kugat milia gita fı 
dies iq katit et victoꝛes moꝛ 
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1 | eckinuenta trutis hec religio 


ta dultes aquas ferit per 


4 hanchilee aquas iecit mo li 
officio. Nulla ſalus eſt in da 


imo ſi nõ crute munit homo 
ſuper liminaria. Meq ſenſit 
gladiũ nec amiſit filiũ quil⸗ 


cqguis egit talia I igna leges 
u arepta ſpẽ ſalutis t ade: 
| * pauper muliercla. Dine 
fgnis kidei nec lechitus olei 
valet ner karinula . In ſcri⸗ 


Ih pri hu ee eee 
led tam patent crucis benefi 
da. Reges credunt hoſtes te 


36 Düt lola crute 7 dute vn? 


bos ſanat languoꝛes repꝛi 
mit demonia. Dat raptiuis 
it Aibertatem vite confert noni 
date ad antiquam dignitatẽ 
Kauz reduxit omnia. O crux 
uügmun triumphale mundt 

vera lalus vale iter lignum 


nullum tale kronde zum | 
Al: 


mine, Medicina xpᷣiana 

ua ſanos egros ſana qu non 
valet vis Humana Fit in tuo 
nomie. Aſliſtẽtes erucis lau 


Di ↄlecratoꝛ trucis audi atq; 


) feruos tue crutis poſt hanc 
vitam vere lutis ttanſter ad 
alatia.Quos toꝛmẽto vis 


uire fac toꝛmenta nõ ſenti 


bed en dies venit fre nob cö⸗ 


ker zlargire ſenitna gaudia 


—— — — 1 A 


ſuos foꝛti⸗ 


—— u 8 — — 
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Etbum dei deo natum 


* 2 21 


tis impꝛeſſit coractẽs Iſte ti 


ſtos virginis archanũ oꝛigi 


nis diuine miſteriũ ſcribens 
euägelium mundo demon⸗ 
ſtrauit.Celi tui pallatiũ ſu⸗ 


um deus kilium kilio tonitruf 


fub amoꝛis mutui Fir com⸗ 
mendauit. Haurit virus hic 
letale vbi coꝛpꝰ üginale vir⸗ 
tus ſeruat fidei. Pena ſtupet 
ep in pena ſit iohãnes fine pe 
na bulientis olei Hit nature 
imperat vt 2 ſaxa tranſkerat 
in detcus gemmarum. Quo 
iubente riguit aurum fuluũ 


induit virgula ſiluarũ. Hic 


internum reſerat moꝛti iubet 


referat quos venenũ ſtrauit. 
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Den Wolgebornen Serren / 
Herrn Marxen / Herrn Hanſen / Herrn Jacoben / 

f Allen Fuckhern gebruͤdern / Herrn zu Kirchbergk / Ind 

5 Pt Beiffenhornjete. Meinengnedi⸗ 0 


er 


er u | 5 Mter onzalbaren vielen dingen / Wel, 


n A) V gnedige Herrn / Iſt die erfindung der Schiff vnd 
NP 8 Schiffung / Wo nicht fuͤr die fuͤrnemſte zu ach⸗ 
. ten / Jedoch nicht vnter die geringſte vnd ſchlech⸗ 
NN teſte zu zehlen / Wie ſich dañ auch findet / daß die⸗ 
ſelbige vonden alten Heyden in groſſen Ehen / vnd hoch gehalten worden 
iſt / Welches darauß leichtlich abzunemen / daß nach dem ſie im brauch ges 
habt / die / welche den Menſchen zu nutz was ſonderlichs vñ guts erfunden 
haben / Vnter die Goͤtter zu zelen / vnd denſelbigen nach ihrem Abſterben 
Goͤttliche ehr anzuthun vnnd zu erzeigen / Als Leres ein erfinderin der 
Frucht / Ind Bacchus der erſte Weinpflantzer / Bon ſolcher groſſen Gut⸗ 
that wegen / vnter die Gͤtter gerechnet worden / vnnd andern mehr / Glei⸗ 
cher weiß / hat auch Neptunus / Welchem etliche h daß er des 17 
eee f 1 ſey / 


55 


| | 


78 Vorrede. TORE TR NIC, 
ſey / ſo die Lunſt wie man Schiffen ſoll / erfunden habe / vmb folcher feiner 
fuͤrtrefflichen Gutthat willen Goͤttliche Ehr verdienet / Iſt von jhnen den 
Heyden / als ein Gott / Herrſcher vñ bezwinger deß Meers gerhuͤmbt woꝛ⸗ 
den / Ind zwar meines erachtens / nicht vnbillich / von wegen deß vielfaͤlti⸗ 
gen groſſen nutzens / ſo menniglichen darauß empfindet / Wie es die taͤgli⸗ 
che erfahrung gibt / Zu geſchweigen deß luſts / ſo man auß durchwande⸗ 
rung vnd Schiffung frembder jenſeit Waſſer vñ Meer / weit von vns ge⸗ 
legenen Landen bekompt / vñ dieſelbigen mit gutem Windt / etwan in gar 
wenig ſtunden oder tagen erlangen vnd erreichen kan / da ſonſt / wenn man 
gleich zu Land dahin kommen moͤcht / viel Wochen / ja wol etwan Jar vnd 


Tag darzu gehoͤrten / So kanman in einem Schiff / mehr Wahren vnnd 


Guts vberfuͤhren / dann ſonſten mit viel Laſtwaͤgen / durch groſſen Inko⸗ 
ſten beſchehen koͤndt / Neben dem / daß ohne dieſe Edle thewre KLunſt / wir 
vielen Leuten / Loͤnigreichen vnd Nationen / vnnd ſie ons hinwider gantz 


vnd gar vnwiſſendt vnd vnbekannt weren / nd etwan mancher / ſo inei⸗ 


ner / von andern orten ſehr weit gelegene Inſeln wohnete / anders nit mey⸗ 
nen / oder auch wiſſen wuͤrde / Dannals obkeine Menſchen mehr auff Er⸗ 
den / vnd ſeine Inſelallein die gantze Welt were / welches je erbaͤrmlich we⸗ 
re / in der Welt wohnen / vnd doch den wenigſten oder geringſten theil der 
Welt / wiſſen vñ kennen. Die weil dañ der Menſch in dieſem Leben nichts 
groͤſſers vñ koͤſtlichers hat / noch haben kan / Als Weiß heit vnd vernunfft / 
welche durch lange erfahrung vndlernung vieler Leut fitten / vnd gewon⸗ 
heiten / fuͤrnemlich gemehret vnnd gebeſſert wirdt / So iſt ja keinzweiffel / 
daß die Schiffung darzugantz bequem vnnd dienlich ſey. Dannen hero 
auch der Hochloͤblich Poet Homerus / nach dem er vnter der Perſon vnnd 
namen Dlyſſis einen Klugen Derſtendigen Mann beſchreiben will / mel 
det / vnd jn derhalben auch ſonderlich rhuͤmet / daß derſelbige viel Landt 
durchreyſet / vnd durchſchiffet / vnnd vieler Voͤlcker Leben vnd ſitten / geſe⸗ 
hen / erkennet ond gelernt hab / Da er ſagt: RE: re 
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Es hat aber auch zuerfindung der Schiffung / die not zum theil vr⸗ 
fach gegeben / vnd den Menſchen darzu getrungen / Dann nach dem nicht 
leichtlich in einem Land alles zu finden / vnd zu wegen zu bringen iſt / ſo deß 
Menſchen notturfft erheiſcht / vnd zu deſſen füglicher gnugſamen vnter⸗ 
haltung gehoͤrt / Als hat er anderer vnnd frembder Leut huͤlff ſuchen muͤſ⸗ 
fen Welche durch keinen weg / Als die Schiffung / ehe vnd beſſer zu wegen 
hat bracht mögen werden / Wie man denn ſihet / daß die Staͤtt / ſoan den 
Waſſern vnd dem Meer gelegen ſind / viel reicher ſind / vnd von allen din⸗ 
gen einen beſſern vnd bequemlichern Zugang haben / Als andere / ſo dem 
Waſſer entſeſſen. | 

Ich wil hie nit ſagen von der groſſen geſchwindigkeit / 4 . 55 
geſchick⸗ 


Vorrede. 


geſchicklicheit o durch die tägliche erfahrung / je lenger je mehr im Schif⸗ 


f 


fen gebraucht wirdt / daß wenn ſchonder vnaußſprechlich nutz vnd vorteil 


vieler ding nicht were / doch vmb der eintzigen Kunſt vnd ſubtilitet willen / 


dieſe erfindung hoch zu loben vnd zu preiſen ſeyn wuͤrde. 
Dieerhalben hab ich groſſen luſt vnd gefallen gehabt / zu denen Buͤ⸗ 

chern / Welche von Schiffungen vnd Schiffarten geſchrieben ſind / Ind 

ſonderlich zu denen / ſo die an tag zu bringen ſich bemuͤhet haben / Was bey 


vnd kurtz vor vnſern Zeiten vor Landtſchafften vnd Inſeln erfunden / vnd 
bekannt gemacht worden ſeyen / Deren dann (Gottlob nicht wenig ſind / 


Di rm fen daß jnnerhalb vngefehrlich neuntzig Jaren / von anfang der 
erſten Schiffung Chriſtophori Columbi (Soer ad Inſulas Fortuna- 
tas, welche jetzund Canarie genennt werden / gethan hat) nicht allein viel 


ſo man nach der Beſchreibung Ptolomei vñ anderer / anders oder gar nit 


zu ſeyn vermeint hat / ſonder auch ſoviel neuwes zuuor vnbekandtes vnnd 


doch bewontes Lands vnd Erdrichs erfunden / daß es die neuwe Welt ge⸗ 


nennt wirdt / Ond auch nach etlicher meynung wol ſogroſſen vnd weiten 


Begriff hat / Als alle die Lander / ſozuuor Ptolomeo vñ andern Cofmo- 


graphis bekannt geweſen / vnd von jnen beſchrieben worden ſind. 
Duter denſelbigen iſt nun auch die Landtſchafft deß Großmechtn⸗ 
gen Koͤnigs Preto Johan oder Prieſter Johann genannt / ſo an das Kos ⸗ 
nigreich Melinde ſtoͤßt / welche von etlichen Coſmographis vnter Aſiam 
gerechnet / Den andern aber in Ethiopien geſetzt wirdt / Dauon hat der 
Herr Franciſcus Aluares / ein Geiſtlicher auß Portugall / Welcher ſechs 
Jar in dieſes neuw Prieſter Johanns Landen verharret / ein ſehr feines 
Buch in Hiſpaniſcher oder Portugaleſiſcher Sprach geſchrieben / das 
hat vielen Leuten ſo wol gefallen / daß es folgendts in die Italianiſch vnd 
Frantzoöſiſch / vnd nun auch in die Hochteutſche Sprach zierlich vnnd wo 
gebracht / vnd verdolmetſcht worden iſt / Welches ich mir auff anregun 
vnd begern etlicher meiner guten Herrn vnd Freundt / zu Trucken fuͤrg 


nommen / Ond daſſelb mit ſchoͤnen Figuren zieren laſſen / Daneben auf 
ein Coſmographi / darinnen Erſtlich der gantz Erdbodem in gemein / fol 
gendts die fuͤrnembſten vnd Haupttheil derſelbigen / Als Aſia / Aphrica / 
Europa / nnd dann America (So man die Neuwe Welt pflegt zu nen- 


nen) Innd darnachalle Landtſchafften vnd Inſeln / in einem jeden theil 
begriffen / auffs aller kuͤrtzſt / vnnd gantz eigentlich vnd verſtendtlich Be⸗ 
ſchrieben werden. A 

Letzlich die verteutſchte Chronic deß Gelerten Heiligen Alten Bi⸗ 
ſchoffs Pauli Oroſij / Dieweil ſichs meins erachtens / gar wol zuſamen 
ſchickt / auch hinzu ſetzen / vnnd ſolches alles in drey vnterſchiedliche Theil 
(Damit es zugleich oder beſonder nach eines jeden Gelegenheit moͤcht ge⸗ 


kaufft werden) Trucken vnd außtheilen laſſen. Dieſe drey Buͤcher hab E. 
ES | | ü 


| Vorrede. BR 
G. G. Als dreyen Brüdern meinen gnedigen Herrn ich zuſchreiben / vnd 
dediciren wöllen / Dieweil mir an dem ort / da noch jetziger zeit E. G. G. 

Hofhaltung / nemlich zu Augſpurg / in meiner bluͤenden Jugendt von E. 
G. G. Herrn Vatter viel mehr guts vnd liebes / denn ich immermehr / ob 
ichs wol gern woͤlt / mir es auch offt / aber vergeblich / vorgenommen / zu⸗ 


verſchulden weiß oder vermag / bewieſen vnnd erzeigt worden / Darnach 


weil auch E. G. G. nicht allein ſelbſten Gelehrt vnd erfahrn / Darzu Ges 
lehrte vnd Kunſtreiche Leut lieb haben / vnd dieſelbigen in viel weg befuͤr⸗ 
dern / auch derhalben von menniglich hoch gerhuͤmbt werden / ſonder auch 
vnd fuͤrnemlich / dieweil E. G. G. dieſer ding groſſen verſtand zu erkuͤndi⸗ 
gung frembder Landen luſt tragen / Auch deren ſelbſt viel durchreyſt vnd 
geſehen haben. Vnd iſt demnach an E. G. G. ſam̃t vnd ſonder mein gantz 
Vnderthenige Bitt / ſie woͤllen dieſes neuw / vnd meins Verhoffens / gut 
nuͤtzlich Werck / von mir in Gnaden vnd allem guten auff vnd annemen / 
Deſſelbigen Patronen / Schirmer vnd vertheydiger / auch meine Gnedi⸗ 
ge Herrn ſeyn vnd bleiben. Das bin vmb E. G. G. ich ſo bald vnd viel mir 
immer muͤglich / hinwider zuverdienen bereit vnd willig. | 

Der treuwe Barmhertzige Gott / ein HERR ond Erhalter aller 
ding / woͤlle E. G. G. alleſampt beylangwiriger Geſundtheit / vnd Gott⸗ 


ſeliger Regierung / zu Lob vnd Ehr ſeines Goͤttlichen Namens / auch al⸗ 


ler andern Leut / vnd ſonderlich Eu. G. G. Vnterthanen / Heil vnd 
Wolfart / gnediglich ſchuͤtzen vnd erhalten / Geben zu | 
| Franckfurt am Mayn / den 2. Martij / 
M. D. LXXXI. 


E. G. G. Vndertheniger 5 
| Dienſtwilliger / 1 


Sigmundt Feyrabendt 
5 1952 Buchhaͤndler. 
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hi en echter 5 | 
| 8 nen zuſagen / ſo ewer Gnade kennen abfihieger 
* than / moͤchte nachkom̃en / hab ich nicht vnterlaſſen koͤn⸗ 
nen / ein kleine verzeichniß zuuerfertigen / wie es mir auff 
: meiner Reife in Indien bißher / zugeſtanden / vnd ob ich 
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bee 
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Y vorbringen koͤnnen / wie ich wol verhoffet vnd gern gethan 
ll 10 ‚beste / dieweil ich noch nicht ſehr lang in dieſer Landsart 
ES >, DR: geweſen / ſo hab ichs derhalben i nicht gar vnterlaſſen woͤl⸗ 


EN 


IP 


922 
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vndauß ſolchem. pertzen vnd Affection von mir annemmen / wie es von mir gemeynt / 
vnd ſonderlich dieweil ich 05 erbietens / ſolchs ofen itäelenenst seitjetwas weitleuffti⸗ 
ger zu befchreiben. anderen: maa\im 

128 N ir zu &fipona Abſchiffen fuhren tui ſtracksgegen Mittag / ond hats 
| ur vn fürguten Wind / alſo daß wir ſtets auff der rechten ſtraſſen blieben / vnd 
ften ſolang / biß wir ober die Lineam Aequinoctialem kamen / vnter den andern 
then deß Himmels / vber den Capo de Bona ſperanza / da der Polus Antartieus ſieben 
vnd dreiſſig Grad hoch ai wie dann n die ran 
die eben 


dwol ſolchs nicht nach derlenge / vnd mit der geſchickligkeit 121 


15 N 5 e sd] aß mir gar nit zweifelt / E. G. werden ſolchs im beſten 


— — 


gar rlich Oeſtirn 
ticum in einem rckel heruͤmbg engen 


deßgl ic en recht f ir die ö deß 9 
durch mittel eins e nden 


alſo daß fie für vnd fuͤr ein weil auf 
Oraden welt von be 


u ind 5 Ser | g liſchẽ ich n 5a IT. * 
Dafahen wir gar ein wunderbarüch Geflien cher 
gen vnſerm 

Zi 


„ 
Das II. Capitel. 
| Voon der Inſel Monzambiguy/ond wer das andg gen v 

0 feyten vom Kohtenmeer an / biß an den port Capo Vendre ben 
1 Fein andere Aauffmanfdyas findet deñ Golt / welchs man 0 


1 * 


ö 8 
12 wider nach Mitt 
| bona Spetanaa hinauß 


oder Hauen hat / der zu der 
das Land gegen vber / deßglei, 
ö 5 ahn / biß an Capo de bonaSperans 
za wirdt von einem wilden Volck bewonet / die haben alle ein ein ellig Sprach. Aber 
= Belfenbein bon Capo de bona Speranza biß gen Capo vendre / hat es in ande Sprach denn zu 
‚Bo Das zum Monzambiquy. Auff der gantzen ſeyten von Capo vendre anzufahen biß zum Roten⸗ 
| 5 . meer / findet man kein ander Kauffmannſchatz denn Golt / das bringt man noch vnge⸗ 
(N ſchmoltzen gen Cefalla zu verkaͤuffen / welche Statt dem Koͤnig zu Portugal zuſtendig / 
| SR * vnd 
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BVB.on der Inſel S. Laurentij. 9 

nd nicht weit von der Inſel Monzambiquy gelegen iſt / da findet man auch ein wenig 
Autre nd Haaftubel 0 3 * ö Ne eee ee Nen 
DiaæslII Cape. 


a ankamen / welche Inſel von M 
E 9 liegt / onnd iſt der groͤſſeſten Inſe 
l worden / Dieſe Inſel wirdt beruͤh 


ſelben ſeyten deß Meers 
die Moren innen / die bringen auch Parchet auß Bau nwollen / vnd andere Kauffmañ⸗ 
ſchatz auß Indien dahin / wel 


wie das meer vngefehrlich bey dreyhundert weilen 
Je wir von Monzambiquy vnſern weg auff Indien na⸗ 


N 


FR AR 


zeit ſechs Monat lang der Wind Sudweft zugehen! 
x die nach Indien ſchiffen dienſtlich iſt / Vnd die andern Monat Nort⸗ 


cher denen dienet / die wider zu Hauß fahren / dennoch kamen wir in fuͤnff vnd wind / wenn 


er iſt / kan man hn gar nicht ſehen / auß vrſachen / 
e An daß 


5 > 5 


welcher denen / Sudwet 
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Von der Inſel Gon. 


daß es gemeiniglich gegen dem Oriz onte, etwas däfter vnd nebelich / alſo / daß man 


gar keinen Stern ſehen kan / biß er vber ſechs Grad hoch vber die Erden kompt / wie ich 
ſolchs zum offtermahl im werck alſo befunden. Wie wir aber bey drey hundert Meilen 
nahend zu Indien kamen / befunden wir / daß das Waſſer im Meer gar weiß war wie 


Mitch / welchs meines erachtens von wegen deß Bodems daſelbſt / welcher gar ein 


weiſſer Sand / beſchehen möcht / dann da das Meer an denſelben orten etwas tieffen 
wirdt / pflegt es biß weilen vom Himmel die Himmelfarb an ſich zunemmen / Zu zeiten 
wirdt es ſchwartz von ſchwartzen Wolcken / Bißweilen auch da es nicht fo gar tieff / 
wirdt es grün farb / Dennoch achte ich / daß es von dem weiſſen Lande auch wol weiß 


konne werden / An denſelben orten funden wir auch viel Schlangen / An dieſen zweyen 


orten fpüreten wir / daß wir nicht weit von Indien waren / dann dieſe Schlangen wer⸗ 
den zu Winterszeit durch die groſſe Regen / durch die Waſſerfluͤſſe in das Meer gefloͤſet. 


1 


Von der Inſel Goa / daretn Alphonſus von Alburquerque ein feſte Statt gebau⸗ 
wet / vndein gewaltig Schloß darein gelegt / von gelegenheit derſelben Innwoner 
vnd wie ſie ſich kleiden / auch von den Früchten vnd Viehzucht deſſelben Landes / vñ 
wie die Pferdt ſo theuwer verkaufft werden / auch wie die Inſel Ornus durch den O⸗ 
berhauptmaun eroͤbert worden / da er dann auch ein gewaltige Befeſtigunggebau⸗ 


Das V. Kapitel. 
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zu der Inſel Goa / welche bey fuͤnffzehen meylen vmbfangen / vnd 
hat den Polum bey ſechtzehen graden hoch / vnd ligt gar innerhalb 
A8 der Indianiſchen Landſchafften gegen der terra firma, Dann gegen 
98 dem Nidergang hat fie das groffe Meer / gegen Mitternacht vnd 
Wirt vom Mittentag / die Indianiſchen Landſchafften / vnd gegen dem Auffgang die Landſchafft 
5. Allphonſo Paleacate / darauß felt ein flieſſend Waſſer in das Meer / vnd vmbfleuſſet ſie an bey⸗ 
von Albur⸗ den orten / Dieſe Inſel haben die Portugalleſer vnter ihrem gewalt / dann es bey fuͤnff 
biet. Leto“ Jahren / daß ſie mit gewalt durch Herren Alphonſum von Alburquerque eroͤbert 
vnd ein groſſe anzahl Moren daſelbſt erlegt / vnd die vbrigen auß der Inſel in ur 
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— Von der Inſel Goa. 3 
Land vertrieben worden / dahin hat er darnach ein ſchoͤne Statt bauwen laſſen / die iſt 
bey einer Meilen wegs vmbfangen / vnnd mit ſtarcken Tuͤrnen vnnd tieffen weiten 
GOraben befeſtet / darinnen find die Gaſſen auff vnſer manier gelegt / vnnd mit ſehr 
ſchoͤnen Haͤuſern erbauwet. Vber das alles hat er auch ein fer Schloß darein gebau⸗ ) 
wet / welches meines erachtens / die beſte Feſtung iſt / ſo die Portugalleſer in gantz In⸗ 
dien haben / Die Inſel wirdt von Heyden bewohnet / die find der Portugalleſer gute 
freundt / vnnd halten ſich zu jhnen / dann fie werden von den Portugalleſern beſſer ge⸗ 
. dann von den Moren. Am ſelben orth hat es ein groſſe anzahl Goldiſchmide / 


vnd die beſten Meiſter / die es in gantz Indien haben mag / Dieſe Inſel hat zuuorn der 5 
Konig zu Paleacate / welche Landt daran ſtoͤſſet / inngehabt / welcher ein Turck vnd Paleseate - 
Mahometiſt vnd ein gewaltiger Kriegßmann geweſen / deß namen Idalcam von Ha⸗ eng 
baro / der hat ſich darnach mit viel Haͤuptleuten wider in Tuͤrckey begeben / Aber die tiſt / vndge⸗ 
Innwohner in dieſem Königreich find Heyden / einer ſchoͤnen geſtalt / vnd haben eine za 72 
farb wie die Loͤuwen / vnd kleiden ſich auff die Tuͤrckiſche weiß / fonderlich was Kauff⸗ gema 
leute ſind / Doch findet man auch etliche / die ſich mit langen Kappen / wie die Chor⸗ 
mentel / behengen / Es hat auch Pfaffen daſelbſt / die man Bramini nennet / Darnach 
ſind etliche / die bedecken jhr Scham mit einem ſtuͤck Parchet auß Baumwollen / die 1 
werden Nairi genannt / das find Kriegßleute / tragen Spieß / Bogen / Schwerdt vnd e 
Tariſchen / vnd find die geſchickſten zum Streiten vnd Kriegßſachen / fo man in gantz 160 
Indien finden mag / Sonſt iſt das Land ſehr fruchtbar / voll guter Gewechß / nit allein 
auff die Indianiſchen / ſondern auch auff vnſer weiß / vnnd hat eine groſſe mennig / ſo 
wol zahmes Viehes / als wilder Thier / dann man findet im ſelben Landt ſehr viel Ti⸗ 
gerthier / vnnd viel ſehr groſſer Schlangen. Man findet auch ein beſonder art von 
Crocodillen in Waſſern / deren etliche in die zwentzig ſchue lang / vnd doch an geſtalt 
den andern nicht vngleich find / die begeben ſich offtmals auß den Waſſern / ondreife 
ſen das Viehe darnider / das fein Weide vmb die Waſſer herumb ſucht / dauon ſie ſicg 
vornemlich nehren / Die ſe Inſel iſt ſehr weit vmbfangen / vnd nimpt teglich mit keu⸗ 
ten vnd Handthierung zu / dann es kommen ſehr viel Pferd daſelbſten an / die man von 1 
nus vnd von dem Meer in Perſia dahin bringet / die werden den Herren im Land 
Paleacati / vnnd dem König zu Narſinga / verkaufft. Es habens auch die Portugalle? De 
ſer dahin gebracht / das alle Kauffleute da anfahren muͤſſen. Dann dieweil ſie Herren f 
Dep Meers / darff niemandt ohn verguͤnſtigung anderer ort anſchiffen / Da es aber dar⸗ 
über beſchicht / nemen ſie hnen ihre Schiff vnnd alles was fie darinnen finden / Die 
Pferdt werden an dem ort ſo hoch gehalten / daß es manchem vnglaͤublich moͤcht ſeyn / 
der gemein kauff iſt vmb vierhundert / fuͤnffhundert / vnd auch wol vmb ſiebenhundert / » 
Ducaten. Es begibt ſich auch offt / daß manchs Pferd vmb neunhundert / tauſent vnd ve 
zwey tauſent verkaufft wirdt / dann man muß dem König auß Portugal von einem ſe⸗ 
den Pferdt / das in der Inſel ankommet / viertzig Ducaten zu Zoll zalen / wie dann der⸗ 
ſelbige Roßzoll diß jars dreyſſig tauſent Ducaten getragen hat / Dann es iſt diß ver⸗ 
gangenen jars der Oberhaͤuptmann mit viel Geſchuͤtz vnd Kriegßruͤſtung / auff fuͤnff 
vnd zwentzig Schiffen vnd drey tauſend Mannen in die Inſel Ornus bey dem Meer 
bey Perſia eyngefallen / hat dieſelben eroͤbert / vnnd jhren Gubernator vmbgebracht. 
Dann der König zu Ornus war von den Portugalleſern abgefallen / vnd hette im wil⸗ 
len gehabt / den Oberhaͤuptmann durch Verraͤhterey vmbzubringen vnd ſaͤebeln / auch SSR 
ein gantze Armada verbrennen zulaſſen. Derhalben hat bemelter Oberhauptmann 5 0 
nach 10 derſelben Statt ein gewaltige Feſtung dareyn gelegt / welche vnter „ 
viel andern / die hin vnd wider in Indien von neuwem auffgerichtet worden / die vor⸗ | | 
nembſte vnd der andern Haupt iſt / darauß erfolget / daß hinfüran kein Kauffmann / 
der das Meer bey Perſia erreichet / er ſey auß Perſia / Arabia / Armenia / oder komme 
en jmmer woͤlle / keine Pferdt nach Indien fuͤhren / noch von dan⸗ 
zen Specerey herauß bringen darff / er ſey dann zuuorn zu Ornus ange⸗ 
1 * e i fahren / 


BonderInfelDinart. - 
ahren / vnd hab Geleitgenommen / vnd dem Koͤnig zu Portugal den Zoll bezalet / der 
i Das we er die Ankunfft derſelben Pferdt / das eynkommen dsßZolls zu Goa 
ſtattlich g. eſſert. RN Fi CE 


M. L all; een En ehe 
N j el Dinart / d el Antiquitet fi vnd wie ö APP 
| " Tempelepigenffenwerden/parimenvielthuiliäer Orbhumvonnhensigueen 
| In India Ndieſer Statt Goa vnd gantzen Indien / findet man 
| viel zero J e NOT e ſonderlich in einer kleinen Inſel nicht 
| ſar Seb w IS weit dauon / Dinari genannt / haben die Portugaleſer einen alten 
| gefunden. Tempel abgebrochen / damit ſie die Statt Goa gebawet / Pagade ges 


a fr N nannt / welcher ſehr kuͤnſtlich mit alten Figuren in ſchwartzen Stein 
ST gehawen / ſoll geziert geweſen ſeyn / der man noch etliche in dem alten 
zerriſſenem Gemaͤwer findet / deren doch die Portugalleſer gar nicht achten / Da ich der⸗ 


—— — 


ſelben Antiquitet eine bekommen kan / wil E. G. ich die zuſchicken / damit ſie ſehen mag / 
| wie koſtlicge Meiſter vor altenjoren muͤſſen geweſen ſeyn. e 
Das VII. Kapitel. 
N Von einer Statt Batieala vnddaran grentzeten orten / Onor vnd Brazzabor ge⸗ 0 * 


nannt / da viel Ingbers Mirabolam / zucker vndanderedergleichen ding / wachſſen. 
Auch von einer Statt Capo de Commari / welche vom ptolomeo pelura genañt 


f wird / Vnd wie der Koͤnig zu Canonor den Oberhaͤuptmann beſuchet / vnd vonden 
0 0 5 verehrungen / die er jhm gethan / auch wie ſichder Roͤnigzu Calicut mit dem Ober⸗ 


N N = x — NS Ir > A 
N Ach dem wir von Goa wider hinweg fuhren / ſchifften 
hi wir an der einen ſeiten ſtracks gegen Mittentag / vnd kamen zu einer 
N Statt / Baticala genannt / den Tribut eynzunemmen / den fie daſelb⸗ 


ſten dem Koͤnig zu Portugal geben muͤſſen / damit ſie auff dieſer See 
ſchiffen börffen.Diefelbe Statt hat den Koͤnig zu Narſinga nen | 
„ Herren 
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Von der Statt Baticala. 4 


Herren / der hat den Heydniſchen glauben. Am lben vnd vmbligenden orten / Onor 

und Brazzabor genannt / waͤchßt viel Ingwers irabolani / Zucker / Dinck l/ Reiſſz / 2 
jeſelben Kauffmannſchafft ſchicken fie gegen dem Rotenmeer zu / auff Adem vnd der Statt 

Ornus / vnd hat dieſelbe Statt den Polum bey dreyzehen Graden hoch / vnnd hat das Baticala 

Meer gegen dem Nidergang vnd das Land gegen dem Auffgang / Aber gegen Mittag; 

vnd Muternacht / hat es die ſeyten an Meer. Mit den Innwonern hat es eben die ge⸗ 

ſtalt / wie zu Goa / vnd haben auch ein Sprach. Ob Baticala ligen zween Berg / zu oͤ⸗ 

berſt auff denſelben entſpringen zween Baͤch / die flieffen ober dieſelben Berge herab 

gegen dem Meer vnnd auff Goa zu / ondfcheinen von ferrnen wie zween gepflaſterte 

Ne ſehr wunderbarlich anzufchen. Die Innwoner deſſelben orts wer⸗ 

ene 


ntani vnnd Decani / auch Balagat vnd Commari / genannt. Aber nicht weit Anfang vnd 


von Batieala fehet ſich das Land Malabarian darinn der Pfeffer waͤchſet / welchs mit Endt deß 
der Sprach vnd allem weſen gegen denen zu Commari groſſen vnterſcheidt hat. Sol⸗ 71 85 u 
ches Landt endet ſich gegen Mittag zu Campo de Commari / Welchs Ptolomeus Pe⸗ g 
lura genannt / vnnd wendet ſich gegen Mitternacht an den orth / da der Ganges in das Ganges 
Meer fleußt / an einem ort Curumma / welches bey den Alten Meſſali geheiſſen / Capo Fluß. 
di Cammari hat den Ga bey acht graden hoch. Ich weiß aber noch nicht gewiß ⸗ 
wie deß Poli hoͤch zu Curumma iſt. Von Baticala kamen wir gegen Cananora / da die 
Portugalleſer gar ein feſt Schloß haben / welchs für vnnd für mit Kriegßleuten beſetzt 
iſt. Der Koͤnig daſelbſt kam / den newen Oberhaͤuptmann zu beſuchen / mehr denn mit 
zwey tauſend Nairi in jhrer Ruͤſtung / wie zu Goa gebräuchlich / vnnd verehret den airtſind 
auptmann mit einem gulden Halßbandt mit viel Rubinen vnnd Perlen beſetzt / auff Edellent. 
tauſend Ducaten wehrt. Dieſelbige Statt Cananora hat den Polum in dem zwoͤlff? 
een ennd einen halben Orad. Von Cananor kamen wir gen Calieut / die vornemb⸗ Jaber der, 
ſte Statt vnnd Port im gangen Reich zu Malabari. Den König daſelbſt nennen nemſte are 
fie Cammurin / das iſt / Keyſer / vnnd iſt nicht ohn / ſo man wil anſehen die gewaltigen vnd port. 
Gebaͤuw an den Kirchen vnnd Koͤniglichen Palaͤſten / vnnd auch der gemeinen Inn⸗ 
wohner Haͤuſern / welche alle auß Stein / vnd nicht / wie an andern orthen / auß Stro 
gebawet find mag man wol ſagen / daß es dar Haupt inn gantzen Indien iſt. Derhal⸗ 
ben dann alle Kauffleute von allen orthen deß Orientaliſchen Meers ein zeitlang da⸗ 
hin find kommen / Specerey ſampt andern Kauffmannſchafften daſelbſt auffzula⸗ 
den / welche von andern orthen auß Indien gen Calieut gefuͤhret werden. Aber von 
der zeit an / nach dem die Portugallefer in Indien ankommen / haben ſie ſolche gemei⸗ 
ne Niderlage / mehrers theils gen Cochin vnnd Cananor gewendet / Dann wie die 
Portugalleſer anfenglich zu Calicut vbel empfangen / erſchlagen vnd verjagt worden / 
haben ſie ſich dazumal zu dem Koͤnig von Cochin begeben muͤſſen / der ſie gutwillig ASnig von 
auffgenommen. Derhalben haben fie jhn deſſen wider genieſſen laſſen / vnnd zu einem m ‚ve 
Haupt ond vornembſſen Koͤnig gemacht in gang Indien. Darumb dann der König Kuchen , 
zu Calieut fuͤr vnnd fuͤr mit den Portugalleſern Krieg gefuͤhret / biß auff zwey jar her / dien oͤber⸗ 
da haben fie ſich mit einander wider die Mahometiſten aller ding verglichen vnnd pers ſtes hauyt. 
einiget / damit dieſelben der orth gar außgetilget wuͤrden. Dazumal hat er dem O ⸗- 
berhauptmann zugeben / daß er inn ſein Land hat moͤgen Feſtung bauwen / welche die 
Portugalleſer noch heutiges tags mit Beſatzung erhalten. Derſelbige König hat den 
Dberhäuptmann mehr dann mit vier tauſend Nairi oder Edelleuten beſuchet / die 
olle in guter Ruͤſtung / mit Spieſſen / Bogen / vnnd Tartſchen / geweſen / vnnd hat jhn 
gleicher geſtalt / wie der Koͤnig zu Cananora / mit einem güldenen Halßband vereh⸗ 
ret / welches aber etwas koͤſtlieher vnnd eines hoͤhern wehrts geweſen. Dieſes Land zu 
Malabari hat ein ſehr temperirte Lufft / ohn ſondere Hitz oder Kalt / auſſerhalb zweyer 
Stunden im tag / Dann zu morgens bleibt kuͤle von der nacht lufft / vnd nach Mittag 
von der tag lufft. Man denckt auch keines Sterbens oder Peſtilentz in denſelben Landen / 
Wag es ſonſt vor ein gelegenheit vmb dieſes Voſck / vnd was fie fuͤr gibraͤuch vnd 15 
rn 155 b wonheit 
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tg ee ee in das Meer fle 
enge deß Rotenmeers / vnd auff der Atlantiſchen See 
| erweitern fich durch jhregrofle Thaten / dann fie find gantz e. 
| gen ihrem Konig an / vnd find freydige vnd kecke deut / die es hie i ſetzen 
Y Gut. e fie jhnen eine ſolche urcht in dieſen Landen gemacht ha Median 
glaub / daß ſie leichtlich werden ſchaden nemmen mögen? diemeil ſie es daß ngebracht 
balben / daß niemandt on ihr vergünſtigung ſchiffen darff bey verluſt feiner € Schiff / vnd 
alles was darinnen gefunden wirdt / Dann ſie laſſen ihre Armada / die ſie in Indien er⸗ 
halten / vnd ſtets bey vjertzig Schiffen ſtarck iſt (fo man die groſſen Nauidie die Cara⸗ 
nellen / vnd die Galten fämptlichen rechnet) an alle ortde rauff 1 
Schiff eines / ſo ſie zugerichtet / gegen den ai Au b 0 
maſſen ſtarck / daß es ſich allein vor der andern viertz uffhalten / 
welches ich wel mt warheisfreibenfan. erhaben gedencken fan k daß dieſe 
Armada zu ewigen zeiten koͤnne erlegt werden / welche dutck “ei feines 
vnd Porten deß Meers in Indien mechtig worden iſt / der kat 
der u die . eee an u. 9025 
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KTönte reich Paleacake. | 5 


chs meines erachtens das land Parthia iſt / im Land 


Indus in das Meer läuffeydic wirdt von Heyden bewohner Guzaratt genannt wel⸗ ln 


ihrem willen keinem lebendigen Thier ſchaden zufügen / gleich wie vnſer Leonhart Bi 


Marcantae. N | 
Das IX. Capitel. 
long e eate / vnd ſeinem Konig / vom Land dalabart / vndſeinen 
ö a 5 , leacat 
gend adnip 


N nig von Narſinga / welcher ein Heyd vnnd der vornembſte Koͤnig in reich. 
gans Indien iſt / auch der reicheſte Herr in dieſem Landt / biß an das 
Meer, Baticala Onor / vnd Brazabor / vnd erſtreckt ſich neben dem 
„Land Malabari / welchs am Meer gelegen / biß an das Waſſer Gan⸗ 

ges / da es in das Meer felt / da ſich der Herr von Coromandel vnd 
Polacge eneelt nopweler oberdem Sampodi Commari hinauf welche worte 

ters Pelura geheiſſen. Es find darnach noch drepandere Feſtungen in bemeltem and 
Malabari / Nemlieh Cananor Calicut / vnd Cochm da die Portugalleſer dicſer ett 
> Pfeifer ond Ingwer fadın nach Portugallıond gefttten nicht daß Diefelben rere peace en 
kepan andern orten abgeladen werden ſonderlich zu Ademoder Mecha/ damit fie von Ingwer wo 
dannen nicht follen nach Alexandria geführet werden / darauff fie gar fleiſſig wache be⸗Gewürgz 

ſtellen / Vnd ſchicken derhalben alle Jar ein Armada in die enge deß Rotenmeers / da⸗ erſtlich auff 

mitdapeöf feine Schiff konnen Dürchfommen/ und eben folche verfehunggethan, Sehen — 

daß nun mehr ſchier von nöten / daß die Venediger jhr Specerey zu Lißbon holen muͤf⸗ | 

ſen welche ſie zuvorn elbſt von Alexandria gen Benediggebrachehaben. Die Herren 
deß Landes Malabarifind Heyden, aber die Junwohner ſind zun heil Moren / En 

(hel Juden ond einchei Ehriften/ von Sanct Thomasglauben.Teftebenauchnoch 
elliche Kirchen daſelbſt / die ſollen wunderbarlich gehauwet ſeyn. Einehiegefänff Meis- 
len von Cochin / Elpogalor genannt. Die ander ligt zu Colon / die ſind mit etlichen 

en N 5 ndien begeben ) dieſelben Christen / als Prieſter / mit 


Armeniern beſtell / die ſich inn Ind i 5 | 0 
Pfarrecht zuverſehen. Die dritte vnd vornembſte vnder den andern ligt zu Coreman⸗ 1 55 
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dl / da deß vergangenen Jahrs Petrus deß Andree Strozzi e eee 1 4 
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am felbigen orth ſey Sanct. Thom ß m. 
S ſten fehe inn einen alten Stein geha | nfelben ſey 
eines Chriſten / auß Prieſter Johanns Land Ethiopien / der Sant 


' | ehen / daſelbſt gef 

14 hin kommen / da die Rubin wachſen / zum theil auß einer Inſel / die ge 

15 Commari vbergelegen / welche Zeilan genannt / vnd an dem ort gege 

* lum auff ſechs / vnd mit dem ort gegend 6 
‘iR Gangis den Polum auff acht Grad hat / daſelbſt waͤchſt der groͤſte theil Edel 
vonallerley ſorten / mehr denn ſonſt 


Rubin. Inſel ſoll zween Rubin haben / ſo hoch vnd lebendig von 


brennen ſollen wie ein feuwer / ob wol die 
für Carfunckelſtein / derer man 
| ben ort Zimmetrinden / die man hin vnnd wider in alle ort verfuͤhret / Daſſelb Land / hat 


auch viel Eleppanten / die verkaufft man den Kauffleuten auß Indien / dieweil ſie noch 

N klein find. damit man die ſo viel deſto ehe zam machen kan / Vñ werden nach d er Palma 

b oder ſchue verkaufft / alſo viel palmen die höcher wachſen / vmb ſouiel d. o theuwrer 
werden fie verkaufft / darnach die Elephanten groß oder klein find. | 
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f wie dieſe Inſel paleacate vom ptolomeo nicht geſetzt we 
aasee e e ene 
: Sn viel Demonten [deren petrus Stroʒʒa einengekaufft / der ſehr ſchoͤn / vnn dr 
- ö ene e eee vom Caſtell;Nallacca vnd dem waſſerſiu 
} ER C-—.. Jeſe Inſel hat Ptolomeus ni 
} zu vnfeen ADB) 98 wol zwoͤlff tauſent Inſeln auff der ſeyten Mon 
zeiten gefun⸗ . 8 Derhalben er ſehr mangelhafft / Zu dem findet 
Peg . A eicudine der orth / ſo gegen Malacca vnter d 
gar niche I gelegen / deßgleichen von dem Land Sin, de 
gedenckt. 19 6 BR a She auch das & 
wie E. G. auß der Charta Marin der K 
b 5 de S en Rom gefuͤret / leichtlich zuſehen haben. Z 
9 | Ambra (ein leacate waͤchßt auch Ambra vnd Demanten Aber do 
N reg ſinga / dann fie find gemeinlich etwas gelblich / wele 
n Summ. halten denn die recht klaren. An dem orth Fauffet 
5 Demant. klaren Demanten / der ſehr rein am Stein / vnd drey vnnd zwe 
5 welcher der ſchoͤnſten ſtůck eins ſo in langer weil in 


inn zweyen jaren zu feiner widerkunfft e get 
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Bon dem Land Malacca. 6 
einem gtoſſen Herrn nieht vbel an. Ich hab noch nit erfahren / wo die Schmaragden 
wachſen / Dann fie hie zu Land vor allen andern Edelngeſteinen ſchier Höher geachtet 
werden / dann bey vns. Die letzte Feſtung / ſo die Portugalleſer in Indien haben / ligt zu 
Malacca / welchs land wol ſo weit vmbfangen / als etwa ein theil der Welt / dahin komm 
men d f auß dem Königreich Bengala durch den Sinum Gangeticum. da der ganges 
Waſſerfluß Ganges in das Meer fleuſſet / welches Koͤnigreich ſich auch biß an die ſey⸗ lier e 
ten deß Meers erſtreckt / neben dem Koͤnigreich Decan / zwiſchen Bengala vnd Palia⸗ Teer „ 
cate / welchs zu Landt mit dem Koͤnig zu Narſingagrentzet. Es ſtöſſet auch das Landt nam wars 
Bengala an das Koͤnigreich Deli / welchs auch mit Narſinga genachbart. In dieſem vmbs alſo 
Koͤnigreich Bengala fleuſſet d er Ganges in das Meer / welchs dauon Gange⸗enennt. 
ticum genannt wirdt / vnnd iſt vnter dem Tropico Caneri im drey vnd zwentzigſten 
Grad deß Poli hoͤe gelegen Auff dieſem Waſſer kommen auch die Schiff von Pegu / 
welches Land auch mit Bengala ond Liqui grenget, In Pegu findet man viel Rubin / 
Berozui / welchs ein Gummi / vnd ſonſt Alfa duleis genannt wirdt / vnd Lacha welchs 
auch ein beſonder art von Gummi / damit man Rot ferbet. Die ſeyten gegen Malacca 
0 mehrentheils ein Herr innen / Difurie genannt / deß Herrſchafft erſtreckt fi ? 
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Das XI. Kapitel. 
** * \ 2 a 1 0 
T.dibie das land Malacca vor jaren Aurea Cherſoneſus geheiſſen / von dannen mau 
gen Summatraſchiffet / welches Taprobana ſeynſol / vnd noch nicht gar erfunden 
it worden: Von den Landen der picemacoli vnd Verzino / wie die Rauffmanſchatz 
o die Rauff leut von Cina gen Malacca bringen / an Specerey vertauſchet wirdt: 
Auch von gelegenheit vnd gewonheit deſſelben Landes Innwone. g 


VDeeletzte Statt auff dem Landt gegen Mittag iſt Malacca / melaces. 

M © welcheonder der Linea æquinoctiali gelegen / vnnd hat den Polum im 
8 andern grad / iſt vor ſahren Cherſoneſus Aurea genannt geweſen. Im 
Land Bengala vnd Pegu regieren die Moren / aber in Malacca die Por⸗ 
ae tugalleſer / Dieſelben Moren führen allezeit Krieg zu Landt wider die 
Heyden. Man pflegt auch von Malacca auß / in die Inſel Sum matra zu ſchiffen / 
welche Taprobana ſeyn ſoll / die iſt noch bißher nicht durchauß erküͤndtget worden / 

| eiſtſehr weit vmbfangen. Daſelbſt findet man vnſeglichen viel Pfeffer / denman 

ff Sina fuͤhret / welchs ein kalt Land iſt im groſſem Meer oder Sinu gelegen / Deß⸗ Cina. 
= waͤchßt auch langer Pfeffer / Bentzui vnd Golt / in Summatra/ ſo man gen 
Malacca bringet / davon die Inſel nicht weit gegen Mittag vnder der Linea æquino⸗ 
Aiali gelegen / dahin dann diß Jar vnſer Johann de Empoli von Florentz gefahren. 

Gegen dem Auffgang liegen die Inſeln / da die Negelein wachſen / Molueche genannt / LTegelein / 
Deßgleichen die Mun end Muſcatenblumen. In etlichen findet man auch das ae 
holg Aloe / in etlichen Sandel / do man auch etwas weiter gen Orient ſchfffet / ſoll man Blumen, 

zu W en TLE- Daſſelbige Land ſol / vieler meinung nach / gegen dem wo die wach⸗ 
Auffgang vnd dem Mittag an der Preſiller Land vnd an Verzino ſtoſſen / Dann die⸗ een. 
ſelben Land find ihrer groſſen weiten halben / noch heutiges tags nicht gar entdeckt noch 
erkuͤndigt worden aſſelbige Land Verzino ſoll gegen dem Nidergang an deß Königs 
zu Caſtilien Inſel Antile / vnnd an gedachts Koͤnigs Landſchafften in den Newen In⸗ u‘, 
dien ſtoſſen. Von Mitternacht her bringen die Kauffleute von Cina durch den groſſen 
Sinum deß Meers auch allerley Specerey gen Malacca / als Piſen / Reubarbarum / 
Perle / Zine / Porcellan / Seiden vnd Gewandt auff allerley art gewirckt / Damaſcat / A! 
las ſehr koͤſtliche Guͤldene (a Dann die Innwoner der orth ſind ſehr geſchickt auff Diefer ort 
allerle handarbeit ſo wol als wir / Haben aber ein thleriſch Angeſicht vnd kleine Augen / deren 
Sie eden ſich auff vnſer weiß mit Hoſen vnnd Schuen wie wir / meines erachtens 0 
ſind ie Heyden / Wiewole vorgeben / ſie / oder auffs e etliche vnder jhnen / genheit. 


ſollen 


Vom gebrauch deß Koͤnigs zu Lina. 
ollen vnſern Glauben haben. Diß vergangenen ars find vnſer Portugalleſer gen 
Enn geſchiffet. Man — ſie aber nicht woͤllen zu Land abtreten laſſen / dann ſit ſagen / 
es halt ihr gebrauch alſo / daß fie keinen frembden in jhre Wonung laſſen. ö 

Eißbona ein jhrer Kauffmannſchatz mit gutem nutz an worden / vnnd woͤllen ſagen / daß ſit mehr an 

nenn ihres Specerey gewinnen / fo ſie die gen Cina fuͤhren / dann fo fie dieſelben gen Lißbona 

| in Portugal bringen / dann es ſey ein kalt Landt / darinnen viel Spccerey verbraucht / 

werde: Man rechnet von Malacca fuͤnffhundert Meil biß gen Cina / die man gegen 
N Mitternacht ziehen muß. ind e im att. bon = 


Be: Das XII. Capie. 


Von beß Rd nige zu Cina gebrauch / vnd von den verehrungen / diedeß Sopht / 
Siech Ilmaelgenannt / Bottſchafften dem Oberhauptmann zu Grnus gethan / das 
% bin 9 keglich viel Sottſchafften von den vmbligenden hertſchafften ankommen. * 


1 
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Er Koͤnig in dieſen Landen leſſet ſich nimmer nicht ſehen 
Moder mit jhm reden / es ſey dann einer allein / Derhalben da jemandt * 
N = vmb abfertigung oder anderer fachen halben mit jhm zu handlen hat / 


8 


muß er ſolchs einem anzeigen / der darzu verordnet iſt / derſelbige brin⸗ 
2 gets weiter an einen andern / vnd wirdt alſo von einem zum andern / 


| 5 biß auff den fuͤnfftzigſten Mann gebracht / biß es endtlich dem Koͤnig 
zu ohren koſict. Alle die obvermelten Feſtung hat der gemefen Oberhauptmann Herr 
Alphonſus von Alburquerque zu vnſerm vortheil vnnd beſten gebauwet / der enthielte 
| | ſich dazumal / wie wir auff Indien fuhren / zu Ornus / Zu dem kamen teglich trefflich 
a viel Bottſchafften auß den vmbligenden orten auß dem ſinu Perſico / vnder welchen 
Serrn Als war auch ein Bottſchafft da / vom Sophi Siech Iſmael genannt / gar ein tapferer 
ono ge- Mann der verehret den Oberhauptmann mit treffüchen ſchoͤnen Pferden / viel Türe 
chan cken / ond einẽ ſehr koͤſtlichen Saͤbel mit einer guͤldenen Scheiden / mit Perlen vñ Edel / 
geſteinen geziert. Man wolte auch ſagen / daß der Siech J el ſehr begirlich ſeyn ſoltt / 
mit dem König zu Portugal fried vnd sinigfeitzufchlieflen / vnd wert allen DEN 
m 
| 


a N 
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Perſia geweſen / ehrlichen empfangen / gehalten vnd verehret worden / dann es ſoll gar 


0 
5 


führet 
In India 


zu erhaltung vnd mehrung vnſers heiligen Glaubens ſchicken. 
Ich bin willens eine zeitlang in dieſen Landen zuuerharren / vnd Eu. Gn die ge⸗ 
legenheit vnnd namen der Landtſchafften / fo wol in Indien gegen Orient / als in deß 
Prieſter Johans Koͤnigreichen oͤrdentlich verzeichnet / zu ſchicken / dann ich will mich 
der Land gnugſam erkundigen / vnnd von jedem ort die hoͤhe deß Poli nemmen / vnnd 
mich der alten Namen / die Ptolomeus ſetzt / erlernen / vnd die mit den jetzigen conferi⸗ 
ren. Zn derer ding Behuͤlff führe ich ſtets ein Aſtrolabium, vnnd viel notwendige 
Inſtrumenta mit mir / ohn dieſelben weiß ich nicht dazu zukommen / auch nichts gruͤnd⸗ 
lichs / ſondern allein in gemein zuſchreiben / inmaſſen ich jetzt thun muß / Dann dieweil 
den Portugalleſern das Meer zutreglicher / dann die Landiſchafften oder terta firma, 


nemen fie ſich derſelben gar wenig an. Auff dieſer Reiß iſt deß Prieſter Johanns . 
r . ga 
itte den ſchafft. 


dißmahls heſchlieſſen / dann ich nichts weiters zu ſchreiben weiß / vnnd 
Veran DB Allmech⸗ 


— 


— —— ͤ ... A 


Etliche Feſtungen der Portugalleſer. 
Allmechtigen vmb Gnad / daß ich zu meiner ankunfft Eu. Gn · in einem ſolchen gluͤck 


. 
lichen Stande moͤchte finden / wie ich ſolches Eu. Gn. von hertzen wuͤndſche. Geben 
Eon in Indien den ſechſten Januari / Anno Tauſend Fünffhundert fünffechen. u» 


Das ander Schreiben Andree 


ns 
— 


Corſall von Florentz / an den Durchleuchtigen Fuͤrſten 


vnd Herren Hertzogen Lorentzen de Medic / von dem Rotenmeer vnnd 


Sims Perſico / biß gen Cochin ein Statt in Indien / deß Das + 
tum ſtehet den F e e Tau 
| ſend Fun | 57 


undert Sieben⸗ 
tzehen. Wi ung 25 


Das XIII gapite l. 


Wie die Portugalleſer am ende deß Landes Sinagre vnnd lm groſſen Sinu 
5 Malacca angefangen / vnd viel Feſtungen / Schloͤſſer vnd Staͤtt ö 
biß in den ſinum Perſicum bey Ornus: Item von der ſeiten deß Meers b Fratachi: 
Von der Inſel Sequotota: Auch von gelegenheit vnd gebrauchen Alen Za: , 
Item von Brachenblut / Von Aloezu Sequotora vnd der Amberg. - 


ER i i Ip Kin j Ai: Sell 7 * \ 
Wer Gnaden haben auß meinem juͤngſten Schreiben / 
Das ander N A daß ich vor zweyen Jaren an Herrn Julianum loͤblicher gedechtniß 
Schreiben X gethan / gnugſam vermerckt / wie trefflich der Portugalleſer lob / Na⸗ 


Andree Cor⸗ in di ä j ; 

reed on men vnd Ehr / in dieſen Orientaliſchen Landen ſich erweitert / vnnd 
r 2 J wie fie ſo viel Land / Inſel vndtrefflicher Port / mit gewalt an ſich ge⸗ 
Fuͤrſten. N bracht / wie fie dann am euſſerſten Land Sinagre in dem groſſen Si⸗ 


nu bey Malacca / welches bey den Alten Aurea Cherſoneſus genannt worden / ange 
gen / vnd ſehr viel Feſtung / Caſtell vnd Staͤtte / biß an die enge dep Meers bey Perſia zu 
Ornus / vnd gar biß in das Rotemeer hineyn / von neuwem auffgerichtet vnd gebauwet 
haben die ſie alle in guter ordnung ond ſolcher geſtalt mit Beſatzung erhalten / daß man 
auß einer der andern leichtlich zu huͤlf kommen / vnd dieſelben entſetzen kan / Darauß ich 
ſchlieſſen muß / daß ſie ſolche Herren auff dem Meer / die vnuͤberwindtlich ſind / wie jnen 
dann nicht leichtlichabbruch geſchehen kan. Wie die juͤngſte Armada von hinnen ab⸗ 
fuhre / war ich mit ſchwerer Kranckheit beladen / als einer der in ein ander Welt kom⸗ 
men / die ſtracks gegen vnſerm Vatterlandt vber alſo daß wir die Fuͤß gegen einander 
keren / vnd erſtlich deß Luffts nicht wol gewohnen kondte / derhalben ich dazumahl nichts 
ſchreiben koͤnnen. Diß ſars hab ich von Ewer G. ſchreiben empfangen / welches mich 
zum theil auff das allerhoͤheſt betruͤbet / dieweil ich deß Herren Juliani toͤdtlichen ab⸗ 
gangs darinnen verſtendiget worden. Hinwiderumb aber bin ich nicht wenig erfrewet / 
daß ich darauß verſtanden / daß Euwer Gnad am ſtand ( wie die wol wirdig) etwas ers 
hoͤßet / vnd dannoch nicht hat vnterlaſſen woͤllen / mich mit einem Schreiben / in ſo weit 
entlegenen Landen / zubeſuchen / mit angehencktem groſſen erbieten / welches alles ich zu 
Vnderthenigem Danck angenommen / vnd erkenne mich dagegen hinwiderumb Eu⸗ 
werer Gnaden ſchuldener. Ich will auch nicht vnterlaſſen zuuorn vnnd ehe ich hinwi⸗ 
derumb in mein Vatterlandt fomme / mit der huͤlff deß Allmechtigen / einen guten theil 
dieſer Landt / in Indien / Perſien vnnd Ethiopien / zu durchwandern / damit ich zu 
meiner widerkunfft von allen ſachen ein beſiendigen grundt moͤge anzeigen / welches 


ich dieſer zeit / ditweil ich etwas langſam von dem Rotenmeer wider * 
di 


— 


Etliche Feſtungen der Portugalleſer. 8 
diß Schiff oder Naue ſehr inn groſſer eyl abgefertiget / noch nicht enden koͤnnen / wie ich 
wol zuthun willig were. Doch wil E. G. ich auff dißmal ohn einige zierligkeit vnd auff 
das kuͤrtzeſt / doch mit beſtendiger warheit / bericht geben / was ſich vngefehrlich diß ver⸗ 


gangnen Jars zugetragen. Es hetten ſich diß verſchienen Jars Rayſalmon vnd Amy⸗ Kayſalmon 


raſem / beyde oͤberſte Hauptleute / ver deß Soldans zu Alcayr Armada mit viel Kriegs, 


volck auß dem Rotenmeer inn den Port Adem mit zwentzig Galleen begeben / in mei⸗ Hauptleut 
nung jhren weg in Indien zu nemmen / vnnd die Portugalleſer der orth außzutreiben / ober 


erhalben ſie dieſelben Statt hefftig belaͤgerten / denen zu begegnen / machet ſich vnſer 
Oberhauptmann / Herr Lopes Soares / auch gefaſſet / dann er ſich / von zeit an feiner 
ankunfft / fuͤr vnnd für geruͤſtet / viel Schiff vnnd Galeen von neuwem machen / vnd 
die alten / die er in Indien gefunden hett / wider beſſern laſſen / dieweil er einen auß druͤck⸗ 


lichen Befehl vom Koͤnig bekommen / daß er ſich inn das Rotemeer wider deß Soldans 


Armada begeben / vnnd die beyde Bottſchafften inn deß Prieſter Johanns Landt 


Ethiopien bringen ſolte. Demnach fuhren wir am heiligen Chriſttag zu Cochin auß 


mit viertzig Schiffen / die mit Geſchuͤtz / Feuwer werffen / vnnd andern kuͤnſtlichen In⸗ 
ſtrumenten vnd Kriegßruͤſtungen / auff dem Meer ſehr wol verſehen / Darvnder waren 
zwentzig groſſe Naui / acht Galeen / vnd zwoͤlff Caranelle / mit zwey tauſend Portugal⸗ 


leſern vnd andern Leuten auß Europa / vnd ſieben hundert Chriſten von Malabari be⸗ 


. alle Bogen / Spieß / Schwerdt vnnd Tartſchen / fuͤhreten / kamen alſo an der 
eiten am Meer biß gen Goa / da wir vns auß den Feſtungen / zu Calicut vnd Canonor / 


auff ein gantz Jar mit Prouiand gefaſſet machten / Vnnd zogen darnach den achtze⸗ 


henden Februariſ deß M. D. xoj. Jars auß der Statt vnd Inſel Goa / vnd kamen ober 
das Indianiſch Meer inn die Inſel Soquotora in zwey vnd zwentzig tagen / welches 
dreyhundert vnnd zwentzig Meil ſind / Daſelbſt iſt der Polus dreyzehen Grad hoch / 


vnnd hat das Meer gegen dem Auffgang vnnd Mittag / Aber gegen dem Nidergang 


den Capo de Guardafuni / welchs das euſſerſte orth in Ethiopien / vnnd im anfang deß 
Sinus Arabies / vngefehrlich bey dreyſſig meilen weit von dieſer Inſel gelegen iſt / vnd 


hat den Polum bey zwoͤlff Graden hoch / das haben die Alten Promontorium Zing⸗ 
his genannt / dauon dann die Innwohner derſelben gantzen ſeyten noch heutiges tags 
Fah genannt werden / gegen Mitlernacht hat dieſelbe Inſel die ſeyten Fratacchi im 


eich Arabien auff viertzig Meil dauon liegen. Dieſe Inſel Soquotora hat bey 
fuͤnffzehen Meilen vmbfangen / vnnd iſt / meines erachtens / bey den zeiten da Ptolo⸗ 


meus fein Geogtaphiam beſchrieben / noch vnbekannt geweſen / vnnd erſt mittler Soquotora 
zeit durch die Schiffleut erfunden worden / wie dann derſelben ſehr viel erſt hernach / 3" 1 
vnnd ſonderlich erſt in dieſer letzten Portugalleſiſchen Schiffung / find entdeckt vnd v 
kuͤndtlich worden / deſſen man ſich nicht hoch zuverwundern / Dann die Alten haben ſich geweſen. 


nicht gern weit von dem Land in das vnbekannt Meer begeben. Es wird dieſe Inſel 


vornemlich von Hirten hewonet / die ſind Chriſten / vnd haben jhr nahrung von Milch 


vnd Butter / deſſen ein groſſer vberfluß da zubefinden. Ihr Brot find Datteln / Man 


findet auch Reiſſz darinnen / ſo ſhnen von andern orten zugefuͤhret wirdt / ſonſt ſind fie iu, Inſal⸗ 
eben der art / wie die Chriſten in Ethiopien vnter dem Koͤnig Dauid / allein daß ihre poprlorum dei 
Haar etwas lenger / ſchwaͤrtzer vnd etwas krauß ſind. Sie kleiden ſich auff der Moreno. 


weiß / vnd bedecken jhre Scham allein miteinem Thuch / wie in Indien / Arabien / vnd 
Ethiopien / ſonderlich vnter dem gemeinen volck gebraͤuchlich. In der Inſel haben fie 
keinen Herren auß jhrem Land / wie dann alle Staͤtte daſelbſten / ſo nahend am Meer li⸗ 
gen von den Moren auß Reich Arabien regieret werden / die haben die Leute durch jh⸗ 
ren taͤglichen handel vnd wandel an ſich gezogen / ſo lang biß ſie gar jhre Herren wor⸗ 
den. Das Land iſt nicht ſehr fruchtbar ſondern wuͤßt vnd vngebauwet / wie ſchier gantz 
Arabien vngeachtet / daß es Reich Arabien genannt wirdt. In der Inſel findet man ein 
grawſam groſſes Gebirg / mit viel kleinen Waſſerfluͤſſen von ſuͤſſen waſſern. Man fins 


det auch viel Drachenblut daſelbſt / welches sin Gummi iſt/ der auß eilichen Bäumen Dracheblue. 


8 fleuſſet / 
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ckeln wie ein Fohren Es find auch die ſpreckeln an der haut erhaben 
macherley farben Der Leib iſt gar gelbicht oder roͤtlicht / vnnd geſpr 


Aloe Soqus/ Eſte mit gekerbelten blettern wie Eichenlaub / Von dannen Fommerdas holt Aloe So. | 


Thier ein luſt oder vnluſt hatandemort/ da es ſich enthelt / Dann da es luſtig vnd froͤ⸗ 


lich iſt / nimpt es auch ein ſolche Farb an ſich / Da es aber vn 
den ſeine Farb auch verdunckelt / Dann ich hab offt geſeh 


forcht vnd betruͤbniß verendert vnnd ſchwartz worden / w 


innen die 
Heu 


in 


Beſchreibung der Statt Adem. 9 


Haͤuſer mit Dactilen reiſſz außgezaͤunet find / doch mit Altaren auff vnſer weiß. Dann 
es iſt nicht ſehr lang / daß die Portugalleſer eine Feſtung darein gelegt / vnd alle Moren / 
ſo ſich auß Reich Arabien dahin begeben / außgetrieben / vnd fie in ſtuͤcken zerhauwen. 
Dieweil aber das Land unfruchtbar wie ein Wildnuß / vnnd keinen beſondern nutz ge⸗ 
tragen / hat man deſſen nicht hoch geachtet. Derhalben dann die Moren wider hieneyn 
kommen / vnd das ort / ſo am Meer gelegen / wider vnter ſich gebracht / vnd aller maſſen 
wie zuuor / innen gehabt. Aber dazumal / wie wir da ankamen / waren die Moren alle vor 
ſorcht in das Gehirg geflogen / vnnd lieſſen keine Chriſten zu vns kommen / nichts kauf⸗ 
ſen noch verkauffen / noch einige Sprach mit ons halten Derhalben hab ich nitgruͤndt⸗ 
lichen erfahren moͤgen / wie fie es deß Glaubens halben halten / Auſſerhalben deſſen / daß 
ich von einem gehoͤret / daß ſie anfenglich vor alten jaren / durch einen Apoſtel vnſers 
Herren Iheſu Chriſti find bekehret worden. Derhalben ſie von wegen feines leidens / 
daß er vor vns am ſtam̃ deß Creutzes erſtehen muͤſſen / das Creutz noch heutiges tags mit 


groſſer Reuerentz vnd Ehrerbietung anbeten / vnd halten die Sonntage vnd viel ande⸗ 


regebottene Feſt. Sie gehen auch mit ihren Weibern vnd Kindern in die Kirchen / wie. 
wol ſie nicht gar hinein kommen doͤrffen / ſondern muͤſſen in dem Vorhof oder Portal 
bleiben / Vnnd Bo oͤberſter Prieſter Abume genannt / dem iſt Gericht vnd Recht 
in der gantzen Inſel befohlen. e 


Das XV. Kapitel. 
Beſchreibungder Statt Adem / vnd was vor Rauffmanſchafft daſelbſt ankom⸗ 
men ſind / zuuorn vnd ehe die portugalleſer das Indianiſche Meer eroͤbert. ; 


Ach dem wir mit friſchem Waſſer verſehen / begaben wir 
ons widerumb auff vnſer fahrt / den vierdten tag Martij / vnd fuhren 
far Capo de Guardafunigegen Ethiopien ſtracks ober / auff die ſey⸗ 
I ten / da Reich Arabien gelegen / Daſelbſt kamen wir den vierzehenden 

Martif in die Statt Adem / welche hundert vnd zwentzig Meil von 


e 


SEEN 


von natur ſo feſt vnd wol gelegen / mein lebenlang werde ſehen moͤgen. An der ſeiten ge⸗ 


gen Reich Arabien / welches Land dieſer Statt gegen Mitternacht gelegen / hat es einen 


* 


groſſen Berg / der wirffet fich in einem ebenen grundt auff vnd erſtreckt ſich bey zweyen 


eilen in das Meer / der vmbringet die Statt gerings vmb an dreyen oͤrthen. Dann 


von dem Nidergang fleuſſet ein arm von dem Meer der geſtalt in die Statt / daß der 
Berg ſchier gar vmbfloſſen iſt / wie ein Inſel / auſſerhalben dep einen orths / welches an 
Arabien öfter, Vnd iſt an allen dreyen orten von vnden auff / biß zu oͤberſt / alſo jehe abs 
gehauwen gegen dem Waſſer / daß es vnmůͤglich ſcheinet / daß man den der ort an oder 
auffſteigen koͤnne. Gegen dem Auffgang iſt ein wunderbarlicher onnd gantz ficherer 
Port / da hat es vnder dem Berg in der mitten ein kleinen ebenen Plat / darauff it dies 
ſe Statt / gleich wie in einem Circkel / gebauwet worden / Dann von der höhe deß gedach⸗ 
ten Bergs ſtrecken ſich an beyden orten zween Fluͤgel herab vngefehrlich einer halben 


Meil weit von einander / die doch mitten in der hoͤhe deß Bergs zuſammen ſtoſſen / die 


machen den halben Circkel / darnach dieſe Statt hat muͤſſen gebauwet werden. Auff 
dieſen Flügeln ſtehen gar gewaltige Stattmauwren / die gehen gleich wie die Fuͤgel biß 
mitten an den Berg / Derſelbige beſchleußt auff einen vierdten theil die Statt / da fie 
der orth keiner andern Mauwren bedarff. Vnnd iſt alſo die V Adem awifchen 

em 


— Scquotora ligt / vnd hat den Polum in dreyzehen Grad. Die Statt Adem die 
Adem iſt die vornembſte Staffel vnd Port in gantz Arabien vnd Ethiopien / einer zim⸗ Een 
lichen groͤſſe / vñ die ſchoͤnſte Statt vor allen andern vmbgelegenen Staͤtten / wie fie dan Statt / auch 
von auſſen wol darfüranzufehen / daß es ein gewaltige reiche Statt / vnnd mit ſchoͤnen die vorneſi⸗ 
Gebaͤuwen von Steinen muß gezieret ſeyn / dann ſie an einem wunderbarlichen orth 35 5 
gelegen / vnd dermaſſen befeſtiget iſt / daß ich nicht glaub / daß ich dergleichen Statt / die gantz Ara⸗ 


bien vnd 
Ethiopien. 


dem ohen Berg onnd den zwen Ztügelnonder 
dort der arm von dem Meer hinfleußt / davor 
die gehet von eines Fluͤgels eber 


h Flügels eben zu den. dern 
lem 
ander 


man zuvorn / ehe man zu der Statt thor kommen kan / dur 

zwiſchen zweyen Bergen kommen / darauff ſtehen zwey Co 

eins / Darauß kan man dieſen engen vnnd gefehrlichen Paß mit 

leichtlich gegen einem groſſen Gewalt auffhalten. Gegen dem Nide 

deß ſehen Gebirgs halben gar nicht dazu kommen / darauff ſtehen zu ober vnd 

zwentzig Caſtell ob der Statt auff etlichen Spitzen / die ſind auff die weiß gebauwet / 
die Verricula zu Piſa / vnd haben alle zimlichen raum / vnd ſind mit Geſchuͤtz 

vnd aller notturfft / wol verſehen / darauß kan man die Statt erhalten / vnd zerſtoren wie 

man will. Da die Statt an das Meer ſtoſſet / hat es einen geelß der beſchützet den Port / 

vnd die Stattmauwren / darauff hat es viel Türnen mit viel Geſchütz inn guter ord⸗ 


nuß man alles Waſſer bey vier 
Meers maͤchtig worden 

in / einer Seiden / Gewandt vs 
Ntali chen U It 9 en v f 


0 


ſbr 


Bottſchafft deß Amirmirigian. 
ſhr groͤſtes einkommen von dieſer handthierung der Specerey gehabt / Dann ſo bald die 
Portugalleſer ſind dep Meers maͤchtig worden / haben ſie dieſelbe handthierung gar ab 


Io 


fer 


Portugalle⸗ 


Herrn 


geſtellet / vnd geſtatten niemandt ohn ihre verguͤnſtigung zuſchiffen / bey verluſt Leibes / Veh Weres: 


Lebens / vnd ewiger Dienſtbarkeit / wie ſie dann den Moren ſolchs gar nicht verguͤnſti⸗ 
gen. Derhalben findet man dieſer zeit derer wenig / die ſich mit jhren Schiffen wagen 
doͤrffen / Vnd ob es wol bißweilen einem gerahten mag / ſo kan man doch fo viel nicht se 
herauß bringen / daß man Arabiam vnd Ethiopien gnugſam mit Specerey verſeht 
nſelben Landen eben ſo wol inn hohem werth find / als fie in Europa 


ur 19. f uote 5 | t 2 N 
' Das X VI. Capitel. 
ie deß Amir mirtgian / Gubernators zu Adem / Bottſchafften bey vns ankamen / 
vnnd ſich vernemen lieſſen / wie ſie gern mit den Portugalleſern woͤlten vertragen 
ſeyn: deigten auch darneben an / wie deß groſſen Soldans Armada werein das Land 
vnd nemen daſſelbig mit gewalt eyn: Auch von der Inſel Babel 


kan / welche in de 


ſeyn mögen. 
8 N. Ui 
7 
sid 7 
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Ham 
1 „genannt, 
andi. 


N 
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1 Ha! 


7 


n 


Arabien gefallen 


S ſern frieden anzunem / mit anbietung aller notturfft / von Proniand _ 
vd anderm vnſere Armada damit zu erfriſchen / vnd zeigten daneben vor neuwe gei⸗ 

tung an / wie deß Soldans Obeiſte 
Hundert weiſſen Kriegßleuten enn: 
vnd dre yhundert Arſchier 1 80 n | 
Staͤtte im Koͤnigreich Adem/ eyngenommen / vnd hetten ſehr reiche Beut eroͤbert / a 


gelen 


gen / die hetten 


reit Tibit vnd Taeſa die vornemb⸗ 


rabi 


Specerey in 
Arabia vnd 
thiopien 
neben inn ſo 
groſſem 
werth als 

bey vns. 


Soldans 
f Fr Re N Oberften 
einer / Amprafem / were in Arabien mit achtzehen fallen inn A⸗ 


dat nter Siebenhundert Hackenſchuͤtzen / 


en. 


Cibit vnd 
Taeſa die be⸗ 
hmteſte 
kaͤtt i 


t iin 


demen auch viel Arabier in ihre beſtallung an / die fie beſoldeten / dann fie ſich mit ei⸗ Ion 80 


nem Herren deſſelben Landis vereiniget der deß Koͤnigs zu Wet e Feind / 


vnd Ade 
von 


N. 
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Bottſchafft deß A „ 
von ihm alſo auß neidt abgefallen were / der wuͤſte alle gelegenheit / zoͤge mit bemeltem 
Amyraſem mitten durch das Land / vnnd nemen ein ort nach dem andern eyn / wie ſie 

8 dann jetzt bey Almaharana liegen / auff welcher Feſtung deß Koͤnigs zu Adem beſter 

nigs zu A Schatz verwahret würde, mit einer ſolchen gewalt / die ich darumb / daß man es vor 

dem gewal⸗ Fabelwerck halten moͤchte / nicht ſchreiben mag / Ihr König hette inn die achtzig Tau⸗ 

tige deſtung. ſend Krieghleute beyſamen / vnnd wolte fein Land vnd Leute gern ſchůtzen / Dorffte ſich 

aber deß groſſen Geſchuͤtzs vnd Hackenſchuͤtzen halben / die deß Soldans Leute bey ic 
hetten / nicht an ſie richten. Daneben berichten fie vns auch / wie deß Soldans anderer 

Oberſter / Rayſalmon genannt / kurtz verſchiener zeit den Port zu Adem mit ſeiner ul ⸗ 

mada / die er von Cameran auß dem Rotenmeer gebracht / angefallen / vnd mit 12. hun⸗ 

dert Mannen geſtuͤrmet hette / davor er bey y. tagen gelegen / ein ſtuͤck von der Mau⸗ 

ren gefellet / vnd darauff die Statt angelauffen / Dieweil er aber ſtatlichen widerſtandt 

. befunden / Dann jhnen von dem Land her ein groſſes Volck zu huͤlff kom̃en / hetten die 

Tammmle, Mammalucken mit groſſem ſchaden / wider jhren willen / mit hren Galleen / die von 

mieſchanden ihrem ſchieſſen ſehr ſchadhafft worden / wider abziehen müffen / vnd weren von dannen 

vnd groſſem auff Zidem zu gefahren. Vnſer Oberhaͤuptmann empfieng die Geſandten gantz ehrli⸗ 

2 ab chen / vnd ſagt / ſym wer leid / daß er dieſelben Armada auff dem Meer nicht hette antref⸗ 

feen moͤgen / ehe ie were zu Land kommen. Er war aber nach mals bedacht / deren biß gen 
Zidem zu folgen / vnnd mangelte jhm nichts / dann ein Schiffmañ / der dieſer Land art 
kundig / vnd jhn an denſelben Port bringen koͤndte. Derhalben ſolten fie den Guber⸗ 
nator von ſeinet wegen / in abweſen deß Koͤnigs e hm einen / der ſolchen 
Schiffung erfahren / wolte zukom̃en laſſen. So viel aber den angebottenen Frieden be f 
langete / were fein Herr / der König zu Portugallnit geneigt jemand zubekriegẽ / der ger 
friede hette / Verſaget auch keinem den frieden / da bey jhm darumb angeſuchet wuͤrde / 
wolte demnach zu feiner widerkunfft ſich darauff einer guten antwort vernemen laſſen / 
Vnd zogen die Bottſchafften wider zu Land / vnnd brachten vns vier Pilloten oder 
Schiffleute / ſampt allerley Prouiand vnd Fleiſch / Brot / vnd allerley Früchten. Dem⸗ 
nach fuhren wir wider vom Port Adem / als wir zween tag da verharret hetten / vnd 
fkamen an die enge deß Rotenmeers / in anderthalben tagen / welche bey dreyſſig meil 
weges weit von dannen / vnd hat den Polum in dem dreytzehenden grad / Im eyngang 
ganz A; derſelben ligt mitten im Meer in der höhe ein Inſel / Babel genaüt / die gantz vnfrucht⸗ 
tabiẽ wechſt bar vnnd mit keinem Graß bewachſen iſt / wie die gantze ſeiten an Arabien / Dieſelbige 
wenig graß. Inſel hat bey zweyen meilen vmbfangen / vnd hat nur ein meil wegs an das Land Ara⸗ 
bien / vnd ein meil an das land Ethiopien Da follen vor jaren / wie man ſagen wil / zwo 
eyſerne Ketten / von einem Land zu dem andern geſpannet vnd fuͤrgezogen geweſen ſeyn⸗ 
damit man verhindert, daß niemand im Roten meer auß oder eynſchiffen moͤgen. 


Das X VII. Capie!!! 
Wie die Portugalleſiſche Armada deß widerwertigen Winds halben von der Be⸗ 13 
legerung Sacatia abziehen / vnd nach der Inſel Suachem fahren muͤſen. 


En ſiebenzehenden tag Martij fuhren wir mit einem groſ⸗ 
— f a 1 7 N uf wu 
a fen Wind in das Rote Meer / vnd alen alſo bald ein Naue 0 fi 5 


1 5 ar \ 
uuß Cambapya nider / welchs von Zeila mit etlichen Tuͤrcken vnd Mam⸗ 

g x 8 N malucken außgefahren / vnd mit Kauffmannſchatz vnd allerley Victua⸗ 
lien beladen war / das verloren wir bald noch dieſelbige Nacht wider in 


einem grauwſamen groſſen Vngewitter / ſampt zweyen Nauen auß Indien / die mit 


Chriſten von Malabari beſetzt waren / vnd einer Fuſti/ darinnen ſechtzig Portugalleſer / 


die alle mit vns außgefahren / von denen wir gar nichts mehr hernach erkuͤndigen koͤn⸗ 
nen / wo ſie möchten hinkommen ſeyn. Wie wit nu auff dem Rotenmeer nach Mecca; 
fahren wolten / ieſſen wir viel groſſer Inſel vnterwegen liegen / die e e he 
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r ge 
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nuß / vnd aufmangeldeßfüffen Waſſers nicht kondten bewohnet werden. Da entſtun⸗ 
de ein groſſer vnd gantz widerwertiger Wind / der vns ſtracks vnter augen gienge / vnd 
vns gar nicht / ſonder allein denen / die nach Indien ſchiffen wolten / zutreglich war / Der 
halben verharreten wir zu foͤrderſt vnd nicht weit vom Port Zidem / bey fuͤnff vnd zwen⸗ 
gig tagen / dahin zwey hundert meil wegs gerechnet werden. Wie wir nun nicht mehr 
deñ acht meil weit von dieſem Port lagen / ſtracks gegen einer Statt Sacatia / ſchickten 
wir ons mit allem vnſerm Volck / Geſchuͤtz vnd anderer Kriegßruͤſtung / in ordnung / 
der meinunge / deß andern tags im ſelbẽ Port eynzufallen / vñ dieſelben Statt mit ſturm 


anzulauffen / vnd deß Soldans Armada zuerlegen. Da verkehret ſich nach ſchickung deß 


Allmechtigen / zu vnſerm glück oder vngluͤck gantz vnverſehens das Wetter / alſo / daß 
ſich der Wind / der vns zuuorn hinderruͤck gangen / ſtracks entgegen wendet / daß wir nit 


einen ſchritt weiter vor ſich hetten fahren koͤnnen / welches vnſerer Armada vnnd allem wind ver⸗ 
vnſerm Kriegß volck zu trefflichem nachtheil / cho den vñ verhinderung / gereichet / damit hindert den 
wir dazumal deß Soldans Armada nicht angreiffen / auch Sacatia / welchs eine Statt Sar 8 

wie Zidem / nicht eroͤbern kondten / die doch on alle mittel were vnſer geweſen / dann ſie zu ans Wr 


derſelben zeit zu der Gegenwehr gar nicht verſehen / dazu war das Vngewitter auch ein 
vrſach / daß wir die Boltſchafften / fo wir bey vns hetten / vnſerm habenden befehl nach / 
in deß Prieſter Johans Land nicht vberbringen kondten alſo / daß auß dieſer einigen vr⸗ 


N fach ein vnvberwindilicher ſchaden gemeiner Chriſtenheit erfolgete / wie dann kein ge⸗ 


wiſſe rechnung auff das Meer zumachen. Vaſer Naue / darauff deß Prieſter Johans 


Bottſchafft fuhre / war ſehr groß vnd ſtarck / Derhalben mußt ſie ein groſſe Naue von 
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Von der Inſel Dalacia. 
anzufahren / welche inn einem arm deß Meers gelegen / da gemeiniglich die 


Tuche b ſo auß Ethiopten nach Jerufalem fahren wollen / zu ſchiffgehen / Bund ob wirwol den 


halben muſten wir vngeſchaffterſachen / vnnd mit 
enen 1 
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Hi. ſem waſſer. Malabaril die on das einer ſchwachen R ſturben durſts 
5 vor vnſern augen. Etliche machten vbel aͤrger / vi | 
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Von der Inſel Dalacia. 12 
deß tags offt ein mal drey oder vier mal allzumal mit groſſer mühe vnd ſchwermuͤtig⸗ 
keit auff ſeyn / die Segel inden Schiffen zu ordnen / dann den Schiffleuten war vnmuͤg⸗ 
lich / ſolchs alles allein zuuerrichten / vnd mußten fuͤr vnd für die Bleywog in den haͤn⸗ 
den haben / vnd vnſerer ſachen wol acht nemmen / Das trieben wir ſo lang / biß wir auß 
den kleinen Inſeln / zu etlichen groſſen Inſeln kamen / da das Meer etwas breiter war / 
Daſelbſt ſahen wir etliche kleine Schifflein / die zu Dalacia außgefahren / vnnd Perlen 
ſiſcheten / darauß wir gute hoffnung ſchepfften / Dalacia wuͤrde nicht weit davon ligen / 
— dieweil wir den Polum im ſechtzehenden grad befunden / darvnter dann die⸗ 
bige Inſel gelegen / Wie wir aber hinderſich zu denſelben Schiffen fahren wolten / 
flohen ſie ſo viel ſie immer kondten / in eine groſſe Inſel / die ſtracks vor vns lage / Der⸗ 
halben wir vnſern weg daſelbſten zunamen / Dieweil aber die Nacht einfiel / wolten wir 
den Ancker in einer kleinen Inſel vnterwegen außwerffen / da konden wir keinen Grund 
finden / derhalben mußten wir wider gegen dem Meer lenden / da blieben wir die gantze 
Nacht zwiſchen dem Land vnd derſelben Inſel / biß auff den morgen / Da befunden wir / 
daß wir noch bey vier Meil zu der groſſen Inſel hetten / welches wir auß dem Fluß deß 
Waſſers abnemen kondten / welcher im Canal zwiſchen der Inſel vnd Ethiopien mit 
einem gewalt herauß drang / da worffen wir aber ein mahl den Ancker auß / dann wir 
getrauwten / vns nicht gar dahin zukommen / dieweil ſich das Wetter gar verkehret 
hette. Mittler zeit weiſete vnns deß Prieſter Johanns Bottſchafft Dalacia / ſampt viel 
andern Inſeln ſo nicht weit vom Land lagen / vnd berichtet vns / wie dieſelben hieſſen / 
vnd wo deß Prieſter Johanns Port gelegen / der auff der ſeiten in Ethiopien ober vier 
Mäiʃůeil nicht von vns war / vnter einem groſſen Berg / Biſon oder Viſion genannt / dar⸗ 
auff liegt ein Kloſter ſampt einer Kirchen mit Moͤnchen / die dem Abraham zu ehren xloſter mit 
geweihet iſt / darinnen ſolte ein Biſchoff ſich enthalten / eines heiligen Lebens Abbuma Mönchen _ 
Gebra Chriſtus genannt / mit viel Ordens Perſonen / Derhalben bate er vnſern g a i 
Hauptmann / daß er ons am ſelben Port wolte anfahren laſſen / dann die Schiff wuͤr⸗ on dem A⸗ 
den daſelbſt ſicher ſtehen / ſo koͤndte er ſich auch als ein Bottſchafft angeben / vnd alle ge⸗ braham zu 
legenheit erkundigen / Aber der Hauptmann wolte es keines wegs nachgeben / daß wir sa gebau 
daſelbſt zufahren ſolten / mit vorwendung allerley entſchuͤldigung / Man koͤndte nicht 
wol dem Wind entgegen zu ruͤck fahren / ſchickt demnach das klein Schifflein nach der 
Inſel Dalacia ſich zu erkundigen / wo man doch zu ſuͤſſem Waſſer kommen / vnd einen „, a 
Tag oder etliche außruhen koͤndte / Das kam deß andern Tags mit groffer freude wi⸗ 5 
der / vnd hette ein Gelfa mit Moren nidergeworffen(alſo nemen fie jhre kleinen Schiffs 
lein) die zeigten an / wie ein kleine Inſel aller nechſt bey Dalacia lege / da wer füfles 
Waſſers vnd allerley Viehesgnugſam zu finden. Derhalben ſchifften wir alſo bald in 
denſelben Port / der lag zwiſchen einer Brücken / die von Dalacia herauß gieng / vnnd 
bemeldter Inſeln. ee! IE 
Wie der Roͤnig von Dalacia mit vnſerm Hauptmann Sprach hielte / dadurch wit 
vs deß Königs Dauids / Prieſter Johan genannt / gelegenheit erkundigten. 
En erſten tag Man ſetzten wir vier Hundert Mann zu 
NN Land die mußten alle heimliche ort vnd winckel der Inſel beſtechen 
NET EN ond wache halten / Derhalben die Moren daſelbſt jhrer ankunfft nit Gelfa was 
N * erwarten woͤllen / ſondern waren alle gen Dalacia geflohen / Allein es geweſen / 
8 ) bett die vnſern in der Gelfa / die fie bey dieſer Inſel nidergeworffen ee 
ein alten Moren von diſem ort buͤrtig / ergriffen / den hielten wir ehr⸗ Capitel/faſe 
lich / vñ ſchenckten jm Kleider vnd Gewandt von allerley manier / vnd ſchickten jhn gen 5 
Dalacia / vñ lieſſen dẽ Koͤnig durch in vnſer ankunfft anzeigen / vñ daß wir diſe Inſel engen g 
d meinung angefalle / jn oder die ſeinen zubeſchwerẽ / ſondn allein ons def ſuͤſſenwaſſers doch ehrlich 
zuerholen / vñ vns ein wenig zuerftiſchen / dañ wir deſſelbẽ ſehr nottuͤrfftig d der⸗ gehalten. 
ö x ji alben 
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mattheus / Geſandten zu vns / die kannten alſo baldt Mateheum 4 

pruefter 304 her Johanns 3 en ond ſh eue ene | 

FFW en 5 a Ban 
| 1 — ep gelegen / vns zum beſten ſeyn ſolten / 


— — Sch vnnd Boge die . 
ner vnd Vn vnſer weiß. Die vornembſten ken 
Lesen Domme wache Arabifehe Cain re Arabischen Re pern 
7 geritten / mit mancherley Inſtrumenten vnd Trummeln / jhrem gebrauch nach. Der 
Koͤnig kam in einem bunten kleid / mit Goldt vnd Seiden außgeneet / daruͤber hatte er 
ein thuch vmbgeſchlagen / wie einen Chormantel / vnd war ein junger Mann von fuͤnff 
vnd zwentzig Jahren an der farb etwas dunckel braun / wie gemeiniglich die Moren in 
Reich Arabien biß gen Mecca find / mit langen vnd krauſen Haren. — 0 
wir mit vnſerm Hauptmann jhm auff dem Geſtad deß Meers entgegen ohn ein 
Wehr oder Waffen / zu einem beſtendigen zeichen gutes friedes vñ aller thafft / 
doch hetten wir allezeit etliche Schifflein mit aller bereitſchafft auff! eee nu 
ob etwa der Araber brauch nach ein Verraͤhterey dahinden ſteckte / Aber nach viel 
preng vnd Ceremonien / baten der Hauptmañ ſampt deß Prieſter Johaus Bolſſchafft 
den Koͤnig / daß er nach Suachem! dan andere vmbligende porten in Arabien zu 
Waſſer vnd Lande anſchicken / vnd ch vnſerer Armada halben erkundigen / vnd was 
ee befuͤnde / ons widerumb wolte berichten laſſen / Zu dem ſich der Konig ganz wile 
erbote / ließ demnach alfo bald feinge-Di 7 dee e den 
Spa ann ſchreiben mußten / verziehen / vnd begab er fich mit n wider 
in die Statt. In demſelben Serie erfuhren wir alle gelegen eit v. König: Me 
bug Jos uid / den wir W ee e 4 el ben. ert 
walt / macht len ſo viel / daß ſchier gantz inner p an gypten! vn r Sni Dauids 
ute Gebiet Ebbe Feen ide e nach / biß an Manieongo erſtrecken ſoll / 
chat. Welchs Land an Ghinea / ſo dieſer zeit der König zu Portugal innen hat / entzet / Der⸗ 
ſelbige Herr / ſo man Prise deen ane fl fich alle eitauff dem eld vnter 1 
nen Gezelten vnd Himmeln von a 11 ee ten / mit einer ſol⸗ 
chen groſſen anzahl zu Roß vnnd zu Fuß / Ten zehlen noch zuvberſchlagen / 
Vnd pi dieſen gebrauch haben / daf er in ei 10 Monat verharret / do 
an 


Hoifetimabend bepder linea Aequinoctiali gelegen. eee, haben ſt 
Gaharem / welches ein Inſel in Sinu Perſieo / da die beſten vnd groͤſſeſter 
funden werden. Dem gemaͤß fiſchen ſie auch in der Inſel Zeilam hundert 
Calieut / da man auch die Zapfem, Syiacinthen/Rubin/Zafiry Balaft vnd etliche e 
bunck. vnd gelblichte Rubin / Katzenau in / Granad / Chriſoliti in groſſer anzal her⸗ 
f bringer deßgl. ichen auch die beſten Zimmetrinden / dergleichen man ſonſt an keinemort 
findet. Dieſe Inſel Zeilan iſt meines erachtens vor alten jaren Taprobana genañt wor⸗ 
en / vnd nicht Summantra / vie ich von vielen berichtet n rdenſongeachter daß ichdeß 
vergangen jars ſelbſt anderſt davon gefihtichen. Dieweil ich aber hernach d 
weiter nachgeforſcht bin ich einer andern meinung word nend wü nicht glaubenydaß 
Summatra zu derſelben zeit noch erfunden geweſen. Ss fommenauch Perlenvon 
Malacca auß dem Land Catayo oder von Cine auß etlichen ba len Sinum / 
„ e e denfelhen auff in Ne ER 12 22 
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wie wir r mtler zeit zu Dalacisverharten /biß deß uoͤnigs Sursee. 4 5 . 
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den Mönchen zu de iſion / die teglichg 10 fom̃en / vnd ihr nur; 
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1 Beharrung zu Dalacta. I 
Deſto foͤrderlicher abfertigen mochte. Letzlich wie er bey dem Hauptmann auff ſein viel.. 
 feltiges anſuchen nichts erhalten kondte / ließ er jm durch ein offene Schrifft/ die er dem 
Schreiber auff dem Schiff zuuerfertigen befohlen / durch Gottes vnnd deß Koͤnigs z 


0 1 N 


1 0 * 8 i 4 Y 


— 


be / Er gedechte feinem Dberhanptmann inn fein Regiment weder inn dieſem noch wann von 
andern fellen vor zu greiffen / Dann ſolte durch dieſes hin vnd wider ſchicken etwas vn⸗ mera. 


geraͤumtes vervrſacht werden / wüßte er das nicht zuuerantworten / Derhalben mußte s 


verbleiben (wie leichtlich es auch beſchehen moͤgen) vnnd wurden wir gar jrrig vnter 

vns / daß wir nicht wußten / was wir anfangen ſolten / Aber gleich in dem / wie wir be⸗ 
dacht waren / vnſern weg auffdie Inſel Sameran/ond von dannen wider nach Indien 

zu nemen / brachten ons die Moren von Dalacia neuwe Zeitung / wie vnſer Armada zu 

Cameran ankommen / Dieweil fie denn darauß abzunemen / daß ſolche Armada nun 

mehr zu jnen nicht kommen wärde/flengen ſie alſo baldt an etwas widerſpenſtig zu wer⸗ 

den / vnd onfer nicht mehr fo viel zu achten wie fie wol zuuorn gethan hetten / Darauff 

kommen deß andern tags zwo von vnſern Carnelle bey ons an / die der Oberhauptmaf 

auß Cameran vornemüch ne abgefertiget hette / Dieſelben Hauptleute ka⸗ 
men mie groſſen freuden zu vns in vnſer Schiff / vnd war inen ſehr lieb / daß fie ons wi⸗ 

der gefunden / dann ſiehetten alle groſſe ſorg gehabt / wir weren verdorben onnd vmb⸗ 

kommen / Dagegen waren wir nicht weniger erfreuwet / von ihnen anzuhören / daß es 

enden Dberhauptmann onddie Kam daauch noch nicht obelſfünde Wand nach 


un 


— 


ö 


en ap omunan pie heiten ich der Port da Chriſten wohnen zu⸗ 


wie ſie dann der Moren Hauptmann zuverſtehen geben hetten daß fie verhofften bald 

9 Kl Suez zu Formen] aber zuuorn ein groͤſſers Chrifien Schiff mit Pilotten 
3 vnter wegen nider zuwerffen / ehe die wider inn Indien gen Ornus oder in andere jhre 
Feſtung gelangen möchten. Wie ſie aber vnſer Armada erſehen / hetten ſie ſich zu jhnen 

f begeben / vnd anzeigen woͤllen / daß die Statt idem gar mit feiner Beſazung verſehen / 
dann es weren nicht mehr dann drey hundert Mammelucken darinnen gelegen / die har 
te Reyſalmon deß Soldans Oberſten einen (welcher / wie hernach zuhören / den andern 
HOberſten ombbringen tale) auf zweyen Galleen gen Alcayr zu dem Tuͤrckiſchen 
KReyſer geſchickt / der dann dieſer zeit Herr in Syrib vnnd kleinen Aſia / vnd dieſelben zu 


ſich erfordert hette / Alle andere Tuͤrcken / Afritaner vnd Mammelucken / weren dar⸗ 
vb / daß ſieſo vbel bezalet / n vnd wider im e hetten die N f 
0 9 8 ij ſampt 


Portugal wegen zu einem vberfluß erſuchen / Darauff jm der Hauptmann antwort ga⸗Gberhaupt⸗ 


widerwertigen Winds / inn den P 
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Die Statt 
Zidem war ⸗ . x 
vmb die nit muͤnffti 
angelauf⸗ 

fen worden. 
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Vo 1 15 
hen were / nun oielanderer geheimniſſen. davon er wiſſen gehabt. Vnter an⸗ 
. | aber hatte er angezeigt / daß deß Koͤnigs von Cambaya Geſandten in die Statt 
2 ankoſ̃en / welches Land der vornembſten vnd reichſtengegend eine iſt in gantz Indien / g 
dadurch der groß waſſerfluß Indus in das Meer fleuſſet / Derſelbige Geſandte were Indus. 
3 auß raht vnd angeben eins Tuͤrcken Melchias / welcher ein Herr der Inſel zu Diupa⸗ 
tam vnd bemelts Königs vnderthan geweſen / welche Inſel in einem arm deß Meers ent. 
gelegen / welcher fich etwas weit in das Sand Cambaha biß an das ort / da der Waſſer⸗ ; 
fluß Indus dareyn fleuſſet / erſtrecken fol: Derſelbige Tuͤrck Melchias hetle / als ein 
f geſchwinder liſtiger Menſch / von der zeit an wie die Portugalleſer vor 9. Jaren deß 
Soldans Armada in feiner Inſel Diupatam erlegt / vnd biß in die 6. oder 7000. Er⸗ 
Er ee e dahin kom̃en / vnd ein theil in ſeiner Inſel zu 
bauß gehö rt / mit beſunder geſe Segen, digkeit mit demſelben Vice Roi der zu d rſelben zeit 
regieret / einen frieden vnd ver 
"De tugal huld vnd freundſchafft zuerhalten / damit er nicht vmb ſein Herrſchafft keme / 
Derhalben er jm alle jar ſehr freundlich zugeſchrieben / mancherley Verehrungen⸗ vnd 
elke tlicher werck / die in derſ (ben Statt gemacht vnd zugerichtet werden zugeſchickt. 1% 
ichen Bette er no die vornembſten Herren auß den Portugalleſern in Indien zu 
n / vnd en in gemein ond durchauß bullen gsoffeChrbewicfenimisceg- 


c von mancherley dinge auß Camba a. Darneben aber hette er mt vn⸗ 
g Haͤuſe r v 1 Cafiel zubefeſtigen/ vnd mik allerley notwendiger Artelereyzu 11 
ver chem fcheinal 5 ob ſolchs feinen Herren / den Portugalleſern zu gut geſchehe. Doch 
„ vnterlaſſen / eben zu derſelben zeit auch mit dem Sol⸗x 
d in gleicher g alten der Bande zubehalten mit zuſchraben aller» 0 

e die ſachen der Portugalleſer halben in Jan geschaffen wie er 

me nſer Armada heraußwahrto fi e / im! ö 
de‘ 5 oͤberſten angehalten / daß ſie jhre Armada holten gen Diupatam abferti 8 
4 gen vnd damit eins wegs lenger verziehen / dann et wer mit Prouiand / Artelereyen / 
Schiffen / Holtz / Eyſen / vnd Volck / g f n 
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X N em / wie ich von vielen gehoͤret / ſt eine Stattinwäſt en 
JA Arabia deſerta, die hat den Polum bey 22. vnd ein hal idem. 
a rad hoch / vnd iſt ein Port der weitberuͤhmten Statt der Mo 
annt / vnd wirdt ſo wol / wie Mecca vnd Medina / Tal 
ahomet begraben vor ein heilige Statt gehalten / der⸗ Wishomers 
en die Pilgram de Hi len / von allen orten / da ſich "us 
die beyde Ste f niemandt kommen / der nicht 
wer. Die Saen neh rar iſt nit ſehr groß / aber 
ir itgewaltigen Mauren von Steinen befeſtiget / ocz 
Mauren! auſſerhalb was ſie erſtzu bawen angefangen 
ugalleſer das N ma im Rotenmeer eyngefallen / | 
8 1 uche 
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gen n Teras g ö hitzig meil. Von Toro zu dem 
Berg Sinai / nicht weit von N vor * Cameran N 
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Wie der Oberhauptmann die port in Priefter Johanns Zandrlieſpeerkundigen / 
vnd ihm zu wiſſen machen / daß deß Roͤnigs zu Portugall Bottſachfft 9 7 0 
SGeſundten zu eee, Il Vnd von dem W 1 der nam 
hd it a 
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2x hn der d O berhauptmann feinen habenden ber 
* e der zweyen Botiſ haften halben / verrichten moͤchte / hette er den 
e Saranellen befehl geben / daß fie die Port in 1 aeg 
Land E 005 chi fa ren vnd erlernen folten. Derhalben‘ 
35 Dauide Ambaſiador bey den zwei 
8 en befehl auff Matzna⸗ vnd an den Port Er 
co zufahren / den die 1 e Von dannen ſolten fie einen Votten fer 
Barnagaſſo gen zu einem Chriſlichen König Ba eee, D 
eın Bal chanyond bey vier Tagreiſen von Demfelben | 
cher König. ſo weit / ſein Hofhaltung haben ſolte | 
tugall einen Geſandten neben fei N deß Pe 
thiopien abgefertiget hette / vnd fol en in jrem widerwege den‘ 0 
nicht vertrawen / dann ſie weren arge Boͤſewicht / die . ar An | 
an jhnen gewißlichen wider würden erholen vnd rechnen wollen. D 
von dannen 0 namen N weg auff e we 


Be 


| Vnraht ſo ſich zu Dalacia zugetragen hat. Is 0 
Arabien zu vor viel Inſel / die wir liegen lieſſen / wol bey fuͤnfftzig Meil wegs von Da⸗ 
lacia / vnd kamen in vier Tagen mit groſſen freuden der gantzen Armada gehn Came⸗ 
ran. Cameran / wie gemelt / iſt eine nidrige Inſel / vnd hat bey vier Meil wegs vmbfan⸗ 
en / ligt nicht vber ein halbe Meil von dem Land Arabien / vnd hat den Polum in dem 
Nauf enden Ses. Dieſe Inſel iſt vor vier Jahren / wie vnſer Armada den erſten Zuſtoͤrun 
eynfall in das Rote Meer gethan / durch Herrn Alfonſum von Alburquerque zerſtoͤret 8 
worden / dann die Portugalleſer waren bey vier Monaten da gelegen / vnnd hetten auß 
mangel der Prouiand nicht ein Thier inn der gantzen Inſel leben / auch kein Dattel⸗ / 
baum bleiben laſſen / deren doch diefe Inſel gar voll geweſen. Sie hetten auch in jhrem 
abzug die Statt / die ſehr groß / maͤchtig vnnd Volckreich / geweſen / mit Feuwer ange⸗ 
ſteckt / vnnd gar außgebrannt / Dann alle Schiff / die von Adem gen Mecca gefahren / 
hetten ſich allezeit daſelbſt Waſſers erholet / deſſen der ort gnugſam vñ mehr zu finden / 
dann ſonſt nirgend an demſelben engen Meer. In dieſer Inſel iſt groͤſſer Hitz / dann ich Groſſe Sitz. 
an keinem ort mein lebenlang erfahren / der geſtalt / daß keiner vor Hitz ſein Scham zu⸗ 
bedecken pflegt. Daſelbſt ſtarben ſehr viel von vnſern Leuten / mehr von deß Landes 
80 vnnd vngeſunden Luffts wegen / dann auß anderm mangel. Dann obes 
wol zu Dalacia ſchier eben die gelegenheit möchte haben / wie zu Cameran / ſo ſtarben 
Doch onfere Leute nicht daſelbſt / dann fo baldt ſie ſich mit Waſſer wider erfriſcheet 
hetten / erquickten fie ſich mit dem Fleiſch / deſſen am ſelben ort gnugſam zu finden / alſo / 
daß ſie alle wider geſundt vnd ſtarck wurden. Wir waren zu Cameran nicht lange gele⸗ 
gen / da kamen die Caranelle von Dalacia auch wider / die hetten die ſachen ſo jhnen be⸗⸗ 
fohlen / durch jhr eygen Schuldt nicht wol außgericht / dann fo bald wir von jhnen ab⸗ 7 
geſchiffet / vnnd ſie aller nechſt bey dem Port Ercoco geweſen hetten ſie jhren weg wider 
nach Dalacia genommen / vnnd den Moren von Granada / von den wir hie bevor mel⸗ 
dung geihan / inn die Statt zu demſelben Koͤnig geſchickt / jhm anzuzeigen: Sie 
weren da auß befehl deß Oberhauptmanns einen beſtendigen Frieden mit derſelben 
Inſel zu ſchlieſſen. Wie aber der bemelte Mor zu dem König kommen / hette er ſich 
erbotten / jhm die zwo Caranelle ſampt deß Prieſter Johanns Bottſchafften in ſein 
handt zu vberlieffern / war demnach wider herauß kommen / vnnd fich vernemen laſſen: 
Er hette alle ding mit dem Koͤnig abgeredt / vnnd richtig gemacht / ſie moͤchten ſicher 
dahin handelen vnnd wandeln / Derhalben ſolten die Haͤuptleute mit dem Ambaſia⸗ 
dor kecklich abtretten / vnd den abgeredten Frieden beſchlieſſen. Wie aber die 
Hauptleute den Ambaſiador mit ſich von dem Schiff nemen woͤllen / hette er ſhnen 
mit Antwort begegnet: Er were nicht darumb da / daß er ſich den Moren in Ihre wi 
Handt begeben wolte. Sie doͤrfften auch dem von Granada nicht vertrauwenl / 
dann er kennete jhn beſſer dann ſie / Demnach gedaͤchte er von der Caranelle nicht ab⸗ 
zutretten / Aber deſſen vngeachtet / glaubten die Hauptleute dem verraͤhteriſchen Mo⸗ 
ren / vnnd ſchickten ſich mit jhm nach land zufahren. Derhalben der gedachte Am⸗ 
baſiador fie nachmals zum hoͤchſten davor bitten vnnd fie warnen / auch folchs durch | 
den Schreiber im Schiff öffentlich in Schrifft hett verfaſſen laſſen / ſie ſolten bey leib F 
tabtretten noch den Moren vertrauwen / Dafieesaber je thun wolten ſolten ſie 
ihrer ſachen wol warnemmen / vnnd ſich mit hren Wehren auff das beſt gefaſſet ma⸗ 
chen vnnd verſehen. Aber ober diß alles hetten ſie ſich ohne einige Wehr oder Ge⸗ 
warſam in einem kleinen Schifflein gen Land führen laſſen / vnd gewartet / biß der Koͤ⸗ 
nig auß einer tieffen Speluncken / ſo vnder der Erden am Meer gebauwet geweſen / 
herauß zu jhnen hette kommen ſollen / in dem war die Flut hinderſich gewichen / wie fie 
dann alle fechs ſiund zu vnd abfellet. Wie nun jhr Schifflein auß mangel deß waſ⸗ 
ſers auff truckenem Land ſtehen blieben / waren die Moren herzu gelauffen. Da ſie ge⸗ 
ſehen / daß der Ambaſiador nicht bey ihnen geweſen / heiten fie. den nechſten mit etli⸗ 
chen Wurffſpießlein auff ſie zugeſchoſſen / Vnnd dieweil die vnſern deß mehren⸗ 
Aheils noch in dem Schifflein geſeſſen / hetten ſie einen Hauptmann mit zweyen fe 
| ne 
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. 2 9 i en, geha elde ert 
darunter ihr drey geweſen / die dannoch ihr Wehr bey ſich behalten / hetten ſie ſich mit 
denſelben ſolcher geſtalt zu der Gegenwehr geſchickt / vnd den andern ein he Diane 4 
daß fie ſo lang an einander geholffen / biß ſie das Schifflein wider in das Waſſer gezo⸗ 
gen / vnd waren jhr viel / ſo bereit in das Waſſer gefchlagen geweſen / wider zu ſich ſelbſt 
kommen / die ſich wider nach der Caranelle begeben / vnd ihr leben gerettet hetten. Auff 
den Rumor waren ſie wider nach Cameran gefahren / vn n ſich gar nichts weiters 
erkundiget. Dem Oberhauptmann war ſehr leid / daß jhnen dieſer vnrath begegnet / und 


geredt oder gehandelt. 


N 7 

\ N Meers / bey dem Port derſelben Inſel / vnd hetten gegen dem Land ein 
ERS Wal von Erden geſchüttet / der die Feſtung an einer Stattmauwren 
e auff zween drittheil vmbringet / alſo / daß man die auff derſelben ſeiten 


nit beſchieſſen kondte. Gegen dem Waſſer war der vbrige drittheil / mit einer ſtarcken 


Mauwren in die dreyſſig ſchuw dick / vnnd viel Tuͤrnen / Paſteyen vnd Schieß plaͤtzen / 


auff das beſt verſehen. Dieſelbe Mauren war in der mitten in ſich gebogen / daß man die 
nicht erſteigen oder anlauffen kondte / welche Gebaͤuw den Soldan vber hundert tau⸗ 
ſend Saraffi gekoſtet hetten / das iſt ein vntz von Goldt / die auff einen Ducaten oder auff 
fuͤnfftzehen Groſchen / mit mancherley gepraͤgen der Stätte / darinnen fie gemuͤntzet / ge 
ſchlagen werden / vnd find durch gantz Arabien vnd Perſienganghafft. Von den Chri⸗ 
ſten / die auß Zidem zu vns geflohen / wurden wir berichtet / daß deß Soldans Armada 
wol vor acht jaren wer zu bauwen angefangen worden / im Port Suez dreytagreyßz 
Land von Alcayr gelegen / In derſelben gantzen zeit hetten ſie nicht mehr dann zwentzi 
Gallen verrichten koͤnnen / Nemlich / ſechs Paſtard vnd viertzehen rechte Gall 


vom Tuͤrcken abfellig vnd rebell worden / dem hette er den Amyraſem zugegeben / 57 


ig ie u un hetten ſich taͤglich gemehret / dann der Reyſalmon hette alle ange⸗ 
nommen / die 
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men laſſen / was ſie Cameran angienge / ſie hetten ein gut bleibens in dieſer Statt / die fie 1 N | 
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nach Indien / vnd namen die ſeiten gegen Ethiopien an vns / ſo baldt 
dir 1 5 Rotenmeer kamen / Nicht u ich; auß was vrſachen 
Jes das Rotemeer genennet wirdt / dieweil doch an der farb kein vn⸗ 
ö erſcheid iſt / gegen dem andern Meer) an derſelben ſeiten fuhren wut 
N lang / biß wir die Statt Zeila am Abend Marie ne errel 2 
cheten / dieſelbe Statt fielen wir an / dann wir befunden die ohn einige Gegenwehr ⸗ 
dann der mehrertheil war vor vnſer Ankunfft dauon geflohen / vnnd waren vber fuͤnff 
Hundert Menſchen nicht da geblieben / dauon wurden die Elteſten erſtochen / vnd die 
vbrigen zu Leibengenen Knechten angenommen / Die Beute war gering / dann ſo bald 
ſie in erfahrung kommen / daß wir das Rotemeer verlaſſen / hetten ſie zeit vnnd raums 
1 gnug gehabt / ſich mit jhren Hab vnnd Guͤtern inn ihr gewarſam zubegeben / blieben 
460 demnach nichtlenger dann drey Tag darinnen ſdieſelben kurzen e venußgnen e * 
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Die Statt Zeila verbrenne. 18 


ſolcher geſtalt / daß in der gantzen Statt nicht ein Hauß beſtehen blieben / das nicht were lan 
außgebrennet worden. Die bemelte Statt Zeila hat den Polum auff Eilff vnd ein hal⸗ Waßt vnno 

ben Grad hoch / vnd iſt an einem nidrigen vnd Sandigen ort gelegen / on einige Statt⸗ außgebreñt. 

mauwren / doch ſonſt einer zimlichen groͤſſe / vnd hat vberfluͤſſig viel Getreidts vnd Vie, 


hes / vnd mancherley art von frembden Fruͤchten / die man bey vns nicht hat / ſo alle in 


IT 


DIE 


demſelben Land in ſolcher anzal wachſen / daß von dieſem Port vnd noch von einer In⸗Barbargein 
ſel / ſo an bemelter ſeiten ob Zeila gelegen / vñ Barbara genannt / das gantze land zu Adem reiche Inſel 
vnd Zidem von dergleichen Victualien / vnnd ſonderlich von Fleiſch geſpeiſet werden. Fru eg 
Vnd ligt ſolche Statt bey dreiſſig meilen von dem eyngang dep Rotenmeers / vnnd iſt Getreidt. N 
ein ſtaffel aller Schiff von Adem vnd auß Indien / die daſelbſten mit jrer Kauffmann⸗ 5 
ſchatz ankommen / ſonderlich aber mit Weyrauch / welcher von Dufar einer Statt in Dufar ein 
Arabien gebracht wirdt / zwiſchen dem ſinu Perſico vnnd Adem gelegen. Deßgleichen Stareid A⸗ 
wird auch viel Pfeffer vnd Gewandt dahin gebracht. Solches alles wird von dannen Weyrauch 
gen Cafila auff dem Meer / vnnd als dann noch weiter in Ethiopien durch die Cameel von wannen 
gefuͤhret / vnd alle Chriſtliche Kirchen daſelbſt damit verſehen / Dann ob wol fuͤr vnd fuͤr er komme. 
zwiſchen denen zu Zeila vn den Chriſten / ſich Krieg vnnd feindtſchafft mit Feuwer vnd 

Schwert erhalten / ſo gibt doch folchs den Kauffleuten nichts zuſchaffen / die moͤgen 

ſtaͤts deſſen vngeachtet mit jren Carouannen / das iſt / mit hauffen dahin ſicher handeln 

vnd wandeln. Dieſelbige Statt Zeila ſampt viel andern groſſen Stätten im Koͤnig⸗ 

reich Adel gelegen / gehören einem Moren Koͤnig zu / Salatru genannt / der ſoll eben Salaerudeß 
von dem e herkommen / dauon Koͤnig Dauid fein Ankunfft hat / dañ fein Vor 15 0 28 
fahre ſoll deß Koͤnigs aͤlteſter Bruder geweſen ſeyn / vnd ein zeitlang in Ethiopia regie⸗ ſchlecht vnd 


ret haben / ſen aber darnach gefangen / vnd in einen groſſen verſchloſſenen Berg geſchi⸗ herkommen. 
cket worden / darinnen ein Caſtell / Amba genannt / darinnen die Königin Ethiopien al⸗ 

le ihre Söhne inewiger Gefenckniß enthalten / damit ſie ſich nicht empoͤren oder eini⸗ 

gen Tumult anrichten koͤnnen / wider den / ſo die Landiſchafft zu einem Herren haben 

will / vnd dadurch die Landſchafften geſpalten vnd verderbt werden moͤchten / derſelbige 

hab die Wege gefunden / daß er auß dem Berg kommen / in dieſe ea 


a 
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; ſchmdeß Küng ug ila Tochter % tet / vormittelſ 
10 gabe re dann eee den / vnd vom 
ben abgefallen / hab er füt vnnd für wider die Chriſten Kriec 
Nachkofien gleicher geſtalt befliſſen di . 8 0 1 N onen die 
den Landes halben nicht recht beykommen a 

S alatru gefangen hetten⸗ vaſtunden wir ſoviel daß hr 1 

irt geſchla/ vor im Krieg von den Chriſten were gefchlagen 4 

b Sn in ä amen it 

ble Rue vnd auch deß Priſter Johann mbaſiaden wol befa od 

bracht. die Sachen ſolcher; a e Obel er fan 
vor fünff Monaten bien | 
Tauſend farek/daero 
m: ! geführer auch viel Kloͤſter vnd Kirchen 
ice Ra en € 
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i zu geila befunden. Scene ende 

0 geneme zu vernemen / vnd ge iel ihnen fehr wol / 
ſchleiffet hetten / dann er li 

C dermaſſe en re ai 

nen / fonderlich aber wuͤr 
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wonuhdır NE Wee eee e an ſie gern gewe e es 9 
Hu a mag geben Prem aden euteerg vn 


eee, e een, eee e ee DAL ene e ur: | 
vun Je e zeln wider een wir onſert 
eee el inu Ar. 


= 


— 2 
— —— 
ne b 
5 


5 an 


> er 


— 
as AZ 


en a Ä 


war bela⸗- 
Na een 1 15 id ren Bi 
ken /darvntet auch Araffia oder ran Thebaicum / welches 1 BT 


4 “nn Pr 1 0 re Er 
Die Portugalleſer kommen an zu Adem. Io 
Eugen Kat wirdt vonden Heyden vnd Moren zu Vnkeuſcheit gebraucht / 
zu es ſe 
wirdt aber dannoch zu obermelten ſachen gebraucht / doch in gar kleiner anzal / ſegt eit Serden ge 
wenig vnd dann aber ein wenig. Dieſe Kauffmannſchatz wird zu Adem auffgeladen / braucht. 
vnd in Indien gefuͤhret / dieſelben hette der Oberhauptmann wol nemen mögen / Er 
wolte es aber auß freyem willen nicht thun / ſondern fuhren an S. Lorentzen tag wider 
davon / der meynung / vnſern weg auff Barbara zu neſen / ob wir vns daſelbſt mit Vi⸗ 
etualien / Fleiſch vnd Waſſer deſſenale wir nottuͤrfftig / hetten erholen mögen. Ders 
| 8 fuhren wir abermals vber den Sinum Atubicum auff die ander ſeiten / vnd kan 
nich wiſſen / ob vnſer Schiffleut denſelben Port nicht wußten / oder ſonſt auß andern 
vrſachen dahin nicht fchiffen wolten / dann wit kondten an daſſelbig ort nicht gelangen / 
Derhalben namen wir ons für zu Capodi Guardafun vnns wider mit waſſer zu ver⸗ 
ſehen / Dieweil vnns aber der Windt dahin nicht dienen wolte / zogen viel Schiff / als 
troſtloſe Leute / hin vnd wider / Dann das waſſer / ſo wir zu Cammeran eyngefaſſet / war 
gar 5 verzehret. Da nu der Oberhauptmann ſahe / daß ref wol auff Capo⸗ 
Guardafuni kommen kondte / man neme dann einen vmbſchweiff / demnach lender 
Ae e | ble en auff Ab en Jo Dei aer ore Sen vns / die auff 
der ſeiten gegen Ethiopien blieben / vnd wolten berſuchen ob ſie jrgend zu friſchem waſ⸗ 
ſer kommen koͤndten. Aber wir in vnſerm Schiff folgten ſtaͤts der Armada nach / wiewol 
der Hauffe ſehr klein worden / dann ein jeder fuhr dahin auff geraht wol / ſo lang biß wir 
letzlich auß dem ſinu Arabico in das groſſe Meer Ockanum gelangen / vnd wie tbir gar 
at deb hoffnung / wir wikdennunBaldauß vnſer not erledi⸗ 
get werden / verkerete ſich der Wind / alſo / daß wir daſelbſt hin auch nicht gelangen kond⸗ 
un / mußten demnach vnſern weg auff Ornus nemen. In dieſem hin vnd wider fahren 
bekamen wir ſolehen groffen mangel an waſſet / daß viel von den vnſern vor durſt ver⸗ 
ſchimachten mußten / alſo / aß von denen / ſo auff den Gallen waren / vnd den Ehriſten 
von Malabari / vnd den gemeinen leibeygenen Kniechten / gar wenig bey Leben blieben / e e 
dannn der groſſe durſt vnd hunger vervrſachet ein beſundere kranckheit vmb die Bruſt / Pieds 
daß die Leute ohn ſondern ſchmertzen in zweyen kagen dahin fielen vnd todt blieben / vnd rer groͤſſeren 
war ſehier keiner auff der Reiß / der deſſen gar frey geweſen / vnd im derhalhen nicht zum 1 sg 
öffterrimatberee muͤſſen zur Adern laſſen / dan ſolchs die beſte Artzney vor dieſe Kranck⸗ 
heit Da erbarmete ſieh vnſer letzlich der Allmechtige Gott / dz wir in ein Port in reich 
Arabien Calapate genañt / nahend bey dem ſinu Perſieo / vñ bey hundert meilen von der 
Dre! Dinnsgelege/ möchten anfahren / damit doch vnſer angſt vnd not ein wenig ge⸗ 
lindert wuͤrde / da lagen wir 1p tage fo lang biß ſich jederman wider erquicket / vnd feiner 
ſchiwaehheit erholet / Dieſelbige Statt hat den Polum zwey vñ zwentzig grad hoch / ſchier 
in der groͤſſe wie Zeila / vnd ſind die Haͤuſer auß Stein vnd Kalck gemauwret / hat kein 
Statt mauren / vnd iſt an der ſtiten deß Meers gelegen. Die Inn wohner find mit der rnwoner 
Sprach / Kleidung / ond allem jrem handel vnd wandel / den Arabern gemaͤß / haben ein deß ports 
15 eee e Tüͤrckiſchen Bunde vmb den Kopff. Die vornembſten Cale pars ey⸗ 
vnd ehh 


klichſten vnter jnen haben ſich vber ein lang hembd oder kittel geguͤrtet / die haben end 


Heilt Ermel / wie der Prleſter Albẽ. Der meiſte theil aber tregt ein hohes Paret von gro beit. 
dem Filh dunckel eberfarb / vnd vberſich ſpitzig wie ein Piramis / fehler wie die Men 
PER Bapſt tragen; Die weiber haben allzeit yr angeſicht bedeckt / mit eint gar dannen 
tuletzunß Baum volle / wie ein weihel von blawer farb / dz iſt ob den augen auffgeſchſnikten 
wien Stbsbart Irekleidung kein langer Rockfder don oben vn nit weiter daft biß 
auff die Knie gehet / mit ſehr weiten Ermeln / tragen auch lange Ploderhoſen biß orten 
Suff die füſſe / von mancherley faͤrben / vnd haben ob der Naſen auff einer ſeiten / ein klein 
galdene Kugel in das Fleiſch verhefftet / vnd vnten ein Ring durch die Nuſen twik bie 
daffehm onſern lande. Oz land vm̃ Calaiate N wie gantz Arabia / 
15 1j doch 
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Von Balſera einer Statt in Perſian. 20 


ſame Hitz / dergeſtalt / daß man auff vnbedeckten Laͤuben vnd buͤnen gar nacket vnd ent⸗ 


bloͤſſet ligen muß / Vnd haben beſondere vnnd gar kuͤnſtliche Gebaͤw dazu / dadurch fie ee 14 65 


den Lufft in jhre Gemach bringen / die find ſchier geformiret wie ein Camin bey ons 
vnd fahren vnten von den vnterſten Gemachen vnd Kammern an / vnd gehen biß vber 
das Dach / vnnd ſind durchauß in acht theil oder fach außgetheilet / da dann ein wenig 
Winds / er ſey ſo klein wie er immer woͤlle / daran fellet / zeucht ſich derſelbige Lufft durch 
dieſelben Camin / durch der acht Fach eins hinunter inn das Gemach / dareyn es gerich⸗ 
tet iſt / vnd macht daſſelbig gantz friſch vnd kuͤel / Dieſer Gebaͤw brauchen ſich allein die 
Reichen vnd groſſen Herren. en t pad EUTIN | 
DWDas X & & Kapitel. 

Von Balſera / einem port vnd Statt in perſia / Von der Statt Bagadar in Mes 
ſcpotamia / Vñ wie die Gubernatoren zu Ornus / nach dem ſie durch tegliche Schin⸗ 

dierey vnd Smantz reich vnd mechtig worden / ſich wider jhre Roͤnig empoͤret haben / 
Ie Vnd was ſie fůr einen gebrauch haben gehabt dieſelben zu blenden. 


\ 


A N 


77 140 


ö ihre vmbligende Dörffer vnd Luſthaͤuſer / vnns wider zu erquicken / 
dann es hat vberal ſehr luſtige Baͤume vnd Gewaͤchs vnd friſches 


63) reicher geweſt dann Adem / Dann alle handthierung von Specerey 
; auß Indien hat vor alter erſtlich dahin gelanget / vnd wurde darnach 
r 


See 


in diſem jar von den vnſern an dem ort / dad Waſſerfluß Euphrates in das Meer fellet. 


etkůndiget wordẽ. Von dannen koñte man gen Bagadar in Meſopotamiam auff 
tem Waſſer kom̃en / vñ von dannen zu Land in klein Aſia gen Damaſco vnd Alep⸗ 


Boerfelben zeit begaben wir vnns auff das Landt / vnd 
* Waſſers herumb . Die Inſel Ornus iſt vor jaren viel mechtiger vnd Ornus. 


ſera / welchs ein Port in Perſta / gefuhrt Derſelbe Port iſt erſt kurzlich 


Von dannen wurden darnach dieſelben Wahrẽ in Europam gebracht / ehe man die 
ſſchiffung in Alexadriam gewuſt / deßgleichẽ koñte man auß diſer Inſel in Armeniam / vñ 
urckey / vnd durch das gantz Perſier land Schiffen: Vñ ob wol darnach die tan ‘ 


2 


ige in 3 RE => 5 . \ 

l Koͤnig ein wenig ſolte zu krefften er würde ſie bey jrem vñ Regiment nit 

E el 0 h 2 ri A at NER AP arts 5 

3 5 rd bleiben laſſen. Derhalben pflegten fie die gemeiniglich zu blend 7 — im 

ea anfang jhrer Regierung in guter gewar 2 eiſ⸗ 
2 ie⸗ 


viel guts begegnet / ihr gute 
n handels wegen / wie hernach zu 


ner Compoſiten oder gemengten Artzney. Die Leut in dieſer Statt / ſonder ic m 6 
Perſier vnd Armenier / ſind ſehr koſtfrey / freundlich / beſcheiden / Hoͤflich / holdiſe lig v 
Tugenthaffte Leute / die alle Kunſt lieb vnd werth halten / vben ſich in der rologey 
vnd im alten Teſtament / darinnen / hrem anzeigen nach deß Mahomets lehre gegrun. 
det ſeyn ſoll Darzu aber bemelter Mahomet / hernach allerleyanheng / ſeints gefallenel | 
gemacht en un ine eee Bee 888 
Von dem Sopht / Roͤnig in perſta / ſeinem ben / vnd was vnterſcheidzwiſchen i 
V 5 3 1 
74 A * my 8 


* 


zu Ornus den Oberhauptmann empfangen. 


8 Opielichhab erfahren önnen ſolſtder Soppſein Her 


5 p 75 4 
Sephi Ns, f in Perſia / vnd ober etliche Staͤtt in Arabien / in Tuͤrckey vnd 


ig vñ 5 o Nr? 
in Perfin. tarey / vñ iſt gantz ein Mahometiſt alſo daß fein Glaube dem Chriſt⸗ 
8 B lichen glauben gar vngemeß / ſchier mehr dann aller anderer ſeinen 
1 5% IR V eligion mitgenoſſen. Die vnterſcheid ſo ſich zwiſchen den Taͤrcken 


Tärden/ N ond Moren in Afftica vnd Arabia / vnd letzt gemeltem Sophienee 
iioren vod ballen kommen alt von deß Mabonners Geſtlen her der ollen veel geweſen / ond doch + 


Von dem Sophi Konig in Perſia. 2¹ 


der andern Mahometiſten meynung nach / alle e e e e worden ſind. Das 


natur gute / fromme / ehrliche Leute. Bey den Perſiern hab ich die Hiſtori bon dem 
Wer Neben nicht viel findet / vnd allein in 


e 


groſſer Herren henden / hab ich die nicht allezeit wie ich gerne gewoͤllet / bekommen moͤ⸗ 
gen. Die Muͤntz zu Ornus ſind Saraffi / vnd halbe Saraffi von Golt / die nennen fie 
Azar. Sie haben auch ein art von Silberer Müͤntz / die nennen fie Hali / deren zwentzig 
gelten ein Saraffi / vnd zehen ein Azar. Sie haben auch noch ein ander art von Muͤntz / 
4506 ſo ſchoͤne vnnd gut / daß ſie in allen vmbligenden Landen / deßgleichen in Indien / 
Arabien vnd Perſien / gangbar / vnd ſchier dem feinſilber zu vergleichen iſt / der galten 
fechs einen Ducaten oder einen Saraffo / die ſihet wie ein ſtuͤck Sübers / iſt lang / vnnd 
auff beiden ſeiten mit Perſianiſchen Buchſtaben gepraͤgt / die nennen fie Tanghus. 
Wie vnſer Oberhauptmann ankam / gieng hm der Koͤnig zu Ornus mit den Vor⸗ 
nemſten in der Statt mit viel Volcks vnd Trabanten entgegen / biß an das Geſtad deß 
Meers / da er ihn vmbfieng / der war auff der Perſier weiß gekleydt / mit einem langen 
Tuͤrckiſchen Kleydt / von ſchwartzem Sammet mit Golt verbremet / vnd hette ein Sei⸗ 
denen pundt auff dem Haupt / darinnen het er in mitten ein Guͤldenes rundes Paret / 


das hatt ecken wie ein halber Melaun / vnd ſtunde in der mitten empor / alſo / daß ein ſpi⸗ 


gen davon vberſich gieng / einer Fauſt dick / vnd bey anderthalben Handt hoch. Solche 
Paret pflegt der Sophi auß Perſien / der in dieſen Landen Siech Iſmael genannt wirt / 
allen Fuͤrſten vnd Herren / die jhm zugethan vnd Zinßbar ſind / zu einem anzeigen ſei⸗ 
nes guten willens / vnd jhres gehorſam / zu vberſenden. Demnach tragen alle Herren in 
Perſia vnnd andern feinen Landen / die feiner Sect anhengig / dieſer zeit ſolche Paret. 
Aber zu Ornus tregt der mehrertheil an deß Koͤnigs Hof Ban von Rotem Fee 

as 


enn 


MNuͤntze zu 
Ornus. 


Königs zu 
Ornus Sa⸗ 
bit vnd Klei⸗ 
dung. 


Feſtung zu 


Ornus. 


che halben muß man ſuͤſſes Waſſer auß de 
8 nach deß Oberhauptmanns ankunfft / kam der 
beadape⸗ 
dem König vonſterck / groͤſſe / geſtalt vnd geſchwindigkeit / vnter einem ſehr ſchoͤnen Zeug / der wor Ir: 
eg auff Tauſend Saraffi geſchetzt / Darneben bracht er ihm einen Saͤebel zu Damaſco 


* 


Von der Insel msn” 


Was aber von den vornemſten Herren iſt / tregt Paret von Sammet vnnd Damaſtat 
auß Perſia / oder güldenen lücken nd iſt mir recht inngedenck / ſo hab ich die Kauff⸗ 
leute auß Perſia / die im Tauſend fuͤnffhundert viertzehenden Jar zu Florentz waren / 
auch eee ir ai Der Oberhauptmann fuͤhret den Koͤnig nach viel Ge⸗ 
prengs vnd groſſem frolocken mit der rechten Handt biß in fein Königlich laſt / wie⸗ 
wol der König viel ſtreits mit jhm hette vnd . er jhm das Gleidt biß in 
fein Pallaſt geben ſolte. Darnach zoge er in onfer eſtung / denſelben tag war groß freud 
vnnd viel Feſts in der gantzen Inſ e. N 


das X XXII Gapitel 
vonder geſung run / ond er Aönıg den Oberhauptmann verchret. 1 


Je Seftung Ornus hat weit vmbfangen / vnd einen feſten 
grundt mit ſtarcken Mauwren / die haben vier ſeiten mit acht Turnen 
i oder Paſteyen / die alle mit gutem Geſchuͤtz verſehen / vnnd ſtaͤts eine 
N gegen der andern ir Streichwehren auff der ſeiten gegen der Mauw⸗ 
Din. ZA ven haben, Dieſe Feſtung ligt gegen dem Landt der euſſerſten Spitzen 
EN deß Triangels / nach dem 5 vermelt / geformieret iſt / 
alſo / daß der Port zwiſchen den Feften vnd der ſel ſtehet das Meer ſchlecht an zweyen 


orten an die Mauwren. In der mitten fichet ein ſtarck Caſtell⸗ welches voll Geſchuͤtz . 


Kriegßruͤſtung vnnd Promand / das ſtoͤſſetan einen ort an die Mauwren der Feſtung. 
Im Hof find vier Ciſtern / darinnen ſtaͤts Waſſer im vorraht erhalten wird / dann es i 

in der gantzen Inſel auſſerhalb der Statt / nicht mehr dann ein Brunnen / darauß kan 

man deß Koͤnigs Pallaſt nicht gnugſam mit Waſſer verſehen / zugeſchweigen vnſere 

Feſtung / dann das Waſſer / ſo man Me orth antrifft / iſt alles gefalgen. Ders 

. ee heruͤber bringen. Vier tage 

oͤnig in vnſer Feſten / den Oberhaupt⸗ 


mann zubeſuchen / vnd bracht jhm koͤſtliche verehrung mit viel hoͤfligkeiten / darvnter 


war ein ſchoͤner Hengſt auß Inner Perſien / die ſind der art / wie die Tuͤrckiſchen Pferd / 


gemacht / mit einer Scheiden vnnd Guͤrtel mit Golt / Perlen vnd Edelgeſtein / besetzt / 
vnd gar koͤſtlich beſchlagen / Darzu verehret er die Hauptleute / ſo mit der Armada wi⸗ 
der kommen waren / mit viel ſtuͤcken Damaſcat auß Perſia. Deß andern Tags ritten 


“ 


7 
4 


Von der Infel Baharem. 22 
Das XNXIII. Kapitel. 


> von der Inſel Baharem / vnd was für Rauffmanſchatz auß perſien gen Indien 
geſchickt worden. 


RZ 


Nder zeit kamen viel Schifflein von Baharem / wel⸗ 
che Inſel ſechß tagreiß auff dem Waſſer von Ornus ligt / in dem Baharem. 
N ſinu in Perſia / auff der ſeiten / da die wuͤſten in Arabiẽ ſind / welche 
8 (N | BEN ſich biß an daſſelbige Meer erſtrecken / die brachten eine groſſe an⸗ 
0 a) 5 zal Perlen / dann am ſelben orih iſt der befte Perlen fang in gantz perle. 109 | 
IM Perſien. Dieſelbige Inſel iſt dem König zu Ornus auch vnter⸗ 0 N 
worffen / Vnd nach dem deren ein groſſe anzal in Indien / Arabi⸗ | Pe | 
| 
\ 


En 
. 88 7 


en / Perſien vnd in Tuͤrckey / verſchickt werden / ſind ſit ſehr theuwer vnd in einem ho⸗ "114 
hen wehrt geweſen / alſo / daß ich nicht glaub / daß ſie inn vnſern Landen ſo hoch finden 

verkaufft werden / wie ſie der ort gelten. Daneben brachten ſie Zeitungen / daß in einem | 17 1 | 
Port am Land / bey zehen meilen von Ornus / etliche Carouanne oder hauffen Kauffleu⸗ . 
te von Siras vnd von Tauris auß Perſien / vnnd auß dem Caſpianiſchen Meer / vnd 1 N 
auß der Chriſten Landen / die an daſſelb Meer foffenrankoitien weren / die wolten ſtrang 1 
vnd andere Seyden / Taffet / Damaſcat / Roſenwaſſer / auff allerley weiß gediſtilliret / | | | "u 
Eſſig von Krauſermuͤntz / Pferde Roͤte / vnnd andere Kauffmannſchatz / auffladen / die 8 
ſonſt auß Perſia nach Indien gefuͤhret werden / wit dann derſelben Kauffleut etliche 1 | 
nach Ornus kamen / die ſehr viel alt vnd neuwer roter Thuch vmb zimlich hohes Gelt i 
kauffen / darauß man ſolche Paret / wie ich oben angezeigt / zu machen pflegt. Der mehrer | | 
theil verharkete fo lang im Port / biß wir hinweg zogen / dann ſie wolten nicht vertrau⸗ . 
wen in die Inſel zu kommen / ſo lang die Armada darinnen lag. Mit derſelben Caro⸗ | N 4 
vannewar ein Lonza oder ein Panterthier / ſo zu der jacht abgeriehtet / ankommen / den 58 I 
ließ der König zu Ornus dem Oberhauptmann zuſtellen / dem König zu Portugal zu⸗ 1 
ſchicken / der hat den darnach dem Bapſt verehret Darauff fuhren wir von dannen wi⸗ | 1 
der ab / an aller Heiligen tag. Nach dem der Oberhauptmann ein gute u | 4 
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Die reiſz zu deſz Chriſtlichen Hoͤ⸗ 

nigs in hohen Ethiopien / den wir Prieſter Johann nen⸗ 

nen / Hofflaͤger / darinnen alle feine Loͤnigreich / Land vnd Leute / Staͤt⸗ 

te vnd Gewonheiten / vnterſchiedlich beſchrieben werden / durch Herrn 

Bet Aluarcz / fo als ein Prieſter vnd Capellan / deß Koͤnigs in 

ortugal Bottſchafften zugeordnet worden / vnd bey ſechß Jaren alle 
dieſe Land durchwandert iſt / ſampt den Werbungen / ſo derſelbige 

Koͤnig auß Ethiopien an den Bapſt Clementem 
den vij. vnd an den König zu Portu⸗ 
gal / gelangen laſſen. 
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Vorrede Herrn 


ſte Rhamnuſi / ober die Reuz in Ethlopien / welche 
. durch Herrn Franciſcum Aluares vollbracht vnd | 
biſchrieben worden if. | 


S pere wol dancks vnnd lobens wirdig / 
daß dieſe Reiß in Ethiopien / biß in deß mechtigen vnd 
. 18 weitberuͤhmten Herrn / den man in gemein Prieſter Jo 
I bann nennet / Landtſchafften vnnd Hofläger / ſo durch 
Herrn Frantiſcum Aluares vollbracht vnnd mit kuͤrtz 
twas weitleufftiger außgefuͤhret würde / Nicht allein der» 
F ij halben / 
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pien/ Herrn d 
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Der nei Gubernatorabgeſertget. 28 


na / welche nicht weit von dem Port Ereoco gelegen / ſo dem Prieſter Johann zuſtendig. 
Wie wir nun an derſelben Inſel den Montag inn der andern Wochen nach Oſtern / 
welcher war der ſechtzehende Aprilis im Jar Tauſend Fuͤnffhundert zwentzig / gluͤckli⸗ 
chen ankommen funden wir keinen Menſchen daſelbſt / ſondern war gantz vnd gar oͤd / 
Dann als die Innwoner ! welchs noch vnglaͤubige Moren ſind / vnſer ankunfft vnge⸗ 
rlich fuͤnff oder ſechs Tage zuuor gewar worden / waren ſie mit all jhrer Hab vnd 


4 


Guͤtern zu Land oder terræ firmz geflohen / welche vngefehrlich zween Bogenſchüß 
aruon gelegen. Als wir nun zwiſchen der Inſel vnnd demſelben Landt ahnſchifften / 
fam den Dienſtag zu vns ein Chriſt mit einem Moren / welche beyde auß der Statt Er⸗ 
coco zu vns geſandt waren / derſelbige Chriſt zeigt vns an / daß die Statt Ercoco / dem 
Ehriſtlichen Glauben zugethan / vnnd ſtünde einem Herren zu genannt Barnagaſſo / 
welcher dem Prieſter Johann vnterworffen were. Es weren auch die Innwohner 
der Inſel Maczna vnd der Statt Ercoco / von wegen deß teglichen vberfalls von den 
Tuͤrcken / dahin gewehnet / ſo baldt ſie der Ankunfft vernemen / daß ſie mit Weib vnnd 
Kindt / vnd all jhrer Hab in das nechſte Gebirg floͤhen / ſich vor jhrem gewalt zu retten. 
Aber dißmals weren die zu Ercoco nicht in die Berge geflohen / dann ſie hetten wol 
gewuſt / daß wir Chriſten weren / vnnd wolten ſich zu vns / als zu jhren Mitchriſten / 


eines beſſern verſehen. Da der Gubernator ſolches vernam / u ſehr fro / vnnd 
Ben Allmechtigen danck / daß er fo gute Zeitung von den Chriſten bekommen 
hette / vnnd ordnet / daß den beyden / nemlich / dem Chriſten vnnd dem Moren / jedem 
ein gut Kleydt verehret würde / vnnd ließ jhnen ſagen / ſie hetten ſich erzeigt als ehrliche 
Leute / Derhalben ſolten ſie jhren Mittbuͤrgern zu Ereoco anzeigen / dieweil fie Chri= 
ſten vnnd dem Prieſter Johann zugethan / doͤrfften ſie nicht fliehen noch ſich einiger 
gefahr beſorgen / dann er hett von ſeinem Herrn befehl / dem Koͤnig Prieſter Johan vnd 
allen feinen Vnterthanen allen guten willen zu erzeigen. Es wurd auch von derſelben 
zeit an der obbenannt Mattheus etwas ehrlicher gehalten dann wol zuuor geſchehen / 
Dann ob er wol von Priefter Johann an den Koͤnig zu Portugal abgefertiget worden / 

ſo war jhm doch nicht allzeit die ehre / ſo eins ſolchen gewaltigen Herrn Bottſchafft ge⸗ 
buͤrt / erzeiget worden. N . ka | 

Dis I Kap; 

wie der Sauptmann zu Ercoto zu dem Gubernator auff die Armada kam / ne 

mit was Ceremonien er ſich gegen jhm erzeigete / Auch von etlichen MWoͤnchen auß 

dem Rloſter die Viſion genannt. A N a N 
Eß andern tages nemlich auff den Mittwochen / kam 
der Hauptmann zu Ercoco / den Gubernator ſelbſt anzuſprechen / 
vnd verehret jhn mit vier Ochſen (dem bewieſe der Gubernator viel 
ehre / vnnd ſchanckt jhm widerumb etliche ſtuͤck Seiden / von dem 
vernamen wir gruͤndtlichen / daß die Innwohner deſſelben Landes 
A deß mehrentheils Chriſten weren vnd daß jhr Herr der Barnagaſſo 
von vnſer ankunfft zu guter zeit wiſſen gehabt 


1 


ö : Dieſer Hauptmann ritt auff einem ſehr 
ſchoͤnen Pferdt / vnd hette nach gewoͤnlichem brauch der Moren ein Bedene / das iſt ein 
beſonder Kleid / ſchier wie ein Mantel oder ein deck vber einen koͤſtlichen Kittel geſchla⸗ 
gen, Ihm folgten bey zo. zu Roſſß vnd 200. zu Fu. 0 
. Ond nach dem der Gubernator onnd er / fich ein gute zeit zum theil durch Dol⸗ 
metſcher / vnd zum theil perſoͤnlich mit einander von allerley ſachen vnterredet / dann der 
eee Sprach auch verſtunde / vnd etlicher maſſen reden kondte) 


zog er mit feinen Leuten wie wir vns bedůncken lieſſen mie gutem willen wider zu hauß / 


vnd gar wol mit ons zu frieden. Vngefehrlich zwentzig oder vier a aweme Die Ä 


0 { 


geleſen. 


m ons vie achter Matheus offt vnd viemaß ge: 
ſagt hette. Als dieſe Mönche vnſer Ankunfft er uhren / ſchi i 77 5 


| e vnnd ſagten: Sie hetten ei ecey 
dp deauff Port folien ankommen Als dann werde Dafclbft 


dem Berg werden Da ſolchs geſchehen / wuͤrden die 
Biſon won⸗ ’ 


Chriſten ankunfft er f 

hoch erfrewet worden / daß ſie rem Oberſten oder Gardian kein ruhe 

Ihnen anff jhr vngeſtůͤmmes anhalten erlaubet / Gott zu ehren dieſe 
men. 5 4 Ne bs 


groſſer andacht / Darauff verordenet der Gubernator / daß ihnen Callation auffgetra⸗ 
gen wuͤrde / von allerley Zucker vnd Confett / vnnd hielte viel holdſeliges vnd froͤliches 


, ieloreSeremoniendemEubernator. 


. Geſpraͤch mit jhnen / dieweil der Allmechtige ſhnen ſo gnediglichen zuſammen geholf⸗ 


fen / do von beyden theilen eins deß andern fo lange zeit begeret hetten. Letzlich namen die 
Moͤnche ſpren abſchied / vnd giengen gen Ercoco / da ſie vber nacht blieben. 5 


N 


Das III. Capitel. 2 1 


Wie der Gubernator ließ meſſz halten in der groſſen Kirchen zu Magna / vnnd 5 
nennet ſie ʒu vnſer lieben Frauwen Empfengnuß / Auch wie er das Alofter Viſion 
beſichtigen ließ. ü ee. Fe Vals 


a a 


war der zwentzigſte Aprilis / kamen die Mönche zu fruͤer tagzeit wider 


En Freytag in der andern Wochen nach Oſtern / welcher 


g an das Geſtad deß Meers / denen ſchicket der Gubernator etliche ent⸗ 
ig, gegen / vnnd lieſſe fie ehrlichen empfangen. Darnach fuhre er der 


Ju der du . SAN Hubernator mit ſhnen inn die Inſel Magna in die groffe Kirchen / 


Matzua 2 vnd ließ ein Meſſz leſen in ehre der fuͤnff Wunden Chriſti / dieweil es 
wire HR Freytag war / vnd gab der vnglaͤubigen Kirchen den Namen / zu vnſer lieben Frauwen 
Empfengnuß / Da wurd darnach alle tage / ſo lang wir da lagen / Meſſz geleſen. Als 
DiefertJsn, man von dannen wider in die Schiff kam / hielten fich ein theil Moͤnch zu dem Guber⸗ 


che Eleydung nator / ein theil aber zu Mattheo / Sie wurden aber alle / einer ſo wol als der ander / mit 


gyn zu kleyden / Deßgleichen mit etlichen ſtuͤcken Seyden / etlichen Bildnuſſen hi 
5 | 2 2 e e anden 


— 


s Ceremo grobem Parchet zu neuwen Kappen verehret / dann dieſelben Mönch pflegen ſich dar⸗ 5 | 


Yy * 
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he Creutz zukauffen / vnd an den halß zu hencken / welche bey den vnſern ein neuw ding 


vnd zunoen nicht gebräuchlich eden waren / ver⸗ 15 
ordnet der Gubernator einen / der die Arabiſche Sprach verſtunde / mit namen Fernan⸗ 
üch zu dancken / daß in dieſen frembden / vnbekannten vnd weit entlegenen Landen / bey 
ſio viel Feinden dep Christlichen glaubens dannoch noch etliche Chriſten / vnd ſolche 
ſtateliche Kloͤſter vnnd Gottes haͤuſer zubefinden / darinnen Gott teglichen gelobet vnd 
gepreiſet wurde. Sie brachten auch auß angeregtem Kloſter ein Buch mit Abiſſiner 
* ment geſchrieben / weiches vnſerm Herren Koͤnig zugeſchick!k 
wpurde⸗ Hit ® FL an nal 5 5 bee, e Weg 1 
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Wunder Suberngter vnd Barnsgeſſdeianderbeſüchten /o wie Ser Rode, | 
de Luna dem Matthes zugeordnet wirdt ⸗ die Bottſchafft bey dem Prieſter Johañß / ' 
1 n an deß verſtorbenen ſtat zu verrichten. %%Üͤ ur . 
ER BE Dienſtag den 24. Auguſti ließ ons Barnagaſſo an⸗ 
ee. zeigen / daß er zu Ercoco ankommen were / Derhalben vermeinte der 5 
1 Gubernator / er würde gar zu vns an das Geſtad kommen / vnd ver⸗ 
e dnet ein Gezelt auff zuſchlagen / vnd Thuͤcher auff zubreiten / vnd 
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1 \ baldt Anthonius von Saldanza gen Ereoco abgefertiget / ſolches gründelichen zu er⸗ 
kündigen / Der brachte den beſcheidt / beyde Herrn ſolken auff halben weg zuſammen 


fſtcoſſen / Derhalben rüͤſteten wir ons / daß wir mit dem Gubernator zu waſſer biß vnge⸗ 


fehrlich auff den 1 der Statt ſchiffen möchten. Da wir am ſelben ort zu 


Land ſtieſſen / lieſſe fich Barnagaſſo von weitem ſehen / Aber er wolte ſich an das orth 
nicht begeben / daß der Gubernator zu der zuſammen kunfft hette zurichten laſſen / Der⸗ 


halben ſtiege der Gubernator auß / vnd ließ die Sitzſtet noch weiter hinauß richten. Da 


ſich aber Barnagaſſo zuerhalten feine Reputation an daſſelbige ort auch nicht bege⸗ 


# 
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en / derfiefolcher geſtal zu 


ben wolte / ſondern hielte mit feinem Volck ſtille / ſchickte der Gubernator abermals den 


viorgemelten Anthonium von Saldanza mit Prieſter Johanns Bottſchafften dem 
u vnns wolte / Dieſelben ſehloſſen mit Barnagaflodahi BR 
135 der Gubernator zugleich ſolten aufeinander zl. en. Da ſolches geſchahe / ka⸗ e ö 
men fie zuſprach mit einander auff einem weiten Feldt da wurden Tapezerehen guff⸗ aß pairen 
gebteitet / darauff fie beyde bey einander auff der Erden ſaſſen / Vnd nach dem ſie nach Sprach mit⸗ 
viel gethanen reden hin vnd herwider von beiden theilen dem Allmechtigen danckſag⸗ eander. 
ammen gefuͤgt hette / Erzelte Barnagaſſo gleicher geſtal / 


wa.e die vielgedachten Mönche daß fieinihren alten Büchern fünden wie elliche Thri⸗ 
feen auß frembden Sanden/ an dieſem Port mit ihrem Herren dem Pricſter Johann 
wu rden verſtendnuß vnd buͤndnuß machen / vnd ein ſpringenden Brunnen der ort fine Mönch vnd 
en te daun würden alle Dnalanbigen auß Diefem Sand weichen miſſen Darn ecm 


‚ei nun ſolche Prophecey möchte erfüllit werden / ſo wolten ſie alſo bald eine ewige Einig⸗ Bund. 


keit vund Freundtſchafft gegen einander ſchlieſſen vnd 1 SHaN demnach ein 
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vnd were ein jeder gerne mit vildachtem Mattheo gezogen deß Prieſter Johanns Hof⸗ 
halten zuſehen / Ob nun ihr viel darnach ſtunden / daß die an ſtatt deß verſtorbenen De 


doardi Galuan moͤchten zu Botiſchafften gebraucht werden / ſo ſtundt es doch bey dem 


Gubernator / der befahl ſolch Ampt dem Koderico de Luna / vnnd gab jhm zu mitgefer⸗ 


ten Georgium de Preu / dopo de Gama / Johan Scholar / der Votiſchafft verorden⸗ 


Das V. Capitel. 
71 von den verehrungen / die dert Roderich dem preſter Johann bringenſolt. 1 
Ar 5 . 1. 
) zucht die man dem Prieſter Johann preſentiren ſolt / aber denen bey 
weitem nicht gleich / die vnſer Herr / der Koͤnig / Odoar do Galuan ſe⸗ 


te der vorige Gubernator Lopo Soares zu Cochin behalten / vnd war 


N diß gar ſchlecht vnd e eee daß wir vnſer ent⸗ 


ſchüldigung deſto ſiatllicher kondtẽ vorwenden / Es weren die beſten vnd n 
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S wurden alſo bald in der eyl Berchrungen herfürger 


ligen inn ſeiner abfertigung hette zuſtellen laſſen / Dieſelben alle het 
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zin vnſe entauff / Mittler zeit / als wir der ort gelegen / warn 
der Gubernator mit fe r Arme bear ae: abge⸗ 
O fahren / wiewol er vns vertroͤſtet / ſo lang im Port zu verharren / biß 


* 


3 


viel Straß 
fenräuber. 


| daß fie vberlauffen / vnd ſich auff das eben Erdt⸗ 
+ d durſtig / daß ſie alle feuchtigkeit vorſchlickt / 
er eyn / vnd verlieret ſich / wie dann in gantz E⸗ 
fleuſſet / ſondern verzehren ſich vnter wegen 
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Mattheus 
ſtirbt. 
Grauſamer 


ſchreibung. 


Zeute / ſo in 
dieſer wild⸗ 


Kleydung. 


Straſſen be⸗ 


Makttheus verfuhret vn. 


abfuͤhret in das Kloſter Viſion. 


Je es nun auff den Abend kam / daß wir vns ſchierzu 


I 


nen Straſſen ab / auff das Kloſter Viſion / durch viel Gebirg vnd 


D ben auch zu raht zogen / anzeiget / daß zum Kloſter ein ſolcher boͤſer 
©) 

IE gleich auff den achſeln tragen wolten / ſchwerlich durch kommen 
koͤndten / da doch die ander ſtraſſe / die wir verlaſſen wolten / teglich ohn alle gefahr / von 
Chriſten vnd Moren gebraucht wuͤrde / vnd gar richtig vnd gut were / viel weniger het⸗ 


ten wir vns zu beſorgen / dieweil wir in jhres Koͤniges dienſten zogen / Doch folgeten wir 


deſſen alles vngeachtet Matthes / Es wurd aber dannoch denſelben Abend / da wir vnſer 


Nachtlaͤger hetten / viel dauon geredt nd waren viel der meinung / wir ſolten noch⸗ 
mals wider zu ruͤck auff die gemeine ſtraſſen ziehen / Aber Mattheus gab vor / Es wuͤr⸗ 


de ons nicht gerewen / ſondern viel fuͤrtragen / fo wir vnſern weg auff das Kloſter nemen 5 


würden / dann von dannen auß hetten wir darnach gute / richtige / ſichere ſtraſſen / Er 


wolte auch ober ſieben oder acht tage daſelbſt nicht verharren / ſondern bald von dannen 


wider abſcheiden (wie er dann thet / dañ er ſtarb daſelbſt / vñ ſchied gar von dieſer Welt) 
Er gab auch für er wolt ons in gar gut Loſament fuͤhren / in ein Dorff zu nechſt vnter 
dem Kloſter gelegen / damit beredter vns / daß wir ihm nachfolgten / vnd vermeinten / es 
wuͤrde vns ſeinem anzeigen nach / ſehr fuͤrtraͤglich ſeyn. Da wir aber deß morgens vns 


wilder vnnd wider auff den weg begaben / vnd ein wenig fortgezogen waren / kamen wir in ein ſolche 
vngebahn⸗ wuͤſte vnd vnwegſame Wildnuß / daß wir alle zu fuß abſtehen / vnd vnſer Mauleſel vor 


ger weg ud ons treiben muſten / die kondten in dieſem rauchen vnd engen Gebirg nicht fortkom̃en / 
Deßgleichen blieben die Cameel auch fill ſtehen / vnd fiengen an in die hoͤhe zuſchreyen / 


daß wir meineten / ſie weren bezaubert / Demnach kondten wir nicht anders gedencken / 
dann Mattheus hette ons keiner guten meinung dahin geführet / vnnd wolte vns viel⸗ 
leicht in ſolcher Wildnus entweder gar vm̃bringen / oder auffs wenigſte berauben laſſen / 
Derhalben wir nichts anders thun kondten / dann zu Gott vmb hüͤlff ſchreyen. Es was 


ren auch die Waͤlde ſo finſter vnnd grauſam / daß ſich nicht allein ein Menſch / ſondern 


auch wol ein Geiſt davor fürchten vnd entſetzen hett ſollen / Zu dem ſahen wir vnzehli⸗ 
che viel wilder / grimmiger Thiere on einige ſchew zu mittag vmb vns herlauffen. Da 
wir ons aber letzlich nicht ohne groffe gefahr durch ſolche Wildnuß durch getrungen 
hetten / funden wir etlich Bauwersvolck auff jhren Feldern / die waren von weitem auff 


die Höhe vnd gaͤhe Berge kommen / vnd hetten die hohen ruͤck mit beſondern Hirſſe 
den ſie Zaburo nennen / das iſt / die frucht die wir Deutſchen Indianiſch oder Tuͤrckiſch 


nuß wonen / Korn heiſſen / beſamet / Hetten auch groſſe hauffen Kuͤe vnd Ziegen / die fie in dieſe Ge⸗ 


gend auff die Weyde trieben / Dieſelbigen armen Leute ſagten fie weren Chriſten / waren 
aber gar nacket vnd bloß / gantz vnd gar ſchwartz / vnnd lieſſen ſchier alles ſehen was ſie 
hetten / bedeckten jhre Scham mit einem Peltzfleck / Ihre Weiber waren bey jhnen / die 
heiten jhre Schame mit einem zerriſſen Haddern bedeckt / vnd hetten Hauben auff dem 
Kopff wie ein Kron gemacht / ſchwartz wie Pech / ihr Haar waren in die runde zuſam̃en 
gewickelt / in der dick wie ein vnſchlet oder ſonſt eine kleine Kertzẽ / Dieſe ſchwartze Hau⸗ 
ben waren mit den gewundenen Haren zuſammen geflochten gar wunderlich zuſehen. 
Als wir nun noch ein wenig weiter alſo zu fuß durch etliche Büfch vnd Geſtreuch ka⸗ 


men / vnd hetten vnſer Cameel abgeladen / begegneten ons zehen oder zwoͤlff Moͤnche 


auß dem Kloſter Viſion / vnter welchen waren vier oder fuͤnff ſehr alte Leut / vnd er 


Das VIII Cape l. 


£ Wievns Mateheus abermals von der rechten Straſſen durch ein groſſes Gehl En 


Y ruhe begeben ſolten / fuͤhret ons Mattheus abermal von der gemei⸗ 
groſſes Gehoͤltz. Ob nun wol gedachter Framaſcal / den wir derhal⸗ 


O ongebahnter weg were / daß wir mit vnſerm Geraͤht / ob wir das i 


- 


Wos wir Teffen Bitgilien ond Meſſ halten. 29 


mtheten die andern groſſe Reuerentz / kuͤſſeten hm die hende / 
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Wie wir lieſſen Vigllien vnd Meſſz halten. 
nem vnter ihnen ſpoͤttiſcher weiß widerumb ein Antwort gefallen / Es wuͤrde wol anf 
ſolches nicht allzeit gedacht / Darauß ein ſolcher Lermen entſtanden / daß ein ſchrecklicher 
ul Mordt vnter jhnen folte erfolget ſeyn / da es Gott nicht ſonderlich verhuͤtet hette. Der ⸗ 
e halben mußte ich / fo baldt fie wider in dem Kloſter ankamen / wider a ER 


— 1 


P in le A p 


[ \ chen / vnnd kondte nicht vnterlaſſen dem jenigen / der fich eins folchen vnbedechtlichen 
0 \ 10 worts wider vnſer aller Haupt hette vernemen laſſen / eine ſtraͤffliche Rede zuſagen die⸗ 1 
N | N weil er billich / nicht weniger dann die andern alle / Gott vnd vnſerm Herrn Kong z — 
N N 10 Ehren / vnd vns allen zu gutem hie ſeyn ſolte. In dieſem Kloſter waren wir wol tractirt / 
Bi Aber nicht deſto weniger waren wir der meinung / nicht vber ſieben oder acht tage da zuů 
1 bleiben / wie ons dann vielgedachter Mattheus ſelbſt nicht anders vorgeſchlagen hette. 4 


1 ! ' Da wir aber etliche tage da verharret hetten / zog er ſein rede wider zu ruͤck / vnd ſagte Er 4 


7 (ih hette an deß Prieſter Johanns Hofgeſchrieben / deßgleichen an fein Mutter / die Rönie 
. m}: gin Helena / vnd an den Patriarchen Marcum / vnnd die antwort möchte vnter viertzig f 
5 Mu Wi tagen nicht widerkommen / derhalben koͤndten wir von dannen nicht abziehen / vns wuͤr⸗ 

E \ 19 de dann Antwort ſampt Roſſen vnd Mauleſeln fuͤr vns vnſer geraͤht zugeſchickt / dann 
3 dieſer ort kondten wir ons deſſelben nicht erholen / doch blieb er auff derſelben rede auch 


f nit beſtendig / ſondern lieſſe ſich noch eines andern vernemen / Es würde bald der Wins 
|| | ter angehen / der endet ſich kaum in 3. Monaten / In der zeit koͤndten wir in dieſem Land 
n nit wandern / derhalbẽ were fein raht / man hette ſich auff ein ſolche zeit mit Prouiand v 
Victualien verſehen. Kurtz darnach pfiff er gar auß eim andern loch / vnd ließ ſich ver⸗ 
nemen / er wartet auff den Biſchoff zu der Viſion / der würde von Hof kom̃en / vnd vns 
allen beſcheidt vnd vnſer fertigung mit bringen. Nun war aber zu der Viſion kein Bi⸗ 
| ſchoff / ſondern allein / wie oben gemelt / ein Prowincial.. Es ſtimpten aber gleichwol die 
0 N Mönche in dieſemKloſter vñ zu d Viſion / deß Winters vñ auch deß Biſchoffs ankunfft 
ae ö halben mit deß Matthei reden nit vngleich zuſam̃en / Dann fie ſagten / man koͤndte in z. 


2 — 


— 
— 
F 
1 5 


a Bu welcher Monaten / nemlich den halben Juntum Julium Auguſtum / biß in den halben Septe⸗ 
r 1 ber nit wandern / dann dieſelbe zeit were bey jnen der groͤſte Winter / Deſſelben gleichen 
1% rößte ¶ lieſſen fie fich vernemen / dz der jenige / den ſie Biſchoff neñten nit lang würd auſſen blei⸗ 
witer. ben. Nach dem wir aber in ſolchẽ zweiffel eine kurtze zeit da verharren mußten / begunten 


| vnſere Leut etwas ſchwach vñ kranck zu werden / nit allein die Portugalleſer fonönauch 
1 11 vnſere leibeygene Knecht vñ Schlauen / die wir vnterwegen hetten angenom̃en / vnd vs 
. | „ 40 1 berhuͤpffet jr wenig / ja nit einen / der nicht biß auff den tod were kranck geweſen. Derhal- 
Em) ben mußten wir vns alle purgieren / vñ zur Adern laſſen / vnd war Meiſter Johan / vnſer 
Artzt / deſſen wir vns andere vornemlich hetten troͤſten ſollen / der erſt / der ſich niderlegt / 
16 aber Gott gab gnade / daß es bald mit jhm beſſer wurde / derhalben er darnach vns an- 
u > dern gantz treuwlichen außwartet / vnd allen muͤglichen fleiß vorwendet. Balddarnach g 
. | ‚fing vnter andern auch Mattheus an Siech zu werden / dem wurde ſo viel Artzney vnd 
95 un raht geſchafft / daß fich fein fach wider beſſert. So bald er fich aber ein wenigbefande 7 _ 


WW f | wolte er er nicht lenger bleiben / ſondern ließ ſein Geraͤth inn ein Dorff tragen / Diane 

en | gargara genannt / welches auff halbem weg zwiſchen dieſem Kloſter vnd der Viſion la⸗ 

Sa gaze / das hette viel guter Haͤuſer vñ bequeme Herberge / Denn es mußeenfichflätseliche 

3 1 4 N Mönche daſelbſt enthalten / die hetten befehl vber deß Kloſters Kuͤw vnd Viehzucht / dee. 

. ren ſie gar eine groſſe anzal der ort auff der Weyd vnd ren Forwercken hetten / Daſelbſt 

Ei hin begab er ſich mit all feiner Hab / Aber es ſtundt nicht zween tage an / da ſchickt er en⸗ 

EU. lend nach Meifter Johann / der mußte alle ſeine Krancken liegen laſſen / vnd als bald u 

| ö . fh kom̃en. Nicht lang darnach machten Herr Roderich / Georgius de Preu vnd ich / 

1 I 151 5 en e,, nckheit 

= 4 9 a nit außgewartet / ſondern zu fruͤwar außgeflogen / war die kranckheit wider ombgefchlas | 
1 gen vñ viel hefftiger worden dañ zuuorn. Derhalbẽ ob wol die andern zween wider in r 

1 11 Kloſter gezogẽ / ſo blieb ich doch drey tage beyjm / ſo lang biß jm die Seel außgieng wels 

„ . ches geſchah den a4. May im M. Das jar nach dem ex mike a 

Mn | R ER: ni | | 
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Herr Roderich begert huͤlff. 30 
ment empfangen / vnd ſein Teſtament mit eygener handt in Portugalliſcher Sprache 
3 ee darnach durch einen Moͤnchen zu der Viſion in die 
Aͤbiſſiner Sprach verdolmetſchet wurde. Baldt wie er geſtorben war / kamen Herr a ⸗ 

derich / Johann de Pren / vnd jr Secretarius / Johan Scholar / mit etlichen Moͤnchen Mattheus 
von der Viſion vnd lieſſen jn daſelbſt in das Kloſter tragen / vnnd ehrlichen begraben / Jah n e 
da hielten wir ſein Begengnuß mit Vigilien vnd Seelmeſſen nach vnſerer weiß / deß⸗ gat wird be⸗ 
gleichen theten auch die Mönch daſelbſt nach jhrem gebrauch. In derſelben nacht wie graben. 
Mattheus verſchieden / war auch Herr Roderichs diener / Pereira / im Kloſter geftor= | 
ben. Nach deß Matthei begengnuß gieng Herr Roderich mit Georgio de Preu / vnnd 
ſeinem Secretario / vnd etlichen Mönchen / wider in das Dorff / da Mattheus feinen 
Geiſt auffgeben hette / vnd vermeinten / ſeine verlaſſenſchafft zu inuentiren vnnd zu be⸗ 1 
ſthreiben / damit einem jeden / was jm in feinen Teſtament vermacht worden / moͤchte zu Ve 
geſtellt werden. Wie er folches feinem Diener / Franciſeo Mattheo / befohlen hatte / den Zen 
jm der Koͤnig zu Portugall hette vbergeben vnd frey gemacht / da er doch zuuorn leibey⸗ 

gen vnd gefangen geweſen / der hette folches alles in feinem gewalt / Aber er wolte nicht 
geſtatten / ein Inuentarium auffzurichtẽ / viel weniger die verlaſſene Habe andern vber⸗ 
geben vnd hette die Moͤnche auff ſeiner ſeiten / die lieſſen das alles in das Kloſter tragen / 

vnd verhofften vielleicht auch eine Beut darauß zu haben. Da ſolches Herr Roderich 1 
ſahe / gieng er wider davon / vnnd lieſſe im Namen Gottes damit handeln / wie ſie es zun ? . 
verantworten wußten / Blieb alſo ſolches alles im Kloſter biß wir von dannen abreyſe⸗ \ 
teen vnd folldarnach in deß Prieſter Johanns Hof der Königin Helena zugeſchickt ſeyn N, 
0 worden/ welche Mattheus ſeliger zu einem Erbe hette eyngeſetʒ e. 


N. 
JJ%y%%%% ß N N . 1 DAR 
3 wieder Geſandte err Roderich von Barnagaſſo huͤlff vnd foͤrderung begeret / 


rc r 


damit er weiter kommen moͤcht. 


Ls wir alſo viel tage ohn einige beforderung der rein 
V. gen / vnd wolte kein Antwort von Hof / noch einige zeitung von obge⸗- 5 f b 


5 dachtem Prouincial kommen ſtunden wir im zweiffel / wie wir vnſer 
Sachen möchten anſtellen / Doch ſchloſſen wir dahin / daß wir den | 
N Barnagaſſo wolten anlangen / daß er vns wolte von dannen helffen / 


ſehen / damit wir weiter kommen moͤchten. Ob wol ſolchs Herr Roderico verwilliget / ſo d 
wiolten fie 5 eich | | 
gen / darauff mußten wir alle ſchweren / daß wir noch zehen tage da bleiben wolten/ Da» ⸗ 
gegen ſchwuren fie hinwiderumb daß fie jren zuſagen auch wolten nachkommen. Die 


16 12 i 


weil aber Herr Roderico jnen nicht vertrawen dorffte / ſonder beſorgen mußte / er moͤch⸗Noderiens 


vud Emanuel de Mares mit noch zweyen Portugalleſern / an den Barnagaſſo / vnd ließ gasse. hr 
gb mit beſtem glimpff feiner juͤngſten verpflichtung / vnd daß er ons alle in feinen ſchutz 5 


1 genommen hette erinnern / vnd gantz dienſtlichen bitten / daß er vns wolte mit Eſeln / 


doch auff den andern weg gerahten folk, Ehe nun der zehende tag herumb kam / 
1 5 eee e 


1 . ²˙ Ä ERENTO, 


N deß Aloſters 
S. Wichaels 


Gelegenheit der Klöfter. 45 8 Be 


ſchickte vns vnſer Factor feiner Portugalleſer einen wider zu rück / dem hett 


ette der Bar⸗ 
nagaſſo feiner Diener einen zugeben die brachten ons gute Zeitungen / nemlich / daß er 


ons wolte beritten machen mit Mauleſeln / vnd Ochſen verſchaffen / die vnſer Bereyt⸗ Er 


ſchafft tragen ſolten. Aber von den Moͤnchen kondten wir gar nichts erlangen / vnd we⸗ 


— 


ren vbel betrogen worden / da wir vns auff ſie verlaſſen heiten. 


* 
, 
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Von gelegenheit der Als ter vnd jhren gebrauchen / vnd erſtlch vondem kloſter N 3 
Michael vnd jren Ceremonien. e e en 1 1 a Ei. 805 
ji Kloſter iſt erſtlich auff einem hohen wilden Felß gele⸗ 
Len onter einer hohen Klippen / die man gar nicht beſteigen kan / Die 


Aloſters S. 4 


Michaels vñ Stein von dieſem Felß ſind den Steinen gleich / darauß in Portugall 
der vmbligẽ⸗ die Stätte gebawet werden / vnd find ſehr gewaltige groſſe fü. Das 

| 8 gele⸗ gantz Land vmbher auſſerhalb der Klippen / iſt mit Holtz verwachſen / 
Feen I dep mehrertheils mit wilden Oelbaͤuwmen / vnnd treger mancherley 


waren vns vnbekannt / vnd trugen keine Früchte. In etlichen engen befchloffenen Tha⸗ 


len vmb das Kloſter her findet man Pomerantzen / kimom Citrom / Weinſtoͤck an Glen⸗ 
dern / Pfirſingbaͤume / vnd mancherley art von Feygen / fo wol derer /fo man in Portu⸗ 


gall hat / als deren ſo auß Indien dahin gebracht werden. Daneben findet man auch 


weiſſen Kohl oder Kraut / Koriander Kreſſen / Wermuht vnd Mirtum / vnd viel ande⸗ 


re koͤſtliche / wolriechende Kräuter zu der Artzney dienſtlich / Man pfleget aber derſelben 
vbel zu warten / dann die Leute haben deſſen keinen verſtandt / ſondern der Erdtboden 


tregt es von jm ſelbſt / wie ander Gewaͤchß mehr / Da aber die Erden gebauwet / dareyhn 
gepflantzet / vnd darnach gewartet wuͤrde / koͤndte ſie noch mehr vnnd beſſer fruͤchte tra ⸗ 


gen. Dep Kloſters vnnd der Kirchen Gebaͤw vnd Käufer find auff die weiſe gebauwet / 
Vom Gebaͤu wie die vnſern / haben gerings vmbher einen beſchloſſenen Vmbgang / wie ein Creutz⸗ 
der Kirchen gang bey vnns / deſſen Dach iſt an der Kirchen Dach verfaſſet. Die Kirchen hat drey 
Thuͤr / wie bey vns / eine vorn am Porthal / vnnd zwo in der mitten auff den ſeiten / Die 
Dach find mit Wildem Stro oder Straͤw / die in den Waͤlden von ihm ſelbſt waͤchßt / 
bedecket / das kan nicht lenger beſtendig bleiben / dann vngefehrlich eines Menſchen le⸗ 
benlang. Das gantze Gebaͤw der Kirchen / iſt nicht mehr dann in ein Fach oder Gewelb 
gerichtet / das iſt ſehr luſtig außgearbeit / vnd mit ſchoͤnen Bogen vnnd Gewelben in die 
runde geſchloſſen. Es hat auch einen kleinen Chor hinder dem Hohen Altar / vnnd vor 
dem Altar ein Creutzgang / davor henget ein Vorhang / der gehet von einem ort zum 
andern. Deßg 


gehen von einer Thür zur ondern / vnd find in der mitten offen / daß man an dreyen or⸗ 


leichen hat es mitten in der Kirchen auch etliche ſondere Vorhenge / die 


Kraͤuter / n ſonderheit aber viel Baſilica. Die andern Baͤume guſſerhalb der Oliuen / a 


ten kan dadurch kommen / Die werden an beyden Mauwren angehefftet / vnd in de 12 5 5 
id 


ten gegen einander gezogen / An den dreyen eyngaͤngen hangt es voller kleiner Gl 
lein / vngefehrlich in der groß / wie Sanct Anthonius Gloͤcklein ſind / alſo / daß niemand 


kan den Vorhang anrüren noch durchgehen / man hörte die Gloͤcklein klingen. Es hat 
in der gantzen Kirchen nicht mehr dann einen Altar im Chor. Auff dem Altar ſtehet ein 
gewelbet Geruͤſte / wie ein Himmel auff vier Seulen / die ſtehen auff den vier orten deß 


Altars / vnd iſt der Altar bedecket mit einem geweyheten Stein / den nennen fie Tabat / 
Auff demſelben Stein ein groß Becken von Kupffer / mit einem groſſen flachen Boden / 


vnd einem nidrigen Randt vmbher / welches alle vier Seulen deß Altars beruͤhret / die⸗ 
weil dieſelben recht in die vierung gerichtet find / In bemeldtemgroſſen Becken / ſtehet 
noch ein klein Beck / Es hangen etliche Vorhenge hinden / vnd auff beyden ſeiten / vam 


oͤbern Geruͤſte herab / die bedecken den gantzen Altar / daß man den nirgendt ſehen kan / 
dan vorn vnter Augen / Ihre Glocken find auß langen ſubtilen außgehauwen Steinen 


gemacht / vnd an Stricken angehengt / daß ſie ſchweben / wann man die innwendig mie 


einem 


665 


GS elegenheit der Kloͤſter. | 

deinem Holtz anſchlegt / ſo geben fie gar ein ſeltzamen Klang / vnnd lauten von ferren / wie eon : 
ein gebrochene Glocken / Wann Feyertage oder groſſe Feſt ſind / ſo ſchlahen ſie mit Ste⸗ vñ Geben 
cenan die groſſen Becken fo hart / daß ein lauten klang gibt / vnnd haben auch Eyſerne dieſes vñ ans 
GSllocken / die find nicht gar rundt / ſondern haben zwo ſeiten vñ vier Hoͤrner oder Ecken / 17 005 Kloͤ⸗ 
vnd ſind hinden vnd vorne mit einem Kuͤpffern Port verfaſſet / die ſchlegt man ein weil \ 
uff einer vnd dann auff der andern ſeiten / das gibt einen klang / als wann einer in einem 8 

| Weinberg hacket / Danebẽ haben ſie noch Heine Gloͤcklein / die fiein den henden tragen / 

1 


wann ſie in der Proceflion gehen / Die ſind aber auch nicht wol geformieret / dieſelben 
ſparen fie auff die Feyertage / Aber die ſteinerne vnd eyſerne Gloͤcklein brauchen fie am ö 
Wercklage / Sie heben alle morgen zwo ſtund vor tag an zu Leuten / vnnd ſprechenoder 
ſingen jr Gebete außwendig ohne liecht / allein hengt vor dem Altar ein Lampen / darin⸗ | 
nenbreſien ſie utter / dann fie haben kein oͤle. Sie pflegen gantz vngeſchickt mit lauter 
ſtim̃ zu fingen vnd zu beten ohn einige kunſt / was ſie auß all jren kraͤfften von halß auß⸗ 
ſtchreyen koͤnnen. Sie gebrauchen ſich keiner Verß / ſondern ſchreyen für vnnd für ohn 

ö un abwechſel oder vnterſcheid / Doch fingen fie nichts anders dan Pfalmen / Allein 


5 | Dieſe Proceſſion halten fie im Vmbgang / den ſie verſchloſſen halten /allermaſſen wie 
die Kirchen / wann dieſelbe am Sabbath vnnd Sontag verbracht iſt / ſo gehet der / ſo die 


5 
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darinnen ſind / dann ſie communiciren alle dauon / Denſelben Kuchen tragen ſie in dem 
kleinen Becken / daß auff dem Altar pflegt zu ſtehen / mit einem reinen Thuch zugede⸗ 
cket / dem gehet man vor mit Creutzen vnd Raͤuchfeſſern / vnd leſſet alle Glocken onnd, 
Cimbalen klingen. In dem Chor hinder der Kirchen / an dem verſchloſſenen vnnd be⸗ 

deckten Vmbgang / welcher wie ein Creutzgang zugerichtet / darff niemandt kommen / 


er ſey dann geweyhet / die vngeweyhete n moͤgen wol vor dem Porth al ſtehen 7 In dem 8 | 
n / aber nicht bedeckt iſt / derglei⸗ 
frey. Da fie nun mit diefem Rus 


andern Vmbgang oder Vorhofe / der auch befchloff 
chen dann alle Kirchen haben) derſelbige iſt jederman frey. Da fie: 
chen in jhrer Proceſſion wider in die Kirchen kommen / ſo neiget fich jederman inner⸗ 


halb vnd auſſerhalb der Kirchen / ſo baldt ſie die Glocken hoͤren / vnd ſchlagen die Koͤpff 


vnterſich / ſo lang biß das klein Becken mit dem Kuchen wider auff den Altar kommet / 


das wirdt in das groß Becken geſetzt / vnnd mit einem ſchwartzen Thuch an ſtatt eines 
Corporals zugedeckt / Als dann hoͤrt man auff mit klingen. In dieſem Kloſter hetten ſie 


ein ſilbern Kelch / wie ſie dann in allen Kloͤſtern vnd vornemſten Kirchen ſilbern vnnd 
auch wol guͤldene Kelch haben. Aber in der armen Bawerßleut Kirchen / welche man 


Balgues nennet / findet man auch wol Kuͤpfferne Kelch / Die Kelche bey ihnen find 


viel groͤſſer dann die vnſern / aber vbelgeformiret / haben keine Pathen / vnnd gehet ſehr 


viel hinein / die füllen fie mit Wein / der von außgedorrten oder welcken Weinbeeren 


gemacht iſt / Dann alle die von dem Leib Chriſti communicirn / communieirn auch von 


feinem Blut / Der jenig / der die Meß ſinget / fenget an mit lauter ſtimm / Alleluia / wel? 


ches einem heulen gleicher iſt dann einem Geſang / dem antworten die andern alle / 
darauff ſchweigt er ſtill / vnd hebt an zu ſegenen mit einem kleinen Creutz / daß er in der 


phiandt hat / ſo ſingen die andern alle innerhalb vnnd auſſerhalb der Kirchen / fo lang biß 


der einer / ſo bey dem Altar ſtehet / ein Buch nimpt / vnd leſſet jm von dem / der die Meſſz 


helt / die Benediction geben / Als dann nimpt der ander das Creutz / vnd ein Gloͤcklein in 


die hand / vnd gehet vor jhm her klingen / biß in das groß Porthal / da dann alles Volck 
im Vorhofe ſtehet / da hebt der ander an die Epiſtel zu leſen / aber gar geſchwind vnd be⸗ 


eu 


hendt / vnd gehet darnach mit einem geſange wider nach dem Altar / darauff nimpt der / 


2 


ſo das ampt helt / ein Buch von dem Alear / vnd kuͤſſet es / vnd gibt es dem / der das Euan⸗ 


gelium ſol leſen / derſelbige neiget ſich / vnnd begeret der Benediction / ſo baldt er die em⸗ 
pfaͤhet / leſſet er das Buch alle die jenigen kuͤſſen / die bey dem Altar ſtehen / Alsdann tregt 
jhm der ander eine brennende Kertzen vor / ſo lang biß er das Euangelium geleſen hat / 


welchs er mit groſſem geſchrey vnd gar geſchwinde lieſet / in maſſen wie zuuorn die Epi⸗ 
fiel geleſen worden / Darauff gehet er wider mit einem andern Geſang zu dem Altar / 
dem die andern in der Kirchen nachfolgen / biß an den Altar / da gibt er dem / ſo die Meſſß 
helt / das Euangelij Buch zu kuͤſſen / vnnd legetes wider an feine vorige ſtatt / Als dann 


nimpt der / ſo ob dem Altar ſtehet / alſo baldt das Raͤuchfaß / vnd bereuchert den Altar zu 


mehrmaln hin vnnd wider / Darnach ſetzt er das Raͤuchfaß wider nider / kehret ſich 
zum Altar / hebt an etliche Segen zuſprechen / vnnd machet ein Creutz / deckt den Ku⸗ 


chen auff / welcher bedeckt iſt / als ein Sacrament / nimpt jhn in beyde hende / hebt dar⸗ 
nach die rechte hand auff / vnd druckt mit feinem Daumen fuͤnff zeichen in die Kuchen 


oder Hoſtien fo er in der lincken handt allein behelt / eins vorn / eins in der mitten / eins 


vnten / vnd auff jeder ſeyten eins / vnd conſeeriret es auff feine Sprach / doch eben mit die⸗ } 
ſen worten / die wir dazu gebrauchen / hebt es aber nicht auff indie höhe. wie wir / Deß⸗ 


gleichen thut er auch mit dem Kelch / aber hebt den auch nicht auff / vnd ſpricht gleicher 
weiß die wort daruͤber in ſeiner Sprach / die wir daruͤber pflegen zu ſprechen / vnd deckt 
jhn zu / darnach nimpt er das Sacrament deß Brots inn die handt / brichts mitten von 
einander / vnnd legt das ein theil nider / Von dem andern theil / ſo er inn der lincken 


Handt behelt / bricht er von der ſpitzen ein kleines bißlein / vnnd legt das vbrige 


auff das vorige ſtuͤcke / Daſſelbige klein bißlein behelt der Prieſter vor ſich / Deß⸗ 
gleichen trinckt er auch ein wenig vom Saerament dep Bluts / vnd nimpt darnach das 


Deren 
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Bi: a 


= nemſeden Communicanten ein wenig waſſers in feine handt / damit ſpuͤlen fie den mund 


0 


der Wochen / die nemen ein end / 


g wenn man vermeint / ſie haben erſt angefangen. . 


lle 
Bi; auf i Wie vnd woraußz ſte das Brordeß Saeraments machen / Pon ſhrer proeeſſon 
„ en Vnd mit was vorbereitun fie Meßhalten / vnd wie ſie in die Kirchen gehen, 


e 3 R ) 


dieſer geſtalt gemacht: Das Gehaͤuß oder Gemach / darinnenſie die zurich⸗ 
8 ten / itt auſſerhalb der Kirchen vnnd deß bedeckten Vmbgangs / welcher in 
VN alen Kirchen vnd Kloͤſtern wie ein Kreutzgang gemacht vnd beſchloſſen 
A wirdt / auff die handt gebauwet / da wir pflegen am Altar das Euangelium 
zu leſen. Der ander euſſer Gang fo nicht bedeckt iſt / wirdt zu einem Kirchoff oder Be⸗ 
* graͤbnuß gebraucht / Daſſelbige Gemach iſt ſchier ſo groß wie der Chor hinder dem hohen 
Altar in der Kirchen / oder ein we 


ken oder Flegel / damit man das Korn auß dem Stroß klopffet ein Inſtrument damit 


7 
e 


Je Kuchen oder die Hoſtien / dauon hie oben gemelt / werden 


3 in der Kirchen wenig groͤſſer / darinnen iſt nichts anders dann alleine FE 
der zeug / den man zu bereitung viel gedachtes Kuchen haben muß / nemlich einen Ste⸗ 


en nicht waren / Alſo helt man es in allen Kloͤſtern / groſſen vnnd kleinen N 
Kirchen / Ihr Meſſz halten fie auſſerhalb e gar kurtz vnd bald geſche⸗ 


Soſtten zum 


Sacrament 
dienlich / vnd 
worauß fie 


gemacht vi 


zubereit 
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man das Korn Mahlet vnnd zu Maͤhl machet / dann ſie machen es ſehr weiß vnd kaff / 
wie ſichs dann zu ſolchen ſachen wol geziemet / vnd nemen kein Maͤhloder Korn / dan 
zu ein Weibes Handt kommen iſt / Item etliche groſſe Irrdene Teller oder Platten / 
52 darauff ſie dae Mählknäͤten / ond zu einem Teyg machen welcher viel haͤrter vnd der⸗ 
6 ber wirdt dann vnſer Teyg / Darzu haben ſie ein kleines oͤffelein / wie ein diſtillier oder 
Brefofen / darauffligt ein Eyſernes Ple wiewol ſolch Plech in etlichen Kirchen auß 
Kupffer / bey etlichen auch wol auß Erden / wie ander Toͤpfferwerck / gemacht iſt / runde 

vnd ziemlich breyt / darvnter ſchuͤren ſie ein Feuwer / ſo lang biß es gantz heiß wirdt / als⸗ 

dann wiſchen ſit es ſauber vnd mit einem groben Thuch / vnd legen ein gut ſtuck Teygs 

darauff / vnd breiten denſelben mit einem Hoͤltzern Leffel auß / fo groß als ſie jhn haben 

wollen / vnd machen jhn fein under Wann er nu gnugſam geformieret iſt / ſo nemen ſie 

Ihn ab / vnd legen hn beſeyts / vnd machen ebener maſſen noch einen andern / wann der⸗ 5 

felbig auch fein geflalterlange/ nemen ſieden erſen / teren das oncer thellzusberſt vnd 
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vns / denen ſolches ding noch neuw vnd frembde war / nicht vbel / vnd wurde ſolcher ge⸗ vor vnſers 


moloſter zu Santt ichgel da wir waren / lieſ⸗ pate. 
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s mißfallens an vns / daß wir in Hoſen vnd 


der Kirchen onſer noſturfft nach / außſpirtzen oder außzuſpeyen / welches wir nicht 
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f genßdet 
SJãdten wie ſten / alſo hielten fie fünffgig nach. Oſtern / daran ſie gar nirſaſten / Die 
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vnd zu wels nit faſten / halten fie jre Meſſz zu morgens / vñ e en alle tag durchauß Fleiſch ohn einige 
aer die vnterſcheid / vñ fo bald fie zu morgens Meſſz ne darauf 
A rde faſten / Mañ aber dieſelben Fo. tag voruͤber / vnd der 
n anche vnd Prieſer vapflchtet le 
uff den Chriſtag / vnd ſo lang jr faſten 
fs / vñ allegiren das Exempel Chr 
men waren Leib gefegnet/wi 
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Geringe 
Speiß ſo 
ſich dieſes 
Lands Or⸗ 
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ing iopien verharren / vnd deß mehren theils in derſelben Gegend vns ent⸗ 
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detenn man wol dauon redte / oder ich glauben koͤndle / Sie weren 5 * 42 wider in 
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nuͤſſen / mein befe Fürgmeilgermefen daß ichzu morgens in meiner 1 | 
meinen Mauleſel geſeſſen / zu den Mönchen geritten / vnd daſelbſt zu mehrmaler 5 
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ſo begeben ſie ſich in das Kl fee beleben be! Gottesdienſt zu enden. Denſelben 
n demſelben Kloſter iſt 


A e begraben / den nennen chen een der ſoll viel heilige werck 
8 rieſter Johann geweſen / 
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Mitbrůdern / vnd viel Büchern begeben / vnnd ihn auß der heiligen Se hriffe t erwie⸗ 


Sabbathkein Feuwer machen ond nichts kochen dorffte da fie doch kein ſcheuw getra⸗ 
gen / am Sonntage zu kochen vnnd alle ding zuzurichfen / daß jhnen in der Küchen vi 


Taſtar oder Philips Feſt / bin ich zwey mal kommen / daß fie mir groſſe Ehre bezeiget 


ſtein gen / die den 


. PR | 
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noten geweſen /alſo/ daß ſie den Sabbath hoͤher dann den Sontaggehalten. Ju dieſem 


haben Auff daſſelbige Feſt pflegen fie viel Ochſen zu ſchlachten / Ein mal hab ich deren | 


dreyſſig / das ander mahl ac 


ſelbe Fleiſch theilen fie alſo rohe auß / allen / die den Taſcar beſuchen / vnnd geben ihnen 


Aanche die⸗ 


ſer Rande 
Speiß vnd 


Tranck. 


Dieſes vnd 


ander be⸗ 
nachbarten 


Alsſter fürs ſchlechts darff inn das Kloſter kommen oder eyngelaſſen werden / wie mich deſſen zum 
EN Re⸗ theil die Mönche berichtet / vnnd zum theil ſelbs erfahren vnd geſehen hab dann off 


allezeit entgegen / vnd lieſſen mein Mauleſel ein Bogenſchuß weit vom Kloſter von mir 
neſen / der wurde alsdann auff jhr Vorwerck hinab / Giangargara genannt / gefuhrt / 
an welchem ort Mattheus feliger verſchieden war. Sie lieſſen auch jhre Kuͤw / Hen⸗ 


doch kein Brot darzu / Dann die Mönche dörffen feinSteifcheflen. Die zwey mal als 
ich da war / ſchickten fie mir jeder zeit zwey groſſet voͤrder viertel Fleiſch / mit viel Brots 
vnd Medtes oder Weins auß Honig gemacht / den duͤrffen die Mönche im Kloſter auch 


| d zwentzig fehen metzgen / die hetten alle die Angrengense 
de vñ Benachbarten daſelbſt vmb / dem Philippo auß ſonderer andacht geopffert / Daf⸗ 


nicht trincken / aber wann einer allein auſſerhalb deß Kloſters bey vnns Portugalleſern 
war / ſo tranck er wol Wein mit / vñ aſſz Fleiſch wie wir / wann aber jrer zween oder mehrt 


waren / ſo ſchewet ſich einer vor dem andern / vñ wolten keinen Wein trincken oder fleiſch 0 
effen. Dieſes Kloſter vnd alle Kloͤſter demſelben zugethan / halten inn jhrer Regel / daß 


kein Weib / kein Kuw / kein Mauleſel / kein Henne / oder einiges Thier Weiblichs ge⸗ 


ich hinauff kam / lieſſen ſie mich nicht biß an das Kloſter reiten / ſondern ſchichten mir 


nen / vnd alles Viehe / nicht im Kloſter / ſondern einen guten weg dauon ſchlachten. Ich 


hab auch nie kein ander Thier im Kloſter geſehen / dañ einen Hanen / der hette zwo ſchel⸗ 


len an ſeinen fuͤſſen / den hielten ſie / wie ſie ſagten / allein derhalben / hnen morgens durch 


ſein kraͤen den tag zu verfündigen. Ob ſie aber dieſe Regel ſo ſteiff halten / vnnd gar 


keine Weiber hieneyn laſſen / das wiſſen ſie am beſten / Gleichwol fragt ich zu etlichen 


malen die jungen / die im Kloſter / wie gemelt / erzogen wurden / weß Kindt ein jeder / o⸗ 
der wer fein Vatter were / die ſagten gemeinlich die Brüder im Kloſter weren ihre 
Vatter Das war mir etwas wůnderſich zuhoren / wie die alten Bruder die jungen bel 
der on Weiber außhecken kondten. 5 e Das 
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Wernung bor den wilden Thieren. 38 
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das XV. Capitel. 

Ward a RT N 770 gain 17 au “ 10 1 0 101 Li | 5 
wen n N erben Diefen Landen / vnd wie ſe ich vor den wilden cher 4 v u 

ee ebene 


< . I n fie zu dem Bauwerck mit Bäumen pflantzen / wirt inn dies 


e üchten vnnd gewaͤchſen / die wir von jhnenfelbs bekom⸗ 5 
men / So wi nen gantz vnnd gar nicht geachtet / vnd nichts anders auff 
i ge Hirß / Auſſerhalb deſſelben wirdt auff kein ander ding mehr 
3 e Bien oder Immen ſtoͤck / So baldt es wil abendt werden / 
5 t mehr auſſerhalb jhrer Haͤuſer finden / auß furchtder wilden wudethier. 
1 r voll iſt / Die jenigen die vbernacht im Feldt muͤſſen bleiben / 
g machen jhnen Huͤtten hoch von der Erden auff die 
t. Inn den Thaͤlen vnter dem Gebirg vmb diß Klo, 

5 uw auff die Weide geſchlagen / dieſelben pflegen die 
„ Moren / die man Araber nennet / zu huͤten / deren ſehlahen ſich 

in gzuſammen / mit Weib vnd Kind / vnd haben einen Chriſten u 
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vnterworffen / die nennet 
a freyten orth. Herr Roi der 


di | ſich / jhr Weib vnd Kinder. Es hat fich 

ht bleiben muͤſſen / da ha⸗ 
ebotten / vnd die wahl dar⸗ 
ß ſie nicht treuwlich muͤſſen handeln / wie 


Doͤrffer / daran d meiſte theil dem Kloſter zuſten 
oder zwo / find noch vnzehliche viel orth dem Kloſter x 


E) 


deß Koͤniges Hof Als wir fün 


0 Wogeey Zamag 
kleinen Weiler / 


get w ö 
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 Barmurgeorbensilden Tiere; 


alle drey ſar müßte ein Pferdt zu tribut geben / alſo daß fiejärtich bey 33. Pferden davon 


eynkommen hetten / Solches gründtlichen zuerfahren / fragt ich def Kloſters Alicaſyn / 


welches ſo viel iſt als ein Richter oder Vogt / dann er nimpt nit allein deß Kloſters Ge⸗ 
fälle eyn / ſondern hat auch deß 150 8 u gebieten / vnnd Recht zu ſpre⸗ 
chen der berichtet vns / es were war / daß ſie dem $ If 

chen ſchuͤldig weren / Darauff fragt ich jhn / was die 

geweſen Pferd zu geben / aber die | 
nen Hengſt / Dann da der König dieſelben Landtſchafft noch als fein Kam̃ergut innen⸗ 


gtfthabt / hetten fie Pferde vor jhren Tribut geben muͤſſen Nach dem aber der Koͤnig das 
LKlioſter mit demſelben ort Landes begnadet / hetten ſich die Vnderthanen mit den Moͤn⸗ 

chen verglichen / daß fie nun / wie gehoͤrt / ſo viel Kuͤw dafür geben / Aber ſie mu en vber 
ſolchen Tribut järlichen noch viel Kornguͤlte entrichten. Diß Kloſter hat auch ober 


faͤnfftzehen tagreiß noch cine groſſe Vogtey im Königreich Tigremahon / die were wol 


einem Fuͤrſtenthumb zu vergleichen / vnd würde Addethyeſte genannt / vnd gibt alle ſar 


zu Tribui Go. Hengſt / vber andere Guͤllen vnd Zinß. In dieſer Vogtey enthalten fich 


allezeit mehr dann 1000. Moͤnche / die auß vielgedachtem Kloſter hinkommen / dann es 
hat ſehr viel Kirchen daſelbſt / die ſie verſehen muͤſſen / vnter denſelben ſind viel from̃er / 
ehrlicher vnnd geiſtlicher Moͤnche / Dagegen findet man auch wol Buben darvnter. 


Auſſerhalb der jetzt erzelten Pferdzinß / ſind noch etliche andere ort / dem König zuſten⸗ 
dig / die dannoch von alter gewonheit wegen dem Kloſter auch jaͤrlich pferdt zu Tribut 
geben / Dieſelben ort grentzen deß mehrentheils an Egypten / da man die koͤſtlichen gu⸗ 


ten Pferd herbringet / Ein theil aber grentzen an die Araber / die haben auch gute Pferd / 
ſind aber nicht ſo beruͤhm̃t / wie die Roſſz auß Egypten. Wa 


Das XVI. Capitel. 
wie vns die Moͤnche an vnſerer vorhabenden Reyß vnterſtunden zuverhindern. 5 
A Ch wil nun wider auff vnſer Reiß kommen / da ichs hie 
be vorn gelaſſen hab / Dieweil wir alſo im Kloſter S. Michel gele⸗ 
gen vnd warteten / teglich auff gute Zeitung. Da kamen letzlich den 


— 25 er 


ne ments vnd Meuterey vnter den frembden ons zugegebenen Leuten / welches doch wir 


er eine ſolche anzahl pferde zu rei, 

Noͤnche mit den Pferden allen the 

ten / dieweil ſie doch nicht zu reiten We en ſagt / die Vnderthan weren er Ws | 
roͤnche nemen jetzt Kuͤw davor / je o. Kuͤw vor eis 
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ins Rloſter. geſehen / dareyn er fi 


ehe auffbringen / wir kamen zu einem . 
Das XVIII Kapitel. 
x 1 60 Wiewir zu Barna ankamen / vnd wie Berr 5 . 1 
kame / auch von deſſelben ſtadt vnd hof haltung. 
OR Cn 
5 CR N kamen den is. Junij in einen x tan 
Bann, N > vngefehrlich neun meil von Calatte / welches das Haupt ort iſt in deß 
S REIT, Barnagaffo Land vnnd Königreich, da hat er ſeine vornembſte Pal 
8 dg welche ſie pflegen Beteuegus zu nennen / das ififo viel / als deß 
a 2 Könige Hauß / den tag aber / wie wir daſelbſt hinkamen / war der Bars 


40 


genheit deß Lands gar ein gut Loſament in einem groſſen Hauß e 


rich erſucht 


Beer Nodes daſelbſt verharreten / wurde der Herr Roderich rahtſam / den Barnagaſſo zu eſuchen⸗ 


ab / die nicht weit dauon lag / vnnd giengen erſtlich darein / vnſer gewoͤhnlich ebett zu 

ſprechen / Da wir daſſelbige verricht hetten / giengen wir zu feinem Pallaſt / vnd vermei⸗ 
neten / er würde vns ſo bald fuͤr ſich laſſen / Vns wurde aber zur antwort Er lege in ſei⸗ 
ner ruhe / derhalben koͤndten fie vns nicht eynlaſſen / mußten alſo ein gute zeit da verhar⸗ 


ren / biß man vns letzlich in einen Zigenſtallloſiert / darinnen wir ſchwerlich fo viel raum 


funden / daß wir darinnen ſchlaffen kondten / An ſtatt vnſerer Bette gab man vns zwo 


raucher Ochſenheute / vnd zum Nachtmal ein Hamel mit Brot vnd Wein gnug / wie 
Barnagaſſi er im ſelben Lande befunden. Deß andern tags warteten wir widerumb lange zeit 
ee auff Audientz / biß wir doch zuletzt erfordert wurden / Wie wir nu an die erſte Pforten 


nd hieß Barna / aber der Flecken Cerutl / alſo daß wir nicht anders verſtehen / dann es 


tung. kamen / ſtunden drey Pfoͤrtner davor / deren eder hette ein Peitſchen oder Geiſſel inder 7 


* 


hand / 
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. 
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N Wie wir zu Barna ankamen. 37 
hand / vnd wolten vns nicht eynlaſſen / wir geben jhn dann zuuorn Pfeffer an ſtatt eines 
Tranckgelts / damit hielten ſie vns eine gute weil auff. Wie wir aber in e 
ten eyngelaſſen wurden / vnnd an die andere Pforten kamen / ſtunden abermals drey 
Phfoͤrtner daſelbeſt / die waren etwas anſehnlicher dann die vorigen / die lieſſen vns len⸗ 
ger denn eine halbe ſtunde / nur auff eim wenig ſtroes in einer ſolchen groſſen hitze an 
der Sonnen ſtehen vnd braten / daß wir ſchier verſchmacht weren / vnnd hetten vns noch 
llenger ſtehen laſſen / da der Herr Roderich ſie nicht hette auß bewegtem gemuͤt etwas in 
FbPeiornangeſprochen / ſie ſolten vnns doch eynlaſſen / oder er wolte wider in ſein Loſament 
gehen / Da kam der vornemſte vnter jnen / vñ ließ vns hineyen / Da funden wir den Bar⸗ 85 
nagaſſo vnten in einem groſſen Hauß / dareyn gieng man ebens fuß / dann es iſt im la 8 


. 
N 


>> 


ben Land nicht gebreuchlich / daß viel Gemach inder Böhe ſind / Daſelbſt lag er in einem 
Bette / das war auff jre weiß mit Vorhengen ſchlecht gnug behenget / vnd hette groſſen f 1 
ſchmertzen in den augen / vnnd fein Weib bey ſich zu dem haupten ſitzen. Wie nun der | 10 
GOSeſandte nach gebuͤrlicher Reuerentz vnd Ehrerbietung einen glimpfflichen eyngang - 1 
machet / mit beklagung feiner kranckheit bote er jhm ſeinen Artzt an / der würde jm ohn 
A weiffel zu ſeiner ſchwachheit raht zu ſchaffen wiſſen / Darauff gab er wider zu antwort / u 
Er ddorffte keines Artztes / dann dieſe kranckheit gebe jhm nicht viel zu ſchicken. Als aber Va 
der Geſandte Herr Roderich hn darauff gantz flehlich erſuchte / er wolte jhm doch be⸗ i 
huͤlfflich ſeyn / damit er ſeinen fuß weiter ſetzen / vnd deß Koͤnigs Prieſter Johanns Hof 1 
erreichen moͤchte / mit vermeldung / daß dem Koͤnig auß Portugal daran ein beſonder 8 
angenemes gefallen geſchehe / der wuͤrde es durch feinen Gubernator in Indien / vmb jn 
wider beſchulden laſſen / fo woͤlle er es auch gegen dem Prieſter Johann mit beſonderm 
fleiß rhuͤmen / Fragt jn der Barnagaſſo / was er dann bedoͤrffts Dem antwort Roderich / a 
Er vnd ſeine Geſellen bedoͤrfften Ochſen vnd Eſel / die jhre Guͤter trugen / ſo muͤßten ſf 
i faͤr ihre Perſon auch Maulthier haben zu reiten / Darauff ſagt jm Barnagaſſo mit kur⸗ 


en worten / Mit Mauleſeln koͤndte er jhn nicht verſehen / ſondern wir ſollen dieſelben ar N 


kaͤuffen wie wir fondten / aber mit dem andern wolte er vns gute verordnung thun / vnd 
wolte ſeiner Söhne einen mit vns ſchicken der ſolte ons Geſellſchafft leiſten / vnd belei⸗ 
eunnbiß in deß Priefier Johanns Hof Damit namen wir wider vnſern Abſchiedt. 

ö Nenne 47 a | „ A +. N N . | 
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ö Das XIX. Capite l., FB 
5 wie man vns in deß Barnagaſſo Sof zueſſen gab / vnd daß in dieſem Land keine 5 

Bi. & . meiln / ſondern allein Tagreiß gerechnet werden. ö f 8 


9 N Je wir auß dem Zimmer kamen / da Barnagaſſo innen 


9 lag / weiſet man ons in ein ander Hauß / vnd ließ vns in demſelben Hof 
1 nider ſitzen auff etliche geflochtene Decken / Als dann bracht man vns na 


© ein huͤlzern Napff voll Gerſten maͤhl / ein wenig genetzt vnd zu Teyge von are vnd 


ſehr gern / Aber dieſes mal ſtunden wir ohn einig eſſen vom Tiſch auff / vnd giengen wi⸗ 


Demnach vagen wirſolang bis man one groſſer ond gar guter Brotbrachtiond 
daneben ein Horn voll Weins auß Honig gemacht / vñ ſoll ſich ER verwundern / 


* 
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Bi: daß 
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cher ſobey hann ſelbſten haben Gefaͤß auß Ochſen Hoͤrnern / dareyn ſie jhren Getranck ſchencken / 
ae Man findet auch Ochſen Hoͤrner / da F. oder 6. Maß engen Dobeyſchlalſe vnns 


braͤuchli 


a | - ee „ REN N 
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33 Tagreiß vnd nicht meilen gerechnet. 
ceuskge, daß man den Wein in einem Horn gebracht / dann die groſſen Herrn vnd Priester Jo⸗ 
I 

1 


{ ich. auch deß obgemelten eyngenetzten Maͤhls / welches | nd für ein aue 
F telten eyngenetzten Maͤhls, ſie inn demſelben Land fuͤr ein gut 

W Ochſtabsr, eſſen halten. Diß Mahl iſt auß groſſer Gerſten gemahlen / vnnd mit ein wenig Waſſer 

ner. eyngenetzet / das brauchen ſie zu rer Speiß. Als wir nun gegeſſen hetten / was wir hetten / 5 

| ritten wir wider onfere Straſſen / nach Barna in vnſere Herberge / da wir vnſern Zeug 
7 d gaelaſſen hetten. In dieſem Landt vnnd im gantzen deß Prieſter Johanns Königreich / 

104 £ SInoiefen Ian rechnet man keine Meilen / ſondern wann einer fragt / wie weit von einem ort zum an⸗ 

. 

| 


En le dern ſey / pflegen fie zu antworten / So er zu der Sonnen Auffgang an einem ort auß⸗ 


reite / kom̃e er an das ander ort / wann die Sonne an das ort am Himmel koſe / welches 
fie einem anzeigen / Wann er aber langſam reite / komme er dahin / wenn man die Kit 
eynſchlieſſe / welches geſchicht / wann es Nacht wil werden / Wann aber der Weg etwas 
108 weit iſt / agen ſie / er müͤſſe ein Sambette haben biß er dahin kom̃e / welches iſt eine Wo⸗ 
Ih | 1 chen / alſo / daß ſie den Weg nur nach Tagreyſen rechnen. Solches hab ich darumb alſo 
r deutlich woͤllen anzeigen / daß von Barna gen Barca vngefehrlich vnſerm beduͤncken 
00 0 | nach zehen biß in die zwölf Meil moͤgen ſeyn / dann wir darnach offt von einem ort zum 
900 andern find geritten / vnnd vnſere Sachen mit guter muß daſelbſt außgerichtet / auch da 
8 zu Morgengegeſſen haben / vnd ſind darnach bey Sonnen ſchein wider zu Hauß kom⸗ 
3 men / daſſelbig achten ſie vor ein Tagreyß / dañ ſie wandern ſehr langſam. Zwiſchen die⸗ 


f ſen zweyen Flecken iſt in ſonderheit ein fein luſtiges Sande, dann es iſt ein eben gebauwet 
Srüͤchte / ſo Feldt / beamet mit allerley Korn / nemlich Hirß / Gerſten / Cieern oder Erbeſen / Linſen a 
| en vnd viel anderer Saat / die ons vnbekannt / als Taſo de Guza / welches ein frucht ſchler 
pflangt wer wie Heyden oder Braunskorn / vnd Hirß / den fie Zaburo / aber wir Teutſchen India ⸗ 
den. niſch Korn / nennen. Tafo de Guza wirdt bey jhnen vor ein gutes wolgeſchmacks Korn 
gehalten / vnd hoch geachtet / dann die Wuͤrm oder Raupen / ſo andern Samen vnd Zu⸗ 
gemuͤß abfreſſen / thun jm keinen ſchaden / vnd leſſet ſich lange zeit halten. Vnter wegen 
ſahen wir auff beyden ſeiten der ſtraſſen mehr denn fuͤnfftzig groſſer Volckreicher Doͤrf⸗ 
fer / welche all in einer gruͤnen / ebenen Awen lagen / Darzwiſchen findet man gar viel 
Aurochſen. hauffen wilder Kuͤe oder Aurochſen / zu viertzig / fanfftzig oder ſechtzig bey einander im 
Ki feldt vmblauffen / dieſelben he © mit groſſem luſt / vnd fiengen der 
viel / darob die Innwoner kein mißfallen hetten / dann fie theten jnen groſſen ſchaden in 
den Feldern ſo wiſſen ſie auch nicht / wie man die fehlachten oder zu nutz machen folk 
! : i 5 ee N * at A 
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Von dem Flecken Barna vnd den Weibern daſelbſt / was jr handel ſey / Auch von 5 
0 Ihren Sochzeiten / die ſie auſſerhalb der Rirchen halten. je SEE NDR 1 


N dem Flecken Barna / dahin wir dazumal kamen / vnd 
darnach offt eine gute zeit allda ſtillligen mußten / ſind bey drey hun⸗ 
dert Herdtſtaͤtt / aber die meiſten Innwohner find Weiber / dann diß 
ort iſt offt wie ein Hoflaͤger / auß vielen vrſachen: Erſtlich / daß deß 5 Me 
Prieſter Johanns Hof gar viel nachfolgen / die nicht Weiber bey ſich / =, 
SSR haben / die behelffen fich all mit den Weibern / die der ort wonen: Zum 
N andern hat Barnagaffo deß mehrentheils fein Hof halten da / vnnd helt nimmer vnter 
N drey hundert Reuter / on das ander Geſind / ſo teglich ab vnd zu zeucht / ſo bey dem Bar⸗ 
a nagaſſo in jhren Gerichts onnd andern haͤndeln zuſchaffen haben / deren wenig fich d 
N 55 Weiber enthalten moͤgẽ / Derhalben ſind viel junger Weiber da / Wañ ſie aber altwer⸗ 
ſieſich erneh Den/fofuchen ſie jre narung in andere weg / Dann an dem ort iſt ale Dinſtag ein groſſern 
ren. Marckt / dahin jeder zeit drey biß in vier hundert Menſchen kommen / da laſſen fich die 


| 


ib 


— 


NE, 


Vrondem Flecken Barn. 38 
Weiber gebrauchen / alle ding was auff den Marck koͤmpt / als Korn Saltz vnd anders / 
mit groſſen vnnd kleinen Maſſen / damit fie gefaſſet ſind / auß zumeſſen / mit demſelben 
ernehren ſie ſich / vnd beherbergen auch die jenigen / fo ober nacht da bleiben / vnd bewa⸗ 
ren jhnen die Kauffmannſchatz / damit wirdt jhr handel mit kaͤuffin vnd verkaͤuffen de⸗ 
ſto mehr gefordert Es iſt auch gebräuchlich dieweil viel Weiber allda daß die Reichen 
vVoermoͤglichen Leute zwey oder drey Weiber nemen / welchs jhnen vom Koͤnig vnnd der 
weltlichen Oberkeit wirdt zugelaſſen / ob es gleich in der Kirchen verbotten iſt / Dann 
alle die jenigen die mehr dann ein Ege weib haben dörffen nicht in die Kirchen kom̃en / | 
9 Man leſſet fie auch nicht zu der Communion oder einigen andern Sacramenten in der W 
N eden helt ſie / als weren fie im Bann vnd Excommunieirt / Dann wie wir * 
da la en / waren meiner Vettern einer vnd ich bey einem zu. erberge / mit namen Aba⸗ 
bitay / der hette drey Weiber / die wir alle geſchen vnd gekannt / die ons auch in ehren viel 4 
freundtſchafft erzeiget haben / der ſagte er hette mit jhn dreyen 37. Kinder erzeuge / vnd 
were jm mit keiner kein eyntracht geſchehen allein daß man jhn in der Kirchen nicht zus 
lieſſe zu der Communion / Aber ehe wir auß dem Land zogen / hette er zweyen vrlaub ge⸗ 
ben / vnd nicht mehr dann eine behalten / nemlich / die er zu letzt genomien hette / Derhal⸗ 
ben wurde er wider zu dem Sacrament zugelaſſen / vnd dorfft wider in die Kirchenges?s?s 
| hen / gleich ob er nit mehr dann ein Weib gehabt hette / Derhalben hat es in dieſem Lan⸗ , 
dee viel Weiber vnd pflegen die Reichen ſchier alle / ſonderlich aber die Hofleute / zwey / 75 
drey oder mehr Weiber zu nemen / ſo viel einen jeden geluͤſtet. Die Ehe werden in des 
fin Landen nicht ſtaͤtte gehalten / ſondern von geringer vrſach wegen geſcheiden. Ich 5 
hab viel Hochzeit oder Heyrat ſehen machen vnd bin mit vnd dabey geweſen / daß man 
Braut vnnd Breutigam auſſerhalb der Kirchen nachfolgender geſtalt hat zuſammen . 
geben: Man richtet vor dem Hauß in eine Hof ein Bette auff / darein ſetzen ſich Braut 5 


vnd Breutigam / Alsdann kommen drey Prieſter / die heben an mit lauter ſtim̃ Alleluia Zochzetten 
| 


Zu ſingen / vnnd gehen drey mahl gerings vmb das Bette mit etlichen Geſaͤngen / dar- wie vnd auff 
nach ſchneiden ſie dem Breutigam einen lock von ſeinen Haren auff dem Kopff / deß⸗ a 903 
6 gleiche ſchneiden ſie auch der Braut einen lock harß ab / eben an demſelben ort wie dem halten vnd 


Breutigam / vnd waſchen die hare in einem Wein von Honig gemacht vnd legen deß ud gen 


| Breutigams har auff der Braut Kopff vnd herwiderum̃ der Braut har auff deß Breu⸗ 
tigams haupt / in die luͤcken / da ſie die zuuorn außgeſchnitten haben / vnd ſprengen dar⸗ 
nach geweyhet waſſer darüber / Alsdann hebt ſich die froͤligkeit vnd die Hochzeit an / die 
waͤret biß in die nacht / ſo wird Braut vnd Breutigam in jr hauß beleitet Msdanndaff — a 
in einem gangen Monat kein Menſch in daſſelbige Hauß gehen / dann allein jr Geuat⸗ VVVVVÜ»Vmĩ̃ 
tr / der bleibt denſelben Monat bey jhnen vnd gehet nach end dep Monats wider van 1 
inen hinweg / vnd ſo die Frauw ein wenig eines hohen ſtandes iſt darff fie in 5. oder G. 
Monaten nicht auß dem Hauß kommen / vnnd muß ſtaͤts ein ſchwartz Thuch vor dem 
Angeſicht tragen / Da fie aber vor außgang der ſechs Monat ſchwanger wirdt / ſo tut 
ſie das thuch vom Angeſicht hinweg / So fie aber nicht ſehwanger wirdt / muß fie es die 15 
ſelbe gantze zeit auß tragen. | r a 0 
. 


Das XXI Gap, 


Wie man die Sheleut in der Kirchen ʒuſamen gibt / vnd von jrem eynſegenen vnd a 1 
Heyraht vertraͤgen / vnd wie ſich die Manner von Weibern ſcheiden. 1 
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RE bh hab auch geſehen / daß Abuno Marco / alſo heißt ihr Pa⸗ Eynggung 
> 0 897 5 triarch / etliche inn der Kirchen hat eyngeſegnet / der geſtalt / Vor dem der Eheleu⸗ 
1 \ 0 2 groſſen Porthal der Kirchen wurde ein Bett auffgerichtet / darauff ſaſſen e · | 
1 IP Braut vnd Breutigam / daſelbſt gieng der Patriarch gerings herumb mie 
„ Raͤuchfaſſen vnnd mit Creutzen / darnach u 10 zum Breuti » 
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Ehe vnbe⸗ 
ſtendig. 


VDVr.onder Ehe ond 


Euangelio gebotten hette / vnd folte 


einem orth geſehen / welches Dara heißt / welehs ligt im Königreich Xoa / Dergleichen 


hab ich geſchen in einer Pfarrkirchen in dem Flecken Coquete in deß Barnagaſſo Land. 
au Sie beſchlieſſen auch jhre Heyraten durch beſunder Eheſtifftung / der geſtalt / ob fach, 
Ehe verlaſ⸗ daßd 

ſener ſtraff. were / aß de 


Mann das Weib / oder das Weib den Mann verlaſſen wuͤrde / daß der 


bruͤchige theil einer nemlichen Peen oder Buſſe ſolte verfallen ſeyn / di 


J 


ſtimmen ſie nach gelegenheit der Perſon auff fo viel Gelts / ſilbers / Mauleſel / Kuͤw Zi⸗ 


gen / Gewandt / oder fo viel Getreyde / darumb wann ſich ein theil von dem andern wil 


ſcheiden / fo ſuchen fie vrſach wie ſie koͤnnen oder mögen / daß ſie der peen entgehen moͤ⸗ 
gen / derhalben find jhr wenig die in die ſtraff fallen / ob fie ſich gleich teglich / ſo offt ſie 
woͤllen / von einander ſcheiden / der Mann fo wol als das weib / vnd bleibt ſchier kein Ehe 


in die lenge beſtendig / dann der Prieſter ehe / die dörffen fich nit ſcheiden / Deßgleichen 
vnter den Bauwerßleuten / die pflegen mehr lieb zu jhren Weibern zuhaben / dann an⸗ 


dere / dieweil ſie hnen treuwlich helffen zur haußhaltung / vnd jhr narung zu gewinnen / 


mit der Vihezucht / mit der ziehung der Kinder / das Korn auß zu dreſchen vnd rein zu 


machen’ Item / wann ſie zu abend zu hauß kom̃en / daß fie alle ding bereit vnd fertig ſin⸗ 
den / Derhalben bleiben fie von beſſerer jhrer gelegenheit wegen ſtaͤtt in jrer Ehe / ſo lang 


i Ee ſie leben / Das ich aber hie oben vermeldet / daß ſie ihre Eheſtifftung pflegen zu verpre= 
vnd wie viel nen vnd ein ſtraff darauff zu ſetzen / deſſen will ich ein Exempel anzeigen / von dem erſten 


Gelts der 


abgeſchiede⸗ 


Barnagaſſo / den wir geſehen haben / welcher mit feinem Damen hieß Dori / der ſcheldet 


ne mutgege/ ſich von feinem erſten Weib / vnd gab jhr zu buß Too, vntz Goldts / welchs waren tauſent 


ben werde. 


Romana 


Orque / prie 
ſter Johañs 


Schweſter. 


..* Weiber wer 
den beſchnit⸗ 


zen. 


Pardey oder 1ooo. Ducaten / vnd nam ein andere / dieſelbig nam darnach ein edlen Her 
ren / mit namen Aron der war jres vorigen Manns / deß Barnagaſſo / bruder / vñ hetten 


Mut. ee 
gam / legte ihm die Hand auff den Kopff / vnnd ſagte jhm / er ſolte halten was Gott im 

I ) ite gedencken / daß ſie nicht mehr zween / ſondern ſie ben . 
de ein Leib vnd Fleiſch weren / das ſolten fie mit einmůtigen hertzen vnd willen alfo er⸗ j 
zeigen / vnd ſtunde ſo lang bey jhnen / biß die Meſſz ein ende hette / vnd erfiecommunie 
cirt hette / darnach gab er jhnen die Benedietion oder den Segen / Solches hab ich an 


beyde Brüder von derſelben Frawen Kinder gezeugt / die haben wir geſehen / vnnd ſind 13 


groſſe Herren vnd bruͤder deß Prieſter Johañs mutter geweſen / die wir alle geſehen has 


ben. Deßgleichen haben wir gefandte Portugalleſer ein edle Frawen Romana Orque 


Herren vnd ließ ſich wie wir noch im Land waren / wider von jm ſcheiden / vnd nam ei⸗ 


nen andern betagten Herren / der aͤlter dann 40. Jar alt / vnd zu hofe hoch geachtet war / 


mit namen Abucher / deſſen Vatter hieß Cabeata / vnd war der vornembſten Herrn ei⸗ 
ner zu Hof / Solcher Eheſcheidung hab ich gut wiſſen / vnd hab es ſelbſt geſehen / Der⸗ 
halben hab ichs nicht vnterlaſſen koͤnnen / dauon meldung zu thun / ſonderlich weil ſie alls 


zumal groſſe Herren. Es darff ſich auch niemandt verwundern / daß Aron ſeines Bru⸗ 
ders Dori Weib genom̃en hat / dann es iſt in den Landen gebräuchlich / vnd gar nicht 
ſiltzam / daß ein Bruder deß andern Weib beſchlaͤffet / vnd pflegen zu ſagen / Ein Bru⸗ 
der muͤſſe dem andern ſtinen Samen erwecken / wie in dem alten Teſtament gebraͤuch⸗ 


Das N NI. Capite. 


lich geweſen. 


von ihrer Beſchneddung vnd Cauff ond wie ie die Lodten ʒuder Erden besteigen. h 5 
Je? id ein r da wil / ohn eini 
ER Je Beſchneidung thut ein jeder wer da wil / ohn einige 


viel mehr zu verwundern) die Weiber ſo wol als die Maͤnner zu Be⸗ 
ſchneiden / welchs doch im alten Teſtament nit geweſen Die Tauff hal⸗ 


ten ſie der geſtalt / Sie taͤuffen die Knaben wann ſie viertzig tag / vnnd die We 
5 N n 1 lein 


deß Prieſter Johañs ſchweſter geſehen / die hette fich verheyrat mit einem jungen edlen 


Ceremonien / vnd ſagen / Sie finden es in jhren Buͤchern alſo geſchrie⸗ 
N > ben daß Gott die Befchneidunggeborten hab / zu dem pflegen ſie( das noc z 


f 


 GonderTanffondbefiattungderZodten. 39 


4 


angezeigt daß fie in demſelben groͤblich jrreten / vnnd theten dem heiligen Euangelio zu Cauff gehal⸗ 


ö ten 
tieum eſten ſpiritu, ſpiritus eſt, Was auß dem Fleiſch geborn / iſt Fleiſch / vnd was auß 


7 


zeichen / ſo 
die 101 1 
bens wegen / ſondern von eins wolſtands wegen Emfichhabi] / 


nig Wachfdarauff vnd auff das Wachs ein wenig Teigs / alsdann verbinden ſie es / e „ 


ſie ſonſt vnter dem Angeſicht find. Die Todten / ſie ſeyen reich / arm / oder mittelmeſſig / Totenwers . 
d—aagen ſie alle auff eine weiß zu grab / Erſtlich / wann fie ſterben / zündet man ihnen kein en aß 
= Kertzen an / aber darnach wann fie todt ſind / ſo laſſen ſie die beraͤuchen vnd wol waſchen / sur Erden 


1 vnd vm̃winden ſie mit einem Leylach / vnd wann es ein groſſer Herr iſt / ſo breiten ſie ein beſtattet. 0 


Ailsdann kommen die Prieſter vnd tragen ſie zu grab / mit wenig geſangs / Doch tragen 
ie Creutz r e vnd lauffen was ſie koͤnnen vnd moͤgen | 


ten nicht in die Kirchen / ſondern legen jhn neben das Grab / ohn einiges Geſang / Vigi⸗ 
lien oder Pſalmen weß auß dem Dauid noch auß dem Job Leſen allein etwas auß einem 
N buch. Als ich nun fragte / was ſie leſen / ſagte ſie / man leſe das gantz Cuangelium Johan⸗ 
nis / wañ daſſelbige auß iſt / ſo werffen fie jn in das Grab doch beraͤuchern fie jhn zu vorn 
wol / vnd beſprengen ihn mit Weyhewaſſer / Aber gantz on daß ſie vor die Todten einige 
Scelmeſßs oder font beſondere Meſſz die jemand von den Lebendigen aupandachtbr 
gaerret halten lieſſen Allein daß ſie alle Tage zu jrer gewoͤnlichen zeit hr gemein a mpme EN 
in ollen Kirchen Fan en Cemueh lten, r 
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4 


Arna iſt ein koͤſtlich vnnd gut orth auff einem ſehr hohen 
Felß gelegen / daran fleußt auff der einen ſeiten ein Waſſer / Auff be⸗ 


Königreichs 4} meltem Felß ligt auch deß Koͤnigs hauß / welches ſehr ſchöͤn / luſtig / nd 
3 c * wie ein gewaltige Feſte gebauwet iſt. Das ander Landt iſt vberall 
a eben / vnd wie ein lauter Campanie / darinnen find onfeglich viel Fle⸗ " 


ken gelegen / dann der Boden iftfehr fruchtbar / vnd hat ein treff liche 
ſchoͤne Vihezucht von Kuͤen / Ziegen / vnd anderm zamen Vihe / Deßgleichen hat es 
ſchoͤne Jagten von allerley wilden Thieren / vnnd eine gute Fiſcherey von viel guten 
Fiſchen / Viel wilder Gaͤnß vnnd Endvoͤgel vom Meer / vnd von allerley Wiltpret / 
4 als / wilde Kuͤw oder Aurochßſen / fo viel Haſen / daß wir alle morgen zwentzig biß inn 
Menge von dreyſſig ohn einige handt / allein mit den Garnen fangen kondten / Es hat auch dreyer⸗ 
Wige, ley art von Rephuͤnern / die den vnſern an der geſtalt nicht vngleich / allein daß ſie mit der 
groͤſſe / mit der farb der füß / vnnd der ſchnaͤbel etwas vnterſchiedlich gegen den vnſern. 
Die erſten find fo groß wie die Capaunen / vnd haben die farb wie die vnſern / allein daß 
die Fuß vnd der ſchnabel gelb iſt. Die andern find in der groͤſſe wie die Haͤnnen bey vns / 
allein daß ihnen die füß vnd ſchnaͤbel roth find. Die dritten find in der gröffe vnd geſtalt 
wie vnſere Rephuͤner / allein daß jhnen die füß vnd die ſchnaͤbel grauw ſind / Vnd wie⸗ 
wol ſie alle ſaͤmptlichen in der groͤſſe vnd in der farbe vnterſchiedlich / ſo ſind ſie doch am 
geſchmack den vnſern gleich / vnd etwas baß geſchmacker. Der Turteltauben fliegenſo 
groſſe hauffen / daß fie mit jhrem fliegen die Sonnen bedecken / vnnd find gar gut vnd 
fette. Deßgleichen hat es Aurhaͤnnen / wilde Gaͤns / grawſam viel Wachteln vnd aller⸗ | 
lleyart von Voͤgeln / die man erdencken vnd nennen kan / als Papagey / vñ andere groſſe | 
vnd kleine von allerley farben die wir zuuorn nicht geſehen / auch nicht kennen kondten. 
Item Voͤgel zum baͤyſen dienſtlich / Koͤnigs Adler / Falcken / Habich / Sperber / vnd gar 
viel Golt vnd waſſer Kroen / auch Krannichen / In ſumma von allerley art / die man zu 
nennen weiß / In den Gebirgen findet man wilde Schwein / Hirſchen / Rehe / Dehnlein / 9 
Gemſen / Tachſen / Loͤwen / Tigerthier / Fuͤchß / Woͤfff / geſprecklete Wolff oder Lůͤchß / 
vrſach war, vnd viel andere wilde Thier / deren vns ein theil bekannt ein theil vnbekannt waren. b 
vmb in die nu einer moͤcht gedencken / wie es muͤglich were / daß der ort ſo viel Wiltprets zu landt / 


endes l vnd fo viel Fiſch zu Waſſer ſeyn koͤndten / dieweil das Landt alſo Volckreich / vnd durch⸗ 


des ein groſ⸗ auß fo wol ſoll erbauwet ſeyn / der ſoll wiſſen / daß nicht einer im gantzen Lande iſt / der ſich 1 


ſer vberfiuß. auff das Weydwerck oder die Fiſcherey verſtehet / begeren es auch nicht zu eſſen Ka 
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Heerrſchafft vnd Gebiete Barnagaſſo. 40 


eil weges von 


oòͤw zerreiſt 
einen Men. 
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5 5 ER Von deß Barnagaffo Zerrfehaffeund Gebiete / vnd von den Herren vnd Saupt⸗ 
(llleuten / die jm vntern 
lͤrlichen vor Tribu 


ide abſe⸗ a 
ind vier 15 5 Jo⸗ 1 

i / hans groſſen 

Dori / Gewalt vng vn : 

a 


pe Writer Johanns Hofge /, 
/ dieſelben haben wir vie 


HpHerrſchafft ond Gebiete Barnagaſſo. 
7 „auch agen daß dieſelben zwo Herrſchafften vor alten zeiten der Königin Candace Ko ⸗ 
Nönem nigreich geweſen vnnd ſoll kein ander Landt gehabt haben / welche erſtlich den Chriſten 
Cendaces glauben angenoſſten deren Sandfehafftonfer Herr Gott ſelbſt huͤmet daß es ein mech? 
Königreich. tig Land geweſen / Daſelbſt Ann ee Hauptmanſchafft / nemlich Daf⸗ 

x Dieſelben Hauptleute vnd Herrn beſchuͤtzen 


I — 


fila vnd Canfila / die grentzen mit Egypto / Dieſelb 
die Grentz / vnd laſſen jhnen Trommeten vor fuhren / welche fie Vgandas nennen / das 1 
wirdt ſonſt niemand zugelaſſen / dann den Vornemſten / mechtigſten Herren / Muͤſſen ri 


auch alle zumal dem König Barnagaffo im Krieg nachfolgen / wann ſo offt vnd wohin 

er zeuhet / Deßgleichen hat er viel andere Herren vnter jhm / die man Arrazes nennet  . 

welches find Vnterhauptleute / deren haben wir einen gekannt / der hieß Arras Aderao 
das iſt / ein Befehlhaber vber das Krieghvolck / der hette vnter jhm fuͤnfftzehen tauſend 
Kriegßleute / die fie Cauas nennen / Denſelben Arras Aderao hab ich zweymal zu Hof 
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Kleidung ei, geſehen vor deß Königs Kammer gehen / daß er nicht ein Hembd anhette / ſondern war 
nes oberſten allein vnten mit einem Seiden Gewandt vmbſchuͤrtzet / vnd hette oben ein Löwen haut 
Briegsherꝛn pmb die Schulter geſehlagen / trug in der rechten handt einen Spieß / wie bey vnns ein 
Alſpieß / vnd in der lincken ein Tartſchen. Derhalben kondte ich nicht vnterlaſſen zu fra 
gen / warumb doch ein ſolcher groſſer Herr ſich nicht anders bekleydet / Da wurd ich be⸗ 
richtet / das were die aller ehrlichſte Tracht / die eim ſolchen Herren vnd ſonderlich einem 
Arras de Cannas / das iſt / einem Oberſten ober das Kriegßvolck gebürer / wo der hin⸗ 
gienge da folgten jhm zwentzig oder dreyſſig / wie wir möchten ſagen / Trabanten glei⸗ 
cher geſtalt mit Alſpieſſen vnd Tartſchen / Aber er gieng allzeit voran. Der vielgedacht 
Barragaſſo hat noch zween andere groſſe Herrn / Arras Tagale / vnd Arras Jacob die 
haben viel Landts vnter jnen / die hab ich auch geſehen / deßgleichen noch viel andere ge⸗ 
wallige Landsherren / doch ohn Tittel / alſo / daß er ein Herr iſt von viel Volcks vnd aan⸗ 
den / die jm gleicher geſtalt vnterworffen ſind / wie er dem Prieſter Johann / derſelb mag h 
ihn entſetzen / wann es ihn gelüͤſt vnd geliebt / Dem muß er auch jaͤrlich Guibre / das iſt 
Tribut / auß ſeiner Herrſchafft reichen / welche alle gegen Egypto vnnd Arabien ligen / 
da die koͤſtlichen Pferd / guͤldene Stück vnnd Seyden / herkommen / welches ſie an ſtatt 
jhres Tributs dem Barnagaſſo ſchicken / der ſchickt es darnach weiter dem Prieſter Jo, 
hann / nemlich vor ſich vnd alle oberzelte Herren / anderthalb hundert Pferdt ſampt einer 
groſſen anzahl Seyden vnd guͤlden Stuͤck deßgleichen Bomeſin Parchet auß Baum⸗ 
wlaoollen / welche auß India in Ercoco vor Datz oder Zollgegeben werden. BR 
pa 1 ir u Bi © 
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f Wie ſie pflegen ihr Viehe vber nacht vor den wilden Thieren zu verwahren / Vnd 


wie deß jars zween Winter daſelbſt / Vnd von zweyen Rirchen zu Barna. 
N nr 1 


\ 


S iſt der gebrauch bey den Innwohnern zu Barna v 


A* 


| I | nd 
Verwarung AM bey den Angrentzenden / daß ihr zehen / 12. biß in fuͤnfftzehen in einem 


| | gemaurten vnd wol beſchloſſenem Hoff pflegen bey einander zu woh⸗ 
| eee Ks I, nenjmelcher nicht mehr dann eine Pforten hat / darinnen erhalten ſie 
dar dee fie Milch vnd Butter haben / deßgleichen jhn 
vr N ander groß vnd klein Vihe / Maulthier vnd Eſel / Dieſelben Pforten 
halten ſie nicht allein bey naͤchtlicher weil verfpi rret / ſondern ſchuͤren auch Fewer da⸗ 
vor / vnd laſſen etliche Leute die gantze nacht wachen / dann fie fürchten ſich für den wil⸗ E 
den Thieren die alle nacht pflegen herumb zu lauffen / vnnd find der meinung / ſo ſie das 5 


nicht theten / daß keiner kein Vihe behalten k ondte. Von dieſet 1 ‚ort Barna vnd vmbli⸗ are 1 
genden Grentzen / ziehen die Leute in der München Gebirg zu der Viſion / vnd ſaͤn jren 
Hirß daſelbſt auß / welchs geſchicht drey Monat vor dem gemeinen Winter auß zweyen 4 


vrſachen / Erſtlich / daß ſie das Meer etwas naher an der hand habẽ / darauff alle Vietua ⸗ 


deß Viehs KANN 
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4 Von den zweyen Kirchen zu Barna. 41 
lien von dannen verfuͤhret werden / gen Mecca / Toro / Zidem / vnd in gantz Arabien vnd 
* Juden Senne dum ond manchesfep Seteeyd vnd Kom haben 7 könnenſie 

daſſelbige an einen gelegenen ort jhres gefallens verführen. Die ander vrſach iſt / daß es 


2 0 


n dieſem Landt zu onterſchiedlicen zeiten zween Winter darinnen es ſtats Regen vnd Bein onen 
Jar. 


Vnugewitter hat / Dieweil aber das Getreyd nicht waͤchht / es hab dann zuuorn viel 
* E ſo ziehen ſie von Barna inn der Mönch zu der Bifion Gebirg / vnd ſaͤen 
lieren San die weil es noch Winter iſt / der waͤret die drey Monat lang / nem⸗ 


) Den Sebruaplum. Martium / Aprilem Zu derſelben zeit iſts auch Winter inn einer 


NN 


Statt Lama genann ee eee endig / vnnd wol acht tagreyß 
W 50 emiben Gchrg ligt. Deßgleichen iſt zu derſelben zeit auch Winter ing dem 
andern Landt / welches wol drepflig tagreyß von dannenligt/ Dobas genannt Diewei tk 
Dann / wie gehoͤrt / die Hirß ſaat wil viel feuchtigkeit haben / trachten ſie / daß ſie zu rechter 


Aa 


nenn gehet / ſondern muß herauſſen bleiben in dem Vorhof / vor der Kirchen / da man 
den andern Leyen das Sacrament pfleget zu reichen / Das geſchicht auch in der Weiber 
Kirchen / daß ſie ſich für der Kirchen muͤſſen berichten laſſen / Aber deß ſetzigen Barna⸗ 
giaſſo Weib braucht ſich deß Priuilegiums nicht / daß fie ſich inder Manns Kirchen 
Communiciren laſſe / ſondern beſucht mit andern Weibern der Apoſtel Kirchen. Die⸗ 


ſer zweyer Kirchen Vmbgaͤng vnd a ade vnnd ſind e 


4 ] 


ner Dienerin / vnd doch alleine wann fie Communieiren wil / wie wol ſie auch nicht hie⸗ 
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in Prieſt. 


ũbeſtattet / 1 f | fi | i nfolt | 
* 7 55 de Da auch ein Prieſter / dem ſein erſtes Weib geſtorben / wider zu der andern Ehe greiffet / 


der wirdt gleicher geſtalt wider weltlich / wie ein ander Leye / wie dem Abuquer beget 
vondem ich oben meldung gethan / der war Prieſter vnd deß Prieſter Johañs vorne: 
N ſter Caplan wie demſelben fein erſtes Weib ſtarb / nam er Prieſter Johanns ſchweſter / 
Johanna Orque genannt / nach dem er viel jar ein Witiwer blieben war / Derhalben 
N: wurde er vom Patriarchen Abuno Marco degradirt / vnd wider weltlich gemacht / alſo / 
5 daß er nit mehr dorfft in die Kirchen gehen wie zuuorn / ſondern mußte das Sacrament / 
Schulen wie ein ander Lehe / vor der Kirchen empfangen / Der mehrertheil der Prieſter Kinder 
ESerdeninn werden auch Prieſter / dann in dieſem Sande hat man kein Schul / darinnen man leſen 
1 ache ans, vnd ſehreiben lehret / auch Feine Schulmeiſter / dann was die Prieſter / ſo wenig als ſie 
lichs geacht. koͤnnen / jre Kinder lehren / Derhalben fie dann gewoͤnlich durch den Patriarchen Abs 
8 no Marco auch zu Prieſter geordiniret werden / dann es iſt ſonſt im gantzen Landt E⸗ 
thiopien kein ander Biſchoff oder Weyhebiſchoff / die Prieſter pflegen zu weyhen / wel ⸗- 
ches geſchihet auff zweymahl im jare / wie ich hernach wil anzeigen / dann ich bin offt da / 
boy geweſen / daß man Prieſter ordiniret hat / In allen dieſen Landen ſind die Kirchhoͤfe 
mit ſtarcken Mauren verwaret / damit die wilden Thier W * 
Kirchen /ſp 
e de 
3 


| 


* 


geſchicht den Kirchen viel ehrerbietung / dann keiner reitet vor cin 
8 N 1 * 1 = f — \ - 17 > ” 


* 5 h 


ao 4 . 
dia er nicht weit zuuor von feinem Pferde oder Mauleſel abſteiget / vnnd geht zu fuß po 
lang biß er einen guten weg vor die Kirchen vnd Kirchhof vber koͤmmen. 
| 95 Nr ER \ N 
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wie wir von Barna wegzogen / vnd was verhinderung vns unterwegenbeges 
ghnet / vnd wie wir kamen an ein ort / Barra genañt / vnd wie langſam wir von Bar⸗ 


j nagaſſo gefuͤrdert wurden. N, 11 Y / 
| Ir mußten etliche tage zu Barna verharren / biß wir vns 


uu onſer Reyß verfertigen kondten / Letzlich zogen wir von dannen den Abzug von 
Mxxviij. Junij im M. D. xx. Jar gar froͤlich vnd aller ding wol zu frie⸗ Er 55 
den / Wie wir aber auff den Weg kamen / fuͤhret man vnſer Geraͤhte nuß / ſo jnen 
PR nicht weiter / dann zwo Meil von der Statt / da wendten die Träger vnterregen 
mit jhren Thieren wider zu rück] vnd ſagten / fie weren nicht ſchůldig vorkomen. 
weiter mit ons fort zu fahren / dann ſo weit jhrer Statt grentz gienge / die fichdandaa 
ſelbſt endet / Dieweil vns aber gantz beſchwerlich / im Monat Junio mitten im Winter e 
In dem feuchten vnnd naſſen Wetter / mit all vnſer Hab auff dem Feldt zu ligen / nue 
Herr Roderich ſampt ſelb dritte wider zu ruͤck gen Barna reitten / vnd den Barnagaſſo J 


abermals anſprechen / Mitler zeit lieſſen wir vnſern Schreiber vnd Factor / ſampkan⸗ 
Bi dern Portugalleſern / bey vnſerm Geraͤhte / So baldt wir dahin kamen / lieffen wir zu Fr 
Hof vnnd wolten dem Barnagaſſo klagen / wasonns für ein Rampffftück vonfeinen 
Vnterthanen begegnet were / Man wolt ons aber den erſten Tag nicht zu ihm laſſen / 5 

Deß andern Tages zu Morgens fruͤe kamen wir mit ihm zu reden / da klagten wir jm 
vVeuyſer anligen / der vertroͤſtet vns / er wolte alſo baldt wider Leut zu vnſerm Geraͤht ord⸗ 


= 


{ 
* 


ui a nn — 


nen / wie dann geſchahe / Demnach wurde vnſer Geraͤht auff fuͤnff meil von Barna 
vngeſehrlich zwo meil weiter vber das orth hinauß da es zuuorn war abgelegt worden 
vnd alſo von einem Flecken oder Caſtell zu dem andern gebracht / An derſelben Grenz 
war es wider abgeladen / vnd blieb widerumb wol vier tage auff dem Feld ſtehen in grof⸗ 
ſem Regen vnd grauſamen Vngewitter / welchs dazumal der zeit nach eynfiele / In der:⸗ 
felben zeit kondte Herr Roderich ſo wol als wir andern / nicht viel ruhe haben / ſondern 
wann wir ein weil bey vnſerm Geraͤht waren / welches in fuͤnff oder ſechs meil von ons 
ge / muß ten wir wider zu rück in onfer Herberge zu vnſern Pferden vnnd Eſeln ſehen T 
vefgd dannfür vnd für an deß Barnagaſſo Hof dmb mehr Leute ound Thier follicien 
vnd anhalten / vnſer Geraͤhte / welches nit vns / ſondern jhrem Herren / dem Prieſter Jos 
hann / deß mehrer theil zuſten ig / weiter biß in ſein gewarſam fort zu bringen / vnd lieſ⸗ 
ſin vns gegen dem Barnagaſſo zu mehrmahl vernemen / da man vns nicht anderer ge⸗ 
ſtalt wolte befuͤrdern / moͤchte er vnns daſſelbige anzeigen / ſo weren wir bedacht / den 
Plunder allen anzuſtecken vnd zu verbrennen / vnd vnſern weg on weiter verhinderung 
fort zu ziehen darauff wir alle zeit viel guter wort vnnd vertroͤſtung / aber wenig 
ph uͤff / erlangten / Doch wurde der Plunder nach vollendung 
der vier tage / wider auffgeladen. eee 
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Das XXVII. Capitel. 


| 25 
* — 3 wie vnſer Geräbe be e e, 
a re rieſter Johanns Land geng vnd geb iſt / wel 
ches nichts anders dann e Sole / ſo man 3 e 9 


— na 


En dritten taz a9 Full Saucen een er 
u einen Flecken een a in einem groſſen Regen / der hoffnung / 
nicht lange da zu bleiben, ſondern baldt von dannen wider auffzubrechen / 
2 N Derhälbenfprachen wir den Barnagaſſo daſelbſt abermalan mit flehli⸗ 
cher bitte Er wolte ons doch befordern damit wir nicht lange ai ffgehal⸗ 
ten wuͤrden / der gab vnns wol / ſeinem gebrauch nach / gar gute wort / Di weil abe rdeß 

andern tags ein Geſandter vom ie nankame / dem Barnagaſſo gar g 
ehr erzeigen mußte / machte er ſhm mit d mfelbet ſo viel zuſchaffen / aas ehe f 
gedacht wurde / dann er zoge ihm vor die E tattbinauß entgegen mik viel Volcks / biß 6 
auff ein huͤhel oder Berglin zimlich weit von der Statt / gantz nacket vnnd bloß biß 8 
5 50 5 die Guͤrtel. Wie nu deß Prieſter Johanns Boliſchafft ankamen / ritte er auff de 
N fen Berg dabey gelegen / der war ein nei her dann der / darauff! Barnagaſſo WIN 
vnd waren bibel erte wort / die er mit laute imm redet: Der Königtefteuchallen 3 


gen fie. in dieſem Sand zu hun/waifie, ei % 1saroffe ehr vnd reuerent erzeigen wöls 

o zu jm / Vnd als er daſelbſt feines Herrn deß Koͤnigs 

ſter Johann befehlangehoͤret hette ohe er alſo baldt f hr koͤſtliche Kleider an / vnd fuͤret deß a, 

u ſeins vor, Geſandlen mit jm in feinen Pal N e iſt bey jnen / fo offt eine geſa 

4 neme Lands te Bottſchafft vom Koͤnig Prieſter Joba anke ompt / muß jm der Oberſt deſſelbenorts 

fertigt / auff parfuß vnnd gantz nacket biß auff den Gürtel or die Statt entgegen gehen / vnd kein 
was weißdie Kleid anziehen / biß er fein befehl angehoͤret hat. Iſt nun die Bottſchafft vnnd Gewerb 
a 8 8 gut / ſo mag er ſich wider bekleiden / Iſt ſie abe boͤß vnd widerwertig / ſo muß er alfo bloß 

are den werde. vnd nacket bleiben / welches ein zeichen / daß Indes Könige 1 „ äh 8 


N 
e 


x 


h a Medi N N N 7 
WDWie vir von Barnagaſſo vbel gefuͤrdert. 43 
* een ee deß Prieſter Johañs Mutter Bruder zeit wie 
die Bottſchafft da war / lieſſe Herr Roderich vnd wir nicht ab fondern hielten ſtaͤtig an 
fr onſer fertigung / Aber der Barnagaſſo lieſſe ons wider anzeigen / wir ſolten jn in Die; 
v m zeit durch Gottes willen zu frieden laſſen / dann er were etwas ſchwach. Wie wir deß 
andern mals wider kamen / ſagt man ons: Der Herr lege in feiner ruhe vnnd ſchlieff / 
Alo wurden wir für vnd fuͤr fo lang auffgezogen / biß der Königliche Geſandte wider 
En able. Alien dann Herr Roderich etwas vngeduͤltig wurde / vnnd errinerte den 
N Barnagaſſo dep geſchehenen Eyds vnd zuſagens / ſo er deß Koͤnigs zu Portugal oͤber⸗ 
rnator gethan hette / da er jhn vnd vns alle in ſeinen ſchutz vnd ſchirm genom⸗ 
a e / vnnd zohe jhn etwas ſcharff 
n vbel nachkaͤme / Aber fol 
s bro fen f zeit die entſchuͤldigung vorge⸗ 
Entweder er were mit | [oder er were etwas ſchwach / 
r doch augenſcheinli es al c vnnd kein verhinderunh von 
auc en vnd abnemen kondten / dee 
acht frembde n mit Roſſen ankamen / wel⸗ 
ſie ſtattliche Leute / v ten mit ihnen viel ſchoͤner 
ie ſie jm vnd dem Pri hann zu Tribut reichten / 
0 chwacheit / ſondern kondte 
bwarten / alſo / daß ſie gar 
Herr Roderich abermals 
Das ſchlug er ihm kurtz ab / 
bſt kauffen / Wann wir aber 
ne etliche zu kauff geben hetten / 
Diener ten bedraͤwung / Da vns jemand et⸗ \ 
olte nit vngeſtrafft bleiben / ſondern fie wolsenjmdafleldige _ 
So angen / wider nemen / D tſchuͤldigten fie ſich / vnd 
ſagten: Sie doͤr b forcht vñ verbott deß Bar ein Maufefelverfaufe 
feen / dañ es gehet in Priefter Johañſen gantzen Könige inder Muͤntz deñ Golt / Muͤntze ſo 
Daas wegen ſie nach dem Gewicht auß / vnd ſrgemein Gewicht iſt ein Vntz die wigt zo. ER 


75 


r zehen Croſſaten / Darnach ein halb Vn añ darunter iſt / igt man Lande gang 
nd sehen Drachma machen ein nd helt ein Drachma eben vndgebe. 
r in Indien / nemlich drey viertheil eines Ducaten in Golt / 
ont kom̃et auff achthalben Ducaten / Dazu hat es ein ſolche ordnung / 
vicht haben / noch einiges Golt außwegen darff / dann die 
u verordnet ſind / Derhalben muß ein jeder / der kauffen 
Durch dieſen weg kan er vnd 
met / das weiß er darnach zu 
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geſtalt von den Prieſtern / vnd nicht von den Mönchen verwaltet. Ich hab auch geſe⸗ 


roteſſz zu hen / daß ſie ein Proceſſion hielten in dem groſſen vmbgang / der vmb die Kirchen gehet / 


ara. 


vnd im Kirchhof gelegen iſt / darinnen ſehr viel Prieſter vnd Moͤnche / Maſis vnd Wei⸗ 


Maͤnnern / wie andere weltliche ie berichten / In ſolchem Proceſſz brauchen ſie alle 
ol dreyſſig mal vmb die Kirchen vmbher / vnd ſun⸗ 


ny darauf 


obvermeldte Gezierde / vñ giengen w ig mal vn 
gen gleich wie wir die Letaney ſingen / vnnd heiten viel Baucken vnd Zimb 
55 RT . 


2 


1 


5 * 
25 


fie ſchlugen vnd klangen / allermaſſen als wann ſie den Proceſſz mit vnſer lieben Frau⸗ 


4 * 
| ö = 
. 


V.onder Kirchen vnd jrem ſchmuc k. 


bes perſonen waren / Dann vor derſelben Kirchen laſſen fich auch die Weiber mit den 


5 


wen bildt hielten an den Feyertagen vnd Feſten / wann ſie zu communicirn pflegen / vnd 


ſagten: Dieſer Proceſſz geſchehe Gott dem Allmechtigen zu ehren / damit er ihrem Sa⸗ 
men im Som̃er / welcher bey inen im Monat Januario iſt / woͤlle waſſer beſcheren. Die 


Olscklem in Gloͤcklein ſind von Steinen gemacht / wie in andern Kirchen / deßgleichen die andern 


. kleinen loſen Gloͤcklein auch. An dem orth / nemlich zu Barra / helt man einen groſſen 
gebräuchlich marckt / wie dan in allen Hauptflecken gebraͤuchlich iſt alle wochen einen marckt zu h 


ne. 


Sandlung pp oder Saltz auff / Item Zigen vor Brot / Brot vmb Thuch / Thuch vmb Mauleſel vnnd 


in wochen vñ Rinder / Aber vornemlich kan man alle ding bekom̃en vmb Salt / Weyrauch / Pfeffer / 


1 Myrrha / vnd kleine Perlein / Dieſe ding werden bey ihnen hoch geachtet / vnd nicht we⸗ 
Seng beß niger dañ das Golt ſelbs / vnd find in deß Prieſter Johanns Land fo wol / als in der Hey⸗ 
ſchreibung. denſchafft / wehrt gehalten / Vmb klein gering ding pflegen fie Huͤner vnd Capaunen zu 
d.aßuſchen / In ſuſ̃a / alles was man haben wil es ſey groß oder klein / das findet man auff 


diaieſem Marckt an andere Wahr zu vertauſchen / dann fie haben kein kleine Muͤntz Sie 


machen auch in ſolchem tauſchẽ oder wechſeln nicht viel langer wort Ifondern vergleiche 


ſich gar baldt mit einander / alſo / daß wir vns deſſen oftmals verwundern muͤſſen. Die 
groͤſſeſten Handtierer in dieſer Kauffmannſchatz find die Pfaffen EN Die 
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ebehuchlich n in alle | räucl | en marckt zu hal⸗ 
ES . ten / auff demſelben marckt pflegt man Wahr vm Wahr zu vertauſchen / als 1 1 
Eſel vmb ein Kuw / vnd welches beſſer iſt / dem gibt man ein maß zwo oder drey Getreyd 


* 


Ch 
* 


* 
TEE TR 


7 


92 Von der Kirchen vnd jhrem ſchimuck. 44 


— 
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andernerkennen kan / dieſelbe 


N 

5 

5 
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Hücht offt außfeget / Sein Weib pfleget allzeit ben ihm zuſitzen auff einer geflochtenen See — 
hemelten Decken. Ofrat 


5 A ee lalſo daß er zween Hofe / vnnd ein jeder Hof hat zwo Pforten / 
r n 0 


beß der lnnerſten 71 atclic | | 
"genen Pforten iſt allein ein Alicari / das iſt fo viel als ein Vogt oder Hofmeiſter / der |: 
3 PT 7. 1 


Moͤniße gehen inn jhren gewoͤnliehen langen Kleydern biß auff die Erden / die ſind ge⸗ nz de 
woͤnlichen auß Gelbem grobem Parchend gemacht / Etliche tragen auch Zigenbeltz / Tracht. 
zugerichtet wie gelbe Gemſen ell / die find mit Kappen geformieret / wie vnſer Predi⸗ 

ger Moͤnche Rappen / Tragen auch ſolche Huͤte auff. Die Nonnen tragen weder Nonnen. 
Kuppen noch odere / allein ihr Ordens Kleydt / vnnd werden ihnen alle hre Har auff 

dem Kopff unt einem Schermeſſer abgenommen / vnnd find mit einem Liddern Rie⸗ 

mem oder Guͤrtel vmb den Kopff geguͤrtet / So ſie Alt ſind tragen ſie beſondere Haus 

ben auff / vnd jhren Weyhel daruͤber / vnnd ſind nicht in einem Hauß oder Kloſter ver⸗ 
ſchloſſen / ſondern enthalten ſich hin vnd wider in den vorne men Staͤtten vnd Flecken / 

Vnd dieweil alle Kloͤſter eins Ordens find / werden ſie in dem nechſten Kloͤſter dabey 
gelegen eyngeſegnet / vnd in den Orden eyngekleydet · Es doͤrffen auch die Nonnen nicht 


ſter ziehen lange Baͤrte / Dageg c . 
kuͤrtzen oder gar abneſnen / n Moͤnchen gleich. Es hatauch * 
noch elliche andere Prieſter / die man De hes ſo viel iſt als bey vn? 
Canoniei / die gehoͤren in die Stifft vnd man bey vns Cathedra⸗ 

les oder Collegrates nennet / die ge t daher / alſo / daß man fig wol vor den 


die andern. 


wirt / hinder dem Bette an der bloffen ſchlechten wand hiengen vier koͤſtliche Schwert / 

an vier huͤltzern Negeln / deßgleichen zweygroſſe Bücher / die waren auch angehefftee f 
Vor dem Bett auff der ebenen Erden lagen etliche geflochtene Decke darauff mochten 
die ſenigen niderſitzen die ihn beſuchten / vnnd war wol zu ſehen / daß man ſein Gema 
ecke welche zu den Häupten bey feinem Faulbeſte lage So funde man auch gewon e 
Thon lpoltaiond ſonde 10 was ein wenig eee vor ihm auff den 
ecken. Stre a feinem Bette ober ſtunden alle zeit vier Pferd / at 
aronter war eins far vnd fuͤr geſattelt vnd gezaͤumet / aber die andern allein mit einer 

Dat zugedeckt/die ſtunden da im Futter. Seine Häuſer ſind alle mit zweyen Mau, 


— 


e haben Peytſchen oder Geiſſeln in den haͤnden / vnd hat 


eine beſondere Pfoͤrtner d | V 


ſtattlichere Leute dann bey der enſſerſten / zwyſchen den 
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m ten / oder andere / ſoſprer geſchefft halber zu jhm kommen müflen / diep ler 


Da aber wichtige oder zweyffeliche ſachen vorfalle / fo verhoͤret er wol beyde P arthehen 


ee eils vnd 
außſpruchs bey dem Barnagaſſo / dem er alles / was vorgebracht worden / mit fleiß refe⸗ 
ist. Was alſo durch den Alicari mit gutem wien der a th See * 
richtet wridt / darbey mußesbleiben! Doch ii von naten daß ey einem jeden vrtheil es 


| | Barnagaſſo ſelbſt geſprochen / ein anſehnlicher / 
tapfferer Mañ entgegen ſey / den man ſeines Ampts halben Mallagana nennet / das iſt 
fo viel als Prieſter Johanns Notatius / damit obeinige Part an den Prieſter Johann 
oder feine Hofrichter appelliren wolte / daß er ihnen glaub wirdige Acta formirel / Sol ⸗ 


ohanns Landt / ein be⸗ 
ile deß Barnagaſſo 


ſich enthal⸗ 
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ſtalt zu reiten: Wann ſie von Hauß auß ziehen / reiten ſie auff einem Mauleſtl / vnd as 
ben ſieben oder acht zu fuß vor ihnen her lauffen / biß an die euſſerſte Pforten / da muͤſen 
abſteigen / vnnd wenn es gleich ein gargroſſer Herr iſt / der ſeinem Standt. ach mit 


vñ auff was 


vn auff was ſechß / ſieben oder 10. Mauleſeln / oder gleich mehr Pferden / reitet / ſo muß er doch vor 


weiß fie gen der euſſerſten Pforten abſteigen / vnd zu fuß biß in die innern pforten gehen daſelbſt muß 


Hof geritten 


Kommen. 


er /o er vielleicht nicht alſo bald eyngelaſſen wirdt / wie die Bien an der Sonnen ohn ei⸗ ? 


e e Leute ſind die haben vmb den Half vnd Schule 
tern ein Schaffell geſchlagen / Welche aber Loͤwen / Tiger vnd Panther Heute tragen / 
die find von den aller ſtattlichſten / Dieſelben / ſo ſie vor den Barnagaffo kommen / vnd 
woͤllen jhm Reuerentz thun / ziehen fie jhre vmbgeſchlogene fell ab / das iſt bey jhnen eben 
ſo hoch geachtet / als wenn wir die Paret abziehen. Die zeit / as wir zu Barta lagen 
ließ der Barnagaſſo auff einen Marcktag oͤffentlich außruffen ! daß er mit feinem 
ordnung ge⸗ 


Kriegb volck wider di in Nubien ziehen olle / damit wurde nachfolget 


balien: 


* A N wi 7 N { 564 * 


* 


cha er | ie | 195 
dem fe er / der ruffet mit lauter ſtimm den K I 2 999 5 zu ae 
euſſerſten G Brentzen b a en / faͤn d e ee 

nem 11 amp 1 0 i 


9905 1 01 W 15 uc 5 ge⸗ 


in) bia eir 1 75 a 0 | in Goltgefunden wirdt vnd . 
\ inf Hundert wolgeruͤſter vnd gar geſehickter vnd geub⸗ 
1 allen jhr Landtſchafften e e, 5 
1 zu allen wachjenden Früchten ond Vietualien / 


* en 1 750 cb wie es dann wol, 4 
ſeyn kan / dieweil es an bey d en ſeyt n deß Waſſe dps il bees de s 1 


wegs mitten durch daſſelb Land fleuſſct. Es wurde auch außgeruffen / daß der Bar⸗ 
nagaſſo wolte in fuͤnff Tagen auff eyn / da doch noch gar wenig Kriegh volck oder Ruͤ⸗ 
1 ſtung vor der hand / Dann es hat i dieſem Lande nicht viel geſchlckter Leute zum Krieg / 
Be dann was die Canes ſind rden vor Krieghleute gehalten / die tragen Olſpieß / Canes vor⸗ 
"3 Tartſchen ond Boge viel Flitzpfeilen vnd was ienoenembften onter enen find) 1 
die haben Schwerter lin vnnd Panterhembder / Deren find aber ſehr wenig s. 
Be  Wieesmunandemyd ij Barnagaſſo wolte auff ſein / ſch eran Herrn Roderich / daß ee 
1 er ihm ein Schwerdt wolte zukommen laſſen / der ſchenckt jhm ſein eygen Schwert / daß . 
* erauff dieſer rey führer h 10 5 nichts deſto w ber noch vmb eines bey 
A Sue ae 5 der e ße ac vnd Eu 
Schwerdt feite das olke er were def 

Dieweil dann Herr cht hi 

einem noch eins kauffen / a s ei A 

vnd beſchlagen war / das gabe er j mis 5 


nen iz Porugallefer mitalleeenfer Hab 90 9 fen 
ine Pforten / Derhalt en wurden vns die folgende Nacht no 
ein Hauptharniſch oder Bickelhauben auß vnſer Herberg 
„ ee e e a vervrſachen. San 


ee 
e 0 5 


kamen alſo an ein ene oe hy s in 1a 0 
dwölffmallvon ama ſvon dannen wir au ußzogen / vñ 
vngeſtuͤmen eee ens / damit vnſer 


wir b 
Sk ee, inn feiner ume oder Ho 
e adie Vogtey Matzada / mehr nicht dann zwentzig Flecken / wel { 
einefte _ | 


— 


5 We b een N mit e a 
gleichen feyn möchte / demfan der Winter! lit ene n Br 
ſchaden thun / ſondern es iſt der ort die beſte v igſte zeit / die macht Se 


alle feucht gar ſchoͤn wachſen / Ich glaub auc fein tand vnter der Sonn 
inen man mehr zame vñ wilde Thier findet / 1 et r 
gen kan / als in dieſer Gegend / Aber von fi 
ander art / dann Tiger / Wolff / vnd Fuͤchſe / 
darff niemand wunder nemen / daß inn dieſem 
Thier / vnd ſonderlich ſo viel Wilprets zu jagen 
ſchickligkeit / der jhm wüßte nach zuſtellen / alſo / da 
Allein was man etwan von Feldthünern mit ſchie ge | W 
mit Schlingen legen. Darzu pfleget man in dieſem Land von viel Wiha als von 
Groſſer vs wilden Schweinen / Haſen / wilden Gaͤnſen vnd tvoͤgeln gar nicht zu eſſen / darumb 
. von daß ſie keine geſpaltene klauwen haben / Deßglei veflen fie auch nichts / was fie nicht 
veiß darvon haben verlauffen laſſen / 


Wupret. ſelbs abgeſtochen / vnd das Blut zuuorn auff hre 
Derßhalben kan nicht on ſeyn / es muͤſſen viel Thier bey ihnen außhecken / diem 
der durch jre Hund deren fie keine zu dem brauch / darzu ſie von noͤten bal 
andere wege gejagt oder ſcheuw gemacht werden Derhalben kondten wir allez 0 
vns geluͤſtet / Weydwerck zu treiben / ehe dann in einer ſtund / ohn einigen Hund fle 
mit wenig Garnen / ein Haſen oder zwentz zig fahen / Deßgleichen wol ſo viel Feldhuͤnenr 
in gelegten Schlingen erhaſchen / allermaflı fie iwie wir inn vnſern Haͤuſern oder Höfen | 
| zame JJüner pflegen zu greiffen/dann fiefe kein nie e außhuͤner / vñ ſcheu 
wen ſich nicht viel vor den Leuten / dieweil ſie deren den gantzen tag im dtgewohnet 4 
haben / Demnach fiengen wir ſeder zeit ſo viel Wuprets als wir wolten⸗ vnnd is wir 
fiengen / dauon fie nicht pflegten zu e ee vnter vns h imlich / d 
An ans möchten nachrit N en, 2 


Das XXNNII. Capitel. 1415 e ER 
melee gegeben, 
Auch was manfuͤr einen Proceſſz gehalten / davon ſie ſterben naß EN. NK neh 
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Fäufchres ; Ieſſer orth vnd in e antzem Landt / ſteine i 

ee, v aroffe plag von wegen der Hawſchrecken / die  freffen vnnd verde rben 

„ frucht auff der Erden af den Bäumen deren (ftein f n ſolche v. 

enehr / die maͤſſige mennige / daß fie ſchier den gantzen Erdboden b et In en 

groͤſte lag. fliegen auch ſo dick nn de Lafften oc keit >, ine 9 | 
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Dounſchrecklichen Haͤwſchrecken. 46 
nicht ſehen kan / welches doch bey vielen / die es nichtgeſehen / moͤchte vnglaͤublich ſein / da 
. ſie auch alle jar im gantzen Lande ihren flug ſolcher geſtalt haben ſolten muͤßten die Leu⸗ 


. 
Be 


tehungers ſterben / vnd were vnmuͤglich / daß die Lande wie fruchtbar ſie ſonſten ſind / 
möchten bewohnet werden. Sie nemmen aber deß jars nicht das gantze / ſondern ein 
fltgheil deß Landes vor ſich / Als wann ſie dieſes Jar in Portugal ihren eynfall theten / ſo 
fkiommen ſie deß andern jars in Spanien / deß dritten jars im Land zu Lentel / deß andern 
ars darnach in Extrematura / darnach in Beira / oder zwiſchen den waſſern Dadro vnd 
Minio darnach im Gebirg Daren / in alt Caſtilia / Arragonia / oder Andoleſta / offt in 


* 


ö 
i 


zwey oder drey ſolcher ort zugleich / Vnd wo ſich folch Geſchmeyß nider thut / ſihet das deicen dar; 


bey man g 


Feld nicht anders / dann ob es mit Feuwer were außgebrannt worden / Sie ſind in der gwiß / wen 


groͤſſe wie vnſere groffe Haͤwſchrecken / vnd haben gelbe fluͤgel / Ehe fie in das Land kom der Huw⸗ 


3 


men / kan mans allezeit einẽ tag zuvorn wiſſen / nit daß ſie fich ſehen laſſen / fondern man e e 


fan esan der Sonnen ſpuͤren / dann ſie pflegt gar gelb vnd bleich zu ſcheinen / das iſt ein warten / abs 


gewiß zeichen / daß die Haͤuwſchrecken nicht weit ſeyn / Es wirdt auch die Erden gelb nemen kan. 


vom widerſchein der Sonnen vñ den gelben fluͤgeln / Demnach koͤmpt ein ſolcher ſchre⸗ 
cken in das Volck daß jederman ſihet / als ob er todt were / vñ ſehreyen / ſie ſeyen verdor⸗ 
ben / dann die Ambuti kommen / alſo nennen ſie die Haͤwſchrecken. Ich kan auch nicht | 
vnterlaſſen anzuzeigen / was ich zu dreyen malen geſehen habe. Erſtlich zu Barna da 
wir drey ſar ligen a haben wir offt gehoͤrt / daß die Haͤwſchrecken jetzt in dieſem / 
jest in einem andern Landt hetten ſehaden gethan / Wir haben auch das zeichen an den 
Sonnen geſehen / vnnd daß der Schatten auff der Erden gar gelb wurde / alſo / daß die 
CLe,eute vor ſchrecken halb todt waren. Deß an dern tages darnach kam ein ſolcher wuſt deß 


N 


Vngeziefers / daß ſie das Landt / vnſers erachtens / vier vnd zwentzig meilen lang bedeck⸗ 

ten / wie wir es auch hernach augenſcheinlich ſahen / wie ſolche ſtraff vnd Geiſſel Gottes 

vor augen / lieffen mich die Prieſter im Land an / vnd baten mich ich wolte fie doch leren / 

wie ſie dieſen Beſchwernuſſen raht finden / vnnd das Vngezieffer vertreiben moͤchten / 

Dienen gab ich die antwort daß ich keinen beſſern raht wuͤßte / dann daß fie Gott jnnig⸗ 

lcghen anrufften / daß er das Land von ſolcher ſtraff wolte erledigen. Ich zeigtauch dem 

Königlichen Geſandten an: Es ſehe mich vor gut an / daß man einen Proceß hielte / vnd 908 

baͤte Gott / daß er vns durch ſeine groſſe Barmhertzigkeit wolte gnediglich erhoͤren / vnd proceſß ge⸗ 

von dieſer groſſen beſchwernuß erretten / welches jhm ſehr wol gefiele / Derhalben lieſſen i 
wir deß andern tags das Volck zu hauffen kommen / ſampt allen ihren Prieſtern die na ſchrecke der, 


men den geweyheten Altarſtein / vnd ein Creutz / das trugen ſie jhrem gebrauch nach vor 
her / dem folgeten wir Portugalleſer nach / vnd ſangen die Letaney auff vnſer weiß. Wir 
vnsterwieſen auch das Volck daß ſie neben ons auff hre Sprach ſchryen / Zio marinas 
EClhriſtos / das iſt / Herr Gott erbarme dich vnſer. Mit ſolchem Geſang giengen wir in 
das Feldt / da das Getreid ſtunde / vngefehrlich ein meil wegs weit / biß an ein kleines 
Berglein / da ließ ich ein guten theil derſelben Haͤwſchrecken gefangen vor mich brin⸗ 
gen / dieſelben beſchwur ich mit einer Coniuration / die ich dieſelben nacht in ein ſchrifft 


* vol ſſet hette / darinnen er verdorrete / ermannte vnnd bannete ich ſie / daß ſie innerhalb 
m: WR einen wolken anfßen abzuziehen / entweder gege dem Meer / oder der vnglaͤd. 


beigen Moren land / oder in das wüſte Gebirge / vnnd keinem Chriſten weitern ſchaden 
zbaufüͤgen / Da ſie aber ſolches nieht thun wuͤrden / gab ich ſie preyß allen Voͤgeln in den 
Laufften vnd allen wilden Thieren auff Erdreich vnd allem Vngewitter / die folsen fie 
verſtreuwen / vertilgen vnnd zu nicht machen / Darauff nam ich ein guttheil derſelben 
Haͤwſchrecken / vnd bannete ſie gehoͤrter geſtalt in jhrer gegenwertigkeit an ſtat der abs 


weſenden / vnd lieſſe ſie darauff wider frey fliegen / In ſumma / Gott erhoͤret vnſer armen 


trieben. a 


Haͤwſchrecken hinder vns her / daß wir beſorgten / ſie würden vns die Koͤpff vnd die ſchuln = 5 = 


E Sünder Gebete / Dann wie wir vns wider nach hauß begaben / drungen ſolche hauffen 


Leunmzerſtoſen dan fie ficflenmit folcher gewaltauff ons (als ab man ons mit Steinen 
oder Stecken wuͤrffe / vnd zoge ſich alſo der gantze hauffe gegen dem Meer / die Manner / 
JJ 0,0. „M i Babe 
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Haͤwſchre⸗ 7 
cken ſchůd⸗ 


ch. 


grauſam Vngewitter von Tonnern vnd regen gegen dem Meer zu / das traffe ſie vnten 


ankamen / vnd befunden / daß alle Innwoner derſelben Statt mit jhren Genachbarten 


Von ſchräcklchen Haͤwſchrerken. 
Weiber vnd Kinder / ſo im Flecken blieben / waren auff die Dächer in den Haͤuſern ge⸗ 
ſtiegen / als die von ferne ſahen / wie ſich die Haͤwſchrecken wider in die flucht begaben 
vor vnd hinder vns / danckten fie Gott mit groſſem geſchrey. Mittler zeit erhube ſich ein u: 


augen / vnd weret bey drey ſtunden / alſo / daß alle Waſſergraͤben voll worden / Wie aber 
das waſſer wider verfloſſen / war wunderbarlich zu ſehen / wie groſſe hauffen d vilgedach⸗ 
ten Haͤwſchrecken in ſolchem Wetter vmbkom̃en vnd ertruncken waren / dañ alle waſſer⸗ 
gräben warẽ ſchier zweyer klaffter tieff mit ſolchẽ todten Vngezieffer außgefuͤllet. Man 
fande auch an etlichen orten ſolche hohe hauffen derſelbigen / wie zimliche Berge / der ge⸗ 
ſtalt / daß man deß andern tags nicht eine lebendige mehr der orth finden kondten / Wie 
ſolches die Benachbarten ſahen vnnd erfuhren / kamen ſie mit hauffen gelauffen / vnd 
fragten / durch was mittel wir alſo diß Vngeziefer vertrieben / Viel inn der Statt 
ſagten: Dieſe Portugalleſer find heilige Leute / Etliche aber vnd ſonderlich die Pfaffen 
vnd Mönche ſagten / wir weren Zaͤuberer / vnd brechten ſolche ding mit Zauberey zu we⸗ 
gen / wie wir vns dann auch vor keinem Loͤwen oder wilden Thieren foͤrchteten oder ent 
festen. Drey tage darnach kam zu ons ein Kuum oder Hauptmann / von einem ort / ge⸗ 
nannt Caberia / mit viel Leuten / Prieſtern vnnd Moͤnchen / vnd baten vns durch Got⸗ 
tes willen daß wir jhnen wolten zu huͤlff kom̃en / dann fie würden durch die Haͤwſchre⸗ 


cken in grund verderbet / Dieweil dann ſolchs ort mehr nit dann ein Tagreiß von vns 


gegen dem Meer gelegen war / machte ich mich mit viel Portugalleſern noch denſelben 
abend auff / zogen die gange Nacht / alſo / daß wir auff die erſten morgen ſtunde daſelbſt 


‘ 
— 


* * 


beyeinander verſamlet waren / vnd klagten den groſſen ſchaden / der jnen durch die Haͤw⸗ 


ſchrecken zuſtuͤnde / Derhalben ſiengen wir an / alſo bald wie wir dahin gelangten / einen 


vnd Ceremonien verrichtet hetten / allermaſſen wie zuvorn zu Barna / Da wurden wir 


— 


verſprachen vns groſſe verehrunge / Ehe wir aber recht das Morgenbrot eingenom̃en 
hetten ſahen wir / daß die gantze gegend fo weit wir fehen kondten / bereit von dieſem ge⸗ 


Proceſſz zuhalten / gerings vmb die Statt / welche auff einer ziemlichen Höhe gelegen iſt / 


alſo daß wir gerings vmbher viel Stätte vnnd Landſchafften ſehen kondten / die waren 
alle gantz gelb anzuſehen / vielgedachter Haͤwſchrecken halben. Wie wir nu vnſer ſachen 


von vielen Genachbarten erſucht / mit jhnen alfo bald in jre Gegend auch zu ziehen / die 


ſchmeiß erlediget war / der geſtalt / daß man nit eine lebendige Haͤwſchreckẽ mehr daſelbſe 


vmb ſehen koñten / welches von jederman nit für ein klein Wunderzeichẽ geachtet wurd / 


Wie das volck ſolchs ſahe / wurden fie ſehr fro / vnd baten vns / daß wir noch einmal in r 
Feld kom̃en / vñ daſſelbe ſegenen ſolten / damit ja die boͤſen Haͤuſchrecken nit moͤchten wi⸗ 
derkoſien. Wie wir nun die ſachen alle verrichtet hetten / zogen wir wider nach hauß. 


N 
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von dem ſchaden / der noch an zweyen orten von den Ahwfchreden geſchehen. F 1 5 N N 4 4 
Veiner andern zeit / als wir ineiner Statt waren / Abu⸗ ” 
guna genannt / ſahen wir auch / was die Haͤuwſchrecken gearbeitet 
hatten / Dahin wurden wir von Prieſter Johann geſchickt / vns mit 


len wegs von Barna gelegen / Daſelbſten zoge ich mit dem Könige 5 


vcf N N friſchen vietualien zu verſehen / vnnd war ſolche Statt bey 30. mei⸗ 


glichen Geſandten Zagaſabo / welcher darnach in Portugall kam / ſam̃t 


5 Genueſern / an ein ort im Gebirg gelegen / Arguon genannt / vnd waren 5 ·tagreiß vn⸗ 
terwegen / daß wir nichts anders ſahen dann wuͤſte vnd verderbt Land / darein man Hitß / 


waren / wie die Rohre / da wir die Weinreben mit pfehlen / die waren alle zutretten vnd 
zerknirſchet / als ob es das Wetter zuboden geſchlagen hette / das alles hatten die Haͤb⸗ 


0 
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| | 
fürn 


— — nn nn 


P 


1 
„ ! 0 


j g 
„ 

Bat 
5 


r 5 
Ben. 
FR 


* 
N 


ge 


Bi, 
* 


ſtunde / d 
cel et /Di 
ſolte 


7 


en abgefreſſenen Bäumen war abgefallen alſo / daß die Erden vberall 
anzuſehen Aber wie wir kamen / waren die Haͤwſchrecken von den gna⸗ 
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hm viel groffer Herrn vnd Salla Derfatbenmotriän Har Roderich on Leuten Be: 
huͤlff anfprechen damit wir vollend fein Land erreichen möchten / Mitler zeit blieb Jo⸗ 24 
hann Scholar vnd ich noch mit zween Portugalleſern zu Timey / ſo lang biß vnſer Fa⸗ 4 
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ctor mit dem vbrigen Plunder von Barra auch ankommen kondte. Da wir nun alle 
am ſelben ort zuhauffen kommen waren / empfiengen wit den 28. Julij deß vielgedach⸗ 
den M. D rr. Jars Bolſſchafft von Herrn Roderich daß er vns gnugſam Leute zu vn. 
ſerm Plunder hette zuwegen bracht / derhalben ſolten wir vns auffs aller erſt mit allen 
vnſer Haab zu hm vnd den andern ſeinen Mittgeferten an deß Tigremahon Hoflaͤ. 


ger verfugen / Dem nachzukommen verharrten wir noch zween Tage zu Timey / biß 
letzlich ein Xuum ankame mit viel Volcks / die vnſer Geraͤhte ſolten auffladen / darauff 
zogen wir den dritten Auguſti von dannen inn einem groſſen Vngewitter / mitgroſſem 
donner vnd Regen / vnd als wir drey Meil durch ein eben erbauwets Feldt gereyſet het? 
ten / kamen wir an einen ſteinigen rauhen Steyg / der trug vnns durch ein tieffes : 
daran zogen wir auch noch drey Meil / biß wir zu abends an einen Kirchhof kamen / da 
hielten wir vnſer Nachtlaͤger / nicht ohn groſſe gefahr der Tiger halben / vnd waren von 
wegen deß groſſen Vngewitters vnd Regens gantz matt vnd hellig. Deß andern? a 
mußten wir durch ein rauhes Gebirg vnnd viel Gehuͤltzes ziehen / vnd ob wol die Baͤun⸗ 


me vns vnbekannt / auch kein frucht trugen / ſo waren fie doch fein gruͤn vnnd ſehr luſtig / 
Kamen alſo letzlich an ein waſſer / welches von wegen deß Winters vnd der groſſen guͤf? 
ſe / ſehr groß vnnd gefehrlich was durch zuziehen / daſſelbe waſſer hieß Macahß / daran / 
(wie oben gemelt ) auch Barra gelegen iſt / vnd fleuſſet in den JNꝛilum / Iſt alſo die gren⸗ 
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ꝛagelegen / tze zwiſchen deß Barnagaſſo vnd Tigremahon Königreich / vnd mögen vondemorthf 


da wir ober nacht verharret / bey ſechß Meilen dahin ſeyn / Dieſe Gegend / ob ſie wol einn 
x rauch Gebirg vnnd viel Holtz hat / ſo findet man doch auch viel gutes erbauwets Feldes 
darinnen / vnnd iſt ziemlich Voſckrei g. 
5 1 e e , MAT = 

Das X NN V. Capitel. 
wie Tigremahon feiner Saͤuptleute einen vnſerm plunder entgegen geſchickt / 2 
v.nd von den trefflichen Gebaͤuwen der orr. | 


Je wir an das Waſſer kamen / vnd vnſern Plunder abge⸗ 
% EN laden hetten / hoͤreten wir ein groſſen Rumor vnnd getümmel vnn 
e Trommceten vnd lermen / Wie wir nu fragten / was es bedeutet / wur⸗⸗⸗ 

SI N den wir berichtet / daß es deß Tigremahons Hauptleute einer were / der 
8 28] kame ons entgegen / vnſern Droſſz anzunemen / vnnd weiter zu ver⸗ 
chaffen / Demnach als wir durch das Waſſer kommen ſharen / funden 
wir da jenſeid deß waſſers ein fein Volck / vngefehrlich in die ſechß oder ſieben hundert ; 
Mann / Dazumal erhub ſich gar ſchnell ein lermen vnnd widerwillen zwiſchen beyden 
Partheyen / die vnſer Plunder biß dahin gebracht hetten / die ſagten / ſie weren nit ſchuͤn. 
dig denſelben vber das waſſer zubringen / dargegen wolten jhn die andern ſenſeid de 1 
5 
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Voͤgel von mancherley farben / alſo da fir ie Erden vnnd Bäume bede keen / welchs A 
in viel böfer 


auch darnchen berichtet / daß ſehr viel bil 
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Formierung etlicher Kirchen. 48 


wltder Thier / ſich der ort enthalt? ſolten / wie es dañ der gelegenheit deß grauſamẽ hohen 


2 


Gebirgs nach / nit wol anders ſeyn koͤũte / Dieſelben nacht blieben wir auff einer Heiden / 


a wurden wir mit viel Leuten vmblegt / vnd gerings vmb ons fewer geſchuͤret / welchs 
jtem anzeigen nach / von furcht wegen der wilde Thier geſchehen / Da befunden wir alſo 
bald groſſe vnterſcheid nit allein vnter den Leuten / ſondern auch an dem Feld / Baͤumen / 
gelegenheit der Landſchafften / vnd allem handel vnd wandel der Innwoner / Daſelbſten 


trug vns vnſer weg zwiſchen gar hohen vnd ſpitzigen Bergen hin / die lieſſen ſich anſehen / Zohe — 


als ob ſie mit jren ſpitzen an den Him̃iel reichten / vnd waren doch vnter der groſſen höhe 

nach zu rechen nit gar weit vmbfangen / vnd ſtunden fein vnterſchiedlich von einander 

abgeſchelden in einer ordnung /alſo daß fie einen guten rich deß Landes eynnamen / vnd 
5 | ET 2 4 ff Ua 8 


Nee 
W il 2 


AR 
7 
* 


warenalſo gehe / daß auch die jenigen fowolfteigen kondten / ohne groſſegefaht nicht 
mochten hinauff kom̃en / deren hette ein jeder zu oͤberſt auff der fpigen eine Cappellen die 
waren zum mehrertheilzu vnſer lieben Frawen genannt / vnd ſtunden auch auff etlichen 


hohen ſpitzen Capellen die fo gaͤhe waren / daß wir bey vns nicht gedencken kondten / wie 


die jenigen / ſo ſie erſtlich erbawet / hinauff hetten kom̃en moͤgen. Da es nun wolt abend 
werden / blieben wir in einem Flecken vbernacht / Abafacem genañt / welcher mitten vn⸗ 


ter dieſen hohen Bergen gelegen iſt / da hat es ein ſehr wol gebawte Kirchen zu vnſer lie⸗Schoͤne 
ben Frauwen darin en iſt das mittlerfach oder gewelb in der Kirchen etwas höher auff⸗ Kirch. 
gi fuͤret / dann die andern zwey auff den ſeiten / Es ſtehen auch feine fenſter ob den andern 


zweyen Gewelben oder fachen / vnter dem mittlern fuͤrſt / vnd iſt die gantze Kirch durch, 


auß gewelbet / alſo / daß wir im gantzen Land kein fchöneresierlichere Kirchen gefeben ha⸗ 


\ 


ben / vnd iſt der Kirchen zu Badie zwiſchen den waſſern Daoro vnd Minio in Portu⸗ 
gal wol gleich / Bey dieſer ſchoͤnen Kirchẽ ſtehet ein ſchoͤner groſſer Thurn / nit allein ſei⸗ Thurn. 


ner hoͤhe vñ dicke halben / ſondern auch von wegen ſeines zierlichen Gebaͤuws dann er iſt 
mit groſſer kunſt alſo krum̃ auß lauter gantzen werckſtuͤcken gebauwet / daß er ſihet / als ob 
er wolte vmbfallen / darauß wol abzunemẽ / wie ein Koͤnigliches werck daß iſt/ dergleichen 


wir zuuor nit geſehen / haben / derſelbig Thurn iſt auch mit einer gar ſchoͤnen Behauſung 


} vñ̃geben / die ſich zu einẽ ſolchen werck wol vergleichet / fo wol von Maurwerck / als von 


Daͤchern / Boͤdemen / vnd Gemachen / alſo / dz es ſcheinet / es ſey tines gar groſſen Herrn 


eniſpringen / vnd in lauter Werckſtůck verfaſſet ſeyn / di waͤſſern das gantze Landt / a 
am u 9 


wonung geweſen / Man wil ſagen / dz die Königin Candace vor ſarẽ daſelbſt habe hof ge. 
halten / dañ ir Hauß iſt nit weit dauon gelegẽ / welches auch wol glaublich / Dieſer Flecke / 


Kirchen vnd Thurn / ſein mitten zwiſchen dieſen Bergen in einer gar luſtigen auwe ge. 


legen / vnd alle mit friſchen Brunnen waſſern verſehen welche vnten auß dieſen Bergen 


———— — 


inn der zeit / 
darinn man 
faſten helt / 
deß tags nur 
einmal ge⸗ 
ſpeiſet. 


N wie die ſtraſſean Pprieſter Johanns %9 


NIE ie pflegen Eifazu nenn hinegatiermaffenmie wirbinfoinenmas 
ERST ren, vnd kamen dieſelbige Nacht an ein andern orth / das wirdt zu S. 


ZINN ichels hauß geheiſſen darumb / daß die Kirche auch von S. Mi⸗ 


volten die Leut vns nicht herbergen / 


chel jhren namen hat / daſſell 


deß P 


wir deren ſchier ein gantzen ſack voll zuſamen brachten / vnd fiengen alfofchier alle Tau⸗ 
ben / die auff der Kirchen niſteten / ohn die jungen / die n gr, 
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nnen ſie jre Scham damit bedecken / wann ſie aber ſitzen oder gegen den wind gehen / Volcks Ale 
hola fie alles ſehen was fie haben / Die Weiber / ſo Männer haben / die tragen zumal" F" 
klurtze Schurtzthůcher / alſo daß fie jhre Scham nicht bedecken koͤnnen ſondern laſſenſes 


. der Scham mit einem Krantz von Corallen / welche die andern vmb den Halß tragen / % RT ii 
vnnd pflegen auch ſolche Krentz mit Tumaquedes zu behengen / das find kleine runde „ 


5 


5 zu ſehen kan / welches man deñ am liebſten wil ſehen / Sie pflegen fich alle tag ein mal zu. 1 
f waſchen etliche zu zwey oder drey malen / alſo daß ſie ſtaͤts gar fauber ſind / ſolcher geſtalt "delleue vß 
f. 7 


groſſer Her⸗ 
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Vonder Statt Eharuma. 
genberfelben ganken weg mal manmimeen zwibendlakenſplangen Bergen dubchiles 
der Aönıgın ben Dann wir hernach außbefchl deß Priester Johanns bey acht Monat der ort us 


Thaxuma / 


Saba / ſonſt enthalten mußten / Diß ort iſt vor alten ja en der Koͤnigin Saba Hauptſtatt / Kammer 1 | 
Minanerda vnd gewoͤnnches Hoflager geweſen / welche mit ihrem rechten namen Maquerda ge 
Hauptſtatt. heiſſen hat / Ynd iſt die ſo dem König Salomon ſo viel Camelen mit Golt beladen zu · 
Zoͤnig Saß gebracht hat / da er den Tempel zu Jeruſalem bauwete / An dem orth iſt ſehr ein ſtattliche 
lomon. alte Kirchen darinnen funden wir ein gar veralte Chronica / in Abiſſiner Sprach be⸗ 
ſchrieben / darinnen ſtunde vorn im anfang / daß ſie erſtlich in Hebraiſcher ſprache were 
Ae beſchrieben geweſen aber darnach in die Chaldeiſche / vñ letzlich in die Abiſſiniſche ſpraec z 
Keyß zom ver dolmetſchet worden. Vnd iſt diß der eyngang / wie die Koͤnigin Maquerda vernom⸗ 
AömgS# men / was koͤſtliches vnd gewaltige Gebaͤws König Salomon zu Jerusalem ange- 
ih fangen hette ſie jr fürgenommen / dieſelbe zu beſichtigen / vnd demnach etliche Camed e 
terwegen mit Golt beladen laſſen / zu einer ſteuwer zu folchem Gebaͤw / Wie ſie nun gar nahe bey 0 
begegnet. Jeruſalem an eine Bruͤcken / ſo ober ein waſſer gienge / koſ̃en / war fie im Geiſtentzuckt 4 
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worden daß fie alſo bald abgeſtiegen / vnd dem Holtz auff derſelben Bruͤcken reuerentz 
gethan hette mit viel groſſem ſeufftzen vnd dieſen worten / Das woͤlle Gott nicht / daß ich 
dieſes holtz oder balcken mit meinen Fuͤſſen beruͤren vnnd vnehren ſolle / daran noch der 3 
gantzen welt Seligmacher leiden ſolle / hette demnach nit hinuͤber gehen woͤllen / ondern 
were daſſelbe waſſer vmbzogen biß ſie zu Koͤnig Salomon fom̃en / den ſie fuͤr allen din x 
gen gebetẽ hatte dz er diß Holtz von der Bruͤcken ſolte hinweg nemen laſſen / darnach het 
te fie beſehen / was er gebawet / vñ was er noch im werck hette zu bawen / mit vberantwor⸗ 4 
tung res geſchencks vñ dieſem nemlichen anzeigen / ſie befinde ſein Gebaͤw viel koͤſtlicher 
vnd gewaltiger / dann ſie von andern davon were berichtet worden / ſie koͤnne auch nicht 
glaͤuben / dz in der gantzen Welt dergleichen zu befinden, Vnd were jr ſehr leyd / daß ſie ſo 
geringe verehrung darzu gebracht hette / ſie gedaͤchte aber wider in jr Land zuziehe Gol⸗ 
des vñ ſchwartzes Holtzes gnugſam dahin zu verſchaffen / Nach dem ſie alſo ein gute Ki 
N IR | N 5 8 allda 
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b allda verharret / ette fie mit dem König Salomon einẽ Son erzeuget / wie der geboren / 


nen groſſen ſchatz dahin an Golt / mit viel ſchwartzem koͤſtlichem Holtz zum täffeln ver⸗ nen Son vs 
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ter kommen / were er zu einem gar groſſen Herrn worden / der / wie dieſelbige Chronica i dr 
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a 125 lleget / durch den ſie vnnd ihr gantz Roͤnig reich zum Chriſtlichen Glauben bekehret 
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15 vnterwegen funden / welcher ein Eunuchus / das iſt / ein verfchnittener vnd der Königin Hofmeiſter. 


Ri. hat vnter feinem gewalt der gemeldten Königin gantzen ſchatz / vnd war andacht halben Sohn / den 
weg wider anheims zu ziehen / mit einem wagen / wie ſich nu Philippus onter wegen 


. gefragejob erauch pesftände was erdaleſeder imgeantworke ervertündes niche Erben. 
wiolte ihn aber gebeten haben / da ers verſtuͤnde⸗ er wolte jhn deſſen auch vnterweiſen / 
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Salomon 


hette ſie den zu Jeruſalem elaſſen / vñ were wider in jr Land gezogen / von dannen fie ei⸗ erʒeuget etz 


ordnet / Mitler zeit war jr Sohn erwachſen / daß er ſechtzegen Jar alt / vnd der aller ne 
tzeſte vnd praͤchtigſte vnter allen Salomons Soͤhnen geweſen / alſo / daß er bereptanger 7 
fangen / vber das Volck Iſrael vnd das gantze Juͤdiſche Land etwas ſcherpffer zu regie 0.3 
ren / dann ſein Vatter ſelbs. Derhalben hette feine gantze Landtſchafft Salomoneman⸗ 
gelauffen / Es were in jhrem vermoͤgen nicht / ſo viel junger Koͤnig zu erhalten / da ein je⸗ 
1 e eee der Königin Saba Sohn / welche ein mechtigern 
KRoͤnigreich innen hette / denn er / derhalben ſolte er denſelben feiner Mutter zuſchicken / Böntan 
dann ſie koͤndten jn nicht länger vertragen / Darauff were Salomon bewegt worden jn Sabs Sohn Di 
ſeiner Landtſchafft zu gefallen / ſeiner Mutter heimzuſchicken / Doch hette er jn gantz ehr: zeuchs heim. 
lich abgefertiget / vnd im ein ſtattlich Hofgeſinde zugeordnet / wie deñ einem ſolchen Ko. * 
nig geziemet / wie ich hernach will weiter anzeigen / Er hette im auch verordnet vnd ober, 0 
geben / die Landtſchafft Gaza / welche auff halbem wege gegen der Wuͤſten gelegen / weñ 
man in Egypten ziehen will damit er vnterwegen fein Auffenthalt haben vnd außru⸗ 


hen moͤchte. Als nun dieſer junge Herr / gehoͤrter geſtalt abgefertiget ond zu feiner Mut⸗ 


anzeiget / von eine Meer zum andern Geherrſchet / vñ hette allein indem Indianiſchen 
Meer ſtaͤttig ſiebentzig Schiff gehalten. Diß Buch der Chronica / war ſehr groß / Aber 


5 ich hab nicht mehr / dann ein Copien von dem Anfang bekommen. a, „ 7 


NN 


N Wie sd phillppus die prophecey ale der Singen Enndace Zofmeiſter außge⸗ 


worden / auch von dem gewaltigen Gebuͤuw / zu Charts. 
%% Königin Candate zung 
4 I färnemlich Hoflaͤger geweſen / welche mit jhrem rechten namen Ju⸗ Candace 


dith geheiſſen / bey der regierung erſtlichen der Ehriſtahe glaube inn geen 
diefen Landen gepflantzet worden / Vnd ligt nicht mehr denn zwo klei ͤ⸗ 
sort / da gemeldte Königin Geboren wor⸗ 


den / welches dieſer zeit ein ittlin / vnd vornemlich von viel 


nne Meil von Charuma 9 


nllein Staͤttlin / vn ch vo 
wonet wirt / vnd hat die Chriſtenheit ſoleher geſtalt bey jnen angefangen // 
Ire Buͤcher in der Abiſſiner Sprach vermeldten / welehs wir auch onter den geſchich⸗ A 
den der Apoſtel finden / daß ein Engel S. Philippo erſchienen ſey / ond habe ſhin geſagt vuvoer Ks 
Stehe auff / vnd gehe gegen mittag / vnnd folge der wůſten Straſſen nach / die da gehet 565 1155 N 
von Jeruſalem gen Gaza. Wie nn Philippus demſelben nachkommen, hab er cin Mann Moren land 


. — 9 


Candace in Ethiopien Hofmeiſter / geweſen / der war auff Gaza zugezoge/ welches Land ye ward. 
vor Jaren Koͤnig Salomon / wie vorgemelt / feinem Son vbergeben gehabt Derſilbe Se 


%%% beten, onbfun %%% den Shane | 
MSobsgsens I IM 
get / vberge⸗ A 


jm gefunden / vñ gehoͤret hette / daß er ein Propheceyauß dem Iſaia geleſen / hette er ih 

Darauf were S.Pilippusaufßmanffden XBagengetiegen nd bet mn eine übe 

che verkläͤrunggethan / daß er ihn zum Shriflichen glauben bekeret  onnd alfo bald für 
beinen augen verſchwinden laſſen vnd were der Eunuckus allein da bliehen / doch infei, 
nem Glaubengar bekehret geweſen / Samen e APR een Sud 8 
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ro genañt / angefangen / welchs gegen auffgang der Sonnen an deß Barnagaſſo König: 
reich gelegen / vnd dieſer zeit in zwo Herrſchafft vertheilet iſt / Sie habe auch zu Chaxu⸗ 
ma ein gar ſchoͤne Kirche gebauwet / welche auch die erſte in Ethiopien ſol geweſen ſeyn / 
vnd wird zu S. Maria von Sion genannt / Denn von Sionſe Mi 

fein geholet worden ſeyn / vnd werden in dieſen Landen gewoͤnlich die Kirchen nach den 
Altarſteinen genennet / darinnen allezeit geſchrieben ſtehet / von wannen desfelbige ſtein 
herkoͤm̃et / Dieſe Kirchen iſt ſehr groß vnd hat fuͤnff hoher vnd breyter Fach / die alle ge⸗ 
welbet / vnd ob dem gewelb mit erden vnd aͤſterich beſchlagen / vnd die gewelb ſampt den 


wenden fehr ſchoͤn außgemalet ſind / vnd iſt die gantze Kirchen mit werckſtuͤcken gepfla⸗ 


ſtert / welche gar fchön vnd fünftlich zuſam̃en gefůget / Vnnd haben ſieben Capellen / die 


ſtehen alle mit dem Rück gegenauffgang der Sonnen / mit jhren Altaren gantz zierlich 


zugerichtet / der Chor iſt auff dieſe weiſe gemacht wie bey vns / allein daß er ſo nidrig / daß 
man den Kopff ſchier oben am gewelb anſtoͤſſet / Vff demſelben Chor iſt noch ein ander 
Chor gebawet / der wird aber nit viel gebraucht. Dieſe Kirche hat ein groſſen vmbgang / 
mit groſſen Quaderſteinen / wie die Grabſtein pflegen zu ſeyn / gepflaſter / Derſelbige 
Vm̃gang hat gerings vmb ſehr groſſe Mawren / vnd iſt vnbedeckt / welches ſonſt bey an, 
dern Kirchen in dieſem Lande nit iſt / vmb dieſen Vmbgang hat es noch einen Vorhof 
oder Vmbgang / in der groͤſſe wie ein Flecken oder Statt / darinnen find viel ſchoͤner wos 


nungen auff der Erden gebauwet / da ein ſede feinen ſpringenden Brunnen hat / vnd das 
Waſſer den Loͤwen zum Rachen heraußſpringet / welche auß geſpreckelten Marmelſtei⸗ 


nen von mancherley Farben zierlich gemacht ſind / In demſelben groſſen Vorhof hat es 
auch zwey ſchoͤner Pallaͤſt / deren Gemach nit auff Erden / ſondern in die höhe gebau⸗ 
wet / deren einer auff der rechten / der ander auff der lincken handt / daſelbſt wohnen die 
zween Kirchẽ Proͤbſte / Aber in den andern behauſungẽ wonen die anonici v Moͤn⸗ 
che / innwendig deſſelben Vorhofs bey der Pforten / die in die Kirchen gehet / da iſt ein 
ziemlicher Platz in die vierung / welcher dieſer zeit gar laͤer / aber ſoll vor Jaren auch mit 


Haͤuſern verbauwet geweſen ſeyn / An einem jeden Ecken deſſelben Platzes ſtehet ein 


groſſer Pfeiler / von ſteinen / in die vierung ſehr hoch auffgefuͤhret / darein allerley paſſa⸗ 


ment vnd ſchrifften eyngehauwen ſind / welche ſie doch nicht verſtehen / wiſſen auch nit / 
| was Sprach die ſeyn moͤgen / deßaleichen Epitaphien findet man ſehr viel / Daſſelbige 


ort nennen ſie Ambacabete / das iſt / das Loͤdenhauß / darumb / daß man ſol vor jaren am 
ſelben ort Löwen an ketten gehalten haben / Für der Pforten deß groſſen Vmbgangs iſt 
noch ein groſſer Hof / darinnen ſtehet ein gar groſſer Baum / den nennet man Pharao⸗ 
nis Feygenbaum darumb find auff beyden ſeyten viel ſchoͤner Sitzſtaͤtt / auß gehawenen 
ſteinen auffgericht / den thut gleichwol derſelbige Baum mit feinen wurtzeln / da ſie dies 
ſelben ſtein erreichen / nicht wenig ſchaden / auff derſelben Sitzſtaͤtt ſtehen zwoͤlff groſſer 
ſteinern Stuͤle in einer ordnung / je e er neben dem andern / alſo ſchoͤn vnnd rein von 
ſteinen zuſammen geſetzt / als ob ſie auß holtz geſchnitzt weren / mit een fußſchemeln vnd 


pvberdecken / welche doch nit auß gantzen ſtein ſondern auß ſtuͤcken zuſamen gefuͤget ſind / 1 7 


auff denſelben Stuͤlen ſollen die zwölf Hofrichter / ſo noch heutiges tages an Prieſter 
Johañs Hof / vor jaren geſeſſen ſeyn / Auſſerhalb dieſes Hofs find viel ſchoͤner vnd groſ⸗ 
fer Haͤuſet / dergleichen man in gantz Ethiopien nicht viel findet / vnd hat auch viel guter 


Waſſerbrunnen die mit gar fchönz ſteinen gezieret ſind / Man findet auch an den Haͤu - 


fern viel alter ſeltzamer Figuren / in gar reine vnnd harte ſteine gehauwen / als Loͤuwen / 
Hunde / Voͤgel / ic. Zu ruͤck hinder der Kirche / hat es e e 
\ 9 602 5 ö e leben⸗ 
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erfuͤllet worden daß Ethiopia werde erhoͤhet werden / vnd ſeine haͤnde zu Gott vffheben / 
eder der Eunuchus ſol jhrem anzeigen nach / der erſte geweſen ſeyn / der ſie zum Ee 
leeren, glauben bekeret habe / Dann er ſey alſo bald mit gant frolichem gemüte an feiner Kom⸗ 
Ehriftuchen gin Hof in Ethiopien kom̃en / vnd hab ſie bekehret / Vnd mit allem jrem Hofgeſinde ge⸗ 
Glauben be⸗ kaͤuffet / dann er hab jnen alles angezeiget / was ihm vnterwegen begegnet / Darauff hette 
keret wordẽ. die Koͤnigin jr gantz Landt vnd Königreich auch täuffen laſſen / vnd im Koͤnigreich / Bars 


1 N 


der geweihete Altar⸗ 
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e Von den Gebaͤuwen zu kharuma. 3 91 


llcbendigen Springwaſſer / welches vnter einem kleinen Berglein gelegen / Daſelbſten 


h 
helt man dieſer zeit den Marckt / vmb denſelben hat es auch viel flcher Stüle in ſtein ges 
Hhiawen / wie die im Vorhof / dauon hiebevorn meldung geſchehen. Dieſer Flecken ligt an 


einer ſchoͤnen Wieſen / mitten zwiſchen zweyen Berglein / Dieſelbige Auwe iſt voll alter 
gebaͤuw vnd hat auch viel ſolcher ſteinern Stůel mit viel Seulen vnd ſchrifften dareyn 
gehawen / die man nit verſtehen / auch nit wiſſen kan / auff was Sprach die geſchrieben 
moͤgen ſeyn / vnd ſonderlich zu vnterſt an demſelben Flecken hat es ſehr viel alter zerfal⸗ 
(ener Gebaͤuw / deren ein theil noch ſehr hoch vberſich ſtehen / vnd eins theils vnten auff 
der Erden ligen / von Laubwerck vnd ſchoͤner krauſer Arbeit außgehawen / darvnter ſte⸗ 
het fuͤrnemlich noch ein and gantzes ſtůck oder Pyramis / welcher auff eine andern ſtein 
g ſtehet / der außgearbeit iſt wie ein Altarſtein / gleich als ob er dareyn gezepffet oder geſtiff? i 149 
let were / deß hoͤhe iſt ſechß vnd ſechtzig elen oder baccla / vnd hat ſechß elen oder baccia in | Zi 
die lenge / vnd drey ſolcher elen in die breyt / durchauß gar luſtig außgehawen / vnd mitges⸗ 1 
ö welbten Fenſtern / vom fuß biß an die ſpitzen hinauff durchloͤchert / alſo / daß er immer ein 
fenſter ober dem andern hat / biß zu ende deſſelbẽ ſteins / da ſpitzt es ſich zuſam̃en / on iſt zn 
aller oͤberſt geformieret wie ein halber Mond / darinnen ſind gegen dem Mittag fuͤnff 
negel oder zapffen in form eines Creutzes eynverleibt / von denſelben zapffen / vngefehr⸗ 
lich einer ſpannen herab / ſcheinet es wie verſtockt blut / welches von dem roſt kom̃en mag / 
dien der regen herab pfleget zu waſchen vnd zu floͤſſen. Ob nu wol bey vielen möchte vu⸗ 
glaͤublich / auch für vnmuͤglich gehalten werden / daß man einen ſolchen hohen Stein e- 1 
gentlich meſſen koͤndte / darauff wil ich dieſen Gegenbericht geben / nach dem ich hievorn ö a 
vermeldet / daß dieſer ſtein von vnden an biß auff den oͤberſten Forſt / da der hall Monde 
ſtund / ein fenſter ob dem andern gehabt / deren eins eben ſo hoch wie das ander / als haben 
wir das vnterſt Fenſter / ſo wir erreichen mochten! abgemeſſen / vnnd alſo nach an zal der 
Fenſter die hoͤhe gerechnet / haben darnach vom fuß an deß erſten biß zu dem letzten Fenk 
ſter / ſechtzig obbemelter elen befunden / vnd von dem letzten Fenſter biß an die ſpitzen deß i 
halben Monde / haben wir vngefehrlich vier derſelben Elen / geſetzt / welehs in einer ſum̃a 5 
flthut vier vnd ſechtzig elen oder braccia. Dieſer hohe Stein oder Pyramis hette vnten ge⸗ 
gen Mittag gleich wie eine Pforten mit meiſſeln außgehauwen / ſo rein / als ob es geſetzett 
were vñ der vnter ſtein / darauff dieſer Pyramis ſtunde / war einer ſolchen Elen dick end 
in ein rechte vierung gehawen / der lag wider auff andern groſſen vnd kleinen ſteinẽ / wie 
tiieff er aber in dieſelben ſtein geſetzt / vnnd ob er vnten die Erden erreichet oder nicht / das 
kondten wir nicht wiſſen / Vnd bey dem findet man noch ſehr viel gar ſchoͤner ſtein / wel⸗ \ 
che gar fünftlich außgehawen find / gleich als ob man ſie dahin gefuͤhret hette / ein andern 8 
groſſes werck davon zu machen / darzu man die andern gar groffen ſtuͤck vnten zu einem f 1 
fuß gebrauchen wolte / deren etliche viertzig / etliche dreiſſig ſolcher elen lang / vnd waren 
ſchier in alle / viel ſchrifften mit groſſen Buchſtaben gehawen / welche doch kein Menſcß 
dee ortleſen kondte / Von den dreyen die auff der Erden lagen / ſind zwey gar vbermeſſiͤ᷑?᷑« 
ge groſſe ſtuͤck / vnd gar kuͤnſtlich außgehauwen / Der dritte iſt in drey fläche gebrochen / 
. vnd iſt keiner vnter den drehen / der vnter achtzig braccia oder ellen lang / vnd zehen breit 
iſt / Neben den findet man noch drey andere / darein man dieſe drey hette ſetzen ſollen. 


EEE 


2 Von den Gebaͤwen / dier mbbie State Charuma ſtehen / vnd wie man viel Gol⸗ 1 


. «re nder Kirchen daſelbſten. . 3 
WFcht weit von der Statt Chaxuma liegt ein kleines Berge 
5 ein / darauff kan man von allen feiten viel Landes vberſehen / Vngefehr⸗ eb dun 

lich ein meil von der Statt ſind zwo Wonung vnter der Erden gebau⸗ i 1 
wet / wer dareyn wil gehen / muß ein liecht haben / dieſelben find nicht ge⸗ bereit. a" 
wielbet oder inn die runde / ſondern mit ſchoͤnen Werckſtücken inn die 
vierung / oben ſo wol als auff den ſeyten / gehauwet / ongefehrſich waff braccia 2 | 
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Goldt / ſo vmb Ehaxuma her gewachſen. 
Elen hoch. Es ſind auch die ſtein ſo genaw vnd ſubtil zuſammen gefuͤget / daß man die 
fugen nicht ſehen kan / ſondern ſcheinet / als ob es in einen ſtein gehauwen were. Die eine 
Bahauſung iſt in viel gemach außgetheilet / vnd hat im eyngang der Pforten zwey ld 
cher / da man den Riegel eynſtoͤſſet / wann man die Pforten wol wil beſchloſſen halten / 
Es hat auch in einer Kammern zwo groſſe Kiſten / eine hat vier Eln inn die lenge / vnd 
0 anderthalbe in die breiten / vnd fo viel in die tieffen / welches alles laͤer iſt / vnd ob ſie wood 
nicht bedeckt waren ſo ſahe man doch / daß fie decken gehabt hatten / vnd ſollen der gemei⸗ 
nen ſag nach / der Königin Saba ſchatz darinen verwart haben. Die ander Behau ung 
iſt noch weiter / vnd hat doch nicht mehr dann eine Kammer / vnd ein gewelbte Lauben / 
alſo / daß man von einer Pforten kaum mit einem Bogẽ zu der andern ſchieſſen / Ob die⸗ 

fen Behauſungen iſt oben ein eben breyt Feldetd . 


Wir hatten bey ons in vnſerer Geſellſchafft etliche Genueſer vnnd Spanier / die 
waren lange zeit in der Tuͤrckey gefangen geweſen / die ſagten / ſie hetten ihre tage viel 
ſtattlicher Gebaͤuw geſehen / aber dergleichen / wie zu Chaxuma / were jnen nie zu geſichet 

5 kom̃en. Wir ſchepfften ons auch ein argwohn der Prieſter Johann hette mit fleiß beſtel k 
let / vns an dieſen ort zu fuͤhren / damit wir dieſe Gewaltige Gebaͤw ſehen ſolten / die war⸗ 
lich gewaltiger vnd kuͤnſtlicher ſind / dann ich davon ſchreiben kan. An dieſem ort / vnd 
vmbligenden feldern / welche gleichwol zu ſeiner zeit mit allerleyfrucht beſamet werden / 
pflegt man auch Gold zu finden / derhalben / ſo offt groͤſſe Wetter vnd Platzregen kom̃en / 
ſo laͤufft jederman / jung vnd alt / Maͤnner vnd Weiber / zu Feld / vnd ſuchen das Golt / ſo 

durch den regen vnd Waſſerguͤſſe außgewaſchen vnd entbloͤſſet worden / ſonderlich aber 

wenden ſie das Erdreich mit ſtecken vnnd kruͤcken fleiſſig vmb / an den gemeinen wegen 4 
vnd andern orten / da die Waſſer einẽ fall haben / vnd das Erdreich floͤſſen moͤgen / vñ ſin . 

den auch daſelbſten / jrẽ anzeigen nach / nit wenig. Wie ich von ſolchẽ Golt hoͤrte / machte 
ich ein Waſchbanck / wie ichs offt in Portugal zu Foz de roccha / vnd pont de Mucella ge⸗ 
ſehen hatte / vñ vnterſtunde mich dieſelbe Erden gleicher geſtalt darauff zuwaſchen / Aber 
ich koñte durch mein waſchen gar nichts finden / nicht weiß ich / ob es mein ſchuld war / d 
ich es nit recht koñte / oder ob ich das Golt nit kañte / oder ob nichts darinnen war dañ in 

Morenlan⸗ ſumma / ob wol andere von groſſem Gold ſagten / ſo koñte doch ich nichts finden. Die kir 

des elteſte chen an dem ort ſol die elteſte Kirchen ſeyn in gantz Ethiopien / das ſcheinet wol auß dem / 

Auch. dz fie ſtattlich beſungen wird / vñ alle ding herrlicher nach jrem gebrauch darinen beſtellt 
| find dan in den andern allen / dañ es hat da in die anderthalb hundert Debeteres / das iſt / 

Canonicos vñ darnebẽ fo viel Moͤnche / die haben zwey Oberhaupt / welche man Nebre⸗ 
ti nennet / dz iſt / dehrmeiſter od Proͤbſt. Einer iſt vber die Canonicos / der ander vber die 
Mönche geſetzt/ dieſelben zween bewonen dieſelben 2. Pallaͤſt / die in der Kirchen euſſern 
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Vmbgangſtehẽ / Der Nebret ober die Canonicos wonet in dem Pallaſt auff der rechten 
hand der iſt hoͤhers lands vñ mehr geachtet dan der ander / hat auch nit allein vber ſeine 
Chorherrn ſondn auch etlicher maſſen vber die Weltlichen in der Statt zu richtẽ / Aber 
a der ander Nebret hat feine weitern gewalt dañ vber fein Mönchen vñ haben gleichwol 
Risach dd alle beyde Drom̃eter an jren Hofen auch etliche die auff Inſtrumenten ſchlahen / wie die 
Chorherrn Heertrum̃en / vñ haben gar ein gewaltig eynkom̃en / dann vber alles anders dz ſie haben / 
groſſes eyn⸗ wird jnen alle tag nach der Meſſz ein ſtattlich opffer / von Wein vñ brot / von denẽ in der 
kommen. ſtatt vñ Land gereichet / welchs ſie Marabe n deren ein 
a teil den Moͤnchen / vnd das and den Canonicis oder Chorherrn zugeeigne rd / Dieſes 
opffer erſtreckt ſich fo weit / dz ſich alle Moͤnchen vñ Pfaffen denſelbẽ tag darvon erhalten 
moͤgen / wie jnen dann auch nit viel mehr zugeſtellet wird / vñ geſchicht ſolches opfferalle 
tag deß gantzẽ jars / auſſerhalb deß Carfreytags / denſelbẽ gantzen tag eſſen vñ ir 
gar nichts / Die Canonici kom̃en nit viel in den 


” > > g =, 
* u, e 1 \ 
S ee — , =, !! er © Ce 


daf ſie habe ale weiber / derhalbe pen ſie zu sc 
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BV.osnden Herrſchafften vmb Kharuma. 82 1 
3 VBmbgangs der Kirchen viel gute wolgebauwte Haͤuſer haben / Aber in den Vmbgang vi 
dofffen keine Weiber / ſo wol als ander weltliche Leyen⸗ kommen. Es hat aber noch ein | 
andere auch ſehr fchöne Kirchen / dahin die Leyen vnd Weiber zu communicirn pflegen. 
11 ey 1 10 I ah ar 5442 N e . un. A e ze { 
Das XL.. Capttel. 

wee bey der Sate Choruma zwo Riechen auff weyen Bergen geb awet find / ñ 
ee r 


1 * — 


Feſe Stattligt zwiſchenzweyen Bergen / deren einerge⸗ 

en Auffgang / vnd der ander gegen Nidergang der Sonnen ſich er 

ſtreckt / Der gegen dem Nidergang iſt etwas hoͤher zu ſteigen darob 

J botes ein ebene bey anderthalben meilen lang / daͤrinnen viel Doͤrff e 

ond Weinlender befunden / die gar köstliche weiſſe vñ ſchwartze Trannnsnsss 
ben tragen / Es hat auch an dem ortgegen der Statt vnd der groſſen „ 

Kirchen ein groſſes altes gebaͤuw / mit einem groſſen Thurn / welcher vor jaren auß gro 

ſen werckſtuͤcken gebawet geweſen / aber ditſer zeit alters halben wol vnd auff den halben 5 

teil zerfallen iſt / von denſelben verfallenen ſteinen hat man ein Kirchen gebauwet zj 
S. Michel genannt / dahin pflegen viel Leute auß der Statt andacht halben, zu lauffenwn jn 
vnd daſelbſten zu Communſciren / Auff dem andern Berg gegen dem Auffgang ſtehet , 

gleicher geſtalt ein Kirchen / welche zu S. Sycanos genannt wide / welcher ein Abbas Abe hon 5 


dder Abt / vnd derjenige ſol geweſen ſeyn / der die Königin Candace erſtlich ſol getaͤuffet weichem die 
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daher gegen / vnd haben einen Vorſteher oder Probſt der wirdt auch Nebret genennet. 
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Icher Hertſtkofft gleicher geſtaltdem Königreich Tigremabon zu. 
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0 Boneimsiofterllelniagenanme, — — 
gehoͤrig / deren Herr oder Haͤuptmann iſt dem Prieſter Johañ mit ſipſchafft verwand⸗/ 
vnd ſoll ein gar gute vnd ſchoͤne Herrſchafft ſeyn / Gegen Mitternacht zu ligt eine Hera 
ſchafft / Torrata genannt / ein Landt voller Gebirge / da hat es zwoͤlff Meilen von dan 
nen einen hohen groſſen Berg / der . hat / Vb demſelben hat 
es ein ebene mit Holtz vnd gar ſchoͤnen geraden Stangen bewachſen / bey zweyen mei⸗ 
len groß / Bey dem ſtehet ein reiches Kloſter von grof em eynkommen / vnnd viel Moͤn⸗ 
Allelvia ein chen / das wirdt Alleluia genennet / vnd ſolchen Namen ſoll es daher bekommen haben / 


4 


desde de daß im anfang / da es erbauwet worden / ein gar andaͤchtiger frommer Monche ſoll da 
ſprung. e ee rc vnndd He theil die Nacht mit 
I beten vnd wachen hinbracht haben der hab die Engeln h mel hoͤren fingen Alles 
N luia / Alleluia / welches er ſeinem e dardian angeze t / der hab dem 
| Kloſter alfoden namen davon gegeben / Aber wie heilig vnnd from bige Bruder 


mag geweſen ſeyn / ſo arge verzweyffelte Buben hat es dieſer zeit daſelbſten. — 
ſelben Berg ſihet man groſſe breyte außgetrucknete Waſſergraͤbẽ / die aber kein W. 

halten / auch nicht befloſſen werden / dann allein wann es groſſe Regen vnd Vngew. 

hat. Damit wiraber wider auff vnſere Reyſe kommen / vngefehrlich bey acht Me 

S. Joban/ Chaxuma iſt noch ein ander Kloſter auff einem Berge / das 1 S. Johannes bon 

Arbe Gall dannen noch ſechß Meil ligt noch ein ander Kloſter / das wirdt Abba Gaͤriman genant/ 
man / Als der ſoll ein Koͤnig auß Grecia geweſen / feine Landt vnd Königreich verlaſſen haben / 
ſter. vnd daher kommen ſeyn / Poenitentz vnnd Buſſe zu thun derhalb daſelbſten auch fein 
Leubengeendet / vnd ſoll noch heutiges Tags viel Wunderzeichen thun / An demſelben 
neee find wir geweſen gleich den tag / da man ihn pflegt zu begehen / vnd haben viel Lah⸗ 
777770000 ĩͤ ON [onberlich bie © 5 
waeſen dahin kommen ſehen / die befferung allda zu erlangen verhoffet haben. Dieſes 


2 * 


Kloſer it zwiſcgen Diepen bohen Bergen“ an einer feitendep dritten Berges gelegen, 


Bi da ſihet man noch die Spelünckẽ / darinnen gedachter König Bußgethanharzdiefeheie 
5 57 net /als ob ſie allezeit eynfallen woͤlle/ Man kan au nicht hinauff kommen / dann an ei⸗ 


med derte mit fich / welches gar weiß wie ein Kreyden ſihet / vnnd hengen etliche ſtuͤck davon den 
anhengt / ſer⸗ Krancken an den Hals / die ſollen geſundt davon werden / Als ich nach jhrem eynkom⸗ 
ne vorige ge⸗ men fraget / ward ich berichtet / ſte hetten alle Jar ſechtzehen Pferdt / vnd viel ander klei⸗ 
eee r. ne nutzung eynzunemen / Das Kloſter iſt nicht groß / hat auch nicht viel Moͤnchen da⸗ 
2 ſelbſten / Die pflantzen vnten herumb viel Knoblauch vnd Zwiffel / vnd mancherley an⸗ 
dere Garten gewaͤchß / das ſie pflegen zu eſſen / vnd haben auch viel edler Weinſtoͤcke an 
HS9Slentern / die fangen an zeitige 11 zu tragen im Monat Januario / wie dann die 
P frflrſing vmb dieſelbige zeit auch reiff werden / biß zu ende deß Marti alſo / daß man das 
Seu ON ganpe jar am ſelben ort / gedaͤrrete vnd welcke Weinberren zu kauff findet / ſo Edel vnd 
gut als ich fie mein lebenlang gegeſſen hab / in der groͤſſe / wie die Haſelnuͤſſe / vnd haben 1 
in der mitten gar keinen Kaͤrn. Ir A N 720% 


ner Leitern / die jenigen / die daſelbſten hinauff ſteigen / die nemen deß Erdrichs darobeß 
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Wie wir von S. 17 Air chen hinweg zogen an ein ort / Baeinete genannt / 
2 vnd von dannen gen * x 


1 
alue/YnovondenZlöfterndsfelbfiengelegen. - - u, 
Jae wir mit vnſerm Droſſz von S. Michels Kirchen abzo⸗ 
s gen / kamen wir an ein ort / Angeba genannt / in ein Betenegus / das iſt deß 
V Könige Hauß / da bliebẽ wir ober nacht / wie wir dann hernach zum offtern⸗ 
L maln da ligen mußten / daſſelbe Hauß wirdt von niemand bewohnet / dann 
der an deß Koͤniges ſtatt ſeyn muß / vnnd wirdt alſo in ehren gehalten, 25 4 
| | | ö 5 
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RgReyſe von S. Michel gen Bacinete. 83 
ob man wol die Pforten bey Tag vnd Nacht offen leſſet / dennoch niemand darff hineyn 
kommen / oder das wenigſt anruͤhren / Es ſey dann der Herr ſelbſten gegenwertiglda der 
# feed wider von dannen begibt / laͤßt er alle Bette in den Kammern / alles Kuͤchengeſchirr 
n den Kuͤchen / ſampt allem Haußraht in feiner ordnung ſtehen / welches jm bey offenen 

pforten biß zu feiner widerkunfft / vnverruͤcket bleibt / Von demſelben ort reyſeten wir bey 
fluͤnfftzehen meylen / vnd blieben die folgende nacht auff einem hohen Berg / darunter ein 

groß Waſſer fleußt / Bacinete genannt / Von demſelben hat auch daffelbe Landt vnnd 

Herrſchafft den namen / welchs dazumal deß Prieſter Johanns Muhme oder Baß in⸗ n 
nen hatte / die ward eben dazumal / wie wir da waren / aͤgeſetz / darumb / daß ſie ſre Dn⸗ Jau dase 
derthanen ſo hart beſchweret hatte / denn Prieſter Johann vberſißet in ſolchem fall ſei⸗ſchoner ies 
nen Freunden eben fo wenig als ſrembden Leuten. Solche Herrſchafft iſt auch dem Koͤ⸗ mand. 
nigreich Tigremahon vnterworffen / vnd an allen ortenwol erbauwet vnd bewohnet / in 
ſonderheit aber hat fie für andern viel fruchtbare Berge vnnd viel luſtige Fiſchreiche 
Waſſer / die in den Nilum flieſſen / vnd alle jhre Haͤuſer vnd Wonungen ſtehen auſſer⸗ 
halb der Straſſen in der hoͤhe / von wegen der boͤſen Buben / die etwan mit hauffen durch 

die Land ſtreiffen / vñ nemen den armen Leuten was fie finden / mit gewalt. Vnſer Droſſ 1 

machet von wegen der wilden Thier ein ſtarckes Starker oder Zaun / von Holtz / Reiſſig | 1 
vnd Dornſtauden / vmb vns vnnd vnſer Thier vmbher / Aber wir vernamen dieſelben / 
nacht gar nichts. Von Bacinete zogen wir ſechs meile gen Malue / welches in einem 
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ſehoͤnen gebauwten Felde gelegen / das alles voll Getreydt ſtunde / als Gerſten / Hirß / vñ 
mancherley Kuͤchenſpeiſe / alſo ſchoͤn vnd dick / daß wir es noch an keinem ort dergleichen 
geſehen hatten. Nicht weit von dannen iſt gar ein hoher Berg / der doch vnten nicht weit 
vbmbfangen / ſondern oben ſchier ſo breyt als vnten iſt / gleich ob er alſo gehauwen were / 
wie eine Mawre oder Feſtung ſtracks vberſich / vnd gantz kaal / daran weder Kraut noch 
Glraß waͤchßt / Derſelbige Berg hat zwo Höhe oder Spitzen / an beyden ſeiten eine / vnd 
in der mitten ein zimliche groſſe ebene / Vngefehrlich zwo meilen von der einen ſpitzen 
ſtehet ein Kloſter / mit namen Albamata, darinnen etliche Moͤnchel die man vnſer Frau Albamata; 
wen Brüder nennet) vnd gar ein heiliges Leben follen führen / vnnd find doch eben dep le 
Vrdens wie andere / dann in deß Prieſter Johanns gantzen Königreich iſt mehr nicht / Wonch / die 
dann ein rechter Orden / nemlich S. Anthoni / deß Einſidels Orden / Aber auß demſel⸗ vnſer Frau⸗ 
ben hat ſich noch ein ander newer Orden angeſpunnen / den ſie Eſtefarnuz nennen / der . 
ſllſchier mehr auff die Jüͤdiſche dann auff der Chriſten weiſe ſeyn / dann / wie fie ſagen / Lin Grden 
ſll man etlich viel auß ſnen / von jrer newer Lere wegen / als Ketzer verbrennet haben die Kamen, a 
dafuͤrgegeben man ſoll die Creutz nit anbeten / die wir ſelbſten machen konnen / derglei⸗ . 
chen dann alle Prieſter in den haͤnden / vnnd die Weltlichen an dem halß tragen / Son⸗ hanns. 
dern man ſoll allein das Creutz Chriſti / daran er gelitten hat / anbeten Dani vnſere Creu⸗ Negerer. 
tze / die wir oder andere machen koͤnnen / find Menſchen werck vnnd Creaturen / die Gott ö 
anzubeten verbeut. Von ſolcher vnd gleichen Lehre wegen / davon ſie reden / halten vnnd 5 
lehren / muͤſſen fie an allen orten viel verfolgung leiden. Daſſelbige Kloſter Albamata / | 
iſt meines erachtens / wol drey Meilen von dannen / dann ich war willens / ſelbſt dahin zu 
gehen / wenn es mir von etlichen nicht were widerrahten worden / die berichteten mich / 
daß ſchier ein gantze Tagreiß dahin were / vnd müßte an etlichen orten auff allen vieren / 
dias iſt / auff Haͤnden vnd Fuͤſſen / kriechen / anderer geſtalt kondte niemandt dahin kom⸗ 
men / mitten auff dieſem Berge ligt noch ein Kirchen / zu vnſer lieben Frawen genannt / augen; 
da wirdt auch viel Andacht geſucht / So hat es auch an der andern Spitzen deß Berges N 
noch ein Kirchen / welche aber gar klein / zum Heiligen Creutze genannt / Bey fuͤnffthalb 
meil weiter von dannen iſt noch ein ander Berg / der iſt auch ſchier auff die weſſe gefor⸗ loſter 5 
miert / wie dieſer Berg bey Albamate / da hat es auch ein Kloſter / das heißt zu Sanct Jo, e 
hannes welches zu allet oͤberſt auff dem Berge gelegen / vñ die weiten deß gantzen Bere 
ges vmbfangen hat / alſo / daß einer / der von oben herab ſihet / gar keinen Waſem oder 
a Erdreich dep Benges fegen kan, pr Dauid und andere Vorst, deß Kloſters 155 
NN 185 12 \ 8 1 5 { ten 
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Von Nalue vnd etlichen Kloͤſtern daſelbſt. 
e.en ſich vnten an ſolchem Berg / an einem alſo luſtigen vnd Fruchtbarn orth / daß daun 
nicht gnugſam zu ſagen iſt / dieſelben ſchicken den Moͤnchen in das Kloſter / ſo oben auff 
dem rauhen Felſen ligt / alle tag was ſie beduͤrffen. In dieſem Land iſt noch ein groͤſſe 
vnterſcheidt zu ſpuͤren gegen deß Barnagaſſo Lande / dann dort findet man an allen oer⸗ 
ten viel muͤſſiggehendes vnnuͤtzes Volcks / von Lamen / Blinden / Kruͤppeln / vnd andern 2 
armen Leuten / die an allen Straſſen Betteln gehen / deren man doch inn dieſem Land 
nicht viel kan antreffen. Darzu iſt ein groſſer vnterſcheidt vnter den Leuten inn der 
Kleydung / gegen den andern / darvon wir hie oben geſagt / nicht alle * 
Wetber vnd nern / Sondern auch vnter den Weibern / dann die Weiber / ſo 
Manner üb / vo 


— 


mehr dann ein ſeiten bede 


Wilde Thier ind viel grimmiger dann in andern Landen / Dann ob wol die Dorf ⸗ | 
Hinotefen rar ferbefchloflenond verwaret ſind / fo fallen doch nichts deſto weniger 
de Jüinige . die wilden Thier zu zeiten bey nacht darein / vnd zureiſſen Kuͤw / Maul 


„ven. vnd ander Eſel / vnd was ſie bekommen koͤnnen / welches doch in Bare 


O nagaſſo Koͤnigreich nicht geſchicgt. 3 
Den 6. Auguſti im 1520. Jar zogen wir von dannen / ſtracks an das ort / da Herr 
Roderich mit den andern Portugalleſern (ſo zu Timey / im Königreich Barnagaſſo / 
von ons abgeſcheiden waren) auß befehl deß Tigremahon vnſer ankunfft warteten / 
Daſelbſten war jhm ein groſſer Herr zugeordnet / der auff jhn warten / vnnd ihm ſtaͤts 
Geſellſchafft leiſten ſolte / Dann Tigremahon / fo vngefehrlich zwo meilen von jm in eis 
nẽ Betenegus lage / hatte one das Herrn gnug bey ſich / die auß den vmbligenden Stäte 
ten ihm zu Hof geritten waren. Aber gleich denſelben tag / wie wir bey Herrn Roderi⸗ 
chen ankamen / hette ihn Tigremahon zu ſich fodern laſſen / Derhalben nam vns Herr 
Roderich alſo bald mit ſich / wie wir aber daſelbſten hin in deß Tigremahon Pallaſt ka⸗ 
zee zu men / wurden wir berichtet / er were mit ſeinem Gemahl zu Kirchen gangen / vnd comu⸗ 
d nicirte / welches vngefehrlich in der 23. ſtund war / Denn vmb dieſelbe zeit pflegen ſie im 
oleeclebrict ſelben Land Meß zuhaltẽ / wann nit Sabbath oder Sontag iſt / derhalben glengen wir mm 
vñ gehalten. entgegẽ / gleich wie er mit feinem weib auß d kirchẽ kam / die a a Sb 
a rn . ö Su F 2 


- 
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el De - 


dann die zeit / ſo ich im Sande verharret / hab ich viel ſtattlicher Herrn entſetzen ſehen / die 
gleichwol mit denen / die an jre ſtatt tratten / gar freundtlich redten / vnd ſich gegen ſhnen 


een , 


BY ſchoͤn gebutzet / wie ſolchen groſſen Herrn vnd e ebuͤret. Dieſer Tigre⸗ 
mahon war ein ſchoͤner anſehnlicher alter Herr / Aber fein G. B 
mit Gewand / auß blawem Bombdaſin gemacht / bedeckt / daß man jr nicht allein nit einig 
Glied an jrem leibe / ſondern auch das Angeſicht vnd die Augen nicht ſehen kondte. aa 
wir nuin die nehe eee das Creutz / ſo ich in der hand h 9 
| er / vnd gab es ſeim Gemahl au 


mahon hatte ein ſehr groß Hofgeſinde / von Manns vnd Weibs perſonen / ym nachfol⸗ 
gen / mit viel groͤſſerm ae , ran Herr Rode von grass 
rich ſampt den andern Portugalleſern / fo bey ſhm geweſen / nicht gnugſam erzelen / was gewalt vnd 
Ehr vnd guten willen er jhnen erzeiget hette / nicht allein in dem / daß jhnen gute Geſell⸗ macht als. 
ſchafft geleiſtet / ſondern auch wie ſtattlich ſie mit eſſen vnnd trincken vnd aller notturfft e 
weren verſehen worden. Er warin kuͤrtz erſt an dieſe Herrſchafft kommen / vnnd hette 
die noch nicht aller ding in Poſſeſſz genommen. In dieſem Koͤnigreich wird der Koͤ nig 
vnd alle ſeine Herrn vom Prieſter Johann nach ſeinem gefallen / es werde gleich ſchuld ee A 


ſen Landen / es begegen jnen gleich Gluͤck oder Vngluͤck / allzeit pflegen zu ſagen / Gott EN 
hat es gethan. Die Herrn im Lande / ſo Königreich innen haben / muͤſſen dem Prieſter Erbut alle 


* auß Baumwollen gewircket / nach gelegenheit eines jeden Lands / vnnd wenn man noch de / dem pri⸗ 
weiter in deß Prieſter Johañs Land kom̃et / pflegt man Golt / Mauleſel / Seiden / Kuͤw / ſter Johann 
Oehſen zum acker / vnd andere dergleichen ding / zum Tribut zu geben / Denn gleich wie chlor. x 


ihren Koͤnigen / die ihnen der Prieſter Johann geſetzt hat / jhr lebenlang muͤſſen Zinß nid 
reichen / Alſo muͤſſen . eee dem Prieſter Johañ / ale ſrem obersten ee 


erbawet / daß ſolches der Koͤnig eynkom̃en nit gering ſeyn kan / Wann ſie auch vber Land a 
ziehen / doͤrffen fie nichts verzehren / ſondern die armen Landleute muͤſſen jynen vnters? 


e ein Rloſter zu Wagen geführt wurden. 


vnd Prouiand / ſo ons zuſtendig / mäßten wir ſelbſten raht ſchaffen / das war ſein letzter A, 
Aͤlbſcheid vor ſeinem arbeiten. Wie nun Tigremahon darauff hinweg zog / giengen wie 7 
in onſer Herberg / vnd hetten vns gern wider zu vnſer Reyſe geſchickt / dieweil aber deß 5 
Zeugs ſo viel / daß wir damit on weiter huͤlff nicht getraweten fortzulom̃en / ſchickten wir 


a 
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Von Tigremabons beſcheidenheit. SH 
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emahel war gantz vnd gar 


. atte / das kuͤſſet 


auch zu kuͤſſen / welche es alſo mit verhuͤltem Angeſicht kuͤſ⸗ 
ſet / vnd erzeigte ſich damit gantz freundlich vnd ehrerbietig gegen ons. Dieſer Tigre⸗ 


oder vnſchuld bey jhnen befunden / geſetzt vnd entſetzt / vnd da ein Herr gleich von feiner feine Herrr 
Herrligkeit entſetzt wirdt / ſtelt er ſich nit / als ob er darumb trawrig oder vngeduͤltig ſey / macht zu ſe⸗ 
vnd ob es jnen gleich hoch zu wider / ſo halten fie es doch heimlich / vnd freſſen es in ſich / 9 e 


nit anders / dann wie gute Freund / erzeigten / Aber Gott wußt jr hertz / wiewol fie in die⸗ 


Johann jaͤrlichen Tribut reichen / als Pferdt / Goldt / Seiden / Guͤldenſtuͤck / Gewandt Den Ku 


2 
15 


die vnterthanen jhren Herren / als dem Tigremahon / dem Barnagaſſo / vnnd andern 


15 


Koͤnig / mit Tribut vnd gehorſam erzeigen. Es ſind dieſe Land alſo Volckreich vñ ſo wol 


daltung geben. 


wee Serr Roderich mit feiner Abfertigung von Tigremahon lang auffgehal⸗ 
e ten ward / welches er doch letzlichen nach etlichem Geſchenck bekam / Auch wie wir in 


A ee 3 Di . n 1 
ch dem Tigremahon inn ein andere Statt verreiten 
wolte ſprach jhn Herr Roderich an / mit dienſtlicher Bitte / jhn zu be⸗ 
fuͤrdern / damit wir mit vnſerm Zeug möchten weiter kommen / dar ⸗ 
auff ſchweig Tigremahon ein weil ſtille / Aber letzlich gab er die ante 
wort / Er wolte verordnen / daß alles / ſo Prieſter Johann zugehoͤren 
wurde / ſolte verfertiget werden / aber zu vnſerm Gerehte / als Kleyder 


> N A 


—— 


rmals zween auß vnſern Mittgeferten / nemlichen / Georgen de Breu / vnd Meiſter n 
er | „ eee Johann 
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3 5 ne gerthieren angefallen / vnd einer dauon in einen ſchenckel wund worden / vnd da nit Got 4 


ut an 


vagliabige darinnen noch ungläubige Moren wohnen welche doch von Gemeinſch 
ore. 


die Gnade gegeben daß wir jhr geſchrey gehoͤret / vnd jnen zu huͤlff komen weren hetten 


ter 


ſie mit demleben ſchwerlich davon formen können / in dieſem Lande hat es vil Doͤrffer⸗ 


Chriſten abgeſondert find / die müffen dem Herrn im Lande ſaͤrlichen groſſen Tribut 4 
geben / von ſeiden Gewandt vnd Goldt / doch find fie anderer dienſt / darzu die Chriſten 
verpflichtet befreyet / Dieſe Moren haben keine Moſchea oder Kirchen: dann ſie wer⸗ 


den jnen nicht geſtattet / ſonſt find die Land durchauß ſehr fruchtbar / von Waͤitz / Korn 


8 


vnd allerley Getreyd / Ob wolan etlichen orten Huͤgel vnd Berge zu finden / ſo ſind ſie 

doch gar flach vnd durchauß erbauwet / vnnd voll fruchtbarer Baͤumen / An demſelbenn 

ort ſahen wir ein Kloſter ligen zu S. Johannes / welchs mit eynkom̃en vnd Mönchen 3 

wol verſehen ſeyn ſol. An dem ort da wir vber nacht blieben / ſtund ein feine Kirchen / u 

S. Georgen genannt / die hette ſchier das anſehen wis die Kirch bey ons / vnd war inn⸗ f 

wendig ſchoͤn gemalet auff jhre weiſe / nemlich mit Apoſteln vnd Patriarchen / Noe / vnd 

dem Propheten Helia / dareyn gehoͤreten zehen Prieſter / vnd 1o Moͤnche / Denn bißher 
haben wir keine Kirche gefunden / die alleine durch Prieſter vnd keine Moͤnche were be⸗ 


ſungen worden / Weil aber die Mönche Lehnherrn ſind / vnd die oͤberhand haben / findee 


Musuche inn man keine Prieſter / vnd die warheit zuſagen / ſo führen die Moͤnche einen beſſern ſchein 


. die dann die Pfaffen / welche nit anders denn wie andere Leyen bekleydet ſind / auſſerhalb der 


Pfaffen. 


Canonicken die kleiden fich etwas anſehnlicher / ſonſt iſt es mit Mönchen, Pfaffen vnd 4 


ati Kauffleuten / ſchier ein ding / Dann im gantzen Orient handthieret niemand mehr dann 


e die Geiſtlichen. Gegen dicfer S. Georgen Kirchen ober / vngefehrlich bey drey meilen 
ler. 


ligt ein Kloſter an dem Waſſer Corror / zum heiligen Geiſt genañt / da find biß in die 2. 
Moͤnche / die ſcheineten gar eines andechtigen Lebens ſeyn / Dann wie ſie vns ſahen / ſag⸗ 4 
ten fie Gott inniglichen lob vnd danck / daß er inen ſo gnaͤdig geweſen / daß ſie bey jhrem 
Leben hetten Chriſten ſehen moͤgen / die eines ſrembden Lands vnd Spralbe weren / well 
ches jnen zuuorn nie begegnen moͤgen / Derhalben erzeigten fie ons viel ehr / fuͤreten ons. 
jr gantzes Kloſter auß / vñ weißten ons jr Conuent vnd Kirchen / die war wol etwas klein / 
aber doch gewelbet vnd ſchoͤn gemalet / auch das gantze Kloſter mit jren Cellen gantzonr⸗ 
dentlich gebawet / darzu waren die Gaͤrten / welchs der größte Luſt war / viel fleiſſiger vnñ 
ſchoͤner ʒugerichtet / dañ wir zuuorn an keinem ort gefchen hetten / Da fanden wir Knob⸗ 3 
lauch / Zwiffeln / Koͤl / vnd allerley Kraut / die bey ons vnbekannt / aber bey ſhnen / hren 
Land gebrauch nach / vor gar ein u e werden / Da waren viel Limo⸗- 
ni / Pomerantzen / Citroni / Pfirſing / loͤſtliche Weintrauben / mancherley art von Feygen j 
auff vnſer art / deßgleichen Indianiſche Feygen / viel hoher Cypreſſen / vnd anderer luſti⸗ 1 
ger Baͤumen / die zum theil frucht vnd zum theil keine frucht trugen / welche wir nit alle 0 
kenneten / Die Mönche dorfften ons deß Sabbaths halben nit ſo viel fruͤchte abbrechen / 
wie wir gerne gefehen hetten / Vaten derhalben vmb verzeihung / mit dem erbieten / ſie 
wolten vns gern von dem jenigen / ſo ſie bereit abgebrochen / vnd in jrem Conuent hetten / 
mittheilen / ſo viel wir wolten / Fuͤhreten vns demnach widerumb in das Kloſter / vnd ga⸗ 
be vns gedaͤrten Knoblauch vn Limon / vnd brachten ons W 9 
| WW , ee 


/ 0 = ! 
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Vom Kloſter zum heiligen Geiſt genannt. SS 
j eoynſt zu eſſen pflegten / klein geſepnitten Kol wie Salat / mit Knoblauch gemenget / wel⸗ 
chen ſie deß vorigen tags allein in Waſſer vnd Saltz / ohn einige weiter zubereitung / ge⸗ 
focht hetten / dabey waren zwey Brot / eins von Waͤhtz / das ander von Gerſten / vnd ein 
ſteinern Krug voll Getrancks / den man nach gebrauch deß Lands auß Hirß pfleget zu 
machen / welcher Cana genannt / vnd ſehr wol ſchmaͤckt / das aſſen vnd truncken wir / nd 5 
waren guter ding / darumb wir dann Gott in ſonderheit danckten. Sechß meilen hinder xirch zu &s 
dieſem ort / da wir vber nacht blieben / ligt ein Statt mit namen Agro / darinnen hat Ti⸗ 1 
gremahon ein Königliche wonung / darinnen wir hernach zum offtern mal zur Herberg Beim 
gelegen / Da iſt ein Kirchen zu vnſer lieben Frawen gar kuͤnſtlich in Stein außgehau⸗ einem gangẽ 
wien / die hat drey fach oder Gewelb / vnd viel Seulen als auß einem flein / Deßgleichen ſtem gehawe 
iſt auch die groſſe Capell die Sacriſtey / der Altar / vnd auch das groß Portal mit ſeinen I 
Seulen / alles zugleich auß einem Stein / vnd ſcheinet doch nicht anders / dann ob es auß a >. A 
5 ſtuͤcken gehauwen were / welches alles ſchoͤn vnd luſtig / daß es nicht ſchoͤner ſein koͤndee : 
ö Auff den ſeiten hat es keine Thuͤr oder Pforten / ſondern iſt alles vmb vnd vmb ein wun — — 
deerbarlicher Stein / vnd lautet gar ſelzam / wenn man Meſſz darinnen finger dieweil 
ſich die ſtim̃ in der Kirchen widerholet. Von den Glocken iſt nicht viel zu reden / dann ſie 
ſind alle auß Stein gemacht / wie oben gemeldet / die werden in allen Kirchen / neben 
kleinen Trummeten oder Paͤucklein vnd Tymbaln gebraucht. | 
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wie wir gen Augugnt vnd Belleke kamen / da vns Balgada Robel beſuchte / vnd "ll 
4 4 ai dd 14. 
1 1 a re VE PEN N 8 e RN | 
} Er dreytzehenden Auguſti / zogen wir von dem ort / da 
g wir den Sabbath vnnd den Sonntag verharret hetten / wider auß / f 1 
Vi vnd kamen inn eine Statt Augugni/ darinnen iſt eine groſſe ſchoͤne 85 65 | 
N a Kirchen / mit Gewelben vnnd Seulen / ſehr gewaltig vnd luſtig auß zn, 

2 den Steinen gebauwet / alſo daß ſie ſich wol einer Biſchofflichen Res ‚na 
A fidens vergleichen moͤge / die wurde Cherros / das iſt / zu S. Quirico / I) 


genennet / Dieſelbe Statt iſt gar luſtig gelegen / bey einem ſchoͤnen Waſſerfluß. Die 
Innwoner ſind Priuilegirt / daß keiner zu Roſſz wirdt eyngelaſſen / Doch iſt es denen / ſo 
auff Mauleſeln reiten / vnverbotten. Von dannen kamen wir in etliche elende Weyler / 
da wir vber Nacht bleiben mußten / vnd waren vnterwegen von einem groſſen Regen 

gantz naſſz worden / Da kondten wir nicht bey einander in einer Herberg vnter kom̃en / 
ſondern mußten vns hin vnnd wider zerſtreuwet behelfen / wie wir kondten / dann wir 
Fondten auch der ort gar nichts zu eſſen finden. Deß andern Tages / nemlich den viertze⸗ 
henden Auguſti deß obgemelten jars / zogen wir zu fuͤer tagzeit von dannen / vnd kamen 
an ein ort / Bellete genañt / da ſtunde ein Koͤniglich Hauß / gar an einem luſtigen ort / voll . 
gutes friſches Waſſers Ida lagen wir im Pallaſt / vnnd hetten eine gar gute Herberg. Robel den 
Wie wir am ſelben ort lagẽ / kam ein groſſer Herr / mit namen Robel / ein Herr deß Lands Lands Bas 
Balgada / derhalben wurde er genannt Balgada Robel / der hette ein groß Hofgeſinde gada Kerr. 
mitſich / die waren alle zu Roſſz / vnd fuhrten Mauleſel an der Handi welches ſie alen 
von prachts vñ mehr anſehens wegen zu thun pflegen) vñ hetten bey jnen vil Heerdrom⸗ 

4 nen Derfeihigeif auch dem Tigremahon zugethan / Wie er nun vor vnſere Herberg 
kam / lieſſe er den Herrn Roderich bitten / er wolte herauß zu jhm kommen / mit jhm ER 
Sprach halten / Dann dieweil Tigremahon nicht ſelbſt da war / dorffte er nicht inn das R zuugliche 
Koͤnnigliche Hauß gehen / dann ſie / wie oben gemelt / denſelben Haͤuſern groſſe Reuerentz Sauſer groß 
e rzeigen / vnnd darff bey verluſt Leibs vnd Lebens / niemandt keinen Fuß dareyn ſetzen / ſe Sreyhelt. 
wann der Herr deß Landes nicht ſelbſt da iſt. Wie nun Herr Roderich ſolches gewerb KR 

angehoͤret / lieſſe A a herkommen / N 
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Wie ons Balgada Nobel beſuchte. 
vnd hette in die funfftzehen Tauſend Meilen gereiſet / derhalben ſey billicher / wer ihn ſe⸗ 

hen vnd anſprechen woͤlle / daß der zu hm hineyn komme / dann daß er ſich herauß ſoll bes 

geben / Darauff ſchickt jm derſelbige Herr ein Ochſen / ein Hamel / ein Faſſz Honigs / ſo 

weiß als ein ſchneepallen / vnd hart wie ein Stein / ein horn voll gutes Weins / vnnd ließ 

jhm ſagen er wolte zu m kommen jn zu beſuchen / vnd ſich mit jhm allerley vnterreden / 
wiewol es im der ſtraff halben gefehrlich gnug doch wolte er erhoffen / dieweil frembde 
Cuhriſten der ort / man wuͤrde der ſtraff halben fo genauw nit gegen jhm ſuchen / Wie er 
Aber vor den Pallaſt kame / fiel ein ſolch Regenwetter vnnd Vngewitter eyn / daß ers nit 

wol vmbgehen kondte / er mußte hineyn in das Koͤnigliche hauß tretten / Da ſieng er an 

mait dem Herrn Roderich vnd vns andern von allerley zu reden vnd zu fragen / von vn⸗ 
| ſerer Reyß vnd von vnſern Landen / davon er zuuorn fein nr noch 
ren ſtaͤts 


0 


— 


— * „ 


11 a vernommen hette / Darnach erzehlt er vns / wie er gegen den vmbligenden? 
N Krieg führen muͤßte / welehe mit ſeinem Landt gegen dem Meer zu grentzeten Mit den» 
„ ſelben muͤßte er fůr vnd für / im kampff ligen / vnd gab vnſerer Geferten einem ein guten 


15 Mauleſel vmb ein Schwerdt / Da Herr Roderich ſahe den guten willen / den er vns er 
Zꝛꝛeiigete / ſchencket er jhm ein ſehoͤn Helmelin . Den Herrn haben wir hernach offtmals zu N 

ö Hof geſehen / da ward er vor einen berhuͤmten Kriegß mann gehalten / der viel Tapfferer 

vnd glücklicher Thaten gethan hette . Vnſer Weg ſtund ſtracks nach Mittag / Aber fein 
Landt war gegen dem Auffgang vnd dem Rotenmeer gelegen / alſo / daß wir mit vnſerm 

weg ſein Land an einem ort eee e e wolte auch ſagen / daß 

Sala diebe ſein Landt zimlich groß vnd viel Saltz hette / welchs die beſte Wahr iſt in 99 

te wahr in en / davor man alle ding kauffen kan / eben wie hen vns die Muͤntze oder das Gelt iſt / nit 

gantz Ethio⸗ allein in Prieſter Johanns Landen vnd Koͤnigreichen / ſondern auch bey den vnglaͤubi⸗ 

ven. gen Moren / vnd in Bitch denfi u ec en en Nidergang aufdem 

.. ii 

CCC machen Deren einsehen fpatien lang I oiesfingesBreptrond 

drey Finger dick iſt / die werden alsdann mit Roſſz vnnd Wagen verfuͤhret / allermaſſen 
wie klein Holtz. An dem ort / da Saltz gebrochen wirdt / da werden hundert biß in hun⸗ 
dert vnd zwentzig ſtuͤck vor ein Drachma Goldes kaufft / welche meines erachtens ſdrey 
Hundert Regal mag wehrt ſeyn / das ſind dre viertheil eines Ducaten in Goldt / Wañ 
es darnach auff den nechſten Marckt gebracht wirdt zu Carcora / welche Statt auch auff 
vnſerm weg / vnd ein Tagreiß von dem ort ligt / Da es gebrochen wirdt / gibt man fuͤnff 
oder ſechs Stück weniger vor ein Drachma / je weiter es darnach von einem Marckt 
zum andern verfuͤhret / je weniger ſtuͤck vmb ein ſolche Drachmam mögen verkaufft wer⸗ . 
den / alſo / daß zu Hof kaum 6. oder ſieben ſtuͤck ein Drachmam gelten. Ich hab auch wol 4 
geſehen / daß man zu Winterszeit nit mehr dañ fuͤnff ſtüͤck geben hat. Mit dieſem Stein- 
ſatz trerbet man groſſe Kauffmannſchafft / vnd iſt zu Hof ſehr theuwer. Man ſagt auch / \ 
daß man im Königreich Damute vor drey oder vier ſtuͤcke ein guten Schlauen oder 

wi: | Seibepgenen Knecht bekommen möge / Vnd noch weiterinderfelben Schlauen Sande Ä 

hhinehyn / ſol man vor ein einiges ſtuͤck einen Schlauen bekom̃en mögen / vnd werde dem 

S.oldegleich hin gewogen. Auff dieſer Straſſen haben wir offt drey oder vier hundert | 

Th)ierer bey einander gefunden / die alle mit Saltz find beladen geweſen / Deßgleichen 
haben wir auch wol ſo viel ledig vnd vnbeladen gefunden / die erſt Sal holen wollen / 

k die ſolten alle / wie man vns bericht / groſſen Herren zugehoͤren / die ſolches alle Jar holen 
laſſen / ſich ihrer Zerung vnnd Vnkoſtens zu Hof dadurch etlicher maſſen zu erholen / 
Darneben ſind vns auch wol Eſeltreiber begegnet / etwa mit zwentzig / etwa mit dreyſſig 

nd Thieren / deßgleichen auch wol Leute / die es auff dem Ruͤcken getragen haben / Das wa- 

ren aber alle gemeine Leute / die es von einem Marckt zum andern pflegen N 

ſehleppen / Dann vmb Salt / wie gehoͤret / kan man alle ding / vas \ 

maaanbedarff / wie ben vns vmb bar Geltli ,, 
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di Nacht in ein boͤſes Loſament / nemlich in etliche arme Weiler / bey liche 


e dern olgeten wir | 
IE N vnſerm Droffiwelcher gantz fruͤe auff geweſen / vnd vor ons hin war nung. 


\ 
CE — 7 . 
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gezogen / den funden: ir mitten in einer ſumpffigen / waͤſſerigen Wie⸗ ee 
R ſen, daß ſe afibfkalte Thier hetten abladen muͤſſen / Wie wir alſo N 


ten / da kamen ihrer fuͤnff oder ſechs auff Mauleſeln mit zehen oder zwoͤlff zu fuß / vnter 
een Kran Moͤnch o baldt der herbey koͤmpt / nimpt er deß Tigremahons Haupt⸗ manch ſchle 


get einen 


4 
betalen / Nieht weiß ich vor gewiß ob auch alſo in dem erſten Rauſch ein ſtreich oder zwe 
7 Bemegen gegen Schglerchen drungen wir andern auch herzu / vnnd war gleich 1 
nn dem / daß der arme Mönch vbel abgezogen wer worden / ſo gebt er an Italianiſch z 
xkluffenſdeſſen er doch wenig gnug reden kondte Da folches onfer Mitgefeprten einer/ 
Georgius de Preu / der folcher Sprach kundig vermerckete macheter daß die an⸗ 
deermallean ich hielten Da zeiget ons der Mönchanydaßer vom Priefter Johann a. 

hin verordnet / vns ſampt vnſerm Droſſz anzunemen / vnd darob zu ſeyn / daß derſelbige 

Yu 


= nicht wol verwaret⸗Deß andern Morgens hetten wir nirbt mehr dan zwo Meilen noch 


3 x Landtſchafft / die ſehr viel Weins vñ Pfirſing vñ viel andere dergleichẽ holdſelige fruͤcht en reiches 


3 sgfo wol auf one alsanfijneantison dannen wurden vns ſehr viel Nuͤſſe N 5 
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die doch ſehr klein waren Aber gegen dem Ocldent / das iſ / gegen dem Nido zu / ſollen “ 4 
gute Silber Berckwerck ſeyn / welche ſit aber nicht wiſſen zu bauwen / oder ihnen nut zu 


machen. - Bi 0 f > | 


20.00 Belegenheitzugorcorn. 


wie wir von Coreora verruckten / erſtlich durch ein garſ bones K at, 15 h | 
durch ein Wildnuß / da wir einander verloren / vnnd en — — / 


1 . N | 5 wir am Dienſtage wider davon durch ein ſehr ſchoͤnes waſſer inn ein 
i e © gantz fruchtbar vnd luſtiges Tahl / welchs ongefehrlich bey ſechß meiln 
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ö ai 0 offt deß ackerbaws halben abgehawen vnd verſetzt. Mitten in demſelben Thal hat es gar 
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ſpringet ein gar luſtiger Brunnen / mit ſchoͤnem klarem waſſer / der fleuſſet gerings vmb 1 
die Kirchen her / vnd breitet ſich darnach weit auß / alſo / daß er mit feinen gefaſſeten auß⸗ 1 

fläffen / das gantze Feldt waͤſſerte / Da pflegen fie alle Monat durch das gantze jar eine 2 
neuwe frucht zu ſaͤen / als Gerſten / Hirſen / Linſen / Bonen / Erbes / Cicern / Welſchen 1 
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5 „ SGelegenheit zu Dofarſo 
ſie dem Prieſter Johann reichen mußten / wurden ſie auch von ſhrem Herrn / dem Ti⸗ 
RN gremahon / dermaſſen außgeſogen / daß fie ſich nit lenger zu verhalten wüßten. An dem 


ul a orth wird alle Dinſtag Marckt gehalten / da findet man allerley Kauffmannſchafft / die 
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rag wieder Mon wider zu vns kame / vnd zogen 5 


N VVveon dem Brot vnd Wem / p ſte der ort haben. 
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| Je wir in der Statt Nandali lagen / vnd gedachten nicht 
V mehr an den Moͤnch / Da kam Zeitung / daß er mit viel Maul ſeln vnd 


A Cameln ankeme / deß wir alle ſehr erfreuwet waren / vnd ſchickten et⸗ 
liche jhm entgegen jn zu empfahen / vngeachtet deß erſten Scharmuͤ⸗ 
x vele deß mit keinem wort mehr gedacht wurde. So bald er zu vns ge⸗ 
FOR langet / macheten wir vns auff / vnnd zogen noch denſelben abend wo 
f meil mit jm in eine groſſe Statt / darinn auch wol tauſend Hofſtaͤtt ſind / vnd wirdt von 
De Chriſten bewonet vnd Dofarſo genennet / da iſt ein Kirchen / die hat mehr denn hundert 
11 Prieſter vnd Moͤnche vntereinander / vñ auch wol ſo viel Nonnen / die haben keine enge 
ne Kloͤſter innen / ondern halten ſich hin vnd wider / in den Haͤuſern / bey andern welt? 

lichen Leyen / Gleichwol haben die Geiſtlichen jre beſondere Wonuuge in zweyen vn⸗ 1 
* 


S 


2 


> 


terſchiedlichen Hoͤfen / da in einem die Prieſter in dem andern die Moͤnche / ſich enthal⸗ 
Au 4 ten / darinnen viel gerinafchägiger Huͤtten auffgerichtet / vñ iſt der Moͤnchen vnd Pfa 8 
1 5 fen an dem ort fo viel · daß ſie in der Kirchen nicht wol alle koͤnnen raum haben / Vor der 


Kirchen iſt ein Him̃el / Deck oder Gezellt / von Seiden aufen ne eee 77 
niciren die Leyen / da werden alle Solenniteten gehalten / die man ſonſt in der Kirchen 
brauchet / mit jren Baucken vnd Cimbeln / ſo lang die Com̃union were. Die zween tage 


ſo wit verharrtten / amen ale abend die ofen zu vns / ie wuſchen vnſere fůſſe vn un 
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E Gelegenbelt zu Dofarſo. 8s 
Cknndarnach von Selen wuſchen damit ihr angeſieht / vnnd ſagten wir 
weren heilige Chriſten von Jeruſalem. An dem orth hat es ein eben beſamet Feldt / dar⸗ 


auch einen Samen auß / den nennen ſie Nugo / der waͤchſt in dem Getreydt / wie die Blu 
men / die man Grsͤten nennet / welchs bey ons Korn neglein oder Raten ſind / von deren 


ihnen an een wolten. Nu war es nit lang angeſtanden / daß die Moren wider⸗ 


ae yn pflegt man Coriander auß zu ſaͤen / wie bey vns das Getreydt / Deßgleichen ſaͤen ſie 
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nennen / von Cieern / Erbeſſen / Welſchen vñ andern Bonen / vonallerley Farben / au 


5 Wie wir von Dofarſo in guter ord ung vnd 5 ewarſam 
ungläubigertiloren eee Siape kant 5 mußten. 
U a 2 8 0 1 % * 1 — 


BEN 


7%) N dannen bey einer Kirchen / die lag vnter einem kleinen Berglein / dann 
CAR 
N & 9 


wir befliſſen vns / daß wir gewoͤnlich alle Nacht auſſerhalb der Strafe 
. e ſen / doch nahe bey den Staͤtten / vnſer Laͤger anſchlugen / damit wir 
deſto mehr Prouiand bekommen moͤchten / Daſelbſt zeigete vns der Moͤnch an / wir ſol⸗ | 
ten nun hinfuͤran zuſammen halten / vns von einander nicht trennen / ſondern mit one -= 
fern Wehren gefaſſet ſeyn / damit wir auch auff vnſern Droſſz warten / vnnd achtung 
geben koͤndten / ſolten wir jhn zu nechſt vor vns ziehen laſſen / dann wir mußten der On 
glaͤubigen Moren landt beruͤhren / welchs ohn gefahr nicht geſchehen koͤndte / dann es 
were allezeit Krieg vnd Auffruhr vnter jhnen. Von der Straſſen die wir ziehen muß⸗ 4 
ten / gegen dem Meer zu / woneten vberall Vnglaͤubige Moren / Dobas genannt / wel. 
ches Land kein Koͤnigreich / ſondern iſt in vier vnd zwentzig Hauptmannſchafft aufge 
thellet / die haben ſelten Friede vnter jhnen / Iſt es gleich an einem ort ein wenig ſtil / ſo 
fehlet es doch nicht / es iſt dagegen am andern deſto mehr vnruhe vnd Empoͤrung / Son 
derlich aber war zu der zeit / wie wir im Lande waren / bey ihnen wenig ruhe oder frie⸗ 

dens / Doch haben wir an Prieſter Johanns Hof zwoͤlff derſelben Hauptleute auff 

ein mal ankommen ſehen / die begerten Friedt / dieſelben wolten ſich bey dem Prieſter 
Johann wider außſoͤhnen / dann ſie lange zeit ſich wider jhn empoͤret hetten / Derhal⸗ 4 
ben trugen ſie ſtaͤts fo offt fie vor Prieſter Johanns Gezelt ( welcher für vnnd fuͤr zu N 
Feldt ligt) voruͤber giengen oder nahend dabey kamen / mit beyden haͤnden einen groſſen 
Stein auff dem Kopff / welchs a1 iſt deß Friedens / vnnd daß fie Gnad bege⸗ 


— 


Inadenzei⸗ ren / Dieſelben wurden zu Hof wolgehalten / vnd jhnen viel gutes willens erzeiget / doch 


mußten fie nichts deſto weniger / ſo ſie gen Hof kamen / zu Fuß gehen / vnnd Stein auff 
den Koͤpffen tragen / vngeachtet / daß ſie mehr dann mit hundert Pferden ankommen / A 
vnd viel fchöner Mauleſel mit ihnen an der Handtgefuͤhret hatten / Sie mußten lenger 
dann zween Monat zu Hof ligen / ehe ſie jhre abfertigung erlangten / Mitler zeit 
wurden jynen alle tag Rinder / Haͤmel / Honig vnnd Buttern / u e 4 
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Diäer Noren Krieg mit Prieſter Johann. o u; 
mit einer guten gewarſam verſchicken. Wie ihre Vnderthanen gewar wurden / daß | N 


fertiget hatte die g | 
alſo / daß wir an dem orth / da wir vbernacht vnſe 


zu Todt geſchlagen / In ſonderheit aber mußten ſie den Sabbath vnnd den Sontag | "il | 
ſhyrer Sach wol in acht nemen / dann dieweil die Moren wußten / daß die Chriſten die⸗ „ 
ſelbigen Tag nicht gern handt ahnlegen! machten fie Ihnen zu derſelben zeit fo viel N 
deeſto mehr Lermen / vnd wolten alsdann für vnnd fuͤr Scharmuͤtzeln. Dieſer Vhede 
vnd Krieg ſollen ſich fürnemlich bey dieſem Priester Johann angeſponnen haben / 
mehr dann bey einigem feiner Vorfahren / welehs auß dem ſoll erfolget ſeyn / Die Mo⸗ 
ren ſind von alter her dem Prieſter Johann Tributarij vnd zinßbar geweſen. Es haben “u 
aber dieſes Herrn der jetzt regieret / Vorfahren allezeit fuͤnff oder 6. Weiber gehabt / die Deß Ariegg 
gewoͤnlich der Genachbarten Koͤnigen auß Morenland / vñ keiner Heydniſchen Herrn . 
Toͤchter geweſen ſind / ſonderlich aber haben ſie gemeiniglich auß dieſer Herrſchafft Do; Priefter Jo⸗ 
bas ein Weib oder ER a AU Feen me vonn Ae er eine vom Koͤnig ban vrſach. 
von Adel / vnd dann eine vom König von Adea / wie dann der gegenwertig Prieſter Jo⸗ 
han auch mit deß Koͤnigs zu Adea Tochter verlobet iſt geweſen / Als er aber geſehen / daß 
eee eee. er fie nicht haben / aber doch jrem Vatter nicht 
wider heimſchicken woͤllen / dieweil fie bereit den Chriſtlichen Glauben angenom̃en ges 
e hat fie einem andern groſſen Herrn an ſeinem Hof zu der Ehe gebe. Von 
erſelbigen zeit an biß daher hat er kein Weib auß dem Morenland woͤllen nem̃en / ſon⸗ Be 
dern hat fich mit eines Chriſtlichen Herrn Tochter verheyratet / vnd hat auch nit mehr | 1 
dan ein Weib nem̃en woͤllen / deß fuͤrnemens / ſich derhalben nach dem Geſetz deß Euan⸗ 0 
gelij zu halten / Da er aber feinen Tribut / dem alten herkom̃en nach / von den Moren bes 
gert hat / haben ſie ſich jhm den zu reichen gewegert. Auß dieſen vrſachen / dieweil er das 5 
alte herkom̃en in dem vberſchritten / daß er kein Weib auß jhrem Lande nem̃en woͤllen / N 
gedencken ſie auch vnverpflichtet zu ſeyn / dem alten herkom̃en deß Tributs halben folge 
„ keen der de halbe anfenglich bewilliget worden fey/ Das 
her ſol dieſer Krieg ſeinen! rſprung haben. Dieſe Moren im Lande Dobas / ſind groſſe | 
ſtarcke Leute / vñ haben bey inen ein Geſetz / daß ſich keiner verheyraten darff / er habe da 
zuuorn bey feinem Eyde erhalten / daß er zwoͤlff Chriſten vmbgebracht habe / Auß die⸗ BUN 
fer vrſach! pflegt niemandt dieſe Straſſen allein zu wandern / ſondern alle mit einem 
ee bey den andern Caronannal aber bey ihnen Negada genennet ward? | 
Demnach ſamlet fich alleseitzunorn eine groſſe Geſellſchafft zuſammen / vnnd ziehen 


— — 


Eh } 
\ 


J | darnach die Wochen zweymal ein Hauffen hinuͤber / vñ der ander wider heruͤber / Vnd 
e 000: e d in iſt kein 
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Bon gortunsndepnfallungdekGewäfles. 
ſſt kein Geſellſchafft vnter tauſend ſtarck / Haben auch allzeit einen Hauptmann / ſon⸗ 


derlich aber auff die zween Maͤrckte / nemlich / gen Mandali vnnd Corcora / im Koͤnig⸗ 
reich Angote / Vnd ob fie gleich vermeinen / wegſtarck gnug zu ſeyn ſo werden ſie nicht 
| deſto weniger zu weilen von den Moren angerennet / vnnd viel davon ermordet / das 
woeiß ich davon / dann ich hatte einen freun der mußte mit Herrn Roderigen Diener 
N | einem in einer Caronanna daſelbſten durchziehen / da wurden fie verwart vnd von den 
1 Moren angegriffen / vnd jhrer bey zwoͤlff vmbgebracht / e e ſich die andern recht zu den 
EFBHBgBgReſchrlcher gegenwehr ſchicken mogen / derhalben iſt es ein gantz boͤſer vnd gefehrlicher Paſſz / nnd 
e wehret zwo Tagreiß Darzu iſt die gantzeſtraſſe mit Dornhecken vn rauhem holz ganz 
ec dick ond hoch verwachſen / vnd ob ſie wol zum offter mal mit feuwer ange zůndet wirdt / 
„ diaie ſtraſſen zu erweitern / ſo woͤllen fie doch nicht recht brennen / vnnd ob mans gleich wil 
| | auß hawen / ſo wechßt es deſto dicker wider auff. Von diefer ſtraſſen / ſo an das Land ſBo⸗ 
bas grentzet / biß vnter das Gebirg / welches ſechs meilen lang iſt / deßgleichen auch die 
ee, eee gar alſo mit Diſteln vnd 
Dornbuͤſchen vberwachſen / darinnen findet man viel Elephanten vnnd andere wilde 
Thier / die daſelbſt jre weyde ſuchen / wie in andern vmbligenden Gebirgen mehr. 


| Das Li Kapitel. b 
. Wie die g eute zu Giannamara allezeit Arteg führen mit den Noren / zu dobas / 52 5 
vnd von demgroſſen Wetter / vnd Fortun / ſo eynfiele / eben wie wir mitten auff dem g 
Waſſer waren 17) yo Hargalee a N 1. 
\ | 2 1 5 1 Sb 3 ARE ESEN? f BR 5 25 119 191 g 3 
| ) Shatder ort einen groffen Hauptmann Kuum Gian 
1 2 namara genannt / der hat befehl den Krieg wider die Moren zu Do⸗ 
8 bas zu fuͤhren / Der hat ein groſſes Land vnd viel Vnderthanen / wel⸗ 
5 che man Giannamari nennet / Vnd iſt ſchier lauter Gebirg / Das ſol 
i eſte 8 


ebriegs auch das ſterckſte vnd geſchickſte Volck ſeyn / zum Krieg / daß man in 
chen 2 > deß Prieſter Johanns 1 5 findet / die weil dieſelben mit die⸗ 
Landt. ſen Moren grentzen / halten ſie fuͤr vñ fůr fleiſſige wacht / dañ wann ſie es ein wenig vber⸗ 
ſehen / fallen jhnen die Moren in dieſem Gebirg eyn / vnd verbrennen Haͤuſer vnd Kite 
„ chen / ond treiben jnen das Viehe hinweg. Es war daſelbſten ein Prieſter / der hatte ver⸗ 
| giffte Pfeil / den ſtraffet ich darumb / vnd ſagte /ſolche ruͤſtung ſtuͤnde jm / als einem Geiſt⸗ 
lichen / nicht wol an / der gab mir zu antwort / Ich ſolte ſeine Kirchen ſehen / wie die von 
Voren Rau den Moren were verbrennet worden / darzu hetten ſie ſhm fünffgig Rinder hinweg ge⸗ 
ber / ten, trieben / vnd alle feine Binſtoͤck verderbet / die jhm ſo viel Honig erzeugt / daß er alle ſeine 
ner /c. narung davon haben moͤgen / Derhalben were im nicht zu verargen / ob er ſich gleich ge⸗ 
gen ſolchen ſeinen Feinden widerumb gefaſſet machet / damit brach er mir meine Rede / 
daß ich jhn / als einen / der zuuorn hart gnug beſchweret nicht weiter wußte zu betruͤ . 
ben. Wie wir von dannen zogen / namen wir vnſern weg nach der lenge ober die Heyd 
vnd Gebirge / davon wir jetzt meldung gethan haben / doch auff der Chriſten ſeiten / da 
die Gramonani wohnen / vnnd kamen letzlich an etliche Waſſerfluͤß / die auß gemeld⸗ 
tem Gebirg herab fallen / Bey demſelben Waſſer funden wir viel Bäume vnd Weis, 
denkoͤpff / die gaben einen folchen ſchatten / daß es gantz luſtig war darunter zu Mit⸗ 
tag zeit zu ruhen / wie wir dann auch theten / dieweil die Sonne gantz heiß ſchiene / 
vnnd an ihm ſelbſten ein heller heyterer tag war / Wie wir alſo hin vnnd wider ein 
theil da fenſeit / vnnd ein theil diffeit deß Waſſers lagen / welches doch nicht ſo groß 
war / daß es ein Muͤhlrad hette treiben koͤnnen / vnnd hielten allerley Geſprech mit 
einander / ſo hoͤren wir von ferrn einen groſſen Donnerſchlag / derhalben vermeinten 
wir / es were ein trucken wetter / wie dergleichẽ in Indien ae. das 
| kb donnern 
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T e e 
Von Fortun in eynfallung deß Geivaͤſſers. 60 
dionnern ein ende nam / vnd weder wind noch einiger Regen zu ſpuͤren / lieſſen wir vn⸗ 
ſern Zeug ohn einige ſorg wider aufladen / damit wir vn wider auff den weg kuͤndten 
machen / vnd hatten vnſer Himmeldeck oder Gezelt / darunter wir Matze gehalten / wi⸗ 
der zuſamen gebunden / inn deſſen kommet onfer Arzt / 7 eiſter Johann (der ſeines ge⸗ 
machs halben das waſſer ein wenig hinauff gangen war) eylend gelauffen mit groſſem Groß oe⸗ 
geſchrey / wir ſolten ons vorſehen / ſo ſahen wir ob ons das waſſer mit einem groſſen ge⸗ neh 140 
walt den Berg herab fallen / fehler eines Spieß hoch / das ergreiffet eins theils vnſrs i 
Plunders / den floͤſſet es hinweg / vnnd hette vns alle vnſern Droſſz mitſampt dem G⸗ (y vl 
zelt hinweg gefuͤhret / da wir den nicht kuͤrtzlich zuvorn auffgeladen gehabt [demnach => 50 
ward vns nicht mehr / dann daß vnſer ein teil an den Baͤumen vnnd Weydenkoͤpffen A 
mußten hinauff ſteigen / vnd vns alſo auffs beſte / wie ein jeder kundte fürdiefesmaflere a 
gewaltauff halten / Dieſes groſſe Gegůͤſſz kam auß dem Gebirg her gelauffen / da mochte ecken 15 
neben dem Donner / ein Wolekenbruch nider gangen ſeyn / welcher ſich mit einem ſol⸗ bruſt. > 


chen Gewalt ergoſſen / daß es gantz ſtuck von den Felſen abgeſtoſſen / vnnd ein Stein 0 f h 1 N 
den andern dermaſſen geprallet / daß der gantze Erdboden begundte zu zittern /onnd a ir 
lieſſe fich nicht anders anſehen / als ob der Himmel wolt eynfallen Wie geſchwind aber 0 1 
diß Vngewitter anwuchs / olſo geſchwind verlieff es auch wider / alſo daß wir noch den⸗ Kann: 1 
ſelben tag / vnſer Geraͤhte wider zuſammen brachten / vnnd kamen ober das waſſer / da e | | 
-  fahenwir grauwſame groſſe Stein / die ſolches Gewaͤſſer auß dem Gebirg dahin ge⸗ TJ 
floͤſſet tte / die an den andern Felſen daſelbſten waren ſtecken blieben / Kamen demnach 1 | 
denſelben Abend zu etlichen kleinen armen Haͤußlein / wie die Innwoner deſſelben orts W 
vnſer gewahr worden / heiten fie ons gerne mit Steinen abgewieſen wir waren ihnen e 


aber vberlegen / alſo / daß ſie vns Herbergen mußten / Doch kondten wir zu keiner Speiſe 


kommen mußten derhalben ongejlenfchlaffen gehen / Dieſe nacht gegen dem morgen * 
fel in der ebenen Heyde ein grauwſam Wetter eyn mit groſſem Regen / aller maſſen ? 1 
wie es zu vorn deß tags in dem Gebirg gethan hatte. e N 
F Hr 4 we 4 13 ü 5 5 797 Vor ! Ib ? 1 15 . A m 4 En 
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wie wir von dieſer elenden Serberg auff einen gefehrlichen Weg kamen / vnd von E i 0 4 
diem waſſer Sabolette / welches die Grentze iſt zwiſchen den zweyen Koͤnigreichen⸗ ll) 
bende geen 2öͤ 8 1 6 4 
Jeweil der orth kein Speiſe zu finden / machten wir vns Mu 
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fru auff / vnd lieſſen den Moͤnche bey dem Droſſz / der ward von den „ N 
Leuten die onfer Geraͤhte tragen ſolten / dermaſſen geſaͤumet / daß en? “oc 


I nicht mit vns auff ſeyn kondte / darnach zeiget er vns an / daß wir bey⸗ N 

KR ſammen bleiben / vnd vnſer ſach in guter acht halten ſolten / Denn es a 

r hette der ort einen ſoͤrglichen vnd etwas gefehrlichen Paſſz / nit allein 8 EN 
von wegen der Moren / ſondern es hette daſelbſten vm̃ auch viel Moͤrder / vñ Raͤuber / die n » 

> gebrauchten fich vergiffter Pfeile / derhalben zogen wir nit mit kleinen ſorgen / dann oͤſ 8 0 || 


wir wol eben weg / wie wir dann deß vorigen tages auch gehabt hatten / ſo hatte es doch 


mehr Holtz / Gleichwol war. | liec 

man pfleget der orth alle Jar das holtz auß den Straſſen zu hauwen / hielten vnns dem⸗ 
hach ſtaͤts nahend an die Berg / vnnd flohen der Moren Landt / als weit wir kondten / 
Vnnd ob wol dieſelbige Landts art von wegen der viel Hölger vnnd Waſſer / die 
gelegenheit vnnd anfehen hat / daß ſich Straſſenraͤuber allda feichtlich enthalten koͤnd⸗ 


waren auch die Straſſen etwas liechter vnnd breiter / dann 


Ilenn ſo ſind wir doch hernach zu mehrmahln durchgezogen / vnd iſt ons nie nichts wider⸗ 
wiertiges begegnet. Dieweil wir auch gewarnet waren / vns von wegen dep böfen Lufft s 
u n keinem nidern orth oder Thal aufzuhalten / ſo blieben wir / ſo viel vns muͤglich / fur 0 
vnd fuͤr am Gebirg vnd zogen alſo den gantzen tag ohn vnſern Droſſz / N 
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BVBVBonlermen der Tigerthier in Angote. 
zu Abend an ein groſſes waſſer / Sabalette genannt / welchs die grentz iſt zwiſchen beyden 
KRoͤnigreichen / Tigremahon vnd Angote / daſelbſten an einem Berge gegen dem Nider. 
gang / da dieſes waſſer eneſpringet ligt ein Kirchen / zu S. Peter in Angote genannt / die⸗ 
ſelbige Kirche ſoll deß Königs Kirche vnd das haupt ort ſeyn deß gantzen Koͤnigreichs / 


der geſtalt / daß ein jeder König / dem ſolch Königreich von newem zu geſtelt wirdt / muß 
der ort ſein erſte Poſſeß eynnemmen. Gegen dem Auffgang / vngefehrlich ſechß Mei⸗ 
len / auſſerhalben der ſtraſſen / ligt auff einem ſehr hohen Berg auch ein groſſes Kloſter / 
Morenlan/ mit Mönchen / davon kondten wir aber von ferrn nichts weiters ſehen dann die hohen 
des Ende. Saͤum die gerings herumb ſtunden / Daſelbſten hat das Morenland ein ende. An den⸗ 
ſielben Waſſer lagen wir ſtill den Sabbath vnd Sonntag. Zu abend in der nacht / glei 
„wie wir im erſten ſchlaff lagen / hub ſich ein groſſer fegmen der Tigerthier halben / die 
a waren bey ons eyngebrochen / vngeachtet / daß wir viel groſſer feuwer vmbher geſchuͤret / 
tigen Ler/ vnd hetten vnſer Maulthier ſo wildt vnnd ſcheuw gemacht / daß fie ſich ſchier allt ledig 
mes vrſach. geriſſen / derhalben mußten wir lange vmblauffen / biß wir die wider zu wegen bringen 
A mochten / doch verloren wir deſſelben mals ein Maulthier vnd einen Eſel / vnd kondten 1 
nicht anders dencken / dann die Tiger hetten ſie gefreſſen / Aber zu morgens kamen eili⸗ 
che Bauwrßleut / die zeigten an / daß ſie etliche ſolche Thier gefunden darumb ſolten wie 
ſie beſichtigen laſſen / da ſie ons zuſtendig / ſolten fie ons wider werden. Den dritten 
5 September zogen wir bey ſechs meilen durch ein eben ſchoͤn Land / da fuͤhret vns der 
Myoͤnch / welcher mit dem Droſſz auch zu ons kommen war / durch beſondere wilde vnd 
rauwe wege / auſſerhalb der ſtraſſen / auff einen ſehr hohen Berg / daſelbſten ſolten wir vn 
fer Nachtlaͤger halten / dann er ſagt / es were gefehrlich von deß boͤſen Luffts wegen dani= 
den in den gründen zu ligen / Dieſelbe Nacht mußte vnſer Droſſz mitten auff der ſtraſſen 
bleiben dann man kondte damit nicht auff den Berg kommen / Derhalben wurden wir 
etwas vngeduͤltig vber den Moͤnchẽ / daß er vns ſolehe rauhe vnwegſame ſteige führe? / 
\ vnd ſagten jhm / wann er vns ſolche weg fuͤhren wolte / fo wuͤrden wir nicht lang zu tei 
1 ten haben / die boͤſe Lufft geb vnns nicht viel zuſchaffen / ſo doͤrfft er auch ſolches von er⸗ 
. ſparung wegen eyniges vnkoſtens nicht fuͤrnemmen / dann wir hetten / Gott lob / ſo viel 
bey vns / daß wir ons nichts duͤrfften mangeln laſſen / Es hette vns vnſer Herr / der Koͤ⸗ 
nig zu Portugall / ſo viel gelts mitgeben / daß wir jhn vnd vns alle wol zu erhalten wuͤß⸗ 
ten / Darauff ſagt er vns zu / er wolte vns nicht mehr von der ſtraſſen abfuͤhren / ſondern 
wolte hinfurt ſtaͤts bey vns bleiben. Den Dienſtag fruͤe kamen wir von dem hohen 4 
Berg wider auff die ſtraſſen / vnd funden vnſern Droſſz bey einer Kirchen / zu vnſer le ⸗ 
ben Frauwen genannt / die war gerings vmb mit ſchoͤnen hohen Baͤumen bewachſen / 
vnter derſelben ſchatten ruheten wir zu Mittag / von der groſſen hitz wegen / Dieſelbige 
Kirche hat viel Pfaffen / Moͤnche vnd Nonnen / doch haben die Pfaffen das Regiment 2 
vber die andern / vnnd heiſſen Corcora in Angote / damit ein vnterſcheid ſey gegen dem 
| Corcora / das im Königreich Tigremahon gelegen / Daſelbſten wird alle Mittwochen 
Soͤſer vn ein groſſer Marckt gehalten / Bey dieſer Kirchen lieſſen wir etliche von vnſern Kame⸗ 
wogſamer len / ſampt einem theil von vnſerm Droffz ſtehen / dann ſie waren von dem boͤſen Weg 
. 9 etwas müde vnd matt worden / Aber wir andern zogen noch denſelben Abend mit gro ⸗⸗ 
fer mühe vnd arbeit auff ein hohes Gepitg / alſo / daß wir zu etlichen mahlen mußten ů 
Ae ' Fuß gehen / zu zeiten auff Haͤnden vnd Fuͤſſen kriechen / Wie wir aber durch denfilsen  _ 
a | boͤſen Weg auff die hoͤhe deß Bergs kamen / funden wir noch etliche andere Berg vnd 1 
ı 0 
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— 


Thaͤle / darauß viel ſchoͤner Waſſerquellen entſprungen / Aber vnter andern funden wir 
einen vollkommenen Waſſerſſuß / der hatte auff beyden ſeyten / viel ſchoͤner Wieſen vnd 
Beſamter Felde / daſelbſten pflegt man durch das gantze Jar zugleich zu ſaͤen vnd zu 


Erndten / dann an allen orten / da wir zogen / funden wir zugleich an einem ort Kotn / 4 
N das erſt außgeſaͤet wordẽ / am andern ort / daß es bereit im ſchuſſt / am dritten / da es blüet / 79 
2 am vierdten daß es bereit Ehrn hatte / vnd am fünfften / daß es reiff vnd abgefthnitten | 


war / gleicher geſtalt hielt es ſich nicht allein mit einerley Korn / Pee een 1 


1 5 Vrͤoon der Kirchen zu Ancona. 1 


5 allem Getreyde. Dieſes Land pfleget man mit keinen Waſſergraͤben zu waͤſſern / dann 


es iſt an jhm ſelbſt tieff vnd waͤſſerig gnug / vnd ſchier durchauß wie ein Pfuͤtzen / Dieſe 
weiſe mit dem Getreydwaehß hat es auch in den andern vmbligenden Landen / die man 
entweder durch gemachte Waſſergraͤben waͤſſern kan / oder die an ihn ſelbſten Feuchtig⸗ 


keit gnug haben / Vnnd wirdt in denſelben orten / gleicher geſtalt in allen Monaten deß 
Ji½ars zugleich geſaͤet vnnd geaͤrnnet. Es iſt auch diß Land ſeiner fruchtbarkeit halben 


durchauß an allen orten ſehr Volckreich / vnd voll Doͤrffer vnd Flecken / vnd hat an ei⸗ 


nem ſeden orth fein Kirchen / die find gemeiniglich mit hohen Bäumen vmbwachſen / 
dabeykan man abnemen / daß ein Kirche nit weit davon iſt / weñ man gleich keine ſie het. 
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MN Mittwochen / den fuͤnfften September / zogen wir 
V. nicht weite / daß wir gar ein luſtiges flaches Thal erreichten / voll Hirß 
} ond Bonen dadurch floſſe inn der mitten ein groß Waſſer / welchs 
J auff beyden ſeiten grün Acker hatte / das nennet man das Waſſer von 
Ancona / An demſelben Waſſer in der hohe hat es ein ſehr ſchoͤne Kir⸗ 


BSieddes ſtatt genommen wiedt / Vnd voneinem Alofterinein Selßgehauwen. 
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Chhorherrn regi 


Von der Rirchen zu Ancona / vnd wie nn Roͤnigreich Angote Salt vnd Eyſen an kr 


| “ men vnd viel Canonicos hat / Ihr Haupt oder Probſt nennen ſie Licanate / Auſſerhalb 


ret / deren Haupt wirdt Licanate geheiſſen. Dieſe Kirchen hat auch g 


zwo Eyſerne Glocken / nicht weit ob der Erden hangen / die ſind aber gar vbel gemacht / Eyſen. 


Doch hab ich ſonſt in allen dieſen Landen keine mehr befunden. An dem ort verharre⸗ 


ten wir biß auff den Donnerſtag / dann auff denſelben tag pfleget man einen groſſen Eyſen vnd 
Marck da zu halten / den nennen ſie Gabeia. An dieſem ort vnd im gantzen Koͤnigreich Es 1 5 
Augote / gehet ein Mantz auß Eyſen / die iſt geſchlagen auff die weiſe / wie hey ons die unt 955 


Balloten / wiewol ſie die fo rund nicht machen koͤnnen / ſondern geben ihm gar ein vn⸗ braucht. 
geſchickte form / wie ſie dann gar grobe arbeit pflegen zu machen. Fur zehen / eylff f 


oder zwoͤlff ſolcher Balloten gibt man ein Drachma / da eine / wie oben gemeldt / drey 
ort von einem Ducaten gi. Dazu braucht man auch das Saltz / an ſtatt einer Muͤntz / 
wie gewoͤnlich in allen Prieſter Johanns Landen / vnnd gelten an dem orth / ſechß oder 
ſieben Stück Saltzs eineſolche Ballote oder ein ſolch ſtück eyſen. Gegen dieſem ort 


1 9 


vbvber auff den Nidergang zu / ligt das Landt Bugarta / welchs ſehr kalt vnnd froſtig iſt / 


von wegen der hohen Berg daſelbſten / Darauf waͤchßt ſehr viel deß Krauts / darauß 


7 


man die Vaſte zu den ſeplen macht / nemlich Sparten / welchs ein beſonder art von 


5 


h Pfrumen iſt / Deſſelben Krauts bracht ich der Genueſer einem / den wir bey vns hatten / 


der ſagte / Er hette deß Krauts gleich noch nicht geſehen / dann es were viel beſſer / dann 


dias inn Altcantt wächſe Inn dieſem Gebirg haben fie jhre nahrung von Gerſten / 
der waͤchßt ſehr viel da / Aber inn dem Thal waͤchßt noch viel ein ander Getreyd / ſo 
ö 


die weiſe / wie mans inn Portugal im Lande Maia zwiſchen den beyden waſſerfluͤſſen / 
Maurio vnnd Duoro „findet. Der Herr dieſes Landes wirdt genennet Abumaraz. 
Itſt vngeſehrlich nach der leng ſechß / vnnd nach der breyte dreyer Tagreiß groß. 


n 


7 


Man wil auch ſagen da das Landt Charuma erſtlich den Chriſtlichen glauben hab an⸗ 


genommen / daß dieſes Land das ander hernach gerbefen daß zum Chriſtlichen Olau⸗ 
ben kommen Io Vnd daß der König aller diefer Land feinen Hof vnnd Reſidentz da 
gehalten pab/ gleich 


es deß 


1 


Schön als ichs je aan 51 Das Vieh iſt nicht ſehr groß von Seiß 7 ongefebrlich auff 
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auff einer höhe gar verſchloſſen / vnd haben nicht meht dann ein ſtraſſen zu der Kirchen / 
Aber die Nonnen wonen darvnten auff einer ſeiten / vnd find nicht verſchloſſen / ſondern 


hacken vnd arbeiten das Feldt / vnd ſaͤen Gerſten vnd ander Getreyd / Dann vom Klo⸗ 


fer haben fie wenig zu gewarten. Es iſt diß Kloſter gar auff ein artliche ſchoͤne weiſe / 
in eine groſſe tieffe oder Grufft deß Berges / gar kuͤnſtlich in form eines Creutzes erbau⸗ 
wet vnnd zuſammen gefuͤget / das gibt ihr vielen vrſach / daß ſie deſto lieber d 
Mankan gerings herumb in der Proceſſion gehen / vnd kuͤndten wol alle die M 


buchen / 
wann deren noch fo viel weren / ſich im Creutzgang erhalten / Fuͤr der Pforten deß e 


* * 


gangs ſtehet ein Zimmer / welches nicht höher mit Mauwren verfaſſet iſt / dann die 


Grufft ſelbſten / vnd iſt doch kein Kirchen / darinnen ſtehen die Nonnen / wann ſie Meſſ; ö ö 


hoͤren / vnd laſſen ſich daſelbſten communitiren / Dieſe behauſung / da die Nonnen innen 
wonen / hat ſein außſehen gegen Mittag / dann die Kirche ligt nach lenge zwiſchen dem 
Auffgang vnd Nidergang. Auff der rechten hand ob der Grufft / fellt von der hoͤhe ein 
Baͤchlin herab, das gibt an vielen orten Brunnen / dann da es feinen fall zu oͤberſt auff 
die Grufft hat / theilet es ſich auch in drey Flůſſe / Einer fellet mitten ober die Grufft her⸗ 
ab / vnnd iſt gar ein ſchoͤner luſt zu ſehen / Die andern werden durch Floͤſſer auff beyder 
ſeiten der Grufft geleytet / Vnd kom̃en vor dem Zimmer wider zuſammen / da die Non⸗ 
nen innen wohnen / nahend an einer Mauwren / daran ſie ſich ſamlen / vnd flieſſen fort 
hin in ihre Gaͤrten / dieſelben zu waͤſſern. Das corpus oder gantze Gebaͤuw von der Kite 
chen / hat drey Pforten / Ein groſſes Hauptporthal / vnd zwo Thür auff der ſeiten / niche | 
anders / dann ob die Kirche auff einer ebenen ſtuͤnde / wie andere Kirchen / Vnd nach dem 


Portugall gelegen. N | \ 

Das LIII. Capitel. 

Vonetner andern Kirchen / da auch Canonitl ſind / welche gleicher geſtalt in dieſſem 
Land ineine Grufft gehauweniſt / da ein Prieſter Johann vndein Patriarch von aus 
lexandria / begraben ligen. N > RT. 
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gang rcifer/ findt man noch ein groſſe reiche Kirchen / die iſt gleicher 


x 


geraͤumlich drey groſſe Schiff mit allen jhren Maßbaͤumen ſtehen. 


Der Eyngang iſt nicht gro 


er / dann daß zween geleiterte Karren ne⸗ 


a 27 


ſeydanck / Das ort / da fie gelegen / heißt Acate / Hat viel Pfaffen / Moͤnch vnd Nonnen / 
aber ein geringes eynkommen darzu / die Mönche haben jhre wonung ob der Grufft 


v 


1 


wonen / 1 


A manzwo tagreiß von dieſem Kloſter gegen dem Nider⸗ 


geſtalt in ein Grufft gehauwen darinnen moͤchten meines erachtens 1 


1 
4 


1 
ö 
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der oSyngang von der Grufft etwas weit / gibt es Liechtes gnug dareyn / Vnnd iſt / wie 
oben gemilt creutzweiß gebauwet / Inn ſumma / ſie iſt aller dinge inn groͤſſe / vnd der ge⸗ 
ſtalt geformieret wie die Kirche zu S. Fruttuoſo inn der Statt Draga / im Koͤnigreiß 


Tieffe / war gegen dem Auffgang / vnd die Capellen waren gewelbet gegen dieſem Eyn⸗ wer. | 


} 
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Von Königlichen Begraͤbniſen. 62 | 

ſch noch nicht gar hinauff war kommen / Ich fande ſehr viel onnd mancherley art von | 
Baͤumen vnterwegen / die ich nicht kennete / allein was Pfrumen waren / die ſtunden gar 1 
luſtig in den Bergen / mit gelber blüͤt / vñ das kraut Sparten / darauß man die ſeyl macht / b | 
Die Kirehen / ſo vnter der Grufft / iſt ſehr groß / wie bey vns ein Thumbkirchen / oder ein Rirche / die el 

Biſchoffliche Reſidentz / vnd hat ſchoͤne Gewelb mit gar luſtiger vnd kuͤnſtlicher arbeit Fa 1 

außgehauwen / mit dreyen ſchoͤnen wol gezierten Capellen / Der Eyngang inn dieſe luſtiggebau⸗ 


gang zu / So es vmb drey ſtund nach Mittag kommet / ſo kan man nicht mehr darinnen 1 
ſehen / ſondern muß bey Kertzen vnnd Liechten Meſſz halten / Es hat daſelbſten bernd, 


200. Pfaffen / aber keine Moͤnche / die haben einen Litanate / der hat ein gewaltig eyn⸗ 


wie die zugerichtet / allein daß die ander nicht mehr dann drey ) vnnd die dritte nur vier — 


itt er auch in der groſſen Cappellen abgemahlet. Es ſagten mir die Canonici daſelbſt / 


m Stein / darauß der Tempel zu Jeruſalem auffgerichtet / der ſey auch alſo ſchwartz / vnd 
von einem ſolchen kleinen vnnd hartem korn / wie ich durch meinen Diener / wie hievor 
gemeldet den Berg hinauff gezogen wurde / hab ich denſelben Steinbruch / darauß die⸗ 


h mierung vnd polierung dieſes ſteins haben muß / dieſer zeit fo gar vbel gefaſſet find. In 


enthalten / Ihm ſey auch vom Himmel geoffenbaret worden / da er ſein Land vnd Leute 


kommen von Landtguͤtern / deßgleichen gehen feine Chorherrn gar ehrlichen vnnd Mm 
koͤſtlich daher wie Edelleute. Die Kirche wirdt Imbra Chriſtos genennet / welchs iſt 1 N 


eins vmbs ander vertheilt / die waren alſo groß / daß ſie an allen orten die Erden beruͤhr⸗ 95 | 

ten. Solche Thuͤcher hatten fie erſt denſelben tag vber die Begraͤbniß gezogen / dann „ \ | 
deben denſelben tag hatten fie deſſelben Koͤnigs / der da gewonet / vnd Abram ſol geheiſſen | - A 
haben / Begraͤbnuß vnnd Feſt gehalten. Die andern Begraͤbniß find gleicher geſtalt 1 \ 


der weg Chriſti. So man in die Grufft gehet / ſihet man die drey Cappellen ftradsfür - * 
augen ſtehen / vnnd hat auff die rechte handt zwey Gemach gar ſchoͤn außgemahlet / die 90 1 
ſolle / jhrem anzeigen nach / der Koͤnig haben zurichten laſſen / ſo dieſelben Kirchen er⸗ m 

bauwet / vnnd fein Leben da beſchloſſen hat / Auff der lincken Hand ſind drey ſtattlichen a u 

Begraͤbniß / deren gleichen ich inn gangem Ethiopien nicht geſehen hab / darunter iſt | | 
eine gar hoch empor / die hat gerings vmbher fünff ſtaffel mit weiſſem Kalck oder tuͤn⸗ | 
chen vberſtrichen / vnnd war mit gülden Stücken vnd Sammet von Meccha bedeckt / | 


ſtaffel haben / Vnd ſtehen allzumal mitten in der Grufft. In der mit den vier ſtaffeln ligg 1 
ein Patriarch begraben / der iſt von Jeruſalem zu demſelben Koͤnige / ſeines heiligen le⸗ Es 

bens halben kommen / vnd bey jhm geſtorben. In der nidrigſten mit den dreyen ſtaffein 

ſol deſſelben Koͤniges Sohn ligen / der ſol lenger denn viertzig jar Prieſter geweſen / vnd i 

alle tag daſelbſten Meſſz gehalten haben / Solchs alles findet man in einem Buch inn N 


derſelben Kirchen / darinnen deſſen Koͤnigs gantzes leben beſchrieben iſt / vnter andern Wunderzel⸗ 
wunderzeichen ſtehet darinnen / wann er Meſſz geleſen / haben hm die Engel Wein vnd bei | 
Brot vom Him̃el bracht. Es ſtehet auch derſelbe König zu vnterſt auff demſelben buc ß 
abgemalet / eben in der geſtalt wie ein Prieſter der zu Altar ſtehet / vnd reichet eine hand 
zum Fenſter hineyn / ein Hoſtien mit einem Trinckgeſchirr mit Wein. Gleicher geſtalt 
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daß ſie von ihr vielen fo zu Jeruſalem zu Wallfahrt geweſen / glaubwirdig berichtet 
worden / daß dieſer Stein / darauß dieſe Kirche erbauwet / gantz vnnd gar gleich ſey dem 


* * 


= ſe Steine gebrochen worden / geſehen / vnd mich nicht wenig verwundert / wie ſie doch den 


harten Stein haben herauß brechen konnen / dieweil ſie mit Werckzeug / den man zu for⸗ 


dem Buch ſtunde auch geſchrieben / daß derſelbige König nicht einigen pfennig Tribut 
von ſeinen Vnderthanen habe auffgenommen ſondern alles was man jm gebracht / vn⸗ ne, 


ter arme Leut außgeſpendet / Hab fich auch allein von dem Acker / den er bawen laſſen / k at debug, N 


in frieden erhalten / muͤßte er alle ſeine Söhne eynſetzen vnd verſchlieſſen laſſen / auſſer⸗ 
halb deß Elteſten / wie ich hernach weiter wil anzeigen. Dieweil es dazumal eben vmb 
die zeit war / daß man ſein Feſt begehen ſolt / hab ich nit vnterlaſſen koͤnnen / mich dahin z u 1 
begeben / ob es auch alles war / daß ich davon gehoͤrt / vnd mag mit S e de 1 ä 
. N . 2 ij auf ä 
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Von den groſſen gebaͤuwen der Kirchen. 
„ auff denſelben tag in die zwentzig tauſend perſon da gefundẽ / die alle auß andacht dahnn 

8 a one komen / ond allda communteirt haben / Solches Feſt war an einem Sontag derhalben 
auß andacht hatten fie die Meſſz gar frü vollbracht / vnd nach derſelben angefangen für allen dreyen 
zuſammen. Kirchthuͤren die Leute zu communiciren welchs wehret biß auff den Abend / da man dey 


ons das Aue Maria pflege zu leuten / Solchs hab ich ſelbſt geſchen / vnnd bin vom an⸗ 
fang biß zum ende darbey geweſen / allein daß ich mittler zeit zum Morgen eſſen gan⸗ 9 
gen / aber bald dauon widerkommen / vnd dieſen handel ar gewartet hab. a N 
3 a Fe 8 . ae re 5 . e 
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Von den groſſen Bebänwen der Nirchen zu Abugang / welche der Rn 
la 8 ſeinem Grabimder Kuchen Golgar TEN 


nig Aulibel⸗ 
* 147 5 een 
R Intagreiß von dieſer Kirchen / ſihet man ſolche Gebaͤrd / 
\ 9) L dergleichen / meins erachtens / in der gantzen welt nit zu finden Dann 
D es hat Kirchen inn lebendigen Felß / in einen zarten tauben ſtein / ſehr 
Nartlich vnd kuͤnſtlich gehawen / vnd ſeind diß die namen derſelben Kira 
EN chen / nemlich / Emanucl / S. Saluator / S. Maria zum H. Creutz / 
| S. Georg / Golgata / Betlehem Mercurius / vnd die Maͤrterer / Aber 
die vornembſte vnter jhnen allen heißt Lulibella / vnd 2 den namen / von einem König 
| in dieſem Landt / der achtzig jar vor dem jetztgemelten König Abram regieret / vnnd dieſe 
ARaoͤnigs Lu- Kirchen fol erbauwet haben / aber fein bene Sn in der Kirchen / ſondern zu 
geile ee Golgata / dieſelbige Kirchen iſt etwas kleiner von Gebaͤuw / bey hundert vnnd zwaͤntzig 
Saum lang vnd nicht breyt / in einen Stein gehauwen / Der Himmel oder die Deck 
der Kirchen ſtehet auff fuͤnff e e eine in der mitten / alles 
in die vierung gerichtet / die Decke oder der Himmel iſt gantz eben vnd glatt / inn einan⸗ 


« 


der verfuͤget / gleich wie vnten der boden auff der ſolen / Aber die ſeiten ſeynd gar ſchoͤn 
artlich außgehauwen / ſonderlich aber ſeynd die Fenſter vnnd die Thuͤr geſtell alſo ſubtil 
vnd kuͤnſtlich außgearbeitet / daß es ein Goldtſchmidt in Silber nicht wercklicher hette 
machen koͤnnen / Deß Koͤnigs Grab iſt aller ding auff die art gemacht / wie S. Jacobs 
Grab zu Compoſtel in Gallicien / Vnter dieſer Kirchen hat es noch ein ander Kirchen 
gleicher geſtalt inn lebendigen ſtein außgehauwen / eben ſo groß wie der boden von der 
obern iſt / vnnd vngefehrlich eins ſpieß hoch / da iſt deß Koͤniges grab ſtracks vnter dem 1 
hohen Altar / ſo in der obern Kirchen ſtehet / auff dem pflaſter davor iſt ein gevierdt loch / 
dardurch man inn die vnter Kirchen oder Krufft kommen kan / daſſelbe iſt mit einem 
breyten Stein / gleich als ob es ein Grabſtein were / bedeckt / vnd gantz geheb eyngefuͤget / 
Aber wie ich mich beduͤncken ließ / ſo kommet niemand hinab / auß vrſachen daß man den 
ſtein nicht leichttich auffheben kan / Dann ob wol derſelbige ſtein dreyer palmen / welches 
vngefaͤhrlich bey dreyer Schuen weit in der mitten durchloͤchert / alſo daß die Bilgram / 
deren dann deß jars ein gar groſſe anzal fich von andacht vnnd der wunderzeichen we⸗ 
gen / die ſich da zutragen / dahin zu Wallfart begeben / mit den haͤnden offt in daſſelbig 
loch gegriffen vnnd ſich verſuchet haben / ob der Stein zuerheben ſeyn moͤchte / ſo hab ich 
doch nicht vernemen koͤnnen / daß er je weregeoͤffnet worden / Vmb die Kirchen hat es 
ein groſſen raum wie ein Kloſter / Aber 5 40 Kirchen vorn gegen Orient hat es 
fuͤnff ſtaffeln tieff hinab drey Fenſter / die geben liecht in der ontern Kirchen / von vnten 
auff biß an den obern Kirchen boden / der ſtehet eben fo hoch ob der andern erden / als tieff 
die fünffftaffel vnter die erde gehen / durch dieſelben fenſter / ſihet man die obermelte Be ⸗ 
graͤbnuß / welche ſtracks vnter dem hohen Altar ſtehet / Vor der groſſen Capellen iſt noch 
ein Begrebnuß auch in denſelben Felß gehauwen / darinn die Kirche ſteht / die ſol nach 
dem Grab Enriſti zu Hieruſalem gemacht ſeyn / dem thut man viel ehr vnd reuerentz 
Auff der feiten deß Grabs ſeynd zwo Bildnuß / auch auß demſelben Felß alſo fünfttich A 
geformieret / als ob ſie lebeten / die ſtehen auſſerhalb deß Grabs empor / die Sch iſt S 
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— 


*. 
“ 
> 


| 3 
cken hand h 
hat jhre vnt 
her / auch in viel 
fach ſehr artlich 


die ſtraſſen / Aber die ander neben 
rung zwey vnnd fuͤnfftzig Schu 
groſſen K 
höhe zuſa 
bey ſechß vnd dreyſſig Schu 
chen / haben jhre geruͤſt oder 
rings vmb die Kirchen gehet ein groſſer vierecketer vmbgang 
hand außgewircket / die waͤnd deſſelben Vmbgangs haben loͤ⸗ 
en ſteinen wider außgeſetzt / das ſeind jhre Graͤber / wie 
iche noch gar neuwlich ſeynd zugemacht worden / Das 
w hoch vnter dem Berg / 


denſelben Felſen mit der 

cher einer kuffen groß / mit 

man dann wol ſehen kan / daß etl 
Thor oder der eyn gang deß Vmbgangs iſt bey dreyzehen ſchu 
vnd alles ri der hand vnd meiſſeln außgehauven. 
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nommen würde / dieſelben Bogen ſeynd zweyer n 
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beit gewelbet / d 


ſchoͤnen Laubwer 
mit ſampt dem 
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Des A 


haben / Auſſerhalb 
keel / in form eines 
vnd hat je von einer ſeulen 


Kirchen gewelbet / vnnd ſo 
oder gleicher koͤndte gema 


0 


Johanns / ond die ander S. Peters / die weiſeten fie mir als gar ein koͤſtlich wunderbar⸗ 
ck / welches auch gleichwol ſehr wol zuſehen / Neben dieſer Kirchen auff die lin⸗ 
at es noch ein Capellen / die hat ein geftalt wie ein andere Kirchen / dann fie 
erſchiedliche fach vnd außtheilung / ſampt ſechh Seulen vnd pfeilern vmb⸗ 
gemeltem Felß ſehr ſubtil gehauwen / vnnd iſt in ſonderheit das mittler 
| ich inn eingeſchloſſen / Die Thür vnd fenſter geſtell ſeynd gleicher geſtalt 
etwas kuͤnſtlich außgearbeitet / alſo / daß die groſſe Thür vnnd die eine neben pforten an 
pforten in die groſſe Kirchen geht / vnd hat in die vie⸗ 
eben ſo lang als ſie breit iſt / Auff die rechte hand der 
irchen hat es noch ein kleine Cappellen / die iſt ſehr hoch / aber zeuhet ſich in die 
imen eben wie ſpitzen von einem Glockenthurn / vnnd hat feine Fenſter / iſt 
whoch vnnd zwoͤlff breit / Alle die Altar in der groſſen Kir⸗ 
deck auff ſeulen / gleicher geſtalt in den Felß gehauwen / Ge⸗ 
der iſt ebener maſſen in 
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mit kleine 
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| t gleicher geſtalt off einem 
8 roſſen Berg inn Felß gehauwen / Das gebaͤuw der Kirchen iſt zwey 
undert Schuw lang / vnd hundert vnd zwentzig breit / vnd hat fuͤnff 
Na Be onderfchiedliche fach / vnnd ein jedes fach gevierdte ſeulen / die haben 
Z vier Schuw in die vierung / vnd ſtehen von der mauwren noch ſechß 
Schuw weit / Die ſeulen ſeind in Bogen zuſammen mit luſtiger ars 
ieſelben bogen gar durchauß eines Schuchs dick / vnd ſeynd alle gewelb 
dier Kirchen zimlich groß / Aber das in der mitten ſteht / iſt viel hoͤher vnnd groͤſſer dann 
die andern / welche ſich etwas nidriger jhrer proportion nicht ſchlieſſen / vnnd alle mit 
fehönen Figuren / vnd viel kuͤnſtlicher außgehauwener Arbeit / als Spiegeln / Farren⸗ 
kraut / Roſen / vnnd anderer dergleichen Laubwerck vnd Gewaͤchſen / von einem zu dem 
andern durchauß gezieret / auff den ſeiten hat es in den Mauwren inwendig lange vnd 
ſchmale fenſter die geben ſich herauß in ein groſſe weiten / vnnd ſeynd gleicher weiß mit 
verck außgehauwen / ond oben in bogen geſchloſſen (Die groß Capelleniſt 
1 Geruͤſte oder Himmeldeck / ob dem Altar fo weit als fie hoch iſt / mit viel 
gevierdten ſeulen / vnd iſt alles zu mal auß einem gantzen ſtein gehauwen / Die andern 
lach haben auch jre Capellen / Altar vnd obergeruͤſt oder Him̃eldecke auß gleichem ſtein / 
Die groß Kirchenthuͤr oder das Porthal hat auff beiden ſeiten 
beben mit groſſen bogen an / vnd ſchlieſſen fich je lenger 
mehr dann 9. Schuw hoch vn 
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zween groſſer randt / die 
alſo daß die Thuͤr nicht 
ben in der gröffe ſeind die neben 

thuͤr auff der ſeiten auch / allein daß ſie kein ſolchs groſ es Thuͤrgeſtell mit fo viel bogen 

der Kirchen in dem vmbgang ſtehen ſieben ſeulen in einem halben cir⸗ 
halben Mons / vngefaͤhrlich zwoͤlff Schum von der Kirchenmauren / 

zu der andern einen bogen / dieſelben bogen ſeind oben an die 
küͤnſtlich außgehauwen / daß es nicht artlicher noch ſchoͤner 


d anderthalben weit iſt / e 


ht werden / wann es gleich in ein zarten weichen ſtein vorge⸗ 
vnnd ſo man dieſe 
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Kirchen zu 


ichreibung. 


Von onſer lieben Frauwen Kirchen. 


gebaͤuw alle mit fleiß an allen orten beſihet / kan man anders nicht befinden / dann daß es 

alles von einem gantzen ſtein vnd einer arbeit gemacht iſt / Der euſſerſte vmbgang oder 
Kloſter / iſt vnbedecket auff der ſeiten bey ſechtzig Schuw / Aber vorn an der Kirchenthuͤr 
bey hundert Schuw weit / vnd auch durchauß auß einem ſtuͤckgehauwen / Zu oͤberſt von 


der Kirchen gehn ober ſolchen vmbgang auff jeder ſeiten / neun groſſer ſchwibbogen / die 


ziehen ſich von oben herab biß auff die Erden / An der ſeiten / da die begraͤbniß ſtehn / wie 


an andern Kirchen darauff man denn (ſo man wolte) auch Dach machen koͤndte / Der 
Eyngang oder der Thorweg / dardurch man in dieſen Vmbgang oder Kloſter geht / iſt 


achtzig Schuwlang / gar kuͤnſtlich vnten durch den felß gehauwen / in der weiten daß ze⸗ 


hen Menſchen neben einander koͤnnen durchgehen / vnd eins ſpieſſes hoch / vnnd ſteiget 
im eyngang immer ein wenig vberſich / hat von oben herab vier loͤcher / die geben liecht 
hinab / daß man ſehen kan / vnd iſt zu oberſt ober demſelben filfigen Berg / gerings vmb 
die Kirchen / wie ein eben feld / darauff ſtehn etliche Haͤuſer / bey denen wirdt auch Ger⸗ 
ſten vnd ander Frucht geſaͤet. i 4 e 


Die Kirchen zu vnſer lieben Frauwen / iſt nicht ſo groß wie die zu Sanct Salua- 
lor / iſ aber ſchier noch artlicher gehauwen / hat drey Fach / dar vnter das mittler ſchr hoch 
iſt / mit viel ſchoͤner arbeit / von Roſen vnd anderm Blumwerck / als auß einem Stein / 


er 5 Ein jedes Fach hat fuͤnff Seulen / die ſeind mit Schwibbogen zuſammen gewelbt dar⸗ 


nach hat es noch ein ſeulen im Creutzgang / die iſt ſehr hoch darauff ligt ein Geruͤſt oder 


Him̃eldeck / Ein jedes fach hat zu vnterſt ein Cappellen mit einem Altar / gleich wie in 
S. Saluators Kirchen / vnd hat dieſe Kirchen in die 93. Schuw in die leng / vnd in die 
breit C2. Darnach hat fie auch drey Thuͤr / in der groͤſſe vnnd form wie in Sana Sale 
uators Kirchen / Vor der Kirchen hat es noch vier Seulen / fuͤnfftzehen Schuw von 


der Kirchen Mauren / vnd vier ander Seulen nder Mauren / gleich ob fir darinn ge⸗ 
hefftet weren / vnd ſeynd von einer fenen zy der de rn gar artliche ſchoͤne Bogen ge⸗ 
ſchloſſen darauff dann die Deck oder das oberdach / wie in einem Portico oder Porthal 
zugewelbet / Darzu hat es einen groſſen vnnd weiten vmbgang hinden fo wol als vorn 


vñ auff den ſeiten / vnd iſt die Kirche nit höher dann das Gebirg ſo herum̃ geht / vorn bey 


der groffen Kirchen Thuͤr oder Porthal / hat es ein groffes hauß mit fuͤnff wonungen / 
mit einem Portico oder bedeckten gang mit zweyen Seulen / da man die armen Leute 
pfleget zuſpeiſen / von dieſem Hauß kan man an zweyen ſtiegen hinden vnnd vorn her⸗ 
ab gehn / an dem Thorweg der vnden durch den felſen gar weit außgehauwen iſt / Vff 
der ſeiten neben dieſer Kirchen ſtehn noch zwo Kirchen bey einer jeden ſeiten eine pfor⸗ 
ten Aber die mittler iſt die Haupikirchen vber die andere alle / vnnd hat vnzehlich viel 
Canonicos oder Chorherrrn. een, = 
Die Kirche vff die rechte hand zu den heiligen Maͤrterern genannt / iſt vier vnd 
ſechtzig Schuw lang / vnd acht vnd dreiſſig breit / hat drey fach / vnd in jedem Fach drey 
ſchoͤne außgehauwene Seulen ſonſt gantz eben wie andere gebaͤuw / vnd hat nicht mehr 


dann ein Cappellen vnnd ein Altar / Die groſſe Thuͤr oder Porthal in der Kirchen / iſt 


gleicher geſtalt mit ſchoͤner arbeit / hat aber keinen ſonderlichen Hof davor / ſondern al⸗ 


lein einen Gang vnter den Felſen / der iſt ſo breit gemacht wie ein Fahrweg / Dieſer 


Gang hebt ſich weit davon an / im anfang deſſelben muß man fuͤnfftzehen Staffel hin⸗ 
auff ſteigen / welche auch in denſelben ſtein gehauwen ſeind / vnd iſt ſehr dunckel vnd fine 


ſter darinnen / Vff der ſtiten gegen vnſer lieben Frauwen Kirchen zu / hat es auch ein 


Thür / vnnd zwey zierliche ſchoͤne Fenſter / Aber dahinden vnd daneben auff der andern 


ſeiten findet man nichts anders / dann einen grauwſamen harten Felſen / daran gar kein 
Arbeit geſchehen. e eee e SR 


Die Kirchen auff der lincken Hand in vnſer lieben Frauwen Vmbgang / wirdt 
zum Heiligen Creutz genennet / mag in der leng / vier vnd ſechtzig / in die breyte acht vnd 
dreyſſig Schuw haben / die hat innwendig kein Fach / ſonder allein drey Seulen / in der 


nnwen⸗ 


mitten / gleich ob dieſelben den gantzen füͤrſt hielten / welcher ſampt men | 


U 
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F Die Kirchen Sanct Emanuel. 64 SE ) 
nwendig ſehr ſchoͤn / vnd durchauß gantz eben vnd glatte abgerichlet / vnd palliert iſt / | 3 
Auf; der ſeiten gegen onfer lieben Frauwen N hat ſie auch ein neben Thuͤr vnd g 
SZ wey ſchoͤne Fenſter / vnnd nicht mehr dann einen Altar / gleich wie die andere Deßglei⸗ 
ſghen hat ſie auch eineſchoͤne außgehauwene Haupthuͤr oder Porthal / Aber keinen Ho 
oder Platz davor / ſonder allein einen Gang / dadurch man kan auß dem beſchloſſnen Fel 
gehn / welcher ſehr finſter vnd etwas lang iſe. N 
Die Kirchen Emanuel / itt gleicher geſtalt innen vnd auſſen ſehr artlich gebauwet / 
dieweil fie etwas klein / vnd von innen nicht ober vier vnd viertzig / vnd in die breit nicht 
vber viertzig Schuw hat / darinnen find drey Fach / darunter das mittler ſehr hoch / vnd 
inder Spitzen zwentzig Schuw breit gewelbet iſt / Aber die andern zwey ſach ſind nicht 
gewelbet / ſondern oben gar eben / gleich wie vnten der Boden vnd jedes vnter den zwey⸗ 
en fachen hat g. gevierdte Seulen / in der breit vnd dicke vier ſchuw groß / ond ſtehn ſechh 
Schu von der Kirehen mauren / Ihre Haupt vnnd nebenpforten ſind gar Fünftlich 
außgehauwen / vnd alle von einer groͤſſe / Nemlich . vnd fuͤnffthalb 
breyt / gerings darumb iſt ein Gang zehen Schuw breit / daran hat es vmb den gantzen 
Gang eee e am Gang / gegen dem Porthal vber / hat es ein Thor⸗ 
ven yngang / der iſt ziemlich weit / da muß man fuͤnff Staffel auffſteigen alſo da 1 
der Thorweg zweyer Staffel hoͤher iſt / dann die Staffel / ſo vmb die Kirchen gehen „ 
Diß gantze Werck vnd Gebaͤuw / iſt alles in einen gantzen Stein gehawen ohn einige 75 | 
fug / Daneben hat auch dieſe Kirch zu oͤberſt am Port ein Saeriſtey / welchs man bey 
keeiner andern findet / zu der muß man durch einen Schnecken hinauff gehen / welcher 
gleich wol etwas nidrig / dann es hat ein langer Mann / der vber die gemeine Manns g 
lenge / bey einem Schuw moͤchte höher ſeyn / mit dem Kopff oben anſtoſſen moͤgen / war 
aber gantz glatt wie vnten der Boden / An demſelben orth haben ſie jhre Kaſten / darin S? e e 
nen der Kirchen Ornat vnd Kleinoter verwaret werden / die ſollen von anfang darinen — 
richtet vnd gemachtworden ſeyn / dann ſie dermaſſen geſchaffen / daß vnmuͤglich ge⸗ | | 
fogemachthinepn zubringen / darzu hat auch die Mawer auſſen ander Kir⸗ 


m ween finger vber die andern herauß / die ander vmb ſo viel wider hinein / die dritte wi⸗ 
der herauß / vnd alſo fur vnd fuͤr / von den vnterſten ſtaffeln an biß zu endt der Kirchen / 
Vnd iſt ein jede zeil / ſo herauß geht / zweyer ſchuw hoch / vnd die zeil / ſo hineyn gehet / nit 
SE EN Ha ſchuw hoch / auff dieſe weiſe iſt das gantze Mauwerwerck auff vnd ab / 
Demnach kan man leichtlich abzehlen / wie hoch die gantze Mauwer iſt / Nemlich 2. 
* hu, Tier Kirhen usgang iſt gleicher geſtalt innen vnd auſſen außgehawen wie 
die Mauwren / alles in einen Felß / Man kan auch durchs. pforten zu dieſer Mauwren 
gehen / die find allermaſſen geformieret wie die kleinen Pforten / in einer verſperten oder 
bemauwerten State. SU 5 . 
Die Kirchen zu S. Georgen / ligt ein gut ſtuͤck wegs vnter der andern / der en 


— — ä 


gang oder Thorweg darzu iſt auch durch einen Rohẽ felſen gebrochen / darzu muß man 
. 5. Staffel auffſteigen / ſo koͤmpt man durch den Thorweg / in ein ſchoͤn groſſes hauß / das . u 
Bateinehohe Lauben mit einem Glenter / das gehet auff der feiten gegen dem Kloſter a 
gar vmb das Hauß / Aber an der andern ſeiten gegen dem Eyngang iſt ein lauter Felß / 7 
indemſelben Hauß theilet man den armen Leuten das Allmuſen auß / die leſſet man auflktkß h 
denſelben Lauben niderſitzen / da man mitten durch dieſes Hauß geht / kompt man in DEN end 0 
wvbmbgang / der vmb die Kirche geht / der iſt in form eines Creutzes geſtalt / vnd hat eben re 
ſio weit von dem groſſen Porthal zum hohen Altar / wie von einer ſeitenthuͤr zu der an⸗ „ „„ | 
. 


dern ſalles mit groſſem fleiß abgemeſſen / vnd von auſſer ſehr artlich / vnd mit künſtlicher 
arbeit außgehaweniſt / dann ich hab ſie inwendig / dieweil ſie dazumal beſchloſſen war / nit 5 
beſichtigen koͤnnen / auff die rechte hand deß Vmbgangs iſt in den Felß ein Kaſten / auß⸗ 1 


3 


gehawẽ vngefehrlich eins Mans hoch / der iſt allezeit voll waſſers / dz allda eneſpringe nn 
Pellof laufferdocg nüm̃er nit pherſda eigentliche an den fraffeln die in den deiß geha n N 
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Waſſer / gut 
für das Sie) Fach 
ber. N e chen / Zu oberſt auff Diefer Kirchen iſt ein groß gedoppelt Creutz in den Felſen gehawen / 


vnd wider viel Cipreſſzbaͤume vnd wilde Dliuen. 
Ich muß auff hören von dieſen gewaltigen Gebaͤuwen zuſchreiben / dann es bey 


— \ . 


hette / hab ichs auff zweymal mit fleiß beſichtigen woͤllen / damit ich es ja deſto gewiſſer 
arofle Wunder 


2 


jhnen verlaſſen hetten / da er aber gleich nichts würde finden / wolte er dannoch ſolchen 


Droſſz in etliche Doͤrffer. da wolte man vns nicht Herbergen ſondern die Leute daſelb⸗ 
ſten wandten vor / ſie gehoͤrten deß Prieſter Johanns Mutter zu / 1 n 1 | 
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Wie Herr Roderich vrlaubnam. 6 7 
ſonſt niemand e eee ſhr / wolten demnach den Moͤnch / der ons 
beleiten ſolte / erſchlagen, wie ſie dann feiner diener einen gut ding abtraſchen / Derhal⸗ ö 
ben mußten wir vnſern Droſſz da laſſen / vnd vor onfer perſon weiter ziehen / biß in ein 
Flecken Ingabela genannt / welcher ziemlich groß vnnd viel guter groſſer haͤuſer hatt / Mn 
Daſſelbige ort iſt auff einer höben mitten in einem ebenen feldt gelegen / darumb man en 
gerings vmb groſſe Berge ſehen kan / vnter denſelben Bergen hat es in den gruͤnden / ſo 
viel bewohnter Flecken vnd Doͤrffer / daß ich kaum / eine ſolche wolerbawete Landſchafft 
habe geſehen / Es hat auch daſelbſten gar viel Brunnenquellen / vnd waſſerfluͤſſzlein / die 
hin vnd wider auß den Bergen lauffen / da ſchier die gantze Landſchafft dardurch gewaͤſ⸗ 5 
ſert wird / welche Olabygenaũt wird / wie ich an dem ort war / ſahe ich ein gar ſchoͤne Kir / Büner wol⸗ 
chen bawen. Es hat auch ſehr viel Haͤnnen allda / die ſind alſo wolfeil vnd gering geach⸗ feyl. 1 
tet / daß wir deren ein grofle anzahl / nur vor ein wenig Pfeffer kaͤuffen kondten / welcher 
bey jnen ſehr thewer iſt / ſonſt funden wir Limon Citroni vnd Pomerantzen einen vber 
fluſſz / wir blieben daſelbſten den Sabbath vnd Sontag / dieſelben nacht griffen vns die Eigerthier 
Tigerthier abermals an / vor denen kondten wir vns ſo wol nicht verwahren / wir muß⸗ ander an⸗ 
ten einen Eſel hinter ons laſſen / Den Montag den ro. Septembris / kamen wir wider griff. 
an das ort / da wir vnſern Droſſz gelaſſen hetten / da kamen die jenigen / die uns zuvor nit 
hetten herbergen woͤllen / vnd erzeigten vns allen guten willen / vnd verehreten vns mit 
dem Nachteſſen / Den andern Tag darnach zogen wir aber neun Meil wegs / da muß⸗ 
9 ten wir vbernacht bleiben / aber vnſer Droſſz kam nicht zu vns / Derhalben mußten wir a 
deß andern tags vnſerm Droſſz nach ein wenig wider zurück ziehen / doch kamen wie ul 
denſelben tag / vngeachtet / daß wir wider hinderſich ziehen mußten / abermahls bey neun 95 | 


mielen weiter / vñ heiten ein ſehr rauhen / Steinigen weg / dann es war vber all / wo wir 50 Ben 
hinzogen / voll Berg vnd Thal / gleich ob die Berg an einander gehefftet weren. Diß Menzer 1 
Koͤnigreich Angote iſt ſchier durchauß auff ein Manier an allen orthen voll Berg vnd voller Berg — 
Thal / vnd wirdt wenig Waͤitz da gebauwet / deßgleichen auch wenig Gerſten / Aber viel vnd Thal. 
Hirß / Inſonderheit aber eine groſſe mennig Taffo von Aguza / Erbeiſen / Cicern / Bo⸗ 
nen / viel Feygen / Knoblauch vnd Zwibeln / vnnd wirdt inn dieſem Landt / an ſtatt einer 
e nen 3 
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cwW.ie Serr Roderich vom Mönheabsoge) vnd wir andern mit Steinen geworffen wur 
den / Auch wie vns Angoteraz zu Gaſt hette / vnd was er vns vnter der Malzeit fragte. f 
G E Aanı ]  oh Bi EB ART N * 5 
N Donnerſtag / den 14. Septembris / kamen wir wit 
% EN j onferm Drof an einen außgetruckneten Waſſergraben / der lag bey angoteras 
„ dreyen meilen von dannen / da dann Angoteraz der Herr dep Koͤnig⸗ deß Aauig⸗ 
reichs Angote / feinen Hof helt / Dazumal ruckte Herr Roderich be e eee 


7 


benondandernangrengendensledien zu eylten / ſahen wir daß ſich hin vnd wider Bold 
5 ſamlete / Derhalben gedachten wir / es geſchehe darumb / daß dieſelbigen vieleicht beſtelt th 
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bey 40. perſonen ſeyn / dieweil ae feinen vñ onfern dienern bey vns war / die 


wurden ſchier alle mit dieſen feinen beſchaͤdiget / auſſerhalb ich vnd noch ein Junger ga⸗ 
ſell / der an den Frantzoſen etwas ſchwach war / die wurden von Gott dem Allmechtigen 


Schermz⸗ ſcheinbarlich behütet / Aber vnſer Artzet ſa t deß Moͤnchs geſinde / deren bey ß. oder . 


Pr dann die Leute wider ons angeführer bett a dea daß wir vbel geworffen vnd 
verwundet waren / ſonder nam auch gefangen / ſo viel er vnſer bekom̃en kondte / Aber wir 
andern gaben die flucht wider zu ruͤcke / vnd kamen die nacht wider zu vnſerm Droſſz / da 


wir den Abend vngeſſen mußten bleiben / vñ hette fich ein jeder zu beklagen einer an dem 
der ander an einem andern Gliedt / auſſerhalb wir obgenaiten zween. Den Freytag frů / 


den. Septembris / eylete ich zu Herrn Roderich / der war fünfftha vor vns / o 


bald ich dem erzelte / was vns vnterwegen zugeſtanden / ſaumete er ſich nit lang / ſondern 
machet ſich alfo bald gefaſſet / vnd ſagte / Er wolte bey den Portugalleſern geneſen vnd 
ſterben / Wie wir aber mit einander an das ort kamen da vnſer Droſſz lage / funden wir 
den Herrn Angoteraz ſelbſten da / der war dahin kom̃en mit vil volcks vns zubeſichtigen 


n / 
vñ hette vnſern Mönche bey ſich / Derhalbẽ erfordert Herr Roderich den Dolmetſchen / 
vnd befahle jme / er folte zu dem Angoteraz vnd dem Moͤnche gehen / vnd jhnen anzeigen / 
Er were nit von jhrer beyder wegen herkommen / ſondern zuſehen wie es feinen Portu⸗ 
galleſern gieng / welche (wie er berichtet) in feinem Lande vbel empfangen worden / n 
dem wie fie alſo ſtehn / vnd von dem geſterigen Scharmuͤtzel reden / ſo kom̃et vnſer Artzt / 


dem war der kopff von feinen Wunden gantz vnd gar blutig / der ſaget / wie er nit allein 
hart verwundet / ſondern auch gefangen wer worden / dauon er doch wider entflohen 


* 


were / Wie nun Herr Roderich mit dem Angoteraz lang derhalben getagleiſtet / der fich | 
zum hoͤchſten dieſes beſchwerlichen zufalls halben entſchuͤldiget / wurde er letzlich vonim 


eetrſucht / Er wolte den Sabbath vnd Sonntag bey me verharren / welchs er (doch auff 
gehabten Raht / vnd mit vnſer aller vorwiſſen) alfo zu thun gutwillig bewilligte / Der⸗ 
halben zogen wir alle ſaͤmptlichen / mit dem Angoteraz an das ort / da er ſein Hofhaltung 


hette / welchs bey fünfftehalb meil von dannen / vnd blieben beyde Feyrtage bey ſyme da 


wir auffs ſtattlichſte bewaret wurden / Den Sabbath ließ er vns in fein Gemach erfor⸗ 


‚ 


dern, da wir dann ohn einige verhindernuß feiner Guardia oder Thorwaͤrter eynge⸗ 
e fie wenigen Dienern / da wurden wir mit Geſicht / Reden / vñ allen Geberden gantz freund⸗ 


gegen den lich von jm empfangen / vnd vns alle ee erzeiget / Bey jhme ſtunden 


ena de vier groſſer erdene kruͤge / voll koͤſtliches gutes Weins auß Honig gemacht / vnd beyje⸗ 
kllerfrand/ dem krug ſtund ein Criſtelline glaß / darauß gab man erſtlich jedem zu trincken / darnach 
licheſt. kam ſein Weib ſampt noch zweyen Weibsperſonen / die hielten ons vor vnnd vor an / 
vnd wolten vnns kein ruhe laſſen / wir mußten jhnen zu gefallen je lenger je mehr trin⸗ 
cken / wolten ons auch nicht weg gehn laſſen / die Kruͤge weren dann alle laͤer / deren jeder 


mochte bey ſieben oder acht Pocalen halten / da ſie auch bereyt laͤer worden / wolten ſie 
vns noch mehr andere laſſen bringen vnd von dannen nicht geſtatten / wir hetten dann 
noch ein mal getruncken / Aber wir gaben jhnen ſo viel guter wort / mit vorwendung vn⸗ 


ferer entſchuͤldigung / als ob wir etlicher vnſerer Geſchefft außzuwarten / daß wir alſo mit 


fug von jnen weg kamen / Den Sonntag darnach giengen wir in die Kirchen / da fan⸗ 


den wir Angoteraz / der gieng vns mit groſſem Gepreng entgegen / vnnd hub vns an zu 


Etliche fra⸗ fragen / von vnſerm Glauben / vñ lieſſe zween Mönche kom̃en / ſampt dem Dolmeiſchen / 


a vnd vnſern Moͤnche / der ons geleiten ſolt / Die erſt frage war / wo Chriſtus were geboren 
aug der worden / vñ durch was weg er wer in Egypten gefuͤret worden / wie lang er darinnen blie⸗ 


Wie Herr Roderich vom Mönche abzoge. 


gels anſtiff waren alle in die koͤpffe hefftig befchädigery Indem dechdeß Angotera; Hauptmaß der 


laſſen wurden / darinnen fanden wir niemand / dann jne mit feinem Weib / vnd etlichen 
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* 


‚Ag 
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portugalle⸗ ben vñ wie alt er were geweſen / da jn fein Mutter Maria verloren / vnd im Tempel wid 


bern / durch gefunden / Auch an welchem ort er waſſer zu Wein gemacht hett / Vnſer Gott gab mir 


en) gnad dz ich darauff antwortet / ſo gut als ichs verſtund / darauff wurd ich vom Dolmet⸗ 


’ 
— 


fargehaltẽ. ſchẽ berichtet / dz vnſer Gleitsmañ der moͤnch / den andn 2. Moͤnchẽ wanne i 
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Moncheabzoͤge. 


die leſſe er ſhme infor | Yon Anger 
Haͤnnen / vñ feiſt Ochſenfleiſch in einer grü⸗ fang, ng 


dt reiniget / welche fie Ganetas nennen doch waren ſie groͤ s 


Geetreyd gebacken / nemlich von Waͤitzen / Gerſten / Hirß / Cicern / Erbeiſſen vnnd von 
Taffo welches ein art von Heydelkorn / Zuuor vnd ehe wir anfiengen zu eſſen / lieſſe me 
Angoteraz ein groſſes ſtůck von dem aller groͤbeſten Brot bringen ! darauff leget er mit 
eygener hand ein groß ſtůck rohes Rindtflelſch / das ſchicket er den armen leuten / die dar⸗ 
auſſen vor der! eee begerten / Wir andern aber ſprachen 
auff vnſer weiſe das Benedieite / das lieſſe er jme / wie er fich ſtellte / ſehr wol gefallen / dar⸗ allen / daß 5 
nach wurden die Suppen vnd andere zugerichte Koſten auffgetragen / davon mir fehler allein ger 
grauwet zuſchreiben / vnnd ſind doch in jhrem Lande gewöhnliche vnnd tegliche ſpeiſe / e 
Nemlich drey Bruͤ oder ſaltzen / darinnen lage rohes fleiſch mit friſchem Blut vermen⸗ fur ſehr koͤſt⸗ 
get / welches in dieſem Land vor ein koͤſtlich Eſſen gehalten / vnd wirdt allein den groſſen lich gehalt 


Herrn vorgetragen / Dieſe Saltzen trug man in kleinen Schüffeln auff / die waren auß e 
ſchwartzer erden ſehr artlich gemacht / darauff warffen fie etliche ſtüͤek geroͤſtes Broess 
mit Buttern / die pflegen ſie allezeit darauff zuthun / Von dieſer Koſt mochten wir niet 
eſſen / wolten ſie auch mit dem wenigſten nicht verſuchen / ſondern behalffen vns mit der 
Speiß / die jm Herr Roderich hette vortragen laſſen / vnd gleich wie wir von jrer Spaß 
nicht eſſen mochten / alſo ſtelten ſie ſich auch gegen vnſerer Koſt / als ob ſie deren nicht 
achteten / Aber den Wein ſparten wir beyder ſeits nicht / ſonderlich aber dep Angoteras 
Weib / die aſſe neben vns auch auff einer ſolchen Taffel wie wir / der ſchickten wir aufe 
vononſerer Speiß / wir kondten aber nicht ſehen / ob ſie die koſtet oder nicht / dann es war f 
dein Vorhang dazwiſchen / aber zum trincken halff ſie jhres theils getreuwlich / Darnach 
wurden die vbrigen Trachten auch auffgeſetzt / darunter ein Bruſt von einem rohen 


Rinde / welchs wir gar nich anruͤrten / aber Angoteraz fraſſe dauon / als ob es Mar⸗ 


N > 


F FZJipan oder Confect were / Wie alſo die Malzeit vollbracht / ſagten wir dem 
3 1 | 


5 19 8 70 Angorerag groſſen danck / vnd giengen wider in vn⸗ 
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E Wie err Roderich vondem Angoteraz vr laub name / vndzoge vor vns hin / aber Er 
N der Wönd vnd wir andere kamen wider an das ort / da wir zuuorn mit Steinen wa- 
ren geworfen worden / von daſen wir dar nachm ein fruchtbar ſchoͤn Land kamen. 
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En Montag fru namen wir von Angoteraz vnſern abs 


ſchied vnd ob wol vnſer Gleitsmann der Moͤnch / gerne geſehen / daß 
wir da fo lang verzogen hetten biß ein Mauleſel vor vnſern verwund/ 
ten Artzt / vnd ein Eſel mit etlichem Geraͤhte / ſo vns im nechſten Ser= 7 
men ware genommen worden / wider ankommen weren / ſo wolte doch 
* Herr Roderich nicht lenger warten / ſondetn ritte mit den jenigen die 
auff jhn beſcheiden / vor an / vnd lieſſe vns andern mit vnſerm Mönche dahinden / Wie 
nun die Sonne ſchier wolte zu ruhe gehen / da kam erſt der Mauleſel mit dem andern ge⸗ 


ladenen Eſel wider / Darauff zogen wir alſo baldt hinweg / der hoffnung / vnſern Herrn 
Roderich noch zuerreichen / Aber wir wurden durch die Nacht vbereylet / zu dem ſo fuͤhrt 


) 
= 


ons der Mönch durch ein ganges dickes Holt / daß wir gar nicht wiſſen kondten / wo wir 
hinzogen / biß wir letzlich eben an das orch kamen / da wir zuuorn gehoͤrter geſtalt / mit 
Steinen empfangen worden welc a Mönch vorſetzlich darumb thete / damit er die 
Thaͤter mit Recht vornemen / vnd ihren begangenen freffel moͤchte ſtraffen laſſen / Vn⸗ 
ſer waren acht auff Mauleſeln vnd fuͤnfftzehen zu fuß / vnd zogen in eines behauſung zu 
Herberge eyn / der dieſes Rumors die vornembſte vrſach war geweſen / wir befunden 
aber daß die Thaͤter alle hinweg geflohen waren / auff einen Berg nicht weit davon ge⸗ 
legen / Doch hetten fie vor vns vnd vnſer Thier zu eſſen vnnd zu trincken gnug hinter 
ihnen verlaſſen / So bald wir dahin kamen / zog der Moͤnch mit alle ſeinem Geſinde 
von vns der meinung die Thaͤter mit Recht zu verfolgen / vnnd zu Morgens wider bey 
vns zu ſeyn / deß andern tags lieſſe er ons zuentbieten / fin widerkunfft möchte fich biß 
auff den Montag verweilen / darumb ſolten wir ſo lang ſeiner warten / wie wir aber den⸗ 
ſelben gantzen Tag verzogen / vnd niemand kommen wolte / Machten wir ons deß an⸗ 
dern tags allein auff den weg / vnnd zogen ſo weit / biß wir zu denen kamen / die vnſern 
Droſſz fuͤhreten / welche allgemach vor an gezogen waren / Dieſelbe Nacht kam der 
Ehůter / die Mönch wider zu vns / vnd bracht mit ſich zwey Maulthier / Ein Rindt / vnnd acht ſtuͤck 
‚eine vnfug Leinwat / das hette man jhme geben vor den freffel / Dann das Recht in dieſen Landen 
ober ſon tet, vermag / daß die Thaͤter mit jhren Hab vnd Gütern / Als Kü w / Eſeln ze. Bezalen muß 
ws derglei⸗ ſen / dieſelben ort heiſſen Angua vnd Maſtano / vnnd gehören dem Patriarchen Abuna 
eben bäfes Marco zu / Dazumahl kamen wir wider inn ein ſchoͤn fruchtbar Landt / welchs in einem 
60 5 50 40 hohen Gebirg ligt / vnd vnten in den Gründen / ober die maſſen ſehr volckreich vnd mit 
Hab vnnd ſchoͤnen Flecken / vnd Kirchen erbauwet iſt / darinnen fanden wir das Feldt mie allerley 
Hüten ge⸗ Getreydt beſahmet / Deßgleichen von Feigen auß Indien / Limoni / Pomerantzen vnd 
nn Cieroni ein vberfluſſz / Auch koͤſtliche Weyd / vnd vnzehlich viel Viehe / Dieſen weg bin 
ich mit obbenanntem Mönche hernach / dajhne der König Prieſter Johann / als fein 
Botiſchafft / nach Portugall abgefertiget / widerumb gezogen / dazumahl verharreten 
wir / einen Sabbath vnd den Sonntag / in eines Canonici Hauß / mit dem giengen wir 
alle Tag zu Kirchen / Dieweil wir dann ein gar groſſe anzahl Chorherrn da ſahen / wur⸗ 
den wir vervrſacht zu fragen / wie viel derẽ doch vngefehrlich ſeyn möchte / darauff wur⸗ 
den wir berichtet / Es möchten jhr in die acht hundert ſeyn / Als wir aber nach dem Eyn⸗ 
kommen fragten / vnd vermuteten vns / es koͤndte einer ſolchen groſſen anzal nach / nicht 
klein ſeyn / ſagten ſie / das Eynkommen were zu fo viel Perſonen gar gering. Da wir der 
fach weiter nachfragten / vnd wiſſen wolten / warumb ein ſolcher groſſer hauffen Pfaffen 
da were / bey einem ſolchen kleinen Eynkommen / ſagten ſie letzlich Ns be 
‚Re irchen / 


u Mer 


c 


Bronerhaltung deß Prie Johanns Kinder. 67 
Kirchen auff wenig Canonieos were geſtifftet worden / Es wer aber deren von Tag zu 
Tag / je enger je mehr worden / Dann alle der Canonicken Kindt vnd kindts kindt / hette 

man zukommen laſſen / wie dann in allen Königlichen Stifften gebraͤuchlich / Es hette 
aber ace en in allen feinen neuwen Stifftungen verordnet / daß man von 
andern Stifften ſolte Canonicos dahin nemen / damit deren anzahl an etlichen orten / 
deſto geringer möchten werden / wie dann in der Kirchen Mathan Celacen / ſo er neulich 
geſtifftet / geſchehen / dahin hette er zwey hundert Canonicos auß andern armen Stifften 
genommen / Sie zeigten auch acht Kirchen an / die hetten in die vier tauſend Can ꝛonicos / 5 
Dergalben da die der Prieſter Johann gehoͤrter weiß nicht ringern / oder ſonſt nnit vn; 


Das L VIII. Sapitel. 


N 


VvVeondemgroſſen Berg / darinnen deß prieſter Johanns Ander enthalten wer⸗ 


n / ſo herauß fliehen / von den Genachbarten mit Steinen zu 1555 5 5 se 
Ascbvermeldte Thalziehetfichetiwaslang/bißaneinch,, . 


DEN 


IS offenbaret worden / fo er fein Reich in frieden vnnd gehorſam erhalten warung ges 


er nun demſelben habe nach 
alſo weit vmbfangen / daß den einer zu Fuß in viel Tagen nicht vmbgehen kan / Vnnd 
warlich wer es recht bedencken wil / daß dieſes groß vnnd weitleufftiges Koͤnigreich / ſo 
lange Jar in frieden / ohn ſonderliche Auffruhr / Meuterey vnd Blutvergieſſen / erhalten 
worden / daß auch keine Söhne oder Brüder / ſich deß Regiments halben mit einander | 


& 


Stamm Linea deß Prieſter Johanns in einer ſolchen langen Welt nie ſey abgeſtorben / 
Der muß gewißlichen bey jhme beſchlieſſen / daß es kein Menſchlich werck / ſonder ein be⸗ 
ſionder ſchickung von Gott muß ſeyn / welches Gluͤck den andern Koͤnigreichen inn der 
Thriſtenheit in Europa bißher nicht gedeyen moͤgen. Dieſer Berg iſt vmb vnd vmb 
von der oberſten Spitzen / biß auff den Fuß eben gehauwen / gleich wie ein ſtarcke Mau⸗ 

| ren vnnd iſt alſo hoch / daß ein jeder / der von vnten vber ſich ſihet / nicht anders geden 
cken kan / dann der Himmel lige oben darauff / vnnd hat nicht mehr dann drey Eyn⸗ 
gaͤnge oder Pforten / dadurch man kan hinauff kommen / die ſeynd auff eine ſolche 


weiſe geformieret / daß ieh dergleichen zuuor nicht geſehen hab. Wir kamen auff ein 
zeitvom Meer / vnd wolten gehn Hof ziehen / vnd hatten ein Gleitßmann deß Prieſter 


Johanns Diener einen mit vns / Calacen genannt / der ſolte vns führen / Dieweil aber 

derſelbige deſſelben Landes nit wol kundig / kamen wir in de wolte man 15 nit - 
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gejrret / vñ gegeneinander fich empoͤret haben / Darnebẽ daß auch die rechte abſteigende 


böbieherbergen / da nn ſie ſagten / ſie gehoͤren deß Prieſter Johanns Schweſter an / derhal· 
. ben wir dann noch weiter fortzichen mußten. Nun war es aber bereit geſchlagene nacht / 

ö darumb ritten wir ſehr haßtig / der hoffnung / wir würden bald feinem vertroͤſten nach / 

EL in ein gut Herberg kommen / vnd hetten vnſern Zug alfo geordnet / daß Lopo de Games / 
welcher am / beſten beritten den Calacen / ſo vor an itte / ſolte für vnd fuͤr im Geſicht bes 
halten / vn o auff dem Fuß nachfolgen / damit wir nicht von jm kaͤmen / dem folget ich / vnd 
hatte me’ m auffſehen auff bemelten Lopo. Darnach ritte Herr Roderig / ſampt den an⸗ 
D dern di e ſahen auff mich / ſo lang / biß wir drey guter Mellen von der Straſſen waren 
14 | Berg pri komm en. Gegen dieſem Berg zu / den man deh Prieſter Johanns 6 

Ih 


S net ſ o baldt man vnſer gewar wurde / wie man dann bey der Nacht 2 


Von erhaltung pr 


öhne Berg nen? 
8 der | ‚Pferde traben 
wei e vernemen kan fand fich ſchnell ein folcher hauffen Volcks auß allen vmbligenden 
Fl ecken zuſamen / daß fie ons ſchier mit Steinen hetten vmbgebracht / alſo / daß wir jnen 
nit gewalt entreiten mußten / In ſolcher flucht kame einer von dem andern / alſo daß 
vin Steinen Herr Roderich dahinden bliebe vnd ich ritte ſhm vor dann in der flucht kon dten wir es 
kein mange . nicht verbeſſern / biß wir an ein orth kamen / da die Stein von allen orten zu ons flogen / 
nicht anders / dann ob es Stein regnet / Dieweil es dann gar finſter / ſtieg ich ab / vnd gad 
meinen Mauleſel meinem Diener / vnnd gieng zu Fuß / damit man mich deſto weniger 
hören ſolt / ſo lang biß ich zu allem meinem gluͤck einen gar ehrliche Mani auffſtieſſe / wel⸗ 

cher einer auß der Guardien war / Auff dieſem Berg / wie der zu mir geritten kam / fragt 

15 er / wer ich were / Dem antwort ich / Gaxia genus / das iſt / ein frembder / ſo dem König er 
Re ſtehet Darauff hieß er mich alſo baldt zu im kom̃en / leget mir ſeinen Arm auff den Kopff 


1 . vnd ſagt / Atefra / atefta / das iſt / ſey ohn for eme in einen Garten nahe bey 
A ſeinem Hauß / da waren viel langer Hoͤltzer an die aͤume gelehnet / darunter hieß er 
mich kriechen / gleich ob ich vnter eine Glocken kroͤche / Wie ich nun vermeinte / ich were 
in guter gewarſam / ſchlug ich ein Liecht auff da Hört ich alſo baldt wider von allen orten 
5 N Stein her fligen / derhalben ich das , aaper außlefehen mußt / Darnach 
* kam der gut ehrliche Man vnd fuͤhr t mie inſcine Behauſung lonnd gab mir ein gx 
„ Nachtmal / nemlich eine gebratene Haͤnne / Brot vnnd Wein / Subiorgens Rananee En 


Der Otraſſe mich bey der Hand / vnd fuͤhret mich an die Straſſe / die hinauff auff den Berg gehet / die 


auff den berg 9 | 


— 
3 


BD. 


1 gelegenheit. war mit grauſamen Diſteln vnd Dornen verwachſen / vnnd der Felßan allen orten wie 
"Te ein Mauwer abgehauwen Da weiſet er mir oben auff der Höhe ein Thor oder Pforten / 
* Straffe derẽ das war für vnd für beſchloſſen / vnd auffs ſtattlichſt mit ſehr viel Leuten bewachet vnnd 
am N au ſagt mir / da fich jemand onterftünde hinauffugehen/demmwürdenalfo baldt die Hande 
. | fürhabens, vnd Fuͤſſe abgehauwen / vnd die Augen außgeſtochen Demnach möchten wol wir vn: 
. ſchüldig vñ keiner boͤſen meinung herkom̃en ſeyn / Aber die jenigen weren billich zu ſtrafs 


fen / die vns ſo nahend zu dieſer Pforten vnnd in dieſe Gefahr gefuͤhret hetten. Lopo de 
Gana der Calacem vnd ich zogen baldt von dannen / bey dreyen meilen immer bergab? 
biß wir wider auff die ſtraſſen kamen Da zogen wir den gantzen tag biß an den abent m: 


mer fort / biß wir wider zu Herr Roderigo gelangten. ; 


Das LIN. Capitel. 


Von der groͤſſedieſes Bergs / vnd wie er bewachet wird / Auch von wem das Reich ' 


a 10 | . : geerbet wirdt. N Cs 9 Bi 
1 V . | GT . 2 It deß Prieſter Johaſis Soͤnen / vnd derſelben beſchlieſ⸗ 

In: | n ſung hat es dieſe gelegenheit: Alle Prieſter Johann vor dieſem haben 
r nn RK cJcwoͤnlich fünff oder ſechs Weiber gehabt / vnnd von denſelben viel 
ar begleichen KENE \ Li Kinder / Nach jrem Tod hat allzeit der Eitefi da Königreich geerdet 4 

wer nach ſei⸗ N Wiewol etlich ſagen der Vatter möge einen vnter ſeinen Soͤnen dae 


ace zu ordnen den er vor den geſchickſten vñ tüglichften darzu achtet / So 5 


1609 Erbe. 0 wollen etliche der erbe / der die meiften folg vñ den groſten anhang vnd macht habe. Nun 


\ 
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wil ich von dem Khan zu. Hof von vielen erfahren / vnd von verſtendigen Leuten 
e nig Alexander dieſes gegenwertigen Koͤnig Dauids Vetter ſtarb one 
Sone / wiewol er etliche Töchter hatte nit deſto weniger zogẽ die porneifiengandhern 

in den Berg / vnd namen feinen Bruder Nahu heraußiDiefer Nahu bracht mit jm auß 

dem Berg einen ehlichen Sone / der gab einen gewaltigen / tapffern Ritter vnd Kriegß⸗ Son xrahn 
mann / aber er war etwas hochmuͤtig vnd eygenſinnig. Nach dem nun Nahu im Reich 5 kapfferer 


a 


rer! ig. Nach Dgewal 
Herren angenommen / nam er andere mehr Weiber / damtt er noch andere tiger Ariegß 


vnd Toͤchter erzeuget. Wie er nu ſterben ſolt / 


at er ſeinen elteſten Sohn zum mann. 


Regiment verordnen wollen / der mit hm auß dem ‚ge war kommen / Dieweil aber N 
tlic de beſorgten / das Volck wurde feiner Hoffart vnd Halßſtarrigkeit halben vbel mie 


inder Gefengnuß vnd kein Konig geboren were/ Demnach haben fiediefen Daud u 


nem Koͤnig angenommen / welcher der Elteſt war / von der zeit an / da fein Vatter Kö. rar) 1 


arch Abuna Marco hat mir geſagt / daß er vnd die Königin Helena in haben zum Kö⸗ ꝛwarco. 
nige gemacht / Dann ſie heiten alle vornembſte Herrn zu Hof in jhren Haͤnden gehabt / 


1 


ſampt allem Schatz vnnd Erben / viß 


daß einer der Elteſt oder Erſtgeborne moͤchte ſeyn / thue der anhang / der geneigte will Romgreich 


> 


bey der Landſchafft / vnd der Schatz / auch nicht wenig bey der ſache. Deß Nahu andere zuerlangen 


Kinder / dieſes Koͤnig D uids Brüder / welche noch ſehr klein / die hat man alle zumal e \ 


ſampt dem eltern Bruder / der mit ſeinem Vatter auß dem Berge war kommen / wider 


den Berg geschickt / Alſo iſt es mit allen Prieſter Johanns Kindern gehalten wor⸗ 


den. „„ ; C 5 \ 
Man wil ſagen / es ſey ſehr kalt auff dem Berg / vnd ſey folcher Berg gar runde / A are / groſß 


mir wol Ga an dem orth / da vns der weg hintruge / mußten wir gar nahe 


Man koͤnne auch vnter fänffgchen tagen nicht gerings herumb gehen / welches alles bey Kane ſtatt⸗ 
10 1 iche verwa⸗ 
9 9 5 hab biß wir gar vor ober kondten kommen / dann er ſtoͤſſet gar biß an die Gebirgs. 

oͤnigreich / Amara vnd Baganudri / welches an dem Nilo vnnd gar weit vondannen 


gelegen et. Ob dem Berg ſind noch andere Berge darunter groſſe Thal da flieſſen 


end entſpringen viel Brunnen vnd Wapfesfläffe/ onnd werden das mehrertpeil mit ie ie 
Früchten beſamet. Es hat auch ein feſt Thal daſelbſt / zwiſchen zweyen Bergen / das iſt 1 


mit einem feſten Thor beſchloſſen / der geſtalt / das niemandt ſonſt durch einigen weg / 


dann durch dieſelben Pforten / kan hineyn oder herauß kommen / Dieſelbige Pforten N 


925 wird gleicher geſtalt ſtaͤts bewachet / v d verſperret gehalten / Vnd iſt ſolches Thal ſehr e 


\ 


| E 
N 


x 


0 


vnd iſt gern der vierdte th; il deß Prieſter Johanns Hofgeſind von den jenigen / ſo auß e 


groß vnd weit / alſo / daß viel Stätte vnd Flecken darinnen ligen / dahin ſchickt man die e 
igen / die vom Königlichen Geblůt geboren / vnnd dem Koͤnige mit Sipſchafft . 
5 ſten zugehoͤren / vnd iſt nicht lang / daß man angefangen dieſelben auch in das Thal 8 
abzufertigen / damit fie fo iel deſto beſſer verwahret bleiben. Was aber Kindts Kindt? 
vnd derſelben Encklein vnnd Vrencklein find / daraufffals ein weitgeſuchte Freundt⸗ 
ſchafft / gibt man fo hoch nicht achtung / Doch werden fie allezumahl in gemein vnd alſo 
das gantze Gebirg mit ſtattlichen Guardien vnd groſſen Hauptleuten ſtaͤts bewachet / 


N 


6 


dieſen Guardien vnd Haͤuptleuten / die dieſes Bergs warten / vnnd zu Hof fuͤr vnd fuͤn 


ab vnd zu ziehen / Dieſelben haben jhr befonder Loſament zu Hof / wann fie dahin gelan⸗ 


Ei 


4 5 


2 


n/ alſo / daß fie von andern Leuten gar abgeſondert find / vnd mit niemand kein Ge⸗ 


* 


meinſchafft haben doͤrffen / damit die heimligkeit deß Bergs nicht offenbar ſollen wer⸗ 


genlich fein wort oder 


eee d. 


1 5 5 — 5 
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m verſehen ſeyn. Etliche aber gaben für / er koͤndte das Königreich nicht erbenzdiewell 
al / wie fein Vatter ſtarb / im eylfften jar ſeyn. Der Patri. u . 


Daſchaſſt  Derhalbentaffeich mich bedüncken neben dem re einem 


rung dieſes 


den / Vnd fo ſie für dep Priefter Johanns Pforten kamen / chickter alſo bald vnverza e 
Ä Befehlhaber zu ſnen / vnd muß jederman zu ruͤck tretten j 
Auch alle andere Geſchefftin ruhe geſtelt werden ſo lang man mit e 
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Enn Mönch ſanptetuchen andemgeſtraſt. . 


Das LX. Gap 


Wie ein Mönchfampever Guardie geſtrofft worden / von einer Boteſchafftwe / 
Len, dieſie derm Priefter Johannauß dem Bergegebracht hetten / Vnd wie prieſter wir. 


Johanns Brhvereiner war herauß geflohen. Br: 


Ch kan nicht ombgehen zuſchreibe / was ich dieſes Bergs 
1 fi halben geſehen hab / ſo inn gegenwertigkeit deß Prieſter Johanns iſt 


Mönche) (RT vollizogen worden. Es wurde ein Moͤnch / vngefehrlich bey dreyſſig 
5 5 NN | jaren alt / mit zwey hundert auß der Guardien Kenllchgeſtra 2 1 
Brieff auß D keiner andern vrſach halben / dann daß er dem Prieſter Johann einen 
ee SO Bruff auß dem Berge zugebracht hette / Derhalben wurde der Moͤn⸗ 


Straffe. che allezeit vber den andern tag / mit ſampt der Guardia vorgefuͤhret / Da hube man an b 
1 1 dem Moͤnche an / vnnd ſchluge jhn ſampt dem halben theil der Guardia / in gegenwert 
der andern / Deß andern tags ſchluge man den andern halben theil / Am dritten tagfleng 
man an dem Mönche vnd dem erſten halben theil wider an / das trieb man alſo fort an / 
vnd fraget jeder zeit erſtlich den Mönche / wer jhm hette den Brieff geben / vnnd ob er 
auch zuvorn hette mehr Brieff außgetragen / vnnd warumb er ſolchs gethan / vndauß 
welchem Kloſter / auch wie er in den Orden kommen were der ſagt elendiglich / Es we⸗ 
re bey ſechtzehen jaren / daß er auß dem Berge were gangen zu derſelben zeit hette er auch 
den Brieff empfangen / vnd were von derſelben zeit an nicht wider dahin kommen / n ere | 
auch bißher fo keck nicht geweſen / den Brieff zu vberantworten / biß jhn der bbſe Galt 
dißmals dazu bewegt / welches auch wol moͤchte die warheit ſeyn / Dann in dieſem Land F 
iſt nicht gebraͤuchlich / weder das Jar / Monat / den Tag noch einig Datum in die Brief 
zu ſchreiben / Darnach fraget man die auß der Guardia / warumb ſie den Moͤnch hetten 
Auff was auß dem Berg kommen laſſen. Die ſtraffe wirdt ſolcher geſtalt gehalten Man wirffetr 
weiß vi wel den armen gefangenen mit dem Bauch auff die Erden / vnnd bindet jhm die Haͤnde an 
cher geſtalt zween Pfaͤle vnd leget jhm einen Strick an beyde d eine / den muͤſſen jhr zween feſt hal⸗ 
3 e ten / vnd ſteiff an ſich ziehen / darnach ſtehen zween Nachrichter / einer auff der einen / vnd 
aan Schlagen / der ander auff der andern ſeiten / die ſchlagen nit ſtaͤts auff ein ort / ſondern wechſſeln ab / 
a volnbracht. damit ein guter theil der ſchlaͤge neben auff die Erden geraten / denn ſo fie ſtaͤts auff die 
Ba armer Leute ſchlagen ſolten / wuͤrden fie die gar vmbbringen / denn jhre ſtreiche ſchertzen 
ee nit / wie ich denn geſehen hab einen hinweg ſchleppen / dem gieng die Seele auß / cheman 
zu todege⸗ ihn mit einem thuche kondte zudecken / wie ſolches Prieſter Johann / vor deſſen Zellt alle 
ſchlagen. Juſtitia gehalten berichtet wurde / verordnet er / daß man den Todten wider an das ort 
muſt tragen / da er war geſchlagen worden / dem muſten die andern / ſo jn dermaſſen ge⸗ 


— 


* 


— 


8 ſchlagen / zu einer ſtraff den Kopff auff ſeine füſſe legen / vnnd ſich auch ſchlagen laſſen / | 
diefe Straff weret zwo gange wochen / daß bemelter Moͤnch ſampt den andern eh 156 
vber den andern Tag geſchlagen wurden / Auſſerhalb deß Sabbaths vnnd Sonntags / 


Moͤnche fal ſolche tage wird kein Recht gehalten. Es gieng das gemeine Geſchrey durch den gan⸗ 
ſche bezichti⸗ gen Hof / daß dieſer Mönch ſoltt Brieffe an die Portugalleſer vnnd ander gefreyten ge⸗ 
gung. bracht haben / von deß Prieſter Johanns Gefreundten / damit man jnen zu huͤfff keme / 
daß ſie auß dem Berge moͤchten erlediget werden / daran wir doch gewißlich vn chuͤldig 
waren / vnd ons fo wol / als dem Mönche ſelbſt / ſolchs vnbillich auffgeleget wurde. 
Zu der zeit / wie wir noch im Lande waren / begab fich daß deß Prieſter Johanns 
Flucht Pie, junger Brüder einer / vngefehrlich bey ſechtzehen jaren alt / auß dem Berge entflohen / 
e vnd in ſeiner Mutter / Nemlich der Koͤnigin Helena / die deß jetzigen Koͤniges Batters 
dem Berge. Weid / vnd auch ſeine leibliche Mutter / geweſen / behauſung kommen / den hette aber ſei⸗ 


ne Mutter / dieweil es bey verluſt Leibs vnd Lebens verbotten / niemand auß dem Berge 
einigen Vnterſchleiff zu geben / nicht annemen / ſondern ae 


1 
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aM Ein Münch fomptetlichen andern geſtrafft. 69 

ſter Johan bringen laſſen / der hatte jn gefraget / warumb er auß dem Berge geflohen / 

dem er wider mit antwort begegnet / der groſſe hunger hette jhn herauß getrieben / daß er 
auch keiner andern vrſach fich herauf begeben / denn jhn ſolchs zuverſtendigen. Dieweil 


ſich dieſer Boltſchafft ſonſt niemande heite vnternemmen woͤllen / Den lieſſe der Prie⸗ a 
ſter Johann koͤſtlichen kleiden vnd mit viel Goldt vnd Seydengewandt verehren / vnd M 
verordnet jn darauff wider in den Verg. Dazumal war gleicher geſtalt das geſchrey zu 1 
e e a den Portugaleſern heimlich | 0 
chte hinweg kommen / Dieſer junge Herr / fo auß dem Berge geflohen / zog fur vnns MM 
bber / als wir mit denen / ſo der Prieſter Johann hernach Bottſchafft weiß / mit vns naec g m 
Portugal ſchicket / in dem Land Lulibella vmbzogen / die groſſen Kirchen zubeſichtigeꝰ 70ꝶꝓ00c 1 
die in die Felſen gehauwen find. Da führer jhn ein Calacen mit viel Volcks auff einen . N] 
Mauleſel wider auff den Berg / der ritte daher / vñ war gantz vnd gar mit einem ſehwar⸗ va 0 
tzen Thuch bedecket / daß man gar nichts weder an jhm noch an ſeinem Mauleſel ſehen g MM 
kondte denn die ohren vnd die augen / Man wolte ſagen / Er were darnach noch ein mat ! 1 
mit einem Mönch in einem Moͤnchskleide herauß kommen / Den Bette aber ſein Geſell 1 
der Mönch eben den tag verrahten / wie er auß Prieſter Johanns Lande hette woͤllen zie⸗ V 
hen / Derhalben were er mit demſelben Moͤnche wider gefangen / vnd gen Hof gefuͤhre rtr 1 
worden / der geſtalt daß allezeit jhrer zween / ea eee ee Il | 
jeder ſeiten einer / damit kein Menſch mit jhrer PER e nd wolten etliche 1 ki 
agen / man wärde jn vmbbringen / Etliche vermeinten / man würde jhm die Augen auß⸗ ne El 
ſtechen / alſo daß ich nicht weiß / was es vor ein ende mit im genommen hat. Sonſt haben 109 
wir noch von einem andern hören ſagen / der habe auch auß dem Berge woͤllen fliehen / er, Bi: 
vnd ſich vnter etliche aͤſte vnd das Laub von den Baͤumen verborgen / der war von 1 8 
chen Bauwren daſelbſt / als ſie geſehen / daß ſich etwas vnter den Eſten hin vnd wider bee Bil 
weget / ergriffen worden / dem hette die Guardie / ſo baldt ſie jn zu ſich gebracht / den nech⸗ f ee. 
ſten die Augen außgeſtochen / Der hat zu derſelben zeit noch gelebet / vnnd iſt deß jenigen 1 hi I 
Prieſter Johanns Vetter geweſen / Demnach foll ein groſſe mennig in dieſem Gebirge De 1 
| ſeyn von ſolchen Leuten / die nennet man Iſraeliten / oder die Söhne Danids / denn ſie 11 
ſimd alle von dem Geſchlecht vnd Stammen / Davon der jetzige König iſt herkommen. — A 
Es hat auch in ſolchem Gebirge / viel Kloͤſter vnd Kirchen / vnd vnzehliche viel Moͤnsgs⁊œç? u 
che ſamptandern Innwohne. vie doch alle ſhr lebenlang muͤſſen darinnen bleiben. 1 120 0 1 
i,, 
N 8 5 ö $ SR g 5 ; 4 £ ' 1 
Wee deß prieſter Johanns Freunde nicht hoch geachtet / vnd wie es der jetzige 1 9 0 
4 Priefter Johann / mit ſeinen Söhnen vnd Prieſtern helt. . e 0 N| N 
1 
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1 
Vnkoſte / ſo 
in diſem Ser 
ge / darinn 
Prteſter Jos 
Haus Kinder 


Leibeygene 
muͤſſen das 
Feldt bawẽ. 
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See / vnd den Fiſchen / die man darinnen faͤhet. 


Aut ich aber wider auff vnſer Neuß komme / ſo war es 


ſerſtrom zogen / in einem ſehr ſchoͤnen luſtigen ort Landes / darinnen 


1 7 3 
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grentzen / vnd voneinemgroſſen 


Y| RR an deme / daß wir vnten an dem Berge eine gute zeitaneinem Waf⸗ 


W viel Hirß / aber wenig ander Getreyd ſtunde / vnnd lagen auff beyden 
ſeiten deß waſſers / gegen dem Gebirg / ſo wol als gegen dem Thal / viel — 9 


V“Diorffer vnd Flecken. Letzlich kamen wir wider in ein rauches ſteinn⸗ 


7 ges Land / welches gleichwol nicht ſonderliche Berg / aber doch etliche feine flache Thal 


heette / die waren mit Getreyd / Gerſten vnd andern Fruͤchten / zimlich beſamet. Da endet f 


Angote vnd ſich das Königreich Angote / vnd fehet ſich an das Königreich Amara: Imanfang deſ⸗ 


en ſelben hat es einen groſſen See / dabey wir vnſer Nachtlaͤger hielten / der hatte bey acht 


rech. Meilen in die lenge vñ drey in die breyte / vñ in der mitten eine kleine Inſel / darinenſte⸗ 
het ein Kloſter / zu S. Steffan genannt / mit viel Moͤnchen / da findet man viel Limoni / 


Pomerantzen vñ Citroni / wañ fie dahin Schiffen woͤllen / habẽ ſie ein Stoff; auß holtz vñ 
| la Ar a Pintzen 


4 
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fluſſz / dann in dem W 


Gelegenheit deß Königreichs Amara. 70 
Pintzen gemacht / mit vier groſſen Kuͤrbeſſen den machen ſie der geſtalt: Erſtlich nemen 
ſie vier Hoͤltzer / darauff binden fie vier Buͤſchel Pintzen alles wol abgemeſſen Auffdie auff feh 


eee wider vier Hoͤltzer / gar ſteiff vnd feſte / vnd machen auff ein jedes Eck / ret / wie der 


ein groſſen Kuͤrbes! darauff fahren fie dahin. Dieſer Seeſtehet ats ill / hat keinen gerad: vñ 


inter / wann ſo viel Waſſers darein ſellet / daß er oberflieſſen muß / gericht. 


alsdann ergeuſſet er ſich an zweyen orten / darinnen findet man groſſe Thier von Fi⸗ 


preten / oder ein Meer Ahl / Dieſer Fiſch iſt ſehr groß vnnd lang / vnd hat einen ſolchen r 406 


ſchen / die nennen fie Gomaras / das ſind Meerpferdt / Deßgleichen findet man auch ei⸗ SE 
nen Fiſch darinnen / der ſihet dem Conger gleich / welchs ein Fiſch iſt wie ein groſſe dam ⸗ 9 
wilden vnartigen Kopff / als man jmmer erdencken kan / der ſich eynzeucht wie eine Kroͤ⸗ Ir ſeltzam, 

te / die Haut auff dem Kopff ſiehet wie ein Beſtien oder einer groſſen Eyderſen Haut / | 


Der vbrige gantze Leib iſt gar glatt / wie ein Conger oder Meer Ahl / das iſt der fetteſt wol, i 


geſchmackeſt Fiſche / als er in der gantzen Welt mag 5 finden ſeyn. Gerings vmb dieſen 


See ligt es voll Doͤrffer vnnd Flecken / die ſich biß an das Waſſer erſtrecken / welche 
in fuͤnfftzehen Kumates oder Hauptmannſchafft getheilet ſind / alles ſchoͤn Getreidland 
von Weytz vnd Gerſten / Ich hab viel Haenel aber der iſt der groͤſſeſt den 
chen 


ich in dieſen Landen befunden habe / mit einem ſo | 
von dem ritten wir wol ſechtzehen Meilen durch ein ſehr ſchoͤn Hirſenlandt / alles voll 


etwas muͤde ae 


n ſchoͤnen vnd fruchtbarn Boden / 


Brunnenquellen. Auff den Abend / wie wir vnſer Tagreiß ſehter vollbracht hetten vnd 
wolte vns vnſer Mönch erſt auff einen Berg fuͤhren / Aber wir wol⸗ 
ten ons dahin nicht bereden laſſen / vnd blieben ober Nacht an der Straſſen / Zu Mor⸗ 


gens / den drey vnd zwentzigſten Septembris kamen wir an ein ort / Azel genannt / das 


ligt zwiſchen zweyen Waſſern auff einem kleinen Huͤgel oder Berglein / von dannen 


kondten wir auff ein Feldt weit ſehen / alles mit Getreyd / Hirſen vnd allerley Fruͤchten / 
beſamet vnd iſt ein ſehr groſſer Marckt an dem ort / Vber das ein Waſſer liegt ein Fle⸗ 
cken / der wirdt von vnglaͤubigen Moren bewohnet / da hat es ſehr reich Volck / vnnd ein 
groſſen handel mit Kauffen vnd verkauffen der Schlauen vnd Leibeygenen / deß Sei⸗ 
denen gewandes / vnd aller anderer Kauffmannſchatz / gleich wie zu Manadeli / an Der... 


Tigremahons Grentze. Sie muͤſſen dem Prieſter Johann järlichen groffen Tributge⸗ 
ben / Bnnd haben viel Handthierung mit den Chriſten / die bringen Waſſer hin / vnd 


N 


waſchen inen jr Leynen Gereht Es gehet auch kein tag hin / daß die Chriſten Weiber nit 
dahin kommen welches allerley boͤſe Gedancken vervrſachet. Vnten nicht weit von dem⸗ a 
ſelben ort / blieben wir die zween tage / den Sabbath vnd den Sontag / ſtill ligen / Da het, Dritt 3 en 

ten vnſere Leute eine gantze Nacht / einen groffen Scharmügel mit den Tigerthieren / die mie den Ei⸗ 


wolten mit gewalt vnſer Mauleſel anfallen / alſo / daß fie die kaum mit langen Spieſſen gerthieren. 


kondten abtreiben / derhalben wir dann die gantze nacht nicht ſchlaffen kondten. Deß an⸗ 


dern tags zogen wir durch ein ſchoͤn eben Feldt vnd wol erbauwtes Land / bey ſechß mei⸗ 
len lang Darnach kamen wir auff einen ziemlichen hohen Berg / welcher doch nit ſtei / 
nicht / noch mit Holtz bewachſen / ſondern war aller ackermaͤſſig vnd beſamet / da hielten 


7 


5 wir Mittag ruhe / In deſſen ſtieſſen ons auff / zehen oder zwoͤff gar ehrlicher Leute / Die⸗ 


well ich dann den Dolmerfchen bey mir hette / hielt ich allerley Sprach mit inen / in ſon⸗ 
derheit aber der hoͤhe halben dep Berges / darauff wir lagen / vnd von den groſſen weiten 
Landen die wir auff demſelben Berg vberſehen kondten / die weiſeten vns den Berg / da . 
deß Priſter Johanns Söhne beſchloſſen waren / der ſcheinete ſo nahe zu ſeyn / als ob er Berges / dar 
vber zwölff meilen nit von vns / dann wir kondten den Felß vnd die gehawene Mauren / 2 Priefier 


Johañs So 


ſo vmb vnd vmb gehet / eigentlich ſehen / vnd zoge fich der Berg fo weit gegen dem Nilo nein verwa⸗ 


105 daß wir deſſen kein ende vberſehen kondten / vnd war alſo hoch / daß vnſer Berg / darauff rung gehal⸗ 


wir ſtunden / ſahe / als ob er zu vnterſt vnter denſelben gelegen were / Dieſelben guten Leu⸗ ten grauſa⸗ 
b me hoͤhe vnd 


te erzehleten ons vnterſchiedlich von der fleiffigen vnd groſſen bewarung deß Berges / enge. 
vnd daß darinnen ein vberfluſſz were von allerley Frůchten / Prouiand vñ Kleidungen / 


die von Prieſter Johann dahin verordnet wuͤrden. Vnd nach dem wir vns gegen dem 


1 Nider⸗ 


e e Be e 
8 En: * 


f 


N * 


Baoͤniges zu 


Prieſter Johanns Land / da⸗ 
mr ollen gemacht / ſo 


Hendl 


4 * 25 7 


vmbwachſen / Wir mußten dabey auff einer ſchoͤnen Heyde ober nacht bleiben / wel⸗ 
e voll Graß vnd gar guter Wend ſtunde / hette aber darneben ſo viel Fliegen vnd dern 
groſſen Bremſen / daß wir vor jnen nicht zu bleiben wußten / dann fie war etwas waͤſſe⸗ 
rig vnd ſuͤmpffig / Derhalben man fie zu keinem Acker brauchen kondte / wiewol man 
ſolche Waſſer gegen dem Berge wol hette abfuͤhren moͤgen. Von dannen zogen wir 
weiter an andere ort / da funden wir ein weit eben eld / mit Weytz vnd Gerſten beſamet / | 
deſſen Samen war eins theils gar gelblicht / vnd von dem vberfluͤſſigen waſſer aufge 
wachſen / Ein teil aber allernechſt dabey war der groſſen duͤrre vnd truckne halben ſchien 
verſchmacht vnd verdorret / welches etwas ſeltzam vnd wunderbarlich war in angrentze⸗ 4 
ten Feldern bey einander zu ſehen. Darnach kamen wir in ein Land / da war es bey tag 
ſehr heiß / aber bey der nacht noch viel kaͤlter / Da hatten die Leute jre Scham mit einem | 
ſtuͤck von einer Ochſenhaut bedecket / Deßgleichen hetten fich die Weiber mit einem 
Thuchlappen behengt der war noch zweymal ſo groß als der Männer haͤute / doch wa⸗ 
ren fie dermaſſen bedecket / daß man deß mehrern theils ſehen kondte / was ein jedes hette / 
Sonſt waren fie am gantzen Leib gar nackend / jhre Haar waren auff zweyerley weiſe 
zugerichtet / Ein theil hienge ihnen biß auff die Schultern hinab / Ein theil aber war 
2 Ihnen an den Ohren abgeſchnitten. Dieſelben Land ſolten ( wie wir berichtet) deß Koͤnigs 
Johann Johann Trommetern zugeeygnet ſeyn. Ein wenig von derſelben Straſſen ſtund ein 
e Holtz mit groſſen hohen Baͤumen / die ons gleichwol vnbekannt waren / Bey demſelben 
feiner Vnder lag eine Kirche mit viel Canonicis oder Chorherren / die hette ein Koͤnig bauwen laſſen / 
thanen Aley ſo allda begraben lage / Denſelben tag mußten wir wider vber einẽ groſſen Berg ziehen 
dung. Wie wir denſelben vberwunden hetlen / blieben wir vbernacht inn dem Thal / da dann 
eine luſtige ebene Auwe anfienge. „CCC 
Den vj. Septembris fru zogen wir durch bemeldte Auwe / doch immer allge 
mach berg ab bey ſechß meilen lang / vnd kamen letzlich zu eee ) 
| . ER Machan 


Mach an Celaten genannt/welchs fo viel iſtals zu der Heiligen Dreyfaltigkeit die ha⸗ 4, zu 
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ben wir hernach mit dem Prieſter Johann geſehen / da er feines Vattern Gebein dahin der F. Drey⸗ 


vnd Tafclwerck 


ließ verführen / Dieſe Kirche hat zween groſſe Vmbgaͤng / Der ein iſt mit hohen Dielen faltigkeit. 
T rck vmbfangen / Aber der ander iſt mit pfaͤlen vnd langen Hoͤltzern aufgae⸗ 


laden / derſelbige iſt wol zweyer meilen weit / Zu ſoleher Kirchen eyleten wir mit groſſen 
freuden / ond vermeinten / man wurde vns die alſo bald eröffnen / vnd allenthalben be⸗ 


laſſen / Wie wir aber auff einen Bogẽſchuß weit dazu kamen giengen ons rer 


zween entgegen / die hieſſen ons abſteigen⸗dañ es iſt gebraͤuchlich / daß man bey den Kir⸗ 


chen abſteigen muß / Da wir aber! die Pforten dep euſſern vm̃gangs kamen / woltens 


weder vns noch vnſern Gleitsmann / den Mönche eynlaſſen / ſondern fielen im an ſeine 


Bruſt / vnd ſagten / ſie hetten keinen befehl jhm off ung zu geben / wie wol er ſynen gnug⸗ 
ſam anzeigt / daß wir Chriſten weren / Aber in Summa / er kondte nichts erhalten / vnd 


{2 


were ſchier mit inen zu fehlagenforienTBie wir aber wider auffgeſeſſen / vnd bereyt ein 


innen die Kirchen gele 


guten weg vor vbergezogen waren / kamen fie. hinder vns hernach gelauffen / vñ ſchryhen 


ons an / wir ſolten ons wenden / dann fie hetten befehl bekoſ̃ten / daß fie ons einlaſſen fol 
len / dieweil wir aber — 4 81 55 wir nicht wider vmbkehren. Dieſes feld / dar⸗ 


8 ehr luſtig / dann es war bey zehen oder zwoͤlff meilen ge⸗ 


rings vmbher dermaſſen beſamet / daß man nicht einer hand breit finden kondte / daß nit 


gebauwet worden mit allerley frucht / auſſerhalb deß Hirß. Man kan auch an allen die⸗Erndte vnd 
ſen orten alle Monat zugleich eynerndten vnd außſaͤen / alſo / daß man ſtaͤts reyffe vnd nee 185 


bllͤͤende Frucht findet / An der ſeiten bey dieſer Kirchen fleuſſet ein 55 ſchoͤn waſſer / dar⸗ nat. 


an doch gar keine Baͤume ſtehen / Von dannen waͤſſert man das Feldt. Es kom̃en auß 


von den vmbligenden Bergen viel Waſſerfluͤſſe die gleicher geſtalt das Landt waͤſſern / 


vnd bey feuchtigkeit erhalten / Derhalben ſihet man vberall viel Haͤuſer / Dörffer vnd 


Flecken / mit ſhren Kirchen liegen / vnd iſt nicht onbillich / da der Herr fein Kirche pflegt 


darinnen ligt deß Prieſter Johanns Grohvatter begraben / Da ward ons angezeigt / 


zu haben / daß er Bauwren Kirchen nicht weit e 


S ä Fee N g BT 5 = S 2 » RR 8 Be 
Das LXIIII Capitel. 

woieetliche Als ſter in dieſem Ro nigreich geſtifftet vnd begabet worden / Vnd wie 
l wir indie Statt Abra kamen / vnd zu etlichen groſſen vnd tieffen Graben. V 


x a 1 


FRIST Ndieſem Feldt kamen wir noch ineine groͤſſere ebene / welche 
aber gleichwol nicht durchauß ſo wol erbauwet / ſondern wol zum halben 
2 iheil gantz ſumpffig war / dieweil es dann viel See der orth hat es auch 
viel guter Weyde / vnnd wirdt das Waſſer auß dem Ses gefuͤhret / das 
Landt damit zu waͤſſern. Es hat auch groſſe hauffen Kuͤw vnd ander 


PZFR 


Vieh / aber keine Ziegen. Wie wir nu wol ſechß vnnd dreyſſig meil auff dieſem Feldt 
gegen dem Auffgang zu zogen / weiſete man vnd eine Kirchen / zu S. Georgen genannt / 


daß die alten Koͤnige anfenglich allein die Königreich Barnagaſſo vnd Tigremahon hans Groß⸗ 


/ 


innen gehabt / wie fie aber mit der zeit etlicher Dosen vnd Heyden Koͤnigreich / auch an ne 1 


ſich gebracht / vnd dadurch jhre Grentz erweitert hatten / waren fie durch die beyde Ko⸗ 


nigreich Tigray vnd Angote in Amara kom̃en / doch haben ſie zuuorn das Koͤnigreich 


Eoa beruͤhren muͤſſen / da es ſehr groſſe vnnd tieffe Graͤben hat / allda ein gute zeit ihre: 


5 hofhaltung gehabt / Kirchen vnd Haͤuſer gebawet / vnd dieſelben mit groſſen Eynkom̃en 
begabet / alfo / daß kein handt voll Erdtreichs der ort blieben / das nicht den Geiſtlichen . 
were zugeordnet worden / Daſelbſt hatte auch Nahu dieſes Prieſter Johanns Groß vat Nahn prie⸗ 


er Johañs 


ter / die Kirchen Machan Celacen angefangen / welche der Son darnach vollendet / vnd ee 
> begaberf: 6. Derhalbe füret ein Her den nam von decem “and! dañ zuuorn waren ſie cet. 


ii Amara 


N 


3 er 8 
1 


1 1 
; 8 PN * 5 
e 5 5 5 
f . 1 ar 
— 4 
X 4 


Prieſter Jos 


/ 


— — — 


— 


— — — — — = 
— — — u ah — 
— 


En 


ee nn ee 


— 


— 


—ů 


5 | 
1 


re ae F 
* r 
2 9 
5 


. wi 
1 ’ 


! 


Wie wir in das Koͤnigreich Roa ſeyn kommen. 
brleſtervnd Amara Tafſila genannt worden das iſt / Konig zu Amara / wie Roa Taffila / das i / 
Eanoniciin König zu Roa! Wie aber dep Nahu gebein verendert worden / waren wir Portugalleſer 

dllen lachen auch mit Prieſter Johann in der Kirchen Machan Celacen / Dazumal hat der jetzige 
chaine Prieſter Johanndiefelbige Stifftung ond Donation beſtaͤtiget. Es hat in dieſem Kö⸗ 
außgenom⸗ nigreich nit ein Kloſter / ſondern eytel Kirchen mit Prieſtern vnd Canonicis beſett / die 
men nn, ſind ſchuͤldig / ſo wol als die andern Leyen / in allen deß Prieſter Johañs Landen jhm in 
N e allen ſachen zu diene / auſſerhalb was kriegßſachen ſeyn mögen. Es hat auch die weltliche 
Moͤnche vñ Oberkeit in dieſen Landen in gemein ober alle Canonicos Prieſter vnd Moͤnche zu ge⸗ 
Pfaffen ons bieten / ſo wol als vber die Weltlichen. Es pfleget auch vnſer Gleith mann der Mönche 
ee weis andere Mönche vnd Pfaffen eben fo wol zu ſchlagen als andere Leyen / wann ſiejm nit 
keit urisdi/gehorſamen wolten. Wie wir alſo durch die groſſe ebene zogen vnnd gar keinen Berg ö 
ction. vnterwegen ſehen kondten / lieſſen wir ons bedůncken / wir weren auff dem Meer. Den 
letzten tag Septembris kamen wir in ein klein Doͤrfflein / da hette es ein Kirchen / zu ons 
ſer lieben Frauwen genannt / Daſelbſten gegen dem Auffgang fieng fich wider ein rau⸗ 
hes vñ ſteinichtes Gebirg an / mit etlichen gar tieffen Thaͤlen / die ein ſolche vngleubliche 
tieffe hatten / daß ons dauchte wir zoͤgen gar in die Helle hinab / vnnd gleich wie der Ko⸗ 
niglichen Kinder Berg / von vnten biß auff die oͤberſte ſpitzen / wie eine ebene Mauren in 
die hohe jehe abgehauwen iſt / vnd gehet thal ab / doch viel fraͤcher / vnd an etlichen orten 
in die zwoͤlff / an etlichen in die fuͤnfftzehen / vnnd doch letzlich in die neun meil breit / vnd 
ſtreichet ſolchs Thal biß an den Nilum / welcher doch fehr weit von dannen gegen dem 
Nidergang gelegen iſt. Wir wiſſen auch gewißlich / daß er biß an der vnglaͤubigenMo⸗ 
ren land gehet / Da hat erſt die wilde rauhe art ein ende. Zu vnterſt in demfelben Grun⸗ 
de hat es viel groſſer Haͤuſer / vnd ein wol erbauwet Landt. Man findet auch viel groſſen 
Affen daſelbſt die ſind vorn vmb die Bruſt zoͤtticht wie die o wen. 
Wie wir durch etliche tieffe vnd böͤſe paß vnd durch drey pforten ziehen můſſen / 7 
ehe wir in das Roͤnigreich K oa kommen konden. er 21 


„Eͤnerſten Tag Octobris deß 152 o. Jars / zogen wir in 
dieſem Thal auff einem ebenen Lande / bey zwoͤlff Meilen / vnd fun⸗ 
den vnterwegen viel Baͤume vnd Waſſerfluͤſſz / verharreten vber⸗ 
nacht an einem ort / da ſich die enge Paͤſſz anfahen Den dritten tag 
5 Octobris / wie wir zwo meilen gereiſet hetten / kamen wir an eine 
Pforten / auff einen Felß in den Stein gehauwen / Die theilet zwey 
SE Thal / eines auff die rechten / vñ das ander auff der lincken hand / en 
derſelben Pforten war es alſo eng / daß man auff der Straſſen daſelbſt ſchwerlich kondie 
mit einem Karren faren von wegen der kleinen Klippen / die deß Bergs beyde Thal / bey 1 
ſenger vnnd der Pforten fo eng zu ſam̃en beſchloſſen. So bald wir aber auß der Pforten kamen muß: 
gef hrlicher ten wir ein gantz gaͤhe Steig eines langen Spieß tieff hinab / durch ein groſſe enge Stei⸗ 
eg. gen / die hette in der mitten einen ſolchen glatt gaͤhen auffgeworffnen Kücken oder klip⸗ 
pen / daß weder Mann noch Pferde vngefallen kondten hinuͤber kom̃en / es kruͤche denn 
einer auff allen vieren / das war( wie man wol ſpuͤren kondte / von mehr ſicherheit wegen 
mit fleiß alſo gemacht / Wie wir nu auß ſolcher engen kamen / fandt ſich noch einftück 
von ſolchem rücke oder Klippen / dadurch war ein Straſſen vngefehrlich ſechs Schuw 
breyt gehawẽ / Darbey an allen orten ſich ſolche jehe Steig erzeigten / daß ich nim̃ermehr 
geglaͤubt hette / daß es muͤglich geweſen / da ichs nicht ſelbſt geſehen / wie vnſere Leute 
vnd Mauleſel durch gebracht wurden / daß ein Ziege hette der ort durchkom̃en moͤgen / 
Demnach mußten wir thun wie dem gelegen war / vnſer Maulthier / als ob wir ſie 2 
1 1 25 gehabt / 


Wee wir in das Königreich Koa ſeyn koſſen. 72 
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ee 


gehabt hin eee een dieſelben vor ons auff geraht wol hintreiben / vnd wir 


hernach folgen / Dieſer rauche enge Steig weret ongefehrlich eines Bogenſchuſſz lang / 


vVnnd wirdt Aq uifagi genannt / das iſt der Eſel todt / da pfleget man auch Zoll zu geben. 


; 1 


Mir haben hernach zum oͤfftermal durch die Pforten ziehen muͤſſen / wir ſind aber kein 
mal dahin komen / wir haben todte Ochſen oder andere Thier da ligen gefunden / Weñ 


. 


man nu gleich diefen Paſſz vberwunden hat / ſo findet man doch noch ins. Meilen wenig 


st 


che / gegen einen Kunm oder 


7 


gutes wegs / ſondern man muß auff einem ſteinigen jehen Steigberg abreiten / Als denn 


kommet man zu einer hoͤlen / die iſt in den berg gehauwen / da traͤuffet zu oberſt vor vnnd 


vor waſſer herab / das friſſet den ſtein auß vnd machet jm ein ſeltzams anſehen / vnd ver⸗ 


* 3 


dieſelben zogen / funden wir ein ander Waſſer / da ſtunden noch etliche andere Pforten / 


die werden nicht gebrauchet. Aber die jenigen / die durch dieſen boͤſen Paſſz ziehen müͤſ⸗ 
ſen / die pflegen am ſelben ort zu herbergen / Denn man kan in einem Tag nicht wol von 
einem ort zum andern hinüber kom̃en / An dem ort erzeigte onfer Gleitsmañ der Moͤn⸗ 1 
oder Haͤuptmann einen groſſen ernſt / welches gegen einem vn⸗Saupemaſs 
eigen einem Chriſten / genug geweſen / Dieſer Ruum moch, Straff. 


N 1 
co „ 7 


glaͤubigen Moren / zugeſchw 


te ſeine Leute nicht alſo baldt herbey geordnet haben / vnſern Droſſz zu tragen / derhalben 


llleſſe er jm ein groß feldt mit Bonen verwůſten vnd in grundt verderben / da ſie doch in 


dieſem Thal ſich deß meiſten theils von Bonen vnnd Hirß ernehren muͤſſen / diewell 


ſonſt keine andere Frucht darinnen zu wachſen pflegt. Da wir Ihm derhalben eynreden 


wolten / ſagte er / wir ſolten zu frieden ſeyn / das wer die gemönliche Straff vnd recht in 


dieſen Landen. Er lieſſe auch alle Tage ihr viel gut ding ſchlagen die nicht recht tragen 
wolten vnd nam nen biß weilen ir Maulthier / Kuͤw vnd Leinwad auß ſhren Haͤuſern / 


vnd ſagte er hette befeich die jenigen / ſo vbel dieneten / dermaſſen zu ſtraffen Den vierd⸗ 


ten Octobris mußten wir noch mit dieſem boͤſen Weg behafftet ſeyn / biß wir an ein 
Waſſer kamen / welches Gemma genannt / ſchoͤn groß vnd Fiſchreich iſt / das ſoll neben 


f andern Waſſern / der Innwohner bericht nach / in den Nilum flieſſen / bey demſelben 
ſchlugen wir vnſer Nachtlaͤger / vnd zogen von dannen noch ſechß meilen / immer Berg 


ab / da funden wir zu ende dep Berges noch ein Pforten / da muß man abermals Zoll ge⸗ 


ben / wie w ir durch die forten guch kamen blieben wir vber nacht in einem ebenen feld / 
b da ſahen wir weder Berg noch Thal mehr / ſonder war alles gleich vnd eben / Der 1 


weg zwiſchen obgemeldten beyden Pforten mag fuͤnfftzehen meil lang ſeyn daſelbſt feheis 


den ſich beyde Koͤnigreich Amara vnd Roa / vnd wird dieſelbe Pforten Badabaſſa ge⸗ 


1 


nannt 


viel gederviehe von allerley art vnd Geſchlecht. 


8 Wie prieſter Johaf zoge indas Rloſter Bilibranes auff deß Giane s Ichee begrab⸗ 5 
3 nuß / vnd von erwehlung eines andern Ichee / welchs ein vnglaͤubiger Mor geweſen. 


En 5. Ottobris / zogen wir nicht weit von gemeldten Felſen 


ſter Johann da geweſen / geſehen hab / Erſtlich zoge der Prieſter Johann 


derbet den Weg an viel orten / Zu ende dieſer . meilen / fleuſſet ein groß waſſer auff der | 
ſeiten Anecheta genafit/ Darinnen ſollen viel groffer ie ſeyn / Darnach mußten wir 


ſeechß Meil Berg auffziehen / ſo lang biß wir an eine kleine Pforte kamen / da wir durch 
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das heißt ein new Land / in dem Thal vnd rauchen Gebirg / ſihet man vnſeglich 


= 8 ei vnd tieffen Steige / vñ blieben in einem Kloſter / Bilibranes genannt / von 

i 8 dtemſelben wil ich anzeigen was ich zu dreyen malen / als ich mit dem Prie⸗ 

dahin auff die Begengnuß / eines groſſen Prelaten deſſelben Klosters / Gianes ein 
SGianes genannt / der dazumal geſtorben war / derſellige wurde vor ein heiligen Mann fee bes N 

gehalten / vnnd mit ſeinem Titel Ichee genannt / we | | i 

dem Patriarchen / die groͤſte Prelatur iſt inn gantzem Ethiopien / aber deß 1 branes. 

„ n ER mals 


Iches nach dem Abuna Marco / ſters Bili 
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Von erwehlung eines Abts. 
mals kam er dahin zu der wahl eines 1 denn einer / mit namen yaccb 
E erkohren wurde / der eines gantz Heiligen lebens / vnd vor Jaren ein vnglaͤubiger Mor 

eines andert geweſen war / Derſelbige itt vnſer aller groſſer freund geweſen / vnd hat vn offt erzehle / 

Prelatẽ᷑ oder daß jm ein mal bey der nacht ſey geoffenbaret worden / wie er keinen rechten wandel fuͥͤ x 

Abts. ret / darumb ſolte er zu dem Abuna Marco gehen / der hette ihn gantz freundtlich em 

pfangen / zu einem Chriſten gemacht / vnd jhn dengantzen Chriſtlichen glauben vnter⸗ 
wieſen / gleich ob er fein Sohn geweſen. Ichee iſt in der Sprach zu Tigret / welche ſie 
auch in beyden Koͤnigreichen / Barnagaſſo vnnd Tigremahon / gebrauchen / ſo vielge⸗ 
ſagt als ein Abt. Wie wir auff der ebne daher zogen / ſahen wir eiliche kleine Haͤußlein / 
die lagen ſo tieff als ob ſie vnter der Erden gebauwet weren / Daſſelbe waren eitel runde 
Hoͤfe oder Vorwerck / da man das Viehe innen erhielte / dieſelben ſolten / wie wir berich⸗ 
tet von wegen der grauſamen groſſen Winde / die ſie der ort pflegen zu haben / alſo ni⸗ 
drig gebawet worden ſeyn. Da ſahen wir daß die Eynwohner in ſehr armſeliger Kley⸗ 
dung daher zogen / vngeachtet / daß fie doch folche anſehliche Hauffen Kuͤw / Mauleſcl 
vnd Pferde / auff der Weyde hetten / daß vnglaͤublich davon zu ſagen / wie wir es befun⸗ 
den / hetten auch ein grauſame anzahl heymiſcher vnd zahmer Huͤner / wie vnſere Huͤner 
in Hiſpania / vmb die Haͤußlein herumb war das Feldt beſamet / ſo ſchoͤn als wir es inn 
dem Lande geſehen haben / dazu ſahen wir allerley art von Voͤgeln / Als Crañich / Wilde 
Genß / Antvoͤgel vnd ander dergleichen Wilpret / die ein theil bey vnns vnbekannt / die 
erhielten ſich auff den Teichen die an den kleinen Waſſerfluͤſſzlein gemacht waren / ſo 


durch daſſelbige Feld flieſſen / Daſſelbe Land wird Huagnida genannt. 
Das LX VII. Capitel. 
Wie wir drey Tage auff ebenem Lande titten / vnd wie die ztrancken daſelbſtge⸗ m 


en werden / Auch wie wir deß prieſter Johanns Felt vnd Hoflaͤger von feine lie 1 
ahen. „„ 7 n 


Eß Montages / den neundten Octobris / ritten wir aber⸗ 
mals auff einem luſtigen ebenen Lande / voll Getreyds vnd guter wey⸗ 
de / gleichermaſſen wie die vorige Gegend / davon wir jetzt geſagt ha⸗ 
bent bis wir in eine Statt kamen / Anda genannt / da wir vbernacht 
Gerſtenbrot blieben da mußten wir Gerſtenbrot eſſen / welches ſehr vngeſchmack / 
aber eG zogen darnach deß andern Tags wider in ein folch Land / vnd blieben 
vber Nacht in etlichen kleinen Doͤrfflein / Den folgenden Mittwochen kamen wir noc 
Born wirde in ein beſſer vnd fruchtbarer Land / auch durch auß mit Getreyd vnd Gerſten beſamet / 
zugleich ges da ſahen wir zugleich wie an andern orten / daß man an einem orth das reiffe Korn ab⸗ 
laet vndge⸗ ſchnitte / vnd daß man es am andern außſauͤet / diß Land wird Tahagun genannt / vnd war 
ſchnitten. ſehr Volckreich / mit viel Flecken vnd Doͤrffern erbauwet / hette auch groſſe haufen von 
Krancke wie Allerley Viehes / als Kuͤw / Pferd Mauleſel / klein Viehe / ae. Doch funden wir in dieſem 
die gewartet Land viel Krancker Leute am Fieber / die doch gar kein Artzney gebrauchten / ſonder war⸗ 
werden. teten allein biß die natur von jhr ſelbſt die Kranckheit verwandte / vnd außtriebe / da e˙i⸗k 
ner den Kopff klaget / lieſſe man jhm in der ſeiten / beklaget ſich denn ein ander vmb die 
bruſt / ſo beraͤucherten ſie jn mit einem brannt / wie das Viehe / Aber zum Fieber wiſſen 
Käger prie⸗ ſie gar keine Artzney oder Raht / Den Mitwochen ſahen wir von ferren / mit groſſen 
ſter Johans freuden deß Prieſter Johanns Laͤger vnnd Gezelt / welchs einen ſolchen ſchein gabe / als 
wird vom ob das gantze Feldt mit Gezelten bedecket were / denn wir deren kein ende ſehen kondten / 
wegen ber daſelbſt blieben wir vbernacht / vnd zogen den Donnerſtag zu morgens nit weiter denn 
groͤſſegeſe⸗ biß auff den Mittag / Da verharreten wir den Freytag / Sabbath vnd Sonntag in ei⸗ 
hen. nem kleinen Flecklein / dabey ſtunde eine neuwe Kirche / die war noch nicht gar außge⸗ 
macht / ſondern man malet noch daran / doch mit ſchlechter grober Arbeit e 
A 7477 e kun 
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Von Wartung der Krancken. 
kunſt / vnd wirdt Amiata genannt / das iſt zu den Apoſteln / die lieſſe der König bauwen / 
der hette fein Hoflaͤger auff 3. meil von dem ort / da wir lagen / vnd möchte dieſe Kirche 
bey anderthalben meilen dauon vñ alſo auff halbẽ wege ligen. Bey derſelben Kirchen hat⸗ 
te Abuna Marco / der groſſe Patriarch / ſein Loſament / die zween tag / ſo wir da ſtill lagen / 


75 


kamen drey Schiffleut zu vns / die von vnſer Armada entflohen waren / Als die zu Ma⸗ 


ʒzna hetten wider abfahren wöllen / vnd waren bereit lenger denn ein Monat zu Hof ge⸗ 
legen / alſo / daß ſie lang vor ons allda waren ankommen / deren Ankunfft war vnſerm 
Gleitß mann / dem Mönche / hart entgegen vnd zu wider. Denn er ſagte / es were nicht 


gebraͤuchlich / wenn frembd Volck dahin kaͤme / daß ſie mit andern Leuten von Hof / viel 


vnterredt vnd conuerſation ſolten haben / ehe ſie vor dem Koͤnig geweſen / demnach lieſſe 
er ſie wider inn jhr Laͤger treiben / Deſſelben tags war gedachter Mönche auch bey dem 
Abuno Marco geweſen / von dem bracht er vns ein Korb voll gederrter Weinbeeren / 


vndeinen groſſen Krug mit gar gutem Wein / wie er gewachſen war / Deß folgenden 


Sonntags kam abermal einer auß obbemeldten Schiffleuten vnns zubeſuchen / Aber 


Herr Roderich wolte jhn nicht zu jhm laſſen / er hette denn zuuorn Erlaubniß von dem 
Moͤnche erlanget / vnd ober wol dem Moͤnche anzeiget / Er wer von keines argen wegen 


da / ſonder von wegen der alten Kundtſchafft / die er mit vns hette / nichts deſto weniger 


lieſſe jhn der Moͤnche anfallen / im die haͤnde auff den Rücken binden / vnd hette jhn one 


mittel inn die Eyſen geſchloſſen / wenn Herr Roderich vnd wir andere jhn nicht hetten 0 


ſchier mit gewalt davon erlediget. 


Das LX VIILgapttel. 


wie enn groſſer err auff vns beſcheden wurde / der vns in ein Gezelt führe. 


en Montag / den 16. Octobris / zogen wir von dannen / 


Johanns Gezelt ſtunden / denn wir waren nicht ober drey Meil weit 
davon gelegen / vnd lieſſen ons beduͤncken / man hette ons wol deß vo⸗ 


rigen Tags dahin bringen moͤgen / wenn vnſer Geleitßieute gewoͤllet / a 
Wie wir alſo mit dieſer hoffnung dahin ritten / kam vnns ein groſſer 


der meinung / noch denſelben tag gen Hof zu kommen / da deß Prieſten 


Herr entgegen / den man Adengatz das iſt den groffen Hofmeiſter nennet / der zeigt vont Seaeel e pi 


an der Prieſter Johann were vnſer Ankunfft berichtet worden Derhalben hette er me hanns. 1 
Befelch geben / auff vns zu warten / vñ mir aller notturfft zuuerſehen / Begerte demnach | 


daß wir alſo baldt mit jhm wolten reiten / Deſſen wir wol zu frieden waren / vnnd ver⸗ 
meyneten nicht anders / denn er wuͤrde vnns den nechſten gen Hof bringen / Wie er vns 
aber auß der Straſſen bracht / fuͤhret er ons / doch einen andern weg vmb einen Berg / 
wol bey dreyen Meilen wider zuruͤck / vnd ſagt vns / wir ſolten deſſen keine Beſchwert has 
ben / Denn der Prieſter Johann / wuͤrde ſich in kurtzen mit feinem Hoflaͤger der ort bes 
geben / wie es ſich denn auch im werck befandt Denn vnterwegen ſahen wir ſechs oder 
ſieben allernechſt vor ons auff koͤſtlichen ſchoͤnen Pferden / die ſcharmuͤtzelten vñ ſchertz⸗ 


. 


ten ſtaͤts mit einander / mit hin vnd wider rennen / vnd waren vnter dem Angeſicht ganz 


vnd gar verdeckt / daß ſie niemand kennen kondte / den folgete ein groſſer hauffen Maul⸗ 
ceſel hinden nach / Dieſe Reuterey / darunter der Prieſter Johann ſelbſt perſoͤnlich gewe⸗ 
ſen wie wir hernach erfahren / war allein auff ein Spiegelfechten angefangen damit er 
15 vns vnbermercket beſichtigen moͤchte / denn er groſſe Begierde gehabt / ons zuſehen / Al⸗ 
ſo wurden wir letzlich hinder einen Berg gefuͤhret / da bemeldter groß Hofmeiſter ſein 
Geczelt bereyt hette auffſchlagen laſſen / vnd verordnet / daß wir in ein ander Gezelt / wel⸗ 
ches aller nechſt bey dem feinen auffgeſchlagen war / vns laͤgern ſolten / vund lieſſe ons 


+ | - 


mit aller nottuffft vberflüſſig verſehen / An demonſahen mir das Pucher Johann nen 5 
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Zier vnd ordnung deß Reyſigen Zeugs. 
ihr weit von ons fein Gezelt auch auffſchlagen lieſſe vnd kam alſo bald vnſer Minh z 
auch zu ons in vnſer Loſament / Den Mittwochen frů ſchickt vns der Prieſter Johann 
noch ein ander ſchoͤn groß vnd rundes Gezelt / deßgleichen dorffte keines im gantzen da 
ger ſeyn / jrem anzeigen nach / Denn da der Prieſter Johann ſelbſt / vnd die Kirchen vn⸗ 
ter lage / vnd wurden berichtet / daß der Prieſter Johann daſſelbige ſelbſt vnterwegenge⸗ 
brauchet / wenn er im Zuge were / Da lagen wir alſo ſtill biß auff den Freytag / daß wir 
Beſondere nicht wußten / woran wir waren / doch wurden wir ſtaͤts mit eſſen vnd trincken ſehr wol 
de den Sil, versehen“ Dergroffe Hofmeifter fampt onferm Mönche lieſſen vns warnen) wirolfen 
ben vnter gute achtung auff vnſer Gerehte haben. Denn es hette in dieſem Lande viel Reuberey 
Fhleiff zuge⸗ vñ Dieb / Deßgleichen wurde vns auch von den Francken(alſo pflegen ſie die waͤiſen zus - 
d befragen. nennen) angezeigt / vnd daß etliche beſunder Hauptleut damit befreyet / die den Dieben 
vnterſchleiff vnd dem Prieſter Johann jaͤrlichen Tribut von ſolchem geraubten Gut 
zu geben pflegten. . r 


1 
TIGEN 


Das L XIX. Sapit. 


a Wie wir all vor den prieſter Johann erfordert wurden / vnnd von ſeiner Zoford⸗ 1 
nung vnd Statt. n . TER AR Anz 


anna gen 
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M Freytag den 20. Octobris kam vnſer Moͤnch eylnd 
Erforderſg N gelauffen / vnd ſagt / der Prieſter Johann ließ vns erfordern / Derhal⸗ 


der ports N ben befahl Herr Roderich alle ding / fo vnns der Oberſte auff der Ara 
es IN . mada bette zugeſtellet / mit fleiß auffzuladen vnd ordentlich zuzurich⸗ 5 
ann. een / Wie wir nun ſolches alles mit huͤlfß deß Allmechtigen auff das 
ierlichſt beſtellet hetten / kam viel Volck zu Roſſz vnd fuß vns zu be⸗ 
leyten. Mit denſelben zogen wir in guter ordnung dahin / biß an die erſte Pfoi ten / vnter⸗ 
wegen ſahen wir von allen ſeyten einen vnſeglichen hauffen groſſer breyter gelt / gleiceh 
wie ein ſtatt / darunter ſtund ein hohes weiſſes Gezelt / auff einer groffen 1 3 
Ki N eee 


* 


* N Pe 

. e . * 8 { 2 
#33 M / * 121 5 f „ } x 

RI n j 1 N ’ 2 

8 N Br N N 5 N B . a 


1 1 


. . Hr | | 6 

zier vnd ordnung deß Reyſigen Zeugs. 

wie wir berichtet / pflegte ſich der Prieſter Johann gewoͤnlichen zu enthalten / vnd denn 

vor demſelben ein ander groß rotes Gezelt / welehs er nicht laͤſſet auffſchlagen / denn ſo 

groſſe Feſte ſind / oder wenn er etwa ein ſtattliche handlung oder Verhoͤr vor hat / vor 
bemeltem roten Gezelt ſtunden zwo reigen oder zeilen mit geſchloſſenen Schwibbo⸗ 
gen / die waren einer vmb den andern / mit weiſſer vnd roter ſeiden / gerings vmb her 

bideckt vnd vberzogen / doch war die Seiden nicht vorgehengt / ſondern vmb der Bogen 
Seulen vmb wickelt / gleich wie man die hohen Stangen pflegt zu wickeln / da man die 
Creutze aufftregt / alſo / daß die Bogen offen ſtunden / Derſelben ſtunden vngefehrlich ben 


zwentzig auff einer ſeiten / in der geöfle vnd breyt wie ein kleiner Creutzgang / Vnd war 
ein zeil eines ſteinwurffs weit von der andern / da ſtundt ein onfeglich Volck auff beiden 
ſeiten vmbher / welchs ich meines erachtens ober die viertzig tauſend ſchaͤtzete / doch alles 
in guter ordnung ohne einig getüͤſiel. Alſo daß allezeit die Vornemſten ſich nicht weit / 
von den bemelten Schwibbogen finden lieſſen / Darvnter ſahen wir viel Canonicos oft 


« 0 * 


andere geiſtliche ehrliche Leute / die hetten groſſe Kappen auff / nicht inn der geſtalt wie 
andere Hauben / ſondern geſpitzt vberſich von mancherley farben auß Seyden / Carme⸗ 
ſin / Sam̃et vnd dergleichen Gewandt / Deßgleichen waren auch vil von weltlichen an⸗ 
ſehenlichen vnd wol gekleidten Leuten darvnter / vor denen ſtunden vier geſattelte Heng 


ſte / auff jeder ſeiten zween gang prächtig / mit Guͤldenſtuͤcken biß auff die Erden behen⸗ 


5 


Hof diener 


a e 
get / alſo daß man die Ruͤſtung / ſo die Pferd darunter fuhrten / nicht ſehen mochte / dieſe Keſß mug , | 
Pferd heiten ein hohen Geſchmuck auff dem kopff / der reicherjnen biß ober die Ohren / cke vndord⸗ Jh 
** vnd gieng herab biß auff das Gebiſſz / mit groſſen vnd mancherley Federbuͤſchen. nter "ung 15 0 
dieſen Pferden hinab / ſtunden viel andere ſchoͤner gewaltiger Roſſz / die gleicher geſtalt 2 


geſattelt / vnd mit Sam̃et vnd Seiden behenget waren / die ſtunden alle ſo wol / als die 
Leute / in ſolcher ordnung / daß fie mit den Koͤpffen gleich / vnnd keines vor dem andern / 
ber reichete / Als bald nach vñ hinter dieſen Pferden (dieweil das gedraͤnge etwas groß) 
5 ſtunden viel anſehenlicher Männer / die hetten kein ander Kleydt an / allein daß ſie mie f 
einem ſubtilen weiſſen thuch von Bom̃aſin vmbgůrtet waren / Das ander Volck / ſo et⸗ 5 
was groͤber vnd geringer gekleidet / ſtund mit vnd hinter ihnen vntermenget. Es iſt bey 
dieſem Koͤnig vnd andern gewaltigen Herren der gebrauch / daß ſie allezeit vor ſynen ets 
liche Männer haben mit Peytſchen / das iſt ein kurtz holtz mit einem langen Riemen / Derer ſo peie 
Damit klappen ond patſchen fie ſehr laut / damit die Leute zu rück gehalten werden / der⸗ i a 
Leben kamen ons me denn hundert entgegen / deren jeder in ein klein Seydens Hemd felch. a 
bekleydet war / die mac ten an allen orten platz / vnnd hatten ein ſolch groß gepatſche / daß 
3 kein Menſche ſein engen wort hören kondte / Die jenigen die auff Roſſen vnd Mauleſein 
mit vns ritten / die fliegen zeitlich ab / als ſie noch ein guten weg zu dep Koͤniges Gezelt 
hetten / alſo / daß wir noch ein gute weil fort ritten biß vngefehrlich eines Armbruſtſchuſſʒ; 
weit von dem rohten Gkzelt. Da fiengen die andern alle / ſo vns beleiteten an / die ge⸗ eueren / 
buͤrliche Reuerentz zuthun / derhalben fliegen wir auch ab / vnd theten wie die andern / in 5 e 
maſſen wir zuvorn deſſen vnterwieſen vnnd vnterrichtet waren / Nemlich I daß wir die den eme vn 
rechte Hand lieſſen biß auff die Erden ſincken / da Fame ons alsbald wol ſechtzig Male / auch fremd nl; 
ęſthier eines Bogenſchuſſz weit / ſehr eylend entgegen / gleich als ob fie halb lieffen / in map a en — 
ſen wie bey vns die Thuͤrknecht / fo die maſſa tragen. Denn der ort iſt der brauch / daß 1 
ein jeder / der von dem Prieſter Johann befelch hat / ein Bottſchafft außzurichten / darzu 5 
lauffen muͤſſe / Dieſelbigen Thuͤrknechte hetten weiſſe Hembder an / von gutem feiden 
Gewandt / vnd hatten vmb die Schuldern eine rauwe Haut von roter oder leberfarber 
farb / welche / wie fie ſageten / ſolten Loͤwenhaͤute ſeyn / die hiengen jhnen wol hinab vber de 
den Leib / ob denſelben rauhen Haͤuten / trugen fie guͤldene Ketten von grobem gemaͤcht Sefehlsleut 


coder abeit / darinnen waren etliche Kleinoter oder Edelgeſteine verſetzet / deßgleichen 9 


trugen ſie noch etliche andere ſchoͤne Kleynoter vmb den Halß / vnnd waren mit einer 

ſieydenen Binden oder Guͤrtel vmbguͤrtet / von mancherley farben / in der breyte vnd 
Fgeſtalt wie ein Roßgurte / aleine / daß ſie auff beyden ſeiten lange dollen mit Fraͤnſen har⸗ N 
a. 0 me. 2 ij N eff 


n 


form / wie ein Prouincial mantel / vñ einen groffen feiden Hut auff / Sein Titel 


Vcrehrung dem prleſter Johann geſchehen. 


= 


. 2 


— 
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ten / die jnen biß auff die Erden hengen / Dieſelben leyteten vns biß an die erſten Schwb 
bogen / da blieben wir ſtehen / Juuorn aber vnd ehe wir zu den Schwibbogen kamen / la⸗ 
gen vier Loͤwen an ketten geſchmiedet / daſelbſten mußten wir durch gehen / wie wir für 
dieſelben mitten auff einen Platz kommen waren / ſtunden vnter dem Schwibbogen in 
dem Schatten vier ſehr ſtattlicher Maͤnner / vnter denen war einer von den zweyen fuͤr⸗ 
nemſten Herrn an deß Prieſter Johanns Hof / die man Betudete / das iſt die groß oder. 
Ober Haͤuptleute nennet / Deren einer gegen der rechten hand / vnd der ander gegen den 
lincken zu gebieten hat / Der zu der rechten hand lag dazumal zu Feld wider die Moren / 
Aber der gegen der lincken hand der ſtunde da / deßgleichen waren die andern drey auch 
gewaltige anfehnliche Herrn zu Hof / Wie wir zu jnen kamen / ſtunden wir eine gute weil 

daß fie nicht mit vns / noch wir mit ihnen / einiges wort redten. Mitler t kam ein alter 
Prieſter / der ſolte deß Prieſter Johanns Freund vnd Beichtvatter ſeyn / vnd hatte ein 
weiſſe Kappen an / in maſſen / wie ein Bernuſſo / das iſt ein beſunder Kleid bey jnen /in 

a⸗ 


beata / das iſt / der ander nach dem Koͤnig / den ſahen wir auß deß Prieſter donn de 


gehen. Wie wir noch wol zween ſteinwuͤff davon waren,demfelben giengen die drey 


den vieren / ſo bey vns ſtunden / auff halben weg entgegen / vnd lieſſen den Betudete ben 
vns ſtehen / Wie ſie aber ſchier gar zu uns kamen / da gieng jener / der Betudete / auch ein 
ſchritt oder drey entgegen vnd kamen alſo alle fuͤnff zugleich miteinander zu vns gegan⸗ 
gen / Wie ſie nu gar zu vns kamen / fragt der Cabeata / was wir wolten vnd von wannen 
wir herkaͤmen? Dem antwortet Herr Roderich / wir kaͤmen auß Indien / vnnd braͤchten 
eir Gewerb oder nl ieee von dep Koͤniges zu Portugal 
Oberhauptmann vnnd Gubernator in Indien. Mit der antwort gieng er wider zum 
Prieſter Johann /ond fam gleich mit derſelben frage / vnd der antwort / die jhm gleicher 
geſtalt darauff begegnet / zum dritten mal / hin vnnd wider zu vnd von dem Prieſter os 
hann. Zum vierdten mal ſagt der Cabeata / Berichtet mich / was ich dem Koͤnige von em 

wert wegen ſol anzeigen. Darauff antwortet Herr Roderich / daß er mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft da were / ſeiner Hoheit Reuerentz zuthun / vnd die Haͤnde zu kuͤſſen / vnd dancketen 
Gott / daß er ſie jrer Bitte gewehret hette / Daß ſie / als Chriſtẽ / moͤchten andere Chriſten / 


die in dem Glauben etwas aͤlter weren / beſuchen. Mit dieſer Antwort gieng der Cabeata 


abermals hinweg / vñ kam balde wider / dem allzeit die obermeldten vier entgegen giengẽ / 
allermaſſen / hiebeuorn angezeigt / Wie er aber wider zu vns kam / ſagt er: Der Prieſſer 
Johan lieſſe ons anzeigen / daß wir jm gantz willkuͤm̃ weren / Vnd daß wir allda bleiben 


vnd auß ruhen ſolten. In dieſer erſten Verhoͤr oder Audientz gefick kein andere Rede. 


Schanckun⸗ 
gen / damit 


Prieſter Jo⸗ 


Es lieſſe fich auch der Prieſter Johann zu mehrer erhaltung ſeiner Reputation gar nit 
ſehen. Darauff lieſſe Herr Roderich alle Verehrung oder Preſent / die der obbemeldte 
Gubernator dem Prieſter Johann verordnet / von ſtuͤck zu ſtuͤcken herfuͤr bringen / vnd 


hann vereh⸗ anzeigen / Darneben auch vier Saͤck Pfeffer / die man ons zu vnſer zehrung hatte mit⸗ 


kebt / wie es da 
mit gehalten 


worden. 


gebẽ / Solchs alles ward alſo baldt in dep Prieſter Johanns Zelt / vnd von dannen wider 
herauß vnter die Schwibbogen getragen / da wir ſtunden. Da befahl man die Tappeze⸗ 
reyen / ſo wir gebracht / auff die Schwibbogen außzubreyten / vñ alle ſtuͤck der Verehrung 


oͤffentlich außzulegen / daß fie jederman zu geſicht ſtuͤnden / Vñ wurde außgeruffen / daß 


man ſol ſtill ſeyn / Darauff ſtund einer auff / den man die hohe Oberkeit zu Hof nennet / 
vnd erklaͤret öffentlich mit lauter Stimme alle Verehrung / die der Gubernator dem 
Prieſter Johann geſchickt hatte / von ſtuͤck zu ſtuͤcken / mit dem angang / daß derhalben 
jedermaͤnniglich Gott dem Herrn ſol danckbar ſeyn / der die Chriſtenheit dermaſſen ver. 
eyniget hette / Wem es nicht geftele / der ſolte ſich als ein trauwriger erzeigen / dem es 
aber zu gefallen reichet / der ſolte ſich mit Geſang vernemen laſſen. Darauff ſehrye jeder⸗ 


man / Jung vndalt / vnd ward ein grauſam groſſes Geſchrey / Gott damit zu loben / wel⸗ 


ches auch ein gute weil waͤhret / Da ſolchs geſchehen / erlaͤubte man vns wider / vnd gien⸗ E 
tet ons in vnſer Loſament / eines groſſen Dogenſchuſſz weit von W e — 
| 1 ale 85 ez et 
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Vom Geſpräch deß smrünchs mit ons. 88 


N) 


Sezellda das Gezeltauffgeſchlagen worden welches er vns zuuorn verehren laſſen da 

wir dann vnſer vbriges Gerehte gelaſſen hatten. E 
Das LXX. Capitei. 

x e be e v Pl dehnen aM Ku: 


Je wir alſo vnſer Gerehte boneinem orth inn das andere 
mußten tragẽ / begegnet vns eben das jenige / davor wir zuuorn waren | Zi 

AN 0 wegen vier küpffern vberziente Becken / vnd vier Schüffeln auß Por Ren ee . ö 3 
DEN cellana / ſampt andern kleinen Kuͤchenzeug / mit gewalt genom̃en / vnd Sharm | 
er vor fin Perſon / als er ſich deffen widerſetzen wollen/in einen ſchen gel. Se 14 
99 10 


gewarnet worden / denn es wurden einem auß vnſern Dienern vnter⸗ 


cn En | 


Octobris / ſchickt er vns ein gr 9 
von allerley Fleiſch / alles auffs beſt | 
. den Softagidam 2 AN 
Paſteten gef 10 
tig zugerichtet w a 1 
enſtunde ein gemein geſchrey im gantzen N 1 | 
gehabt / dem Prieſter Johann e \ r 
den Pfeffer hoch achten / vnd di led, Mn 
gantz Ethiopien gehet / kam der zeſchwindigkeit / vnd ſagt / wenn wir al⸗ wehrt. „ 
fen vnſern Pfeffer / den wir hetten / ö | 1 
verordnung geſchehen / daß vns von le 
tung widerfahren wuͤrde / alſo daß wir a 35 en 
nichts verzehren doͤrfften / biß wider gen M 2 
nicht ſtatt fi 5 I. 
es wurde vns auch x, 
ten / vnd allen Francken oder Außlaͤn 1 Ri 
daß jr keiner mit vnſer einem re 5 IR 
vnſers Zeltes nicht ſolten finden laſſen Den es were bey allen fremden die zu Hof ank ͤͤK 1 
men gebraͤuchlich / daß fie mit niemand reden doͤrfften / zuuorn vnd ehe ſie dem Koͤnig ey Fremden / 
gener Perſon weren zu wortẽ geweſen / Dieſer vrſach wurde auch bald darnach ein Por⸗ lter hn 3 8 1 1 
tugalleſer / von Aleugna / ſampt einẽ Francken / auff der Straſſen gegriffen / allein darum Aofantoms ih 
daß ſie vnterwegen von vns geredt hetten / Vnd wurde jnen ſchuld gegeben daß ſie vns ine / wie lang Bi 
zutruͤgen / was zu Hof von vns geredt wuͤrde. Dieſer Portugalleſer war in der Nacht ei⸗ 11 10 
nem verſchnittenen Eunucho dem er zuverwarẽ zugeſtellt entlauffen / vñ kam mit ſam̃t den verboteẽ ö 
den eyſen banden / die er noch vmb die Arm hette / in vnſer Gezelt ſich zu retten / Darauff | 
lam man alſo bald zu morgens in zuſuche. Es wolte jnen aber Herr Roderich denſelben | # 
5 ee e e Factor ſampt dem Dolmetſchen ſeinet halben . e 
zu dem Betudete jn zubericl ten / wie onbitlich bemeldter Portugalleſer were in die eyſen f 10 
geſchloſſen / auch wie vbel er bey dem verſchnittenen wer gehalten worden / die erlangten 1 
von dem Beludete ein gar vngereimpten beſcheidt / nemlich wer ons hette hieher heiſſen ! 
Er ae 5 LEN | ee ommen N 
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wir vns mit Ma 
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Ming in die 
ſen Landen 
nicht braͤuch en vo 
lich. Pfeffer vnd Thuch mit geben / jhren Vnkoſten vnnd Zehrung davon zubezalen / Von 


demſelben Pfeffer der jnen gehoͤrter geſtalt zu zehrung wer zugeſtellt worden / hetten ſie 
bereyt dem Prieſter Johann vier Saͤcke verehret / den vberigen Reſt behielten ſie für n 
ihre Notturfft vnd Zehrung / Vber diß alles hette ſich der Mönch vernemen laſſen / woͤl Y. 
ten wir mit dem Hof wider zu ruͤck ziehen / ſo ſolten wir Mauleſel kauffen / die vnſer GHe⸗ 
raͤhte tragen koͤndten / darauff hette jhnen jhr Oberer dieſer geſtalt zu antworten befoͤh⸗ 
len: Er koͤndte nicht erachten / daß jhnen viel Mauleſel dieſer zeit von noͤten / dieweil ſie 
Gott lob den Hof erreichet / vnd noch zur zeit vor jhr Perſon nicht geneiget weren / jhr 
Laͤger viel hin vnd wider zuveraͤndern / da ſie aber auffbrechen / vnnd wider nach Hauß 

ziehen wuͤrden / wolten fie ſich alsdenn mit Mauleſeln wol gefaſt zumachen wiſſen / dar⸗ 
auff antwortet alſo baldt der Betudete / Der Prieſter Johann hette ee * 
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Beoerantwortung der ding / ſo wir noch hetten. 76 
7 en empfangen hetten / Darauff antworteten wir / ſolche 
Maulthier weren vns nicht zukommen / alleine hette jhn der Moͤnche vnterwegen drey 
abgerittene Mauleſel zugeftelle / damit ihrer Mittgeferten drey / ſo zu Fuß lauffen 
muͤſſen / darauff heiten fort kommen mögen) Aber der Betudete wolte auff das ander 
alles nicht antworten / ſondern fuͤhrete allerley frembde fragen mit eyn / Nemlich / ob 
der Koͤnig von Portugall verheyrath were / vnnd wie viel er Weiber hette / vnd wie viel 9 
er Feſtungen in Indien / c. Vnnd andere vndienſtliche frage mehr / Letzlich zeigten l 
wir jhm an von vnſers Obern wegen / wenn deß Prieſter Johanns gelegenheit were / 1 
‚fein Gewerb vnd Bottſchafft anzuhören] fo wer er feinem Habenden befehl noch erbie⸗ Sn 
tig ihm folchen eygner Perſon vorzutragen / Da es auch fein Hoheit inn Schriften 
begerten / were hm nicht entgegen / ſolchen feinen Befehl Schrifftlich zu vberantwor⸗ 
ten / darauff gab er vnns kein ander Antwort / denn wir ſolten verziehen / wir wuͤrden 
baldt beſcheidt darauff bekommen / Demnach kamen wir wider zu Hauß one einige N 
ſchluͤſſige Antwort. Biß auff dieſelben zeit iſt verbotten geweſen / daß keiner von den ee, 
Francken zu Hof hat mit vns duͤrffen reden / viel weniger zu vns in vnſer Loſament kom⸗ „ 
men / vnd ob es gleich einer wagete / vnnd zu ons kame / mußte er doch ſolches gantz | ) 
heimlich thun / damit der Mönch deſſen nicht gewahr würde / der ons vor vnd vor auff 
den Dienſt wartet. u: | „% a le STR : 
ER. : Bonus. N 2 j N N 85 FFV 
Das LXXIIL. Capitel. 1 
Vvuon den Francken an deß prieſter Johanns Zof / wie die zu vns kamen vndrieh⸗ 2 m 
. een vns daß wir den pfeffer vnd andere ding / fo wir noch hetten / dem Prieſter Jos 5 . 
bann zuſtellen ſolten. 5 1 Be De 


un 


1 n 2 1674 
& B ; . AN 


N . } 080 ri 

iq vor notwendig anzuzeigen / was geſtalt ſie zu hof ankommen ſind / wn ä 
© AN Da Lopo Suares Oberhauptmann vnd Gubernator in Indien / mit ene e — 
6) weſen / funden wir an bemeldtem ort bey ſechtzig Chriſten / die von dem of keen. 1 
5A welche von mancherley Nation waren / derſelbigen find etliche an dieſen Hof kommen / 1 

denn ſie ſtunden dazumal zu Lande / vnnd warteten der gnade Gottes / Nemlich / da wie l | 


—— 


een der Franken zuerlah malen gedachtwirdt achte ,, 
i . | 
IE m, feinen Armaden den Port Ziden angefallen / mit dem ich auch da ge⸗ ter Jabs 
> Tuͤrckengefangen vñ zu Schlauen oder leibengenen waren gemach( ͤ 
N N an bemeldfen ort Ziden hetten ankom̃en koͤnnen / daß ſie durch ons hetten 


mogen erlediget werden / Dieweil aber vnſer Armada zu Lande nit kondte ankom̃en / da V 
mußten fie dahinden bleiben / doch hatten fich bey fuͤnfftzehen tagen darnach jr fuͤnffte⸗ 1 u \ 


2 


hen vnter denſelben waͤyſen / mit ſo viel Abiſſinern / ſo guß deß Prieſter Johanns Lande 1 
buͤrtig / vnd gleicher geſtalt waren gefangen geweſen / aufgemacht / vnd in zweyen Bre⸗ 1 
gandini oder Rennſchifflein vnſerer Armada nachgeeylet / Nach dem fie aber in der In⸗ ; 1 0 


ſel Cameran nicht hekten mögen anlenden / waren fie zu Mazna angeſchiffet / welchs na⸗ d N A 
he bey deß Prieſter Johanns Statt Ercoco gelegen iſt / da fie nun der ort ankamen / ha an Prager 1 
ben ſie die zwey Rennſchifflein verſincken laſſen / vnd ſich an deß Prieſter Johanns Hof Johañs Hof 


begeben / da find fie ſtattlicher vnnd ſchier ehrlicher vnterhalten worden biß da her / denn 10 Be , il ö 
weir / man hat jhnen auch Land vnd Leute zu ſhrer vnterhaltung vntergeben / vnnd waren e 1 
der mehrer theil vnter den Francken / Genueſer / zween Catellanier / einer auß der Inſel 1 

Scio / einer von Biſſchei / vñ ein Teutſcher / welche alle darnach find in Portugal kom . 1 
men / vnnd bey vns gleicher geſtalt Francken genefſet worden / alle andere Waͤyſen / alns NIE 
auß Syria / Grecia vnd Carto / worden beyjnen Ghibetes genannt. Am Sonntag / den Be 

neun vnd zwentzigſten Octobris / kamen ihr zween auß jetztgemeldten Francken zu vns / 0 
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nr * 5 ev 1 
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Zeoerantwortung der ding / ſo wir noch hetten. 
vndſagten / ſie hetten vnſerthalben raht vnter ihnen gehalten / denn ſie hetten von vns 
zu Hof gehoͤrel / daß der Pfeffer vnd alles ander ſo wir noch hetten / dem Prieſter Joha ß 
zugehoͤrte / denn der Oberhauptmann oder Gubernator hette jhm ſolchs verordnet / und 
da wir es ihm nichtgeben wuͤrden / ſey zubeſorgen / wir wurden groſſe Vngnade auff vn 
laden / Derhalben ſey jht aller gut beduͤncken / wir theten ſehr weißlich vnd wol daran /ſo 
wir ihm den Pfeffer mit allem plunder geben / Denn ſoſolchs nicht geſchehen ſolte / ſo 
8 e wuͤrde man vnns nicht wider hinweg laſſen / ſondern wir würden ewig in dieſem Landt 
werden ſel⸗ bleiben muͤſſen / denn es ſey die gewonheit bey ſhnen / daß ſie ſelten ſemandt von Fremb⸗ 
ten wider den / fo bey jynen ankommen / wider zu ruͤcke auß dem Lande laſſen / das haben ſie alſo 
he mit gemeinen raht bey jhnen beſchloſſen / vns guter meinung anzuzeigen / Darauf hiel 
laſſen. ge ten wir mit einander raht / vnd ſchloſſen auß erzelten vrſachen / Herr Roderich vnd wie 
andern alle dahin / daß wir von den fünff ſecken Pfeffers / die wir noch hetten / vier ſolten 
dem Prieſter Johann hernach ſchicken / alſo daß wir nicht mehr denn noch einen zu vn⸗ 
fer Zehrung behielten / wir wurden auch raͤhtig daß wir ihm noch vier ſchoͤne Kiſten mit 
Leder vberzogen / die wir bey ons hatten / mitgeben wolten / denn wir lieſſen vns beduͤn⸗ 
cken / ſie hetten ein Aug darauff geworffen / alſo daß ſie jhn nicht vbel gefallen wuͤrden / 
Erforderũg Dieweil inn dieſen Landen dergleichen nicht zu finden / vnnd etwas frembde ſind Den 
Bit feed folgenden Montag / nemlich / den dreyſſigſten Detobris] kamen die bemeldten Francken 
8 Jo⸗ zu vns / mit viel Mauleſeln / Leuten vnd Dienern / vns zu beleyten / vnnd vnſer Gerehte 
hann / ſampt auffladen vnnd führen zu helffen / Demnach wolte Herr Roderich / daß der Pfeffer vnd 
f Kiſten zuuorn vberantwort würde / vnnd ordnet vnſern Factor / den Seeretarium vnd 
FRE mich / daß wir damit voran ziehen ſolten / ſo wolte er mit den andern vnſern Mitgeferten 
allgemach hernach kommen. Wie wir alſo mit der Verehrung vnterwegen / ſo bege⸗ 
gnet vns ein Bott / der ſagt / er braͤchte deß Koͤniges wort / vnd ſtiege alfo bald von dem 
Pferde / vnns daſſelbige anzuzeigen / gleicher weiß ſtunden wir auch ab daſſelbige an⸗ 
zuhoͤren / denn es iſt der brauch / daß man deß Koͤnigs befehl zu fuß anzeigt vnnd anhoͤ⸗ 
ret. Demnach zeigt vnns der Bott an / Es were deß Prieſter Johanns befehl / daß wir 
alſo bald zu jhm in ſein Gezelt wolten ee ich jhm / vnſer Oberer wuͤr⸗ 
de vns auff dem fuß hernach folgen / bate jhn derhalben / er wolte mit vns gen Hof gehen / 
vnd ons anweiſung geben / wie wir dieſe Preſent oder Verehrungen deß Koͤniges Ho 
heit möchten bey bringen / zu dem er ſich gantz gutwillig erbotte / vnnd fraget / was wir 
dem Könige ſchencken wolten / wie denn ihr gewonheit iſt / daß fie alle ding wiſ⸗ 
fen vnnd außfragen woͤllen / den hielten wir widerumb mit guten worten auff / vnd ga⸗ 
ben jhm doch auff feine frage wenig Bericht. Letzlich fuͤhret er ons für einen groſſen 
Vmbgang mit einem groſſen Zaun oder Stacket vmbzaͤunet / Darinnen ſtunden viel 
hoher Gezelt / vnnd ein groſſes langes nidriges Hauß / welches mit Stro bedecket war / 
vnd alle Gemach auff der Erden hette / darinnen pfleget / jhrem anzeigen nach zu zeiten 
der Prieſter Johann ſich zu enthalten / wie er denn deſſelben mals auch daſelbſten enn 
ſolte / Vor dieſem Zaun ſtunden ſehr viel Leute / in guter ordnung / die ſagten gleicher Bge⸗ 
ſtalt / daß der Prieſter Johann daſelbſt innen were / Derhalben ſtiegen wir / jhrem ge⸗ 
brauch nach / einen groſſen weiten weg dauon von vnſern Maulthiern / vnd lieſſen ihm 
anzeigen / wir weren da / feiner Hoheit vnſern dienſt abermals mit etlichen geringſchaͤtzi⸗ 
gen Verehrungen zuerzeigen / Da kame gar ein ehrlicher Mann herauß / der fraget mie 
was traurigen Geberden / warumb vnſer Oberer nicht kommen were / dem gaben wir 
die Antwort / er were weder mit deuten noch Maulthieren verſehen / die ſym fein Ge⸗ 
rehte tragen huͤlffen / das hette jhn ein wenig verhindert / Er würde aber alſo balde 
vor der hand ſeyn / denn die Francken weren nach jhm gangen / ihn ſampt feinem Ge⸗ 
rehte hieher zu befuͤrdern / Darneben erkundigten wir ons auch bey demſelben / wie wir 
doch dieſen Pfeffer vnd Kiſten dep Koͤnigs Hoheit möchten preſentiren / Darauff ant⸗ 
worteter / wir doͤrfften ons darumb nicht bekuͤmmern / wenn allein vnſer Oberer baldt 
kaͤme / ſo der vor der hand / ſolten wir jn fordern laſſen / fo wolte er vnſer ai re A 
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derung Priefter Johanns Gezelt. 77 


ee h de bald / daß man vns ſolte anzeigen / wo wir vnſer Zelt ſolten 


berer kaͤme / welcher ſich denn nicht lang ſaumete. 


wie vnſerm Gbern angezeigt wurde / daß ab ele Johanns vornembfte 
Raähte der meinung / daß man vns nit wider zu ruͤckſolte ziehen laſſen / vnd wie der 
Prieſter Johann ſein Gezelt lieſſe verändern / vnd begerte eines Creutzes / vnd wie 


eerbemeldten vnſern Obern vor ſich beſchie de. Yan y 
Sn, Enfelben tag erfuhren wir / daß der König weder in 8 
dem Vmbgang bey dem Zaun / noch in dem Hauß oder feinem 


Gczzelt / ſondern daß er wol bey anderthalben meilen weit davon in 
einem andern Zelt war / welchs wir auff einem hohen Huͤgel kond⸗ 


— 


88 een ſtehen ſehen / den gantzen tag auß vnd auß / ſahen oder hörten wir 


viel deſto mehr glauben geben / Dieweil ane ran e die Francken auch portugale⸗ 
dl 


behalten / ond nit wider herauf geſtatten wollen / nemlich Johann Games vnd Johann IT 
Piete / welche Herr Triſtan Gubernator in Indien mit einem Moren hineyn geſchickt gen / vñ dar⸗ 


N 
wu 


ein anzeigung / daß 115 
jemand wider heralß laſſen / | | | 
Hof gefunden / der hat vns berichtet / daß ſein Hauß nicht weit von der wunderbarlichen „ 
Pforten gelegen /in dem boſen Gebirg / da wir durchziehen muͤſſen / Den Dienſtag / den 1 


letzten Octobris / kam der Priefter Johann von ſeinem obern Gezelt zu dem Bmb⸗ 
gang / dabey wir lagen / wie er nun bey vnſerm Gezelt vor vber ritte / vnd ſahe daß vnſe 


Gezelt nicht weit von dem ſeinen ſtunde / lieſſe er vnſerm Obern ſagen Er ſolte ſeine ee 
Gezelt veraͤndern / denn an dem ort / da es ſtünde / were vngeſundte Lufft / Aber wir lieſſen 


es nicht deſto weniger an demſelben ort ſtehen / dahin man vns deß vorigen tags ange⸗ 


wieſen hatte / Denn Herr Roderich gab zur Antwort / Ex hette gar e der om ER RG 0 
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def Feſts / hette ichs alſo bald wider abnemen / vnnd ordentlich zu hauffen legen helffen/ 
Darauß möge das geſchrey erfolgetſeyn / als ob man die Kirchen damit begabet hette / 
welchs doch anderer geſtalt nit beſchehen / daß ſey die rechte warheit / Auff die Antwort 
kam alſo bald ein ander Bott / der ſagt / es were deß Prieſter Johanns beſch⸗ je A 
Bottſchafft ſampt der gantzẽ Geſellſchafft ſolte zu jm kom̃en / welches in die vierdte ſtun⸗ 

de in der Nacht ſeyn mochte. Darauff fiengen wir an / vns alle zu mal gar ſchnell mit vn⸗ 


fern beſten Kleydern zuſchmuͤcken / damit wir auff deß Koͤniges erforderung erſcheinen 


mochten / vnd wie wir gleich aller ding fertig / vnd auff dem wege waren / kommet wider 
ein Diener / der ſagt vns wider ab / daß wir nicht gen Hof gehen ſolten / blieben derhalben 


in vnſerm Loſament / doch mit wenig freuden. 
eee een ee STATE RUN 


Das LXXIIII Sorte. 
Wie vnſer Oberer abermals vom Priefter Johann erfordert wurde / vnd wieer u 


ſhmeygener perſon Audientz gab. 


RR m Mittwoch / den erſten Nouembris / nach zweyen 
ee i e, e 1 5 
prteſter Jo C ſtunden in der Nacht lieſſe vns abermahl der Prieſter Johann durch 
hann begert N . einen Diener / zu ihm erfordern / Darauff wir vns alſo bald geſchickt 
= A machten / vnd kamen vor die Pforten / oder den Eyngang deß erſten 
VUVmbganges / ſo mit dem hohen Zaun vmbzaͤunet war / da lieſſen vns 
die Pfoͤrtner lenger denn ein gute Stunde verziehen / in einer groſſen 
Kälte vnd einem ſcharpffen truckenen Windt / der von r | 
Je, z a 50 / A 9 . ers 


Von erforderung vnſers Oherſten 78 


her biieſſe / In dem andern Ombzaͤunten Vmbgang ſahen wir zu forderſt bil rutbren⸗ rum, | 


nenden Tartſchen ſtehen / Dieweil wir alfo lang der ort aufgehalten worden / ſchuſſen nut was Ge⸗ 

etliche von den vnſern zwey Handrohr ab / Derhalben kam gar ſchnell ein Bott vom präng vnd 

Koͤnig / der ließ fragen / warumb wir nicht mehr ſolcher Geſchoſſz / mit vns vber Meer e 

gebracht hetten / dem gab Herr Roderich die Antwort / daß wir in dieſe Landt nicht von ſter Johann 

Kriegens oder ſtreitens wegen kommen weren derhalben hetten wir vns nicht mit viel gebracht. 
Kriegßruͤſtung beladen woͤllen / ſondern hetten nit mehr denn ein Handrohr oder vier / 

von Kuͤrtzweil vnd luſt wegen / mit genommen / Wie wir noch lenger alſo da warteten / 

kamen fuͤnff vornemer Maͤnner vom Hof herauß / darunter war einer / Adrugas ge⸗ 

nennet auff den wir auch befcheiden waren / wie wir erſtlich ankamen / So baldt die mit 

deß Prieſter Johanns Botten zu vns gelangten / theten ſie jhre gewohnliche Reuerenß 

gegen vns / vnd wir hinwiderumb gegen jhnen / vnd giengen alſo fünff oder ſechß ſchritts 
tte Tal 4 ter 1/11 rd 
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mit einander / da blieben wir von beyden theilen wider ſtill ſtehen / Sie hetten vns aber 
ſolcher geftalszwikchenfich gefällt daß fie ons harte an der ſeiten giengen gleich ob ſie 
vns bey den Haͤnden fuͤhreten / Vnd hetten auff jeder ſeiten ihr zween / mit brennenden 
Tartſchen / die giengen neben vns / vnnd fiengen an ein jeder auff ſeiner ſeiten ober laut 
zu ruffen / Hunca hiale hechia Abeton / das iſt / Herr wir bringen den du vns befohlen 
haſt / Vnd wenn einer auffhoͤrete / ffenge der ander ahn / dem folgete darnach einer hin⸗ 
der jhnen mit gleichem Geſchrey / ſo lange biß wir von innen herauß hinwiderumb ein 
Geſchreye / mehr denn von einem hoͤreten / Cafaeinelet / das iſt/ kommet hereyn / Da gien⸗ 
gen wir abermals ein wenig fort / vnd ſtunden ſtill / Da wurde wider obgehoͤrter geſtalt 
von vnſern neben Trabantengeruffen / biß ons wider die vorige antwort begegnet / vnd 
von innen herauß geruffen wurde / Daß wir alſo in das zehende mal mußten ſtill ſtehen / 
von dem erſten biß zu dem andern Eyngang / vñ wurde allezeit von innen wider herauß / 
Cafacinelet / geruffen / Dann ſolchs iſt deß. Prieſter Johanns wort / Da wir zu der an⸗ 
dern Pforten oder Eyngang kamen / neygeten vnſere Gleitsleute das Haͤupt / vnd ſenck⸗ 
ten die Haͤnde biß auff die Erden / das theten wir auch / e alſo durch den Au 
NER a ö 5 ern 


912 
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Ur 
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in dle so. auff einer ſeiten alle gantz ordentlich geſtellet / Vnd damit ſie gleiche ordnung 
halten / vnd keiner vor den andern ſtehn ſolte / hielten ie lange Roh — — A 
giengen jnen vber die zwerch durchauß biß an a /ſchnun 
eben vñ gleich ſtunden. Dieſes bette ſtund im Eyngang eine roffen: auß auf 


Menschen Pe al po rn e Thuͤrg baue 
| ſes / waren g. Vorhenge auffgemacht ie koñte man vor das Bette zi chen / vnd der Mitt 
ler vnter jnen war von Gulden ſtůcken / Aber die a dernallein von S Seideng wand / zl. 
macht / vor dieſem Vorhang war ein groſſer Föftlicher < hau 
breitet / vñ dabey 2. raucher zoͤtichter Tuͤcher von Bau 
ſie Baſutos nennen. Die andern Decken alle / ſo daneben eig 
mahlete Matten / mit denen war der gantze Boden vberall bedecket kae 
Erden ſehen kondte / vnd ſtund auff beiden feiten voll brennender Zarefchenfe 
vor dem hauß / wie wir alſo vor dem Vorhang en / hoͤretẽ wir deß Prieſter ohe ane 
wort oder ſtim hinter dem Vorhang herfür ruffen / on ein ge andere Vorwol Vemlich 
Fer dee et hette den verſtorbenen Mattheum nit in“ rtugall geſchickt / vnd ob er gleich o one ſei⸗ 
Bortſchafft nen befehl vor fich ſelbſt dahin gezogen / ſo wüßte r doch döder Konig von porn gall bez 
Audteng. demſelben viel dings verordnet / daß man jm / dem Koͤnige / zu ö be 
ni er zu wiſſen / was daffelbige geweſen / vnd wo es hinfo ko eee REINE et 9 
„ ne ehetien e 2): erantınc 6646 
nator i Indien hette zug 2 rar 


den beben genen vnd ſag gt / was er om Oben hauptmann 
empfangen / das hette er alles preſenliret mit ſampt dem Pfeffer den er inen zu u ſrer geh⸗ 
rung mit gegeben / daß er aber das jenige / ſo der König zu Portugall verordnet / ſeiner 
Mayſt. nit mitgebracht hette / das were auß dem erf get / daß deß Koͤnigs in Portugall 
verordnete Vottſchafft oder Ambaſtador Oduord Galuan / vnterwegen inn die Juſel 
Cameran in Gott verſtorben / deßgleichen weren auch etliche Portugalleſer / datdnter 
auch ſein Factor vnd Dolmetſcher geweſen / die ö a‘ Verehrung vnterhanden vnd zu 
recht zu bringen befehl gehabt / in der Inſel Delag ua vmbkommen / zu dem ſo hette der 
Oberha ne inds vnd vngeſtuͤm̃ dep Meers/ den 
Port azua dazumal nicht erreichen mögen, ſondern hette wider zu ruͤck in Indien / 
vnd von danen gegen Portugall ſchiffen mupfen Nun hette aber der ſetzge Oberhaupt⸗ 
mann / der neuwlich an deffelben ſtatt vnnd Zn getretten / keinen andern befehl vom > 
Koͤnige auß Portugal haben koͤnnen / denn daß er wider in das Rolemeer / die vnglaͤu⸗ 
bigen Moren zubeſtreiten / ſchiffen / ond darneben erkundigen ſolte wit es vmb ſeine ab⸗ 
gefertigte Bottſchafft Oduord Galuan ein geſtalt hette denn er hette von viel gedaches 
Oduordi toͤdtlichem Abgang noch kein wiſſen haben koͤnnen / ſondern nicht anders ver⸗ 
meynt / denn er were bey feiner Hoheit vor langſt ankom̃en / Dieweil aber gemeldter De 
berhauptmañ beſorget / Er möchte vieleicht an keinen füglichen Port ankoſen konnen / 
vnd jhm eben das jenige / wie ſeinen Vorfahrn / begegnen / hette ers mit den Verehtun⸗ 
gen die en, e ſeiner te dunfluch oeriepieimiche 2 
wagen Su 
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* een ae z halten 
gra . viel wir r halbe Hacken oder handrohr! mit vns gefuͤhret Zum andern wer 
Lee Jahans hette gelernet das groß vnd kleine Geſchütz zu Wella vnd dieweil ſie Ben 
fanpt auff den Portugaleſern € vnd die r er geg 
Serben am meiſten vor den andern fürchteken Diefefeägente 
Aucwork. vorgetragen / darauff wir ons w er der geſta 
r Yunnd eu 0 e die Ports 


fürn dm 3 


c dc han eng wen 0 
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dende ere de n weren / 
| Een ein de en rechte 
| Ea mare Some 1d 

. vnd Se ſochte es gerne ſchen / Derhalben wi 

Georgius de Breu verordnet! der X 


Herrichtetenjbren 1955 bel hs dinges ſehr wol gebet vnd in Kriegßh⸗ 
haͤndeln von jugend auff erzogen weren / welodes f r | 

Vorhang ſehr wolon, mit Alpen ee U . wle nun das 
fechten ein ende name / ließ n anzeigen / da es ſeine 
gelegenheit ihn zu hören) wolte er f fein e oer vöndch Ränge bon Pegel 
Oberhauptmañ befehl empfangen a BET: ider möchten abgefertiget werden / 


daß ſie zu rechter zeit zu liegen ada koͤn e ſonſt jhren weg vergebens / 
vñ one einigen nutz fo weit nemen Min Darau 2808 25 beſcheid / wir weren erſt an⸗ 
kom̃en / vnd heiten noch nitd en geſehen / dar⸗ 


vmb ſolten wir vns die weil een den A ald der | 


Oberhauptmann zu Mazua wůrde ankoſien / wolte er in ing afferier vt 

denn erlaͤuben / vnd ſo bemelter Oberhauptmann bedacht were / ein ð au Mazuc 
oder zu Suachen oder Zeila ber nde wolte ee 519000 
turfft verſehen · Denn ob wol der Tuͤrcken der orto e 
Dennoch ſo ein folche Feſtung am Kohten Meer! ege / k 


. vnnd dan 
zuzeigen / Darauff a e alſo 


neee feiner Hohtitzu 
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1 77 halbe e om̃en der darauf 
bald e „Darnach begtstct eit / 


N eigen / 
ten auff vnſete h 190 1 


1 e er w 


andern groſſen Kerle fechten / die 


weren dertmaffenmicben Senden e 
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3 ſten ſolte verbotte n ſeyn. otturfft darzu verſchaffen laſſen / Als 
wir darauff wider inn vnns drey hundert groſſer 


Brot / vier vnd zwaͤnzig Krüge mit Wein / vnnd berichteten vne die ſolchs vberant⸗ 
wiortelen / es weren vnns dreyſſig verordnet) Aber von denen weren vnterwegen durch 


1 Ve FD König verheiſſen nit ehe / denn erſt deß fünfftigen Jare ankommen 
koͤndten als denn wuͤrde im der Oberhauptmann dieselben ſchicken oder felbftbringen/ 


. Bin hette / Es würde aber der Oberhauptmann etliche ſolche Meiſter mit allem 
13 et 


n ch begeret er / wir ſolten jm weiſen / wie man den Harniſch vnd die Waffen braucht 


ö ſolche Wehre vnd waffen ſehicke würde. Darauff ſagten wir / er würde deren nit allein 
= vff ein mal fondernfi viel als er immer begeren wuͤrde / ſchicken / denſelben Abend ſpat 
ſchickt er vns ſo viel Brots vñ Weins / wie deß vorigẽ tags wie es aber bereit nacht war / 


3 


* 5 


der groſſen vnſeglichen Viehzucht / So fände man auch ſchwefel in den Bergen Dar⸗ 


gerne ein wüllene Jacken haben von Portugalleſiſchem Thuch / daruber er den Har⸗ 
niſch möchte anziehen / Derpalben hm Herr Roderich alſo bald eine ſolche Jacken lieſſe 


Wie der 
ſtien vnd xl 
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tzelan Schuͤ 


Meſſßzge⸗ 
wand ſampt 
der gantzen 
Kleydung / 
Die ein Prie⸗ 


redte mit engenem Munde / welches deß Dolmetſchen anzeigung nach / alſo gelautet ö 
en Nun ſehe er / daß wir gute Chriſten weren abel wr die Paſſion Ehle amal 
men. zu gedechtnus fuͤhreten / wie ich nun auff die Stola kam / ſaget ich damit wurde der groffe 

Strick bezeichnet / welcher Chriſto vmb den Hals geworffen / vnd damit er hin vnd wi⸗ | 
der wer geſchleppet worden / So bedeute die Alben das Kleydt / daß man jhm zu Hohn — 4 

vnd ſpott angeleget hette / da begundte der Prieſter Johann noch weiter zu reden / dee 

Dolmetſchen ahnzeigung nach / wir weren je rechte Ehriſten / dieweil wir die gantze 

Paſſion dermaſſen hielten / vnd befahle / daß ich mich widerumb ſolte abziehen / vnd noch 

ein mahl anzeigen / was ein jedes ſtuͤck bedeutet / Da ſolches alles vollendet / hörte ich jhn | 

abermals eygener perſon mit lauter Stimm reden / wir weren einmahl gute Chriſtenl / 
ü | | en 1111 


beren bey einander verfa 
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3 


f;iaget / Wie viel Biſcho 
Es were hiebevor von m 
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dieweil wir die gantze Paſſion alſo in Gedechtnuß hetten vnd nach dem ich zuvor ange⸗ 
Zeigt die Kirchen hette dieſe Kleydung / auß der Paſſion Chriſti gezogen / wolte er wiſſen / 
welche Kirchen daſſelbige gethan hette / dieweil wir zwey Haͤuptort in vnſer Chriſten⸗ 
heit hetten / das erſte / zu Conſtantinopel in Grecia / das ander zu Rom in Francken / dar⸗ 
auff gab ich Antwort / es were nicht mehr denn eine Kirchen / vnd ob wol im Anfang zu 
Conſtantinopel / moͤchte das Haupt derfelben geweſen ſeyn / fo hette es doch ein ende ge⸗ 
nommen / denn das Haupt der Kirchen ſey allezeit an dem Orte geweſen / da ſich Sanet 
Peter enthalten hab / Dieweil Iheſus Chriſtus geſaget: Tu es Petrus & ſuper hanc Pe- 
tram ædificabo Eccleſiam meam. Derhalben were die Kirchen zu Antiochia ſo lang 


2 


geweſen / ſo lang fich Petrus der ort enthalten / welcher das Haupt geweſen / da derſelbige ae 
nd an wel⸗ 


gen Rom kommen / da ſey das Haupt der Kirchen dahin gewendet worden / vnd ſey auch v 
da blieben / dieſelbige Kirchen / als die von dem Heiligen Geiſt regieret worden / hab die chem ort das 


Vosmdbeſchlder Hoſtten ondssdeſſgewand. SI 


aupe der 


weiſe vnd form der Meſſz geordnet / welche auch der Artickel deß Glaubens / den Sime, ſer. 


7 


on Apoſtolus geſetzt / gnugſam beſtaͤtigt / Ich glaube eine Heilige Catholiſche Kirchen / 


Aber im groſſen Credo / der im Coneilio durch drey hundert vñ achtzehen Biſchoff / wi⸗ 
der die Arrianiſchen Ketzereyẽ beſchloſſen worden / ſteht: Et in vnam ſanctam Catholi- 


cam & Apoftolicam Egclefiam nd fagt nicht ploͤtzlich / Ich glaube an ein Kirchen / nc 
ſondern eine Catholiſche vnnd Apoſtoliſche Kirchen / das iſt / die Heilige Roͤmiſche Kir nu 


chen / da ſich Sanct Peter enthalten / vnd darauff Gott / wie er ſelbſt ſaget / feine Kirchen 


In gegründet hat / vnd die Sanet Paul / das außerwelte Faſſz vnd Lehrer der Heyden / Ca- 


tßoliſche vnnd Apoſtoliſche nennet / darinnen auch aller Apoſteln gewalt iſt / den Gott 
Sanet Petro vnd allen andern Apoſteln gegeben hat / u binden vnd zu entbinden / Dar⸗ 


auff lieſſe er mir ſagen / ich hette viel guter grunde der Roͤmiſchen Kirchen halben ange⸗ 
x er auch wiſſen / was ich von der Kirchen zu Conſtantinopel ſagte / da 


ATeigt / Er wolte abe 
(Sant maren eweſen ond von der Kirchen in Grecia da Sonet Johanns Partie 
vrch zu Alexandria / geweſen / Darauff antwortet ich / ſein anzeigen beſtaͤtiget mein vor⸗ 
geben Denn Sanet Peter / were Sanct Marei Meiſter geweſen / der hette jhn in die⸗ 
ſelben Landt geſchic 
dere Kirchen koͤnnen anrichten / denn was ſie in namen deſſen gethan / der fie außgeſen⸗ 

0 ne Kirchen alle / Glieder der rechten Hauptkir⸗ 


15 


chen / von deren ſie au 
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5 en dienen / ſolche Kloͤſter aber hettẽ fie auch on zulaſſen vnd beſtaͤtigung der ſprung. 


Apoſtoliſehen Kirchen nieht koͤnnen anfahen welchs ohn mittel die Kirche zu Rom iſt / 
denn wer wolte neuwe Kirchen bauwen zu abbruch vnd nachtheil der Hauptkirchen / die 
JIheſus Chriſtus ſelbſt gebawet hette / Damit lieſſen fie fich benügen vñ ſagten die Dol⸗ 
meiſchen / daß der Prieſter Johann groſſen gefallen daran hette / Darnach fragten ſie / 


icket / derhalben hette weder Marcus noch Johannes vor ſich beſon⸗ 


8 ußgeſchicket / vnnd allen ihren Gewalt empfangen gehabt / viel Jar 
hernach hetten ſich Sanct Hieronymus vnd etliche mehr Heilige Leute von den andern 
abgeſondert vnd Kloͤſter angefangen / darinnen ſie gar ein ſtrenges Heiliges Leben ger xls ſter Vr⸗ 


obauch die Prieſter bey vns inn Portugall Eheweiber hetten / Den antwortet ich Nein / 
Da,fragten ſie / Ob wir das Concilium hielten / daß der Bapſt Leo zu Nicen verſamlet 
„ gehabt / Den ſagt ich / wir hielten daſſelbige / denn ich hette mich zube vorn vernemen laſ⸗ 


ſen / daß der groſſe Credo allda wer beſchloſſen worden / Da wurde ich von neuwem ge⸗ 
Jazumal mit vnd bey dem Bapſt geweſen / Da antwortet ich / 
r vermeldet worden / daß deren drey hundert vnnd achtzehen 
mlet geweſen / Darauff replicirten ſie / dieweil in ſolchem Con⸗ 
cilio nicht allein were beſchloſſen worden / ſondern hetten auch daſſelbige hinfüran zu⸗ 


3 
ſolge the 
Deren geſtalt nicht zu verantworten / dann ich wußte nicht mehr von dieſem Conellio / 


7 1 
9 * * 


2 n — ckel nach 


eee eines geſchwornen Eydes beſtaͤtiget warumb wir denn demſelben nit 
en / in dem daß ſich vnſer Prieſter nicht verheyraten doͤrffen / das wußte ich ans 


was ſich da zugetragen / denn daß der groß Credo allda beſchloſſen / vnnd daß vnſer liebe 
3 Frauwe forthin ſolte die Mutter Gottes genannt werden / e fie an viel Arti⸗ 


7 
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ond zu haltenge 


Apoſtel / ob 
ie Weiber 


Priefiern/ob ordnet vnd beſtaͤtiget / daß kein Prieſter / nach dem Exempel der Apoſteln / ſolte Weib 


In Weiber zu 


nemen er emen / damit ſie in jhrem Gewiſſen deſto reiner vnd keuſcher bleiben / vnd hre zeit nicht . 


laͤubt. mit der zeitlichen nahrung / vnnd erziehung jhrer Kinder / wie andere Weltlichen / ver⸗ 
| zehren vnd hinbringen doͤrfften / Darauff wurde mir angezeigt / jhre Bucher weren in 


dem mit vnns nicht einig / ſondern gebotten daß ſie ſich verheyraten ſolten / wie ſolchs 


Sanct Peter ſelbſt geſagt / Dergleichen Frage gefielen ſehr viel / vnd mußte mittler zeit N 


vor vnd vor in meinen Meſſzkleydern ſitzen bleiben. Letzlich wurde ich auch gefraget ob 


wir auch das Geſang der Engel hetten / da Chriſtus geboren worden / Vnd ob wi > 4 


ſilbige in der Meffsgebrauchten/Da ich nun ſagte / wir hetten es / begereten ſie / ich 
es ſingen das thete ich / vnnd ſang ihnen auch daneben eiliche Verß auß dem Credo 


Bey dieſem Handel ſtund vor vnd vor der Dolmelſcher / vnd neben jhm der Moͤnche/ 
fo ons auff dem wege geleytet hette derſelbige war ein zeitlang in Italla geweſen / vnnd 6 


verſtunde ein wenig Latein / Den ließ der Prieſter Johann fragen / ob er auch verſtůnde / 

was ich geſaget hette / der ſagte ja / Er hette mich wol verſtanden / Ich hette das Gloria 
vnd den Credo geſungen / in maſſen wie ſie den gebrauchen. Vnnd ſagte mir bemelter 
Moͤnch / daß der Prieſter Johann an aller meiner antwort ein groß gefallen gehabt / 
vnd ſich vernemen laſſen / Er hielte vns vor rechte Chriſten / dieweil wir die gantze Paſ⸗ 
ſion wuͤßten / Darnach fraget er / warumb wir auff vnſere weiß nicht Meſſz hielten / Da 

ſaget ich / wir hetten kein gelegen Zelt darzu / Derhalben verordnet er / daß vns ein gar 

gut Gezelt dazu auffgerichtet wurde / vnd befahl / wir ſolten alle tage vnſere Meß halten / 
Darauff erlaubet er mir wider anheims zugehen / Alſo ob ich wol zeitlich hinkommen / ſo 
war es doch ober Mitternacht / wie ich von jm wider abſchiede / vnd hetten die gantze zeit 


one vnterlaß mit ſolchen Fragen zugebracht. 


Das LXXVI 


II. Capitel. 

5 von dem Diebſtal / o vns begegnet / vndd ß auff vnſer klag kein Straff erfolgt / ! 

vnd wie er vns zu vnſer Meſſz ein Gezelt ließ auff ſclagen. N K . 
Nacht / wie ich ſo lang bey dem Prieſter Johann ver⸗ 
RM. N harren mußte / wurde dem Herrn Roderich vor tags auß dem Gezelt / 
80 I 


da wir ſchlieffen / entfrembdet zwo Kappen von Thuch / zwey koͤſtliche 
J Paret / ſieben ſchoͤner ſubtiler Hembder vnd Fatzeneilein / welchs alles 


auß einem benen gezogen word / welcher in der groſſe 


0 


ſchier wie der andern Kiſt 


eine / Dem manuel Mares hatte man 


— — . A on a ee 
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Von Diebſtall / ſo vns widerfahren it. 82 
auch ein Watſack gar hinweg getragen / mit allen dem ſo er hette / Mehr hatte man ſie⸗ 
ben ſtuͤck Leinwad enttragen / die waren eins auß den Francken geweſen / fo wir zu Hof 
gefunden / der hette dieſelben von mehrer ſicherheit wegen deß vorigen tags dahin ge⸗ 

u AlößerDiefesallessfoons enttragen / ward auff zwey hundert Croſſaten geſchetzet / Deß 
morgens wolte Herr Roderich / Ich ſolte mit dem Schreiber vor deß Koͤnigs Zelt gehn / 
vnd mich deſſen beklagen / vnd Juſtitien begeren / dieſes groſſen Diebſtals halben / welchs 
wir denn theten / Dieweil aber vielgedachter Herr Roderich mittler zeit zween Diebe 
ergriffen / welche er in vnſerm Zelt ſitzen hatte / kam ein Weibsbild / wie wir noch für deß 
Prieſter Johanns Zelten ſtunden / mit groſſem Geſchrey / vnd begerte auch Juſtittam 
mit vermelden / daß die vergangene nacht die frembde Bottſchafft mit ſampt feiner 
Geſellſchafft / durch mittel eines Arabern / welcher deß Land s Sprach fündig ſhre eine 
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Tochter mit gewalt in ihr Gezelt entfuͤhret / mit der fie jren willen verbracht. Nach dem 
aber jhr Son / der den hohn vnd gewalt / der ſeiner Schweſter widerfaren / vnnd daß ſie 
alſo were genotzuͤchtiget worden / nicht vnbillich zu hertzen gefuͤhret / fich deflen beklagen 
woͤllen / were er mit bemeltem Araben von jnen gefangen worden / vnd wuͤrde jhm noch 
zu mehrem ſchimpff auffgeleget / als ob er ihnen abtragen vnd geſtolen ſolte haben. Wie 
man alſo beyde vnſer vnd der Frauwen Klag angehoͤret hette / gab man vns beyden ein 
Abbſcheid / wir ſolten im namen Gottes dahin gehen man wuͤrde ſich darinnen erzeigen 
wie es recht were / Nach demſelben tag kam der Moͤnch / ſo die vergangen nacht mit mir 0 
bey dem Prieſter Johann geweſen / vnd bracht ein koͤſtlichs Gezelt / Aber gleichwol ein 86 
wenig abgenützet war / Vnd ſagte / der Prieſter Johan hette vns dz verordnet / Meſſzdar⸗ un alias en 
innen zu halten / das ſolte man alſo bald auffſchlagen / dieweil deß andern tags das Feſt halten / auß 04 
dieß Engels Raphaels were / vnd ſolten alle tage Meſſz halten / vnd Gott vor ihn bitten / ae Hehe 5 
Diß Gezelt war von Sammet von Mecha mit guͤldenem Blumwerck gemoſiret / vnd auffgeſchla⸗ 
i:inwendig mit einer ſchoͤnen ſubtilen Leinwand von Chaul gefuttert / vnd hette es / wie ich gen. 
berichtet / der Prieſter Johann wol vor vier jaren n den er wider den Koͤ⸗ 
ie N | 125 5 N Te Ki nig von 
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Wie Prieſt. Johann Herr Roderich fordern lies. 
nig von Adel / welcher ein vnglaͤubiger Mohr vnd ein Herr zu Z ibata war 
gefuͤrt hette. Es ließ ons W Ja spa ſolten es / zuvor vñ ehe wir 
Meſſz darvnter hielten / Weyhen / von wegen der groſſen Sünde vnd Schandt / ſo die 
Moren darunter wuͤrden begangen haben / derhalben wurde es noch denſelben Abende * 

auffgezogen / zu morgens hielten wir Meſſz darinnen / dazu kamen alle die Francken / die 
zu Hof waren / deren etliche wol viertzig jar da verharren muͤſſen daneben kam auch vil 
Volcks auß demſelben Lande darzu. I i 
. a 2 SEHR hy? ah 


Das LX XI X. Capitel. 
Wepuleſters Zeren Noderich lie . 
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ale halben Der Priester Johannſchickt 
Kruͤge mit Wein / ſampt etlichem eſſen 
vnd gleiſch von feiner Taffel / demnach kereten wir wider in vnſer Gezelt / Nicht lang 
darnach wurden wir abermals zu ihm erfordert / da mußten wir etwas lang verziehen / 
nachfolgender frage halben / Ob der Herr Roderich guß verordnung deß Koͤniges inn 
Portugall oder deß Oberhauptmaũs were hieher kommen vnd ob auch derſelbe Ober⸗ 
hauptmann / da er zu Mazua ankommen / etliche derſelben Mohren vmbbracht gehabt / 
warumb ſie nit gegen dem Königreich Damute zugeſchiffet / weicher Weg jnen viel naͤ⸗ 
her geweſen / Vnd nach dem fie fich vor deß Koͤniges zu Portugal Diener dargeben / 
warumb fie auff der Achſeln im Fleiſch kein Creutz heiten / Dieweil doch jhr gewonheit / 
daß alle deß Prieſter Johanns Diener auff der rechten Huͤffte ein Creutz hetten / Item 
Dieweil fie den Pfeffer alle heiten von ſich Sen ſie auff dem wegezehrenwöle | 
len Darauff ſagte Herr Roderich / wir müßten mit Gold Silber vnd Tuchen / die wir N 
noch mitgebracht / vnd vom Koͤnig zu Portugal empfangen hetten / bezalen / dieweil wir 
kein Pfeffer mehr hetten / darauff bate er vmb einen Abſcheid vnd erlaubnuß / wider an⸗ 
heimß zuziehen / Bald bekamen wir die Antwort / wir ſolten ons nicht fuͤrchten / Man 
würde ons bald abziehen laſſen / da ſaget Herr Roderich / Wir wuͤßten wol / daß wir vn 
nicht fuͤrchten duͤrfften / dieweil wir vor ſeiner Hoheit vnd an ſeinem Ho verharreten // 
in einẽ ſolchen Land / da vberall Chriſten weren / vnd nam darauff ſeinen abſcheid. Dßfß 
andern Tags ſchicket er abermals zu vns / vnd begeret / jm die Wehre zuſchicken / die wie 
betten / denn er wolte die noch emal beſichtigen / Herr Roderich ſchicket ſie jm alſo bald 
vnd lieſſe m darneben anzeigen / da feine Hoheit luſt darzu hette / dieſelben zubehalten / 
wolte er ſolchs zu ſonderm Danck annemen. Darauff kam bald wider ein Bottſchafft / 
wenn er die behalten wolte / was der Koͤnig auß Portugall darzu ſagen wuͤrde / daß er ſei⸗ 
nen Geſandten die Weh. genom̃en hette deren ſie ſelbſt nottuͤrfftig / Da tiefe im Herr | 
Roderich wider zuentbieten / ob er ſie gleich Schalten wuͤrde / ſo wuͤßte er doch in den Fe⸗ 
ſtungen in Indien wol andere zubekoſien / vnd würde ſolches dem Koͤnige zu Portugal 
zu ſonderm gefallen reichen / da ſeiner Hoheit mit ſeiner Diener Wehren koͤñte gedienet 
werden / Aber vngeacht deß alles ſchickt er ons die wider / vnd wolte ſie nicht behalten / 
Vnd fielen ſonſt noch viel Fragen / vnd Antwort vor / welche wir von kurz wegen mie 
fleiß vmbgehen willen. hn re TO 


viel fragen vorgehalten / vnter andern thete er auch die 


# ner gewaltigen Armada die Statt Zeila eynnemen / ſo wolte er mit aller feiner macht / 
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Das LX XX. Capitel. 
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richteten wir jn / daß die onfern d 

heeten allezeit gute Prouiſion von Waſſer in vnſern Schiffen / wie wir denn jetzt inn 

dieſer Reyß von Portugall auß / inn fuͤnff oder ſeehß Monaten kein ander Waſſer ge⸗ 
brauchet / denn daß wit mit vns außßgefuͤhret hetten / Derhalben ob wir wol vnterwegen 

zs!u keinem Waſſer hetten kommen mögen / ſo hetten wir doch kein mangel daran leyden 

Dorfen. Den viertzehenden deß Monats / ſchickt er vnns zwey ehr ſchoͤner ſtůck / ob ſie 
wol nicht groß Schatzs werth. Erſtlich / ein vbergůltes Altarthuch zu vnſer Kirchen / 


* 


g etlicher pferde zum Scharmützel. 


n vorſchlag / wir ſolten mit ei⸗ 


Landt dahin kommen) damit maͤnniglich fehen kondte / daß ſich 


vnd eygener Perſon zu 8 amimannigl 
| Fer einander zuſammen hielken / Derhalben / ob wol in zweyen Tagen 


kein waſſer der orth zu finden / ſo wolte er doch ſo viel Camel dahin verſchaffen / daß ſie 


Waſſer gnug dahin tragen / vnd an demſelben kein mangel erſcheinen ſolte / Darauff be⸗ 


vnſern den mangel an Waſſer nicht ſchewen wuͤrden / denn wir 


vnd denn ein ſchoͤnes Becken / vnd ein Waſſerkanden / beydes auß Schwartzem Holtz / 


EN 
* * 


| 


mit roten vnd weiſſen Striemen / dergleichen wir zuuorn vnſer Tage nicht geſehen / 
Darauß ſolten wir die Haͤnde waſchen. Er befahl auch / wir ſolten ihm alle vnſere 
Namen geſchrieben ſchicken / wie er die bekommen / fraget er / was Roderich vor ein 
Namen were / Item / was Luna vor ein Name were / vnd alſo vor vnnd vor von allen 


vnſern Namen / welche Fragen darauß möchten erfolgen / daß bey ihnen keinem kein 


Tauffnamen ohn vrſach gegeben wirdt / ſondern ein jeder Tauffnamen hat etwas zu bes 
deuten / Den andern morgen / wurde vns abermal auß vnſerm Zelt geſtolen / dem Geor⸗ 


gio de Breu / ein Kappen / die hette zwaͤntzig Ducaten gekoſtet / vnd vns andern etliche 
. Saͤcke mit allerley Geraͤhte. Es erfolgete aber eben ſo wenig fleiß oder Execution dar⸗ 
fals hiehe vorn / alſo daß wir gar nichts davon wider bekamen / denn es hat (wie o ben 
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Zier vnd Schmuck eines ſchönen Pferdes. 


8 0 gemeldet)ein Prouoh oder Diebshauptmañ / der iſtſchůldig dem Prie. Johan ſein Getelt 


ber die dies auff zuſchlagen / der hat kein andere Beſoldung / ſondern pflegt ich allein von der Die⸗ 


2 


be / Ampt herey zuerhalten / Den Tag ſchickt vns der Prieſter Johann ein Sattel auff ein Pferdt / 1 


vnd Sefehl. der war durchauß mit Carniol vberſetzet / doch ſonſt ſehr vbel geformet / zu dem daß er 


zu reiten / Darauff kam bald wider ein ander Frag ee Könige auß Portu⸗ 
gall / auß dieſen ſeinen Landen am beſten gefallen möchte / Ob er auch luft hette zu ver⸗ 


ſchnittenen Eunuchis / oder was ihm ſonſt möchte geſchicket werden / das jhm zu ſon⸗ 


dern gefallen möchte reichen / Darauff lieſſe jhm Herr Roderich wider anzeigen / ſein 


König vnd andere groſſe Herren in vnſern Landen Ken guten willen vnd 


Vrſach / war 
vm̃ den Ainz 
dern nicht 

auch das nicht ohn / daß fie noch zu derſelben zeit etwas reiner vnd vnſchuͤldiger / auch mit weni⸗ 
| echo gern Sünden beladen weren / denn wir / dargegen aber heiten fie noch keinen vollkom̃e⸗ 
mitgethei⸗ nen Verſtand noch Alter / daß ſie wiſſen koͤndten / mit was Reuerentz ſie den Leib deß 
vr Herrn empfangen ſolten / Darauff ſagten ſie / meine vrſachen weren nit zuverwerffen / 
Etliche fear Aber bey jnen hetten ſie in gebrauch daß alle / ſovil deren in der Kirchen weren / commu⸗ 
Kolben Ape auch communicirt. Den achtzehenden deß bemeldten Monats / ließ Prieſter Johann 
| a. vñ den mich erfordern / vnd legte mir viel Fragen fuͤr / Vnter andern aber / wie viel Propheten 


auch ſehr ſchwer war / vnd lieſſe vns der Prieſter Johann ſagen / Er pflegte ſelbſt darauff 4 


nicirten / Darzu würden alle die jenigen / ſo zu der Tauffe kaͤmen / ſie weren Alt oder jung / 


„ von der Zukunfft Chriſti Propheceyet hetten / Darauff ſaget ich / meines erachtens / het⸗ 
ten ſie allzumahl dauon Propheceyet / einer von feiner Zukunfft / der ander von ſeiner 
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Wie onſer Oberſter die Brieff bberantwortet. 8 10 
Menſechwerdung / der dritte / von feinem Leiden / Sterben vnd wider Aufferſtehen / wel⸗ R 1 BE 

ches ich alles auff Chriſtum zoge / Item wie viel Bücher Sanct Paulus geſchricben / | 
Darauff gab ich dieſen Bericht / Es were nicht mehr dann ein Buch / darinnen feine N | | 
Epiſtel oder Sendbrieff vnterſchiedlich zuſamen gezogen weren / Item wieviel die E⸗ Jan 
juuongeliſten Bücher geſchrieben hetten / Darauff ich gleicher geſtalt antwortet. Letzlich ü 
fltagt er ob wir ein Buch hetten / daß in acht theil getheilet / welches alle Apoſtel geſchrie⸗ "Dar 
ben / ſo zu Jeruſalem weren verſamlet geweſen / welches fie Manda vnd Abetylis nenn⸗ \ 1 

teen / als ich mich darauff vernemen lieſſe / Ich hette nie nichts von dem Buch gehoͤret / es MM 

were auch bey ons vnbekannt ſagt er / ſie hielten es alles vor Euangelium / wasindeme © - 12:7 u) 
ſelben Buch begriffen were / Darnach fiel er von einer Frag zu der andern / daß ich ſchienr - il 
verdrießlich darob wurde / vnnd antwortet mit kuͤrtz / o gut als ichs verſtunde / Da ver 

merckte ich / daß er in der Heiligen Schrifft ſehr beleſen vnnd erfahren war / daß er aug i 


lluͤͤglich ſich darinnen vbete. 35 
f Das LX XXII. Capt el. 
Wie vnſer Oberſter wider erfordert wurde / der dazumal die Brieff vberantwor⸗ „ 
1 5 ket / die er an den Prieſter Johann mitgebracht hatte / Auch wie ſich der Prieſter Jo⸗ 5 
hann dazumal erſt ſehen ließ / vnd redet ſelbſt mit vn. e ; 
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b ENVNeinem Dienſtag / den neuntzehenden Nouembris / ut. 
1 AD. den wir widerumb gen Hof gefordert / Wie wir aber an die euffaffe 
Neo) Morten oder Eyngang kamen / mußten wir lang warten / vngeachte / 


daß es bereyt weit in die Nacht / vnd etwas ſehr kalt war. Letzlich gin- x 
gen wir hineyn / vnd hielten vnſere Stende vnd Ceremomien vnterw⸗ x 
gen / wie wir zuuorn zu zwey mahlen gethan hetten / da funden wit 
denn zuvorn je / deren der mehrertheil inn jhrer Ruͤſtunge ſtunden / 

2 7 \ * Ve mit 


r Leute 
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„ Oberſter die Brieff bberantwortet. 
miteinem groſſen hauffen Kertzen / vnd bemeldten Zartſchen / vor der innern Pf orten 


wir gewaltige Ste 


* 


0 


| 19 cp ehenlaß Gold vnd Silber abgetheilet / ein ſtuͤck vmb das ander / vnnd ein Silbern Creutz in der 

1 ſe. Handt vnd hette das Angeſicht bedecket / mit einem ſtuͤck blauwen Taffets / welchs er 

| M auff vnd nider zog / alſo / daß man ihm zun zeiten das gantze Angeſichte ſehen . 

[ 1 wa decket er fich wider zu damit / Zu ſeiner rechten Handt ſtunde ſeiner Kammerjungen 
1 | f kleydet / der hette ein Silbern Creutz in der handt / daran waren etli⸗ 

. 

| 


\ 

| gen / alles | | 
. vier jung artſchen in der Hand / Wie nun i 
auf in ende namen / da vberantwortet Herr Roderich dem Cabeata 
an l die Brieff von dem Oberhauptmaf / welche in die Abiſſiniſche Sprach verdolmeiſchet 
Johann. waren der reichet ſie dem Prieſter Johann der laſe ſie gar fertig hinweg / vnd wie er ſie | 
durchauß geleſen / feng er mit ſeufftzen an zu ſprechen / Wolte Gott / daß ich von meinem 
Vatter / dem Koͤnige auß Portugal ſo wol Brieffe hette als mir diefer Brieff von dem | 
3 
h 1 
f 
; 
| ben bringen wuͤrde / Da aber die Portugaleſer dem vorkommen ſolten wolte er gerne F 
1 mit reichung aller notturfft dazu foͤrderlich ſeyn / mit Volck / Golt / Victualien ER * | 
N r e ee 
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Wesonſer Oberſter die Brieff oberantwortet. 88 
aller zugehsrung / Vnd dauchte ihn auch gut / daß man mit derſelben Feſtung zu Matz⸗ 


na nicht ſolte auff Hören / ſondern auch die Statt Zeila erobern / vnd daſelbſten hin glei⸗ 


cher geſtalt ein Feſtunge legen dieweil daſſelbige ort ein vberfluß hette von allerley Pros | 


nẽuand / Von dannen auß koͤndte man wehren / daß kein Victualia gegen den Staͤtten 


Adem · Zidem vnd Meccha vnd in gantz Arabia / biß gen Toro vnd Sues / mochte ge ⸗ 


fluaͤhret werden / da denſelben Landen durch dieſen weg die Prouiand abgeſtrickt / fo wer⸗ 
den alſo bald dieſelben Lande alle zu mal verderbet / denn ſie muͤſſen ſich aller free Pros 
uiand der ort erholen / Darauff wurde ihm geantwortet: Es ſiy zu hoffen / die Statt 
> geile ſamptallen andern orten / davon ſein Hoheit meldung gethan / moͤchten gar leichte 
ich erobert werden / denn ſo bald ſie vernommen / daß ſich vnſer Armada herzu gena⸗ 
hee / weren fie alle dauon geflohen vnd ihrer Schiff nicht erwarten woͤllen / Nu were aber 
Zeila auſſerhalb deß Rotenmeers / Aber Mazua vnd Suachon herwarts / gelegen / So 


nu dieſe drey ort befeſtiget wuͤrden / koͤndte man von dannen den beyden Staͤtten / idem 


vd Mecca / leichtlich bepfommen / vnd von dannen auch an der groſſen Statt Kapıo, 
vnſer Heyl verſuchen / dadurch würde den Tuͤrcken (die ſhren Port zu Zibit hetten) be 


Nauigation vnd Schiffung gantz vnd gar abgeſchnitten werden. Diß vorgeben gefiel 


dem Prieſter Johann ſehr wol nd lieſſe vns darauff wider ſagen daß er ſich Hiemie 


wolte verpflichtet haben vnſer Armada mit Prouiand / Gelt / vnd Volck / nit zulaſſen / 
Darumb ſolten wir bedacht ſeyn / wie ein Weg vnd Straſſen moͤchte gemacht werden / 
damit die Christlichen Potentaten möchten ihre macht zuſammen bringen daran wolte 
er nicht ſparen alles was er hette / Da hub Herr Roderich an zu fragen dieweil ſich ſein 
* e erboͤte / ſolte er ſich erklaͤren / wo vnd von wem fie in dieſem fall ſol⸗ 
che Victualia möchten gewertig ſeyn / Darauff lieſſe er vnns wider ſagen / Er wolte die 
i verordnung thun / daß alle feine vubligende Land dieſelben jhnen zubringen ſolten / Er 
; möchte auch wol leiden / daß Herr Roderich / in deren Feſtung einer ſolte Hauptmann 
ſeyn / Da ſagt Herr Roderich / da der Ort ſolten gehoͤrter geſtalt Feſtungen auffgerichtet 
werden / waͤrde es die notturfft erfordern alſo bald Hauptleute dahin zuverordnen / da 
dann ſein Perſon ſeiner Hoheit darzu gefellig / wolte er ſolchs dem Oberhauptmann an⸗ 


0 % zeigen / vnd ſich an der dreyen Ort eins zu einem Hauptmann gern gebrauchen laſſen / 
Mit dieſen anſchlegen / wie gedachte Feſtung anzurichten / verzehrten wir ein lange gute 


Zeit / Dann der Prieſter Johann hette ein beſonder freud darzu / vnnd ſtellet ſich daß er 


kein groͤſſer freud auff Erdrich haben koͤndte / dann daß ſolchs in das werck möchte ges 
bracht werden / wie er dann nicht wol auffhoͤren kondte dauon zu reden / doch erlaubte er 


Veualetlich gans gutwilig da | | | 
alle ſehr wol zu frieden / daß wir doch ein mal den Prieſter Johann geſehen vnnd mit 
ſhm geredt hetten. i 1... 
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wdäoeceeich von dem prieſter Johann erfordert / vnd was ich von jme gefraget wurde 
eee von S. Seronßmo / Franeiſeo vnd Dominieo. e e 1 
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8 bauptman in ſeinem Brieff vermeldet daß der Koͤnig in Portugall 
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ee N get | 
N Bye 0 in welchem Lande ſie gewonet / Auch auß was vrſachen der Ober⸗ 
Dette Kirchen an den orten / die er in den Koͤnigreichen Mamcon⸗ 
SE go Benin vnd in Indien erobert / bauwen laffen in bemelter Hei⸗ 
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gldaßwir wider in vnſer Loſament gehen doͤrfften / vnd waren 


En folgenden Tag / den 20. Nouembris / wurde ich von 
dem 1 7 Johann erfordert / vnd vnter andern fragen gefra⸗ 
on S. Hieronymi / S. Dominici vnd S. Franciſei Leben / nd 


— 
ee 


gen ehre / Darauff gabe ich zu antwort / daß S. Hieronymus in 9 S 11 # 


z —— are 


eo 


Von erforderung Johann deß Prieſters. 
ben ze, minicus in Spagna S. Franciſeus in Italia weren geboren worden / Vnd gab im gu⸗ 
eonymi Po, ten Bericht von denſelben orten / vnd referirt mich auff das Buch / ſo ich dauon hette / s 
wauuel vand begeret er alſo bald / dieweil ich ſagte / daß ich ein ſolch Buch hett / ich ſolte im von derſel x., 
Sraaeiſe. bigen heiligen leben gnugſam informiren. Darnach kam er mit einer andern Frag / 
i Die weil wir vnd fie Chriſten weren / warumb man beyde Kirchen / zu Antiochia vnd zu 
Rom / von einander getheilet hette / denn die Kirchen zu Antiochia ſey vor Jaren das 

haupt geweſen / biß auff deß Vopſts Leonis Concilium / dabey dreyhundert vnd achzt⸗ 

hen Biſchoff geweſen / Darauff gab ich antwort / Ich hette doch feiner Hoheit zuuonn 


angezeigt / daß ohn alle widerred zu Antiochia die Haupt Kirchen geweſen ſo lang S. * 
S. petrus Peter / als das Haupt der Kirchen daſelbſt Biſchoff geweſen / welchs vngefehrlich fünf 
der Chriſtui⸗ jarlang gewehret / Darnach aber wereer gen Kom foren, ond dafübſſenbeh fuͤnff vnd 
chẽ Rio chen / zwentzig Jaren Biſchoff blieben / da were die Hauptkirche mit hm gen Rom transfe⸗ 
a rirt worden / Darnach kam er mit andern Fragen / ob man auch alles N N 
1g baupt. Bapſt geboͤte / Darauff ſagt ich / Ja / Denn der Artickel vnſers Glaubens / darinnen wir 
eine heilige vnnd Catholiſche Kirchen bekennen / weiſete vns dahin / Dagegen hielte er 
widerpart / vnnd ſagte / Wenn jhnen der Bapſt würde etwas gebieten / daß die Apoftcı 
nicht geſchrieben oder zugelaſſen hetten / fo würden fie jhm in demſelben nicht gehorſam 
leiſten / ſo wenig als fie auff ihres Abuna befehl geben / da er etwas demſelben vngemaͤß 
wuͤrde vornemen woͤllen / Fraget darnach / wie es keme / daß es in Eihiopia nicht ſo viel 
heiligen vnd deren Coͤrper gehabt wie in Italia / Teutſchen Landen on, ranckreich / das 
loͤſet ich jhm dermaſſen auff / Es hetten in denſelben Landen mancherley vnd viel Key ⸗- 
ſer vnd Könige regieret / die eytel Heyden zu Dienern vnd Haͤuptleuten gehabt / die het, 
ten die jenigen / fo ſich zum Chriſtlichen Glaüben bekeret / hart verfolget / ieweil aber 
dieren viel in jhrem Glauben fo ſtandhafftig blieben / daß fie darob den Todt vnnd alle 
marter gelitten / ehe ſie jhre Abgöͤtter ehren vnnd anbeten wollen / daher weren ſo viel 
Maͤrterer / (darvnter auch viel Jungfrauwen) entſtanden / in deme fiel er mir zu / vnd 
ſagte / es were die warheit / vnnd gefiele jhm ſehr woll daß ich jhm ſo guten richtigen be⸗ 
ſcheidt hette darauff geben. Darnach wolte er wiſſen / ob wir auch wuͤſten / wie lang 
Cheiſtlichen Ethiopia bey dem Chriſtlichen Glauben geweſen / Als ich aber ſagte ich hielte davor⸗ 
e „daß dieſe Landt durch der Königin Ba hum / der von dem Philippo / dem 
landanfang. Apoſtel getauffe / weren bekert worden / welchs nit lang nach dem tod Chriſti mußte be⸗ 
| ſchehen ſeyn / ließ er mir ſagen / durch den Eunuchum wer nicht mehr dann das Land Ti⸗ 
Tigray / das gray / welchs das weniger theil inn Ethiopien / bekeret / das vbrige alles were mit dem 
„ Schwerdt darzu bracht worden / wie noch alle tage beſchehe / vnd der Chriſtliche Glau⸗ 
Candaces be erweitert wurde in allen vmbligenden Koͤnigrelchen. Aber der anfang der erſten Be 
e ferling kerung / bey der Koͤnigin ane jar nach dem todt Chriſti geſchehen / 
Ä „ ber Von derſelben zeit an hetten Chriſten in dieſen Landen regieret / Derhalben hetten nichet 
pie Maͤrterer koͤnnen werden / Aber ſonſt hette es viel heiliger Leute gehabt / von Wei ⸗ 
bern vnd Maͤnnern / die ein heiliges Leben gefuͤhret / Vnd begeret / ich ſolte ſhme deß an 
dern morgens von dem leben S. Hieronymi / S. Franciſei / S. Dominici / vnd S. 
Quiricij den ſie Quercos nennen / bericht geben. CH, „ 
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CARE ER andern tags ſchickt der Prieſter Johann nach meinem 
Ar Buch / Flos Sanctorum genañt / vnd befahle ich ſolte es jme zeichnen / do 


ſichs von der H. leben anftenge / welchs ich jme dan ſchicket / Aber er ſchickte 
mir ſolchs bald wider bey z. Moͤnchen / bey denen lieſſe er mir ſagen ich ſolt 
‚namenzin d abiſſmerſptach auff in ede digurſchreibeleſſen Seh men | 
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kamen bemeldte zween Moͤnche / mit dem Buch wider / der meinung / daſſelbige in jhre 
Sprach zuverdolmetſchen / da hatten wir einen gantzen Tag zuthun mit einer einigen 
Legend / Dann es nimpt viel muͤhe / wenn man etwas auß vnſer Sprach in die jrige ver⸗ 
dolmetſchen will Da wir nun bemeldte Heiligen verrichtet hettenjfenten wir noch dreys 


er Heiligen Legend darzu / Nemlich S. Sebaſtian⸗ S. Antonij / S. Barlaam / Dieweil 


| s f 10 3 4 ö 10 1 5 5 85 0 ki 7 4 15 | 
Vor Verdolmetſchung der Heiligen Leben. 86 


ſie aber nit wußten wann man bey vns derſelben Hipligen tag hielte / begerten ſie ſol⸗ 


ches von mir zu wiſſen / Da ſie aber in meinem Calender nicht ſtunden / war ich ein zeit⸗ 
lang hart mit jnen betreten / doch fande ich letzlich im Repertorio temporis / damit ich ſie 


\ deßhalben auch reſoluiren kondte / da lieſſen fie die tage alſo baldt vff jhre Bucher ſchrei⸗ 
ben / vnd mit fleiß mercken / damit machten fie mir fo viel zuſchaffen / daß ich nicht mehr 


4 zu dem Prieſter Johann dorffte gehen / ich hette dann den Calender bey mir / damit wañ 


ſie nach einem Heiligen fragten / daß ich jhnen alſo baldt ſeinen tag auß dem Calender 5 


Fkondie anzeigen. 


An S. Catharina tag / welchs eben ein Sonntag war / ſchickte der Prieſter Jo⸗ 


hann etliche Canonicos vnnd Prieſter / von den vornembſten von feinem Hof / vnſet 


Meſſz zu hoͤren / die wir dann dazumal fangen dieſelben blieben dabey von anfang biß 


zum ende / da hetten ſie ſich vernemen laſſen / wie ons vnſer Dolmetſche berichtet / Es 


hett fie bedaucht die Meſſe hetten keine Menſchen / fonder eytel Engel geſungen / Es meſß groß 
war auch ein Mahler von Venedig dabey / Niclas Brancaleon genannt der war lenger ſes Lob. 


dann viertzig Jar in dieſem Land geweſen / gar ein ehrlicher Mann / vnnd hette ein groß 
Gut zu ſich gebracht / dann er hette ein groſſe Herrſchafft vnter jme mit viel Vndertha⸗ 
nen / vngeachtet / daß er nicht mehr dann ein Mahler geweſen / der war der Abiſſiner 
Sprach ſehr wol kuͤndig / den braucheten die Canonici vnd Prieſter vor einen Dolmet⸗ 


4 


1 ches fie Calamelos nennen deßgleichen die Epiſtel vnd das Euangelium. 
Diieſe Canonici ſagten ober laut an dem gangen Hof daß fie ihr lebenlang / kein 


15 ſolche feine Meſſz gehoͤret hetten / vnd daß alle ding darinnen auffs beſte vnd ordentlich⸗ 


ſte verſehen weren / Allein gefiel ſyn allen zumal nit / daß nur einer allein die Meſſz hielte / 
vnd dat die andern / ſo vmb ihn ſtuͤnden nicht auch communicirten / denſelben Sontag 


ſchen / Der ſaget jhnen was Kirieleyſon vnd Gloria / vnd Dominus vobiſeum were / wel? 


| 
I 


5 ſchicki der Prieſter Johann nach vns / wie wir bereit alle waren Schlaffen gangen / Wie Sena 
wir nun an die eufferfte Pforten kamen / lieſſe er vnns alle zumal gar Föftlich kleyden in ee 


demſelben Kleyd mußten wir gar hineyn vor den Prieſter Johann gehen / der ſaſſe auff kleydet. 


ſieinem Mayeſtetſtul aller maſſen vnd geſtalt / wie wir jne jüngftgefehen hetten der lieſſe 


vs mancherley anzeigen / Vnter andern aber ſagt er vns zu / daß er die Francken / ſo zu Francken wi 


Hol ſo lange zeit gelegen / wider zu Hauß wolte ziehen laſſen wenn ſie wolten / deßglei⸗ 


derumb zun 
hauß zuzies 


chen wolte er auch dem Herrn Roderich mit aller feiner Geſellſchafft erlauben / Alleine hen erlaͤubet 


4 * 


muͤßte einer auß den Francken da bleiben / mit namen Niclas Mazza / dann bey demſel⸗ 


ben wolte er feine Brieff hernach ſehicken / die koͤndten fo baldt nicht verfertiget werden / 


dieweil ſie mit guͤldenen Buchſtaben mußten geſchrieben werden / Darauff lieſſe ſich 


* Herr Roderich vernemen / Er gedechte ohn Antwort von feiner Hoheit nicht abzuſchei⸗ N 


den / ſonder wolte da verharren / ſo lang es jhme gefellig / Alleine were ſein Bitte / man 
wolte jhn zu rechter zeit abfertigen / damit er ſeines Oberhauptmanns Armada zu Ma⸗ 


na nicht verſaumen doͤrffte Darauff redet der Prieſter Johann in eygner Perſon / Er 6 


prieſter Jos a 


hiuſſz es ſhme wol gefallen / ond fraget jhne / ob er nicht da bleiben / vnd auff der Festung / Kalbſtengener 


die ſie zu Matzna machen würden / Hauptmann werden wolte / Dem antwortet Herr 

1 Roderich / Er wolte wol lieber zunorn nach ſeinem Herrn / dem Koͤnige zu Por⸗ 
e ugall / doch da ſeiner Hoheit ein anders gefiele / wolte er derſelben | 

2.0000 williggehorfam leigen / Damit zogen wir wider 
i:invnſer Gczelt. 1 5 
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Wie prieſter Johann weiter fott rey. 


Waderpelster Zepenaufforach an em andernort zuverrucken / od eie 


vnſern plunder hinweg zufůhren verordnet. u 


waren TASK Priester Johannmit feinem ganzen Hof auff nachfolgender gefiale: 
Gel Pre e Erſtlich ſaß der Prieſter Johannzu Roſſz / ond hette nicht mihrdenn 


ohañ pfle⸗ 


get lin l OR =) ſprenget fiinen Hengſt wie in einem Scharmuͤtzel / Alſo bald erſchall 


76 


ein groß Geſchrey durch das gantze Laͤger / Der Negrus zeuhet dahin / 


4 


4 
“. 
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En funff ond zwentzigſien gedachts Monats brach der 


1 


4 


4 
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i zween Jungen vor jm reyten / damit zoge er vor vnſer Gezelt / vund 
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ein Weib auß demſelben Lande hett / ein Sohn geboren / der bate mich ich wolte ihn in⸗ 
nerhalb acht Tagen tauffen / Denn bey jhnen tauffet man keinen Sohn oder Knaben / 


ER ehe er viertzig tag alt worden Derhalben gieng ich in deß Prieſter Johanns Zelt / vnnd 
ettrholet mich beſcheids / mit dem erbieten / was feiner Hoheit in dem gefallen wuͤrde / dem 
waolte ich gehorſamlich nachſetzen / Darauff kam baldt die Antwort / ich ſolte Ihn Tauf⸗ 


fen vnd alle Saerament geben / wie inn vnſern Landen / nach dem gebrauch der Roͤmi⸗ 


ſthen Kirchen / vnd ſolte menniglichen / wer da wolte / laſſen zuſehen / Darzu wurde mir 
auch das Heilige Oel verordnet / demnach verbrachte ich folche Tauff den zehenden 
ni Decembris / in beyweſen der vornembſten Herrn zu Hof dabey lieſſe ich / ihrem gebrau⸗ 


A 


x 
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A che nach / ein hohes Creutz halten / vnd machts auffs beſte als ich kondte / deß verwunder⸗ 
ten ſie ſich alle zumahl / vnnd ſagten vnſere Dolmetſchen / ſo viel als fie auß hren Reden 
vnd Geberden verſtehen moͤgen ſo heiten ſie jnen ſolchs alles wolgefallen / vnd ſich ver⸗ 


1 


Tauff. 


Pe ‚eh laſſen dieſe Tauff würde etwas tapfferer vnd vollkommener verbracht / denn die 
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25 Die anzahl zu Roſſz vnd zu fuß deren / die hinter dem prieſter Johann daher zie⸗ ide 
f \ Ni ? — 0 5 1 * 


hen / wenner vber Land reyſet. 
vn \ N, Sr - 


Je wir von dem ort wider hinweg ziehen mußten / kamen 
. | wir vnter wegen auff die Straſſen / darauff wir erſtlich nach deß Prie⸗ 
ſter Johanns Hof gezogen waren / da war ein ſolche mennig Volcks / 

ſo von allen theilen hernach zog / daß auff Zehen oder zwölf Meil die 
Straſſen durchauß / fo geſteckt vnnd gedrang mit Leuten / als ob es in 
der Proceſſz Corporis Chriſti were / darunter nicht der zehende theil 
bekleydet / die andern alle waren mit rauchen Fellen vnd andern ſchlech⸗ 


ten Kleydern bedeckt / vnd trugen alle jhren Haußraht / Hab vnd Gut mit ihnen / vnter 
welchen vornemlich viel folcher Gefaͤſſz waren⸗ damit man den Wein außpreſſet / vnd 
Stchuͤſſel / darauß man trincket / Da ſich auch der Hof nicht weit verrucket / pflegen die 


EN 


armen Leute jhre arme Huͤttlein ſo gut / wie fie im Laͤger gehabt / mit ſich zutragen / Da 


aber der Hof etwas weiter verleget wirdt / ſo tragen fie allein das Holtz mit / welchs kleine 


Daͤlcklein ſind / darauß ihre Hütten gezimmert geweſen / Aber was reiche Leute ſind / die 


Mennig deß 


Volcks / ſo 


Prieſter Jo⸗ 15 


hann / wenn 


er vber Cant 


reiſet / nach⸗ 


folgert. 


IT 
0 


N 


llaſſen jhnen ſehr ſchoͤne Gezelt nachfůhren / die auch groß vnd koͤſtlich ſind / Damit wil 


einer ſolchen groſſen Anzal Gezelt daher / als ob ein gantze groſſe Statt ihnen folgete / 


welche alle auff Mauleſeln getragen werden / Wir Portugalleſer vnnd Francken haben 


zen koͤnnen / der Pferde find wenig gnug / doch findet man vnter denen / die ſehr ſchon Wauleſel. 
vnd koͤſtlichſind / Dieweil ſie aber die nit recht zubeſchlagen wiſſen / werden inen gar bald 1 f 
die Fuß verderbet / Da auch der Prieſter Johann einen weiten weg verruͤcket / ſo blei⸗ 


7 
0 


— 


ent 


dieſelben Mauleſel offt mit fleiß abgeſehen / vnd kein mal vnter Fuͤnfftzig Tauſend ſche⸗ 


ben alle Doͤrfer hinter ihm voll hinckender Pferde ſtehn / die laſſen ſie alsdenn fuß vor 
fuß hernach ziehen / die N 


uleſel zu tragen / werden ſo hoch nicht geachtet wie die zu reis 


ich aber die groſſen Herren nicht vermeint haben / denn ein jeder derſelben / zeucht mit 


J 
) 


80000, _ 


ten / vnd werden die Mauleſel gleich fo wol zum reiten gebraucht / als die Mauleſelinl / 


ſie haben ſehr viel leiner Klepper / di wie Saumroſſz getrieben werden die verderben 
die Fuß nicht ſo baldt wie die groſſen Hengſt / doch findet man viel Eſel / die zu tra⸗ 
gen beſſer dienen / denn dieſelben kleinen Klepper / darzu laſſen ſie auß 


3 die Ochſen Saum tragen / Aber in den ebenen Landen 
werden die Camel mit der ſchwerſten „ 
f EN = 2 


BE 
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ie ſich prieſer Johann ſchauwen laßt. 
Dies LXXXVIIIL Sarl. 


wie man die Altarſtein zu Hof pflegt zutragen / vnd ſich der prieſter Johann MM 


dreymal im Jar oͤffentlich ſehen leſſet. | | 4 
| Er Prieſter Johann bleibt nicht viel auff der rechten ſtraſ⸗ 
1 en Ne ben, ond fan auch kein Menſch wiſſen wohin er feinen weg nemen wi 
W RE AN Aber die Altarſtein auß ſeiner Kirchen / deren dreyzehen ſind / die führe 
N VE man ſtaͤts auff rechter Straſſen / vngeachtet / wo der Koͤnig hin vñ her 
n reytet / Aber alles Volck zeußet ihm auff der Straſſen hinach / ſo lang 
nn D biß fie ſehen / daß ein weiß Gezelt auffgeſchlagen wirdt / da ſchlegt ein 
der ſein Säger vmbher / vngeachtet / daß der Koͤnig offt nicht in demſelben Gezelt / ſon⸗ 


Warumb / 
wie offt / vnd 
zu welcher 
zeit im Jar / 
Pfrieſter Jo⸗ le jar d b | en zu⸗ 
hann ſich ſe⸗ laſſen Am Chriſtag / Oſtern / vñ heiligen Creutz tag / im September / welches daher ſein 
hen laſſen. yrſach haben ſol / daß man ſeinen Großvater nemlich feines Vatters Vatter / Aleran⸗ 
der genannt / drey jar lang nach ſeinem todt heimlich verhalten / alſo daß ſeine Raͤhte vnñ 
Deiiener das Land folchergeftatt follen regieret haben / daß keiner im gantzen Land / auſſer⸗ 
halb wenig derſelben geheimſten Diener von feinem tödtlichen Abgang wiſſen gehabt. 
Derhalben habe es ſein Vatter auff begeren feiner Landſchafft erſtlich angefangen / fich 
gehoͤrter geſtalt drey mal im jar ſehen zu laſſen / demſelbẽ gemaͤß heltet es der jetzige Herr 
auch / Man ſagt auch / wenn er in ein Krieg ziehe / fo ſeyer ftäts vnverhuͤllet / alſo daß nn 
8 ſehen koͤnne / deßgleichen wenn er ſonſt ober Land zeuhet / wie hernach klaͤrlich 
zu befinden. 2600 ach SS PER NENNT RAR BIENEN EN 
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wie wir alle beichten vnd communicixren mußt 
a * tal An. 


| t ſehr weit vonn deß Priefter Tor - 
En hans Zelt auffgeſchlagen / dabey wir auch vnſer Kirchen Gezelt hetten / 

darinnen hielten wir alle tage Meſſz / Den Chriſtabendt darnach / naß 

Mittag / ſchickt der Prieſter Johann nach mir / vnnd fraget mich / was 


Wh: wie mich der Priefter Johann erfordette / das Ampt am Chriſtagezu halten / vnd 109 N 
en. e ene nen, 


4 
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Dias Ampt am Khriſtag zu halten. 8s | 
wir Diefelbige zeit vor Feſte hielten / Darauff gabe ich den Bericht / wir begiene 57 der Oe⸗ 
gen die Geburt Chriſti / Als er darauff weiter fraget von den Ceremonten die wir dure vnfers 
gebrauchten / ſagte ich ihm alle ding / wie es ſich erhielte ſonderlich aber daß wir Deren e 
denſelben tag drey Meſſz hielten / Da ließ er mir ſagen / Sie theten alle ding glei⸗ e 
eher geſtalt wie wir / allein daß fie nicht mehr denn ein Meſſz hielten / Ich ſolte aber eine das celebri⸗ 
yvnter den drey en Meſſen halten / welche ich ſelbſt wolte / bald darnach begerte er / ich ſolte ter vnd bes 
die dritte Meſſz halten / denn er woͤlle fie gern hoͤren / of ſonderlich das Ampt / ſo wir pfle⸗ EN 

gen deſſelben tags zuhalten / Darauff verordnet er alſo bald daß vnſer Kirchen gezelt 
wurde vor ſeines Gezelts groſſen Porthal auffgeſchlagen alfo daß nicht vber zwo elen 

weit vnſer Kirchen vnd ſein Gezelt von einander ſtunden / Vnd bi fahle / ich ſolte jn die⸗ 
ſeielbe nacht / wenn der Han krehet / erfordern laſſen / vñ alle ding halten nach vnſers Lan⸗ 

des vnd Kirchen gebrauch / Wie es nu vber Mitternacht war / kamen vnſer ſechß / die alle N 


Kirchengeſeng wol fingen kondten / in onfer Kirchen dahinlieſſe ich alle vnſer Buchen 
tragen ſo viel wir der hetten darunter auch etliche mochte ſeyn die ſich zu dieſem nit rei 
meten / jedoch befahle ich die alle von mehrers anſehens wegen ſauffzuthun / vnd auff den 1 
Altar zulegen. Alsdann lieſſe ichs dem Prieſter Johann anzeigen / vñ ſiengen im namen 
Gottes die Metten an zuſingen / der gab vnſers erachtens / ſonderliche Gnad darzuwn / mM 
Darauff ſchickte ons der Prieſter Johann alſo bald 20. Kertzen / Denn er lieſſe ſich bes 1 
diuncken / es mangelte vns an Wachß / Demnach furen wir fort mit der Lection / Himnie / 9 
1 5 Pfalmen / vnd Prophezeyen / vnd ſuchten alles herfuͤr was wir am beſten fingen koñten / V 
dabey war vor vnd vor der Priefter Johann / von anfang biß zu ende vnd ſtunde vnter Bi 
feines Gezelts pforten / welche / wie gehoret / aller nechſt an vnſer Kirchen war / vnd hette es 
fſtaͤts zween Jungen hin vñ wider lauffen die mußten fragen alles was wirſungen ſon⸗ 5 
derlich weñ wir den Thon etwas erben ee d Diaimen oder 
Reſpons / Ich berichtet aber jn / nit alles wie es an jhm ſelbſten war / fondern ich ſagte / ss 
weren die Bücher Jeremie / die von der Geburt Chriſti geprophezeyet hetten / vnd E 
Pfſalmen Dauids / oder auß andern Propheten / welchs er jm wolgefallen lieſſe / denn er ge 
hette dieſelben Buͤcher ſehr lieb. Wie nun das Ampt ein ende name / welchs ſich etwas 
long berweilet / da fande ſich gar ein Alter ehrlicher Vatter zu vns / der ſolte deß Prieſter 
ae dieweil wir alle ſull worden / ob das Ampt ein end 
bhette / Dem ſagten wir / a / es hette / Gott lob / ein ende / darauff ließ er fich vernemen Er Mies grof⸗ 
8 N hette ein groß wolgefallen daran gehabt / das vnſer Ampt ſich biß gegen den morgen er⸗ ſes lob. 
ſtrecket hette / deñ jn hette gedaucht Er were die zeit im Hiſ̃el bey den Engeln geweſen / 
Da ſagte ich hm / dieſe Meſſz hette ein ende / vnd were nichts weiters zuthun biß zu der 
andern Meſſz / Derhalben wolte ich etliche Beicht hoͤren / damit ich fie mit dem Sacra⸗ „ 
uff kam alſo bald ein Frag / wo oder wie ich ſie Beicht hoͤrt 0H 7° 


ment bewaren koͤndte / Darauff ka 0 
gleich aber wie ich deſſen befraget / hette ich bereyt einen vor mir / den ich Beicht hoͤret / 
da lieſſe er alſo bald zween Tartſchen anzünden / damit mich der Prieſter Johann auß 
feinem Gezelt ja wol ſehen kondte / wie ich Beicht hoͤret / vnd ſatzte ſich derſelbe Alte ne⸗ 
ben mich vnd hette feine haͤnde auff meinen Knien / ond wolte von dannen nichtauffſte⸗ 
hen / biß ich auff deren een zween außgehoͤret vnd abſoluieret hatte / wie es nun f 
heller Tag wurd ſagte ich jhm ich muͤßte widerumb Meſſe halten / vnd fiengen alfo bald Proc, 


— 
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ein Proceeſſz an / trugen ein Creutz vnd ein Taffel mit vnſer lieben Frauwen VBilduuß / 4 
vnd zwo Kertzen neben dem Creutz / in dem Vmbgang vor vnſerm Gezelt herumb da 4 
leſſe vnns der Prieſter Johann ſagen / wir ſolten vmb ſein gantz Gezelt herumb gehn / 1 


damit es ſederman ſehen koͤndte / vnnd ſchicket vnns vierhundert groſſer Kertzen auß 
weiſſem Wachs dahin / die wurden alle alſo brennende mit vnns herumb getragen / 
Erſtlich / giengen wir Portugalleſer mit ſampt den waͤlſen oder Francken / darnach! 
folgeten feine Leute / Wie wir nun die Proceſſz inn einem Vmbgang vollendet / fien⸗ Werwaffer. 
gen wir an das Weywaſſer zugeben / das ſprengete ich gleicher geſtalt es 00 e 
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Von der Frag onſerer Kirchen halben. 


Prileſter Johann / der denn nechſt bey vnſer Kirchen ſaſſe / Bey jhm ſolten / wie ich zer 
5 nach gehoͤrt / geweſen ſeyn / dit unge Koͤnigin / ſein Gemahel / deßgleichen ſeine Mutter 7 


Helena die alte Koͤnigin / vnd der Cabtata / mit andern feinen Kam̃erdienern / Aber die 


x 


andern groſſen Herren zu Hof ſtunden in vnſer Kirchen / jnnerhalb vnſers Gezelts ſſo 


viel deren kondten dareyn kommen / die andern mußten herauſſen ſtehn bleiben doch 
hielte man es von dem Altar biß zu dep Prieſter Johanns Zelt gar laͤer / damit er alle 
ding eygentlich ſehen kondte / Demnach blieb jederman gehoͤrter geſtalt ſtehen / biß die 


* 


andere Meſſz auch ein ende nam / vnd ich alle meine Communicanten verrichtet hette / 3 


welche vnſerm gebrauch nach gantz andaͤchtig auff der Erden knien blieben / Alle Fran⸗ 


cken / vnſete Dolmetſchen / vnnd in fonderheit Peter de Conillon / der auch bey vn / nd 2 


ihrer Sprach gar fertig war / ſagten alle zu gleich / daß der Prieſter Johann vnſer Ampt 
ſehr gelobet hette / ſo wol als andere Herren zu Hof / ſonderlich aber kuͤhmeten fie — 
wir mit einer ſolchen andacht zum Sacramentgiengen. ee 


+ en A 
Wen“: 


ae tel. 


wie der prieſter Johann der Boetſchafft ſampt den andern erläuber/ Aber th 


5 muß te allein mit ſampt dem dolmetſchen bey jm bleiben / vnd was er vnſer Kir hen 7 1 
. I N E 8 2 ' 5 N 4 8 


halbenfragete. 


Neſſz vnd Communion / vollendet waren / wurde Herren Roderichen 
ſampt den andern allen erlaͤubet / daß fie mochten zu dem Mittagmal 
gehn / Aber ich mußte mit dem Dolmeiſchen alleine bleiben / da kam 


17 


der vorgemelte Alte deß Koͤniges Lehrmeiſter zu mir / vnd ſaget / der 


Aunder tte ER s. Prieſter Johann lieſſe ihm alle vnſer Ceremonien ſehr wol gefallen / 
chen warum allein begerte er zu wiſſen / warumb wir die Leyen in die Kirchen hetten laſſen tretten / ſo 
niemandts wol als die Geweyheten / deßgleichen hette er auch wol gehoͤret / daß wir auch wol die 


aufzuſchleſ Mörder hineyn zugehen geſtattet / Dem antwortet ich / daß die Kirchen Gottes kleinen 


cen vrſach. Menſchen außfchläffe / ſonder Chriſtus ſtuͤnde allezeit mit außgeſtreckten armen / vnd 
were begierlich alle auffzunemen / die zu jhm in die ewige Freude kommen wolten / war⸗ 

vmb denn wir jemand ſolten in der Kirchen außſchlieſſen / welche ein Weg oder Straf 

ſen zum Himmelreich were / vnd ob wol die Weiber im alten Teſtament vor alters nit 


weren in die Sancta ſanctorum eingelaſſen worden / fo weren doch die verdienſte vnſer ki 
lieben Frauwen mittler zeit fo groß geweſen / daß deren billich alle Weiber zugenieſſen 


vnd nicht mehr in den Kirchen oder Gotteshaͤuſern ſolten außgeſchloſſen werden / Dar⸗ 
auff ſagte er / Er lieſſe jhm meine vrſache wolgefallen / Aber warumb ich allein chf ö 
Rzochfaſſß wet / als der das Ampt der Meſſz halten müßte ond doch die andern die das Käuchfafls 


ehoͤrt ſo 


e trugen gar nicht geweyhet wuͤrden / da doch dieſelben bey jhnen auch i | 


> a 
1 


8 N Je nun alle ding inn der Kirchen / nemlich der Proceſſ / 


denn allein fen / Denn das Raͤuchwerck ſolte billich niemand anders denn den Prieſtern befohlen Rn 


ig werden / Darauff gab ich die Antwort / der mirfür einen Diaconum gedienet hette / we⸗ 
been re ein geweyheter Zagataro / alſo pflegen ſie die Euangelier zu nennen / dem geziemet 


ſeinem Ampt nach billich das Raͤuchfaſſz zutragen. Darnach kam er auff ander Fra | 


gen / ob ſolches alles in vnſern Buͤchern ſtůnde / Vnd ob dieſelben beffer weren denn die 
Schelfg rigen / Dem gab ich zu Antwort / Ich hielte vnſere Buͤcher vor vollkommener denn die 
em ihren / Denn wir hetten von der Apoſtel zeiten her viel groſſer Lehrer vnnd geſchick⸗ 
bey dẽ Chris ter Leute gehabt / die alle jhren fleiß darauff gewendet / wie ſie alle Spruͤche inn der 


e Heiligen Schrifft / hetten in einen einhelligen klaren vnnd lautern Verſtandt bringen 


bey andern moͤgen / die hin vnd wider in viel Buͤchern der Propheten / Apoſteln / vnd Euangeliſten 


Nationen. begriffen. Darauff ſagten fie wider / Sie hetten ein vnnd achtzig Buͤcher deß alten vnd 3 
neuwen Teſtaments / vnd begerten zu wiſſen / oh wir deren cee eee ich zů 
e | niwort 


1 


\ 


> 
+ 


Vonder Frag onſerer Kirchen halben. 89 

Antwort / wir hetten wol zehen mahl fo viel ſolcher Buͤcher / die alle auß der H. Schrift 
gezogen / mit viel Außlegungen / vnd viel richtiger dann ſie / Da begerten ſie / dieweil wir 
mehr Buͤcher hetten dann ſie / ich ſolte doch anzeigen / die Namen der jenigen / die ſie nit 
hetten / Dermaſſen wurde ich mit Fragen vnd Antworten auffgehalten / biß vmb Ve⸗ 
ſperzeit / vnd hoͤrten die Botten nicht auff hin vnd wider zulauffen Mittlerzeit mußte 
ich ſtaͤts zu Fuß ſtehen / vnnd mich auff meinen Stab ſteuwren / Es kamen auch nicht 


Helena / die verantwortet ich alle ſo viel mir Gott Gnade verliehe / ſolang biß bac lr. 1 
5 aufden fen Beben kondte / alſo daß ich letzt- 


e ſachen bey mir zuerkuͤndigen / Wie ich in vnſer Loſament kom⸗ 

men / vnd kaum ein wenig geſſen hette / kam mir abermahls ein Botte / ich ſolte alfobalde - 

1 Er ir ee mußte ich nothalben / wider gehn Hof / vnd bracht mit 
mir / die mir die Meſſz hetten ſingen helffen / vnd fangen allda die Complet / ſo gut wirs 


konten / da bey der König fait der Koͤnigin / biß an das end verharreten / vñ auff alle ding 
groſſe achtung gaben / Nach vollendung der Complet / wurde verordnet / daß vnſer Kir⸗ 
chen wider ſolt abgebrochen werden / dann der Koͤnig war willens / dieſelbe Nacht wider 
auff zubrechen / vnd durch die boͤſen engen Paͤſſz in den hohen Bergen / (dauon oben ges 


meldet) ſeinen Durchzus zunemen / Derhalben / wie es vmb Mitternacht / hoͤrten wir im Soflägers 


| gantzen Laͤger / ein groſſes Gethuͤm̃el vnd Rumor / von Pferden vnd Mauleſeln / vnd an 4 
daß jedermañ ruffet / der Negrus zeucht / Demnach ruͤſteten wir ons auch auff den Weg / meintglich 
jme nachzufolgen / wie wir nun zu dem erſten Paſſz kamen / mußten wir mit Spieſſen vñ 5 groſ⸗ 

Gewalt vor vnd hinder vns raum machen / alſo groß was das Gedreng deß Volcks ſo 1 


"Binder vns hernach range] Wie wir daſelbſten durchkamen / fanden wir ons zu deß Koͤ⸗ manns vors =. 


nigs Gezelt die waren bereyt auffgerichtet / mitten in denſelben tieffen Grunden / vnd willen. 
böfen Loͤchern / fo zwiſchen den zweyen Waſſern / wie oben gemeldet / gelegen ſeynd / da 
ſchlieffen wir biß zu Mitternacht / da war der Koͤnig wider auff / vnd wir mit ſhme / vnd 
kamen durch die böfen Loͤcher / ehe es recht tag wurde / wiewol vns darnach geſagt wurde / 
Daß in derſelbe nacht / angedachtem boͤſen Paſſz / viel Mañ / Weiber / Mauleſel / vnd an 
Eeel / auch geladene Ochſen / weren vmbkom̃en / in ſonderheit aber ſolte indem andern 
Paſſz ) den man / wie oben gemeldet / Aquafagt nennet / eines groſſen Herrn Weib auff r N 


einem Mauleſel / mit ſampt zweyen Knechten / die den Eſel bey dem Zaum gefuͤhret / gefehrluche 


dieſelben boͤſen Klippen Bet ſtůcken gefallen ſeyn / ehe ſie den rechten grundt errei⸗ Straß. 


* 7 


2 chet hetten / Alſo grauſam vñ gefehrlich ſeynd dieſelben Felſen vnd ſtraſſen / daß ein jeder / 


2 


der die ſiehet / vermeinet / ſie gehen biß in die vnterſte Helle / Dieſe Reyß mußten wir da⸗ Ä 
zumahl vollbringen / vngeachtet / daß es die Octaua dep Chriſtages war / die bey nen gare 
nit geachtet wurdet / Ich hab oben geſagt / daß ſich der Hof gewoͤnlich in oder . Tagen 
einmal veraͤndere / Aber bey dieſer Pforten mußt er wol drey Wochen / vnd deß Koͤnigs 
Droſſj lenger dann ein Monat verharren / ehe jederman hinuͤber kondte komen / Vnge⸗ 
achtet / daß man tag vnd nacht an einander zoge. 5 383 Das 
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were ein prächtig Gebaͤw / daß einem ſolchen groſſen Herren vnd Koͤnig wol anſtuͤnde / 
welches er nicht vngern hoͤret. Derhalben lieſſe er ons noch weiter anzeigen / ſein Groß. 

vatter hette dieſe Kirchen erſtlich angefangen / der lege da begraben / vnnd fragete / ob 

u auch die Kirchen inn vnſerm Lande mit. voltz getäffelt weren / wie dieſe / vnnd mit was 
Holtz da fagten wir / dieſes were eine ſehr fehöne Kirche / die vnſern weren nicht der ge⸗ 

ſtalt mit Holtz getaͤffelt / ſondern von Steinen gantz gewelbet. Da aber jrgend der De⸗ 

cken eine von Holtz / ſo were ſie doch mit Goldt vnd Laſurblauw angeſtrichen / Vnd die 

1 Seulen weren von groſſen Marmelſtein / oder von andern ſchoͤnen ſaubern Steinen / 

22 ö darauff ließ er vns anzeigen: Er wüßte wol das vnſere Kirchen ſehr groß / vnd von ge⸗ 

1 waltigen Gebaͤuwen weren / denn wir hetten koͤſtliche vnd kuͤnſtreiche Meiſter. Das 

d Dach oder die Decke von der Kirchen / ſtund auff ſechß vnd dreiſſig Huͤltzern Seulen / 

welche ſehr dicke vnnd hoch waren / gleich wie die Maſtbaͤum auff den Galleen / alle gar 

luſtig vbertaͤffelt vnd gemahlet / gleich wie die andern Mauwren die herumb giengen⸗ 

DB | | welchs ein gewaltig Koͤniglich Werck / davor es denn von allen Innwohnern / vnd auch 

1 \ von einem jeden / der es ſicht / billich gehalten wirdt. Wie wir wider in vnſer Sofament 


* 


Er 


kamen / vnd bereit Abende worden / Lieſſe er mich alleine in fein Gezelt fordern / vnd von 
newem befragen / wie mir die Kirchen geffel Darauff ſagte ich / gleich wie die andern alle 


v 


LM 


FAG 


4 


ten / da 


enten / vnd vnſere Kirchen Cere⸗ 
| 55 daſſelb ein ende nam / vnd 
viermeinte von ihme meinen Abſchied zunemen da bracht man erſt auß der Klrchen ver 
he Hüte / darob ich mich nicht wenig verwunderte / denn ob ich wol zuvorn game Su 
x N r Hüte in Indien geſehen / damit ſich die Könige in der Sonnen bes re beichre 
decken / ſo w 


denn die jenigen die ſie brachten / wol wußten / dasfolches Ihrem Kö⸗ welche N 


nige zuſonderm gefallen reichen wuͤrde / lieffen fie eylend zu jhm / jhn deſſen zuberichten / braucht. 
der lieſſe mich alſo bald wider zu ſich erfordern / Wie ich nun mit den Francken / die da⸗ 
zumahl zu Hofe waren / vnter den Eyngang dei Koͤniges Gezelis kame / wolte er / daß 
man mir die in derſelben gegenwart abermahls zeigen / vnd lieſſe mir anſagen / ich ſolte 


enie geſehen / Da verordnet er / daß fie auff einer ſeiten gegen der Sonnen wurd n 
uffgeſteckt / das machet einen Schatten / wie ein Himmel oder Gezelt / vnd ließ mir 1 


daß (ein Hoheit ſich derſelben gehoͤrter geſtalt wol zu 
alſo hald fragen / ob auch der König in Portugal ein 


N 
4 


=> 
2 
— 
s 
en 
u 
n 
be 2 
—. 
> 
8 
E 
. 
— 
La.) 
2 
2 
en 
N 
= 
En 
2 
4 
=: 
2 
= 
— 
= 
rn 
E 
G 
© 
m 
= 
> 
— 
2 
5 
* 
= 
Car) 
2 
ar) 
E 


4 
ſhäock helte wölen folgen laſſan diewell er doch deſſ eien 
. nns in ſeimem Ösgelibite s 


\ u 


— — 


247 2 * 
en, 
x 5 2 


2 

te 
A Mu 
n 


222 | 
* 
1 


are” 0 
. “N arte Ab; 
* ien 


70 ar 


zug hielte er nachfolgender geſtal zuvor 
So) wiſſen / welchen weg er hinauß wolte / fonder ein jeder 
er an dem orth bliebe / da man das weiß Gezelt auffſc 
recht lincken handt nahend oder fern davon / nach dem ein ſeder f 
vnd ordnung wußte / Inn demſelben Zelt pflegt man alle zeit die gewoͤnſ ch 
nien mit Leuten zu halten / ob gleich der König nit ſelbſt darinnen / doch gehet es viel ftat 
licher zu / wenn er eygner Perſon da iſt en bald an den Kammerdienern vr 
25 andern dingen ſpuͤren kan. Etlich mal mußten wir dahinden bleiben / zu etlichen malen 
5 vor an reyten / darnach man vns ordnet / Aber vor fein Perſon ritte er dazumal vnder⸗ 
deckt / vnd hette ein Kron auff dem Haupt / doch war er hinden vnndauff den ſeiten mit 
roten langen vnd hohen Vorhengen vmbhenget / darinnen fapfe er in der mitten / diejes, 
nigen / die folche Vorhenge trugen / ſtunden zum theil auſſerhalb der Vorhenge / vnd 
trugen die auff langen ſubtilen Staͤnglin / innerhalb der Vorhenge giengen ſechß 
merdiener oder Lackeyen / welche fie Segamientos / das iſt / Zeug / Zaum oder Halff 
knecht nennen / Der Mauleſel) darauff der Prieſter Johann ritte / hette gar ein ſcher 
koͤſtliche Halffter ober dem Zaum / an deſſelben Kienreiff hiengen zwey ſeydene Seyl 
oder Band / mit Fase hette derſelben Lackeyen einer 
auff beiden ſeiten in der hand / vnd fuͤhreten den Mauleſel damit / wie an zwey izuͤgeln / 


u vnd waren darnach wider zween andere Lackeyen oder Trabanten / deren jeder gieng 
1 auff einer ſeiten / vnnd hetten ihre Haͤnde dem Mauleſel auff den Halß hun 
0 u giengen gleicher geſtalt zween Zrabanten / die hetten dem Mauleſel die haͤnde a ff den 


Be u 


Nuͤcken / gleich auff dem brett / Auſſerhalb der Vorhaͤng giengen vor dem Prieſter Jo⸗ 
Schmuck vñ hann zwaͤntzig von den vornemeſten Trabanten / in guter ordnung / vor denſelbigen 2 
dier prieſter giengen 6. ſehr ſchoͤner Pferd / mit koͤſtlichem Geſchmucke / deren jedes ward von jr vie⸗ 
e e en ren / die alle inn ein Farb gekleydet / gefuͤhret / allermaſſen wie dep Koͤniges Mauleſel ⸗ 
Diener / we alſo / daß jhr zween vorn die hende im Zaum / vnnd zween hinden auff dem Rücken her? 
Nen — land ten / Vor den ſechß Pferden giengen ſechß gefattelter Mauleſel fehr ſchoͤn geputzet / de⸗ 
D ren jeder wurd gleicher geſtalt durch ihr vier gefůhret / allermaſſen wie die ſechß Hengſt⸗ 
Nein . vor den ſechs Mauleſeln ritten zwentzig vonden Vornembſten Edelleuten / auch auff 
RE 7 Mauleſeln / die hetten alle ſubtile Mäntel vmb fich geſchlagen / Vor denſelben Edelleu⸗ 
ten zogen wir Portugalleſer / dann an daſſelbige ort waren wir beſcheiden / Alle andere / 
N fie were gleich zu Roſſz / zu Mauleſel / oder zu Fuß / die dorfftẽ bey eines groſſen Bogen⸗ 2 
ſchuß weit nicht dabey kommen / Dann man hette etliche / die mußten ſtaͤts neben dem 
Hauffen auff gengen Kleppern hin vnd her rennen / vnnd das Volck zum Zug ordenen / 
die machten vns einen ſolchen raum / daß jederman fo weit / als wir ſehen kondten / vs 
weichen muſte ſo denſelben ein Klepper ſchadhafft wurde / ſteigen ſie nur ab / vnd ſatzten 
ſich auff ein andern / Die Betudete reyten bey deß Koͤnigs Guardien / Aber weit auſſer⸗ 
1 halb der Straſſen / der geſtalt / daß auff jeder ſeiten einer eins guten Buͤchſenſchuß weit 
r von Koͤnige zeuhet / Alſo / daß der Zug in eir m ebenen Feld wol ander halb meil wegs in 
N IN 9 der breute eynnimpt / Da aber die Straſſen eng vnnd ſteinicht / daß ſie nicht neben ein⸗ 


a 


ander ziehen koͤnnen / ſo hat Betudete auff der rechten Hand den Vorzug / vnd der auff 
der lincken Hand den Nachzug / Alſo daß ein eder bey anderhalb Meilen breit vom Koͤ⸗ 
nige bleibt / vnd hat jeder in die 6. Tauſend Perſon bey ſich / vnd wee e £ 
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h ht ebeſondere Ecaubnuß deß „ Johan ftägs 
et vnd verſperret find / voll pfeget. 
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ia acid 


leſter Johann auff den köpfen daher 
en / Eiſtlich ein Krug Wein / darnach 
ann die ſi 
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33 \ 1 1 5 5 oOo. mon J 
ns deren mehr dann dreyſſig tauſend . wir bey che vos pfafe 
te ñ fie muͤßten ſich auß vil Landẽ alſo zuſamen ver⸗ fen auch ans 
ten / Dañ fie müßten fich auß vil Lande alſo zuſamen v 1 
ſter Johann 
empfangen. 


genp mochten vnſers erach 

Hngsanders nit gedenckenk 

2 5 lethaben / Sonderlich 
dieſes Koͤnigreic 


f 


ber de Herrn Roderich mit ſeinen 
VV 


zu ſhme kam lieſſe er mich fragen / 
fiele lynd ob auch dem Konig auß 2 . 
tet ich Es wuͤrde der Koͤnig zu Portugal auß 
ng empfangen / Aber gegen deme zu rechnen / 
We tan einem ort ſoviel Volcks ſolte ben 

auſſerhalb ſeins Koͤnigreichs be 

m glauben / ob wol von ſeiner Macht 

flieſſe er mir alſo baldt wider 
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Von der Kirchen zu der. H. Dreyſaltigkeit. 92 
1 8 55 ein Werck / daß einem ſolchen groſſen Herten wol anſtůnde / darauß auch ſein 
Macht vnd gewalt gnugſam zu ſpuͤren / Darauff lieſſe er fragen / ob wir jhme auch Bley 
a 0 verſchaffen / damit er die Kirchen decken koͤndte / Dem ſagt Herr Roderich / der 
LKoͤnig auß Portugall koͤndte jhme diß vnnd alles anders die fuͤlle ſchicken / was fein 
Hoheit begeren wuͤrde / vnnd mehr dann er fein Tag geſehen hette / dann er hette von 
allen Metallen ein vberfluſſz. Von dannen zogen wir inn deß Prieſter Johanns Ge⸗ 


7 


zelt / auff vnſern Mauleſeln / Aber der re zwiſchen ſeinen Vorhen⸗ 
gen / ohn ſonderliche Ceremonien oder gepreng / Auen Gezelt ſtund bey einer ans 

n Kirchen / e eee, UK ES kleiner war / Da wir da⸗ 
ſten abſtiegen / ließ er vns anzeigen / wir ſollen ſeiner Mutter Kirchen auch beſehen / 


La 


‚fie einigen mangels darinnen berichten oder aber je allein zweiffel machen wuͤrde / als ob 
hre Kirchen nicht fo fchon / wie jhres Sohns Kirchen were daß ſie die gantze Kirchen 

alſo bald wider würde eynreiſſen vnd von neuwem bauwen laſſen. Wie wir nuhn in 

dieſelbe Kirchen kamen / fragte der König / dieweil inn Portugall ſo viel Goldes / war⸗ 


b 975 wir den Vnglaͤubigen Mohren fo viel koͤſtliches Gewandts verkaͤufften / allein . 
Oo 


holdt von ihnen zubekommen / Darauff gab Herr Roderich dieſe Antwort Den Vn⸗Asnigs un 
foſten / der dem König zu Portugal jaͤrlichen auff feine Hauptleute vnnd Armada Perengall 


ſtaͤtiger 
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gieng / were ſo groß vnd vbermaͤſſig / von wegen der tätigen Krit g die ſie wider die Mo Arreg mie 


9 


sen führen müffen / daß er den nicht würde erſchwingen koͤnnen / wann er keine Kauff⸗ den Moren. 


mannſchafft vnd. Handthierung triebe / Innſonderheit aber koͤnnte er ſich deflen fo weit 


von Portugall nicht erholen / dann alle hülff were jhm zu weit entlegen / Derhalben a a 


fimannfchag auff dem Meer mit feinen Schiffen / es were fried oder auff dem 


führet er ſtaͤcs Kauf 


Krieg / die verkaufflen vnnd vertauſchten ſie vmb andere Wahren Vnd erwͤrben alſo reer. 


ihren vnkoſten / der ihnen auff die Schiffung aufflieffe / Darauff kam kein Antwort / 
ſonder zeiget vns zween Porthalteppich / die waren ſehr groß / vnnd gar ſchoͤn von Fi⸗ 
guren vnnd begeret zu wiſſen / wo man ſolche Tapezzereyen pfleget zumachen / Da ſag⸗ 
ien wir / inn Franckenland / vnd ſonſt an keinem orth wuͤrden ſie gemacht / Darauff fra⸗ a 
ger er / wenn er viel Goldts in Portugall ſchicket / ob er auch folche Wahr dargegen be⸗ 
kommen koͤndte / Da ſagten wir / wann ſein Hoheit dem Koͤnige zu Portugall ſchreiben 
würde / ſolte jhme alles / was er begeret / geſchickt werden / Bald kam er mit einer andern 
Fragen / was wir jhme gebracht hetten / Darauff ſagt Herr Roderich / jhme were es alles 


zugeſtellet worden / was wir mit vns gebracht / Nemlich das Schwerdt / der Dolchen / Schanckun⸗ 
zwey ſtuͤck Buͤchſen mit den Schlaͤnglein / Pulfer / Kugeln / Tapezzerey / Ein Corratzin ee 
oder Pantzer / ein Mappa Mundi / vnd ein Orgel / welchs alles jhme der Oberhaupt⸗ Johann von 
mann in Indien allein zu einem muſter geſchickt hette / da jhme nun etwas weiters ge⸗ den Prem 
ffele / vnd er dem Koͤnige zu Portugal darumb ſchreiben würde / olkeſhme ſolchs alles verehrt. 


was er begeren / zugefertiget werden / Darauff kam er wider mit einer andern / vnd ſag 
Es were gebraͤuchlich / daß alle Herren / fo jhre Bottſchafft zu jhme ſchickten / jhme viel 
Geſchenck vnd Verehru g mitgeben / das were bey ſeiner Vorfahren zeiten ſe vnd je alſo 
gehalten worden / Aber bir weren kommen / vnd henen gar nichts gebracht / ſonderlich 
aber von denen dingen / die jhme durch den Koͤnig zu Portugall weren verordnet gewe⸗ 
fen / Darauff replicirte Herr Roderich / Es were bißher bey dem König zu Portugall vnd 
ſeinen aͤuptleuten nicht gebräuchlich geweſen / andern Herrn oder Koͤnigen bey 
jßzhren Bottſchafften viel zu ſchicken / ſondern andere Herren vnnd Könige ſchickten viel 


mehr Geſchenck vnd verehrung zu jhnen / gute Freundſchafft mit jnen zuſchlieſſen / Das 
aber der Oberhauptmann auß Indien / ſme dieſer zeit etliche ding zugeſchickt / das hette 
er nicht auß gewonheit / ſondern als ein Diener ſeines Herren gethan / wie jhme dann 2 
der König auß Portugal ſelbſt hette mehr dann Hundert tauſend Ducaten wehrt vers 
ordnet bey einer andern Bottſchafft / nicht auß pflicht oder gewonheit / ſonder auß beſon⸗ 
derer Freundtſchafft vnnd zuneigung / als ſeinem Bruder / Aber derſelbe were 
. i een. | vnter⸗ 
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doch darinnen nichts ſtraffen Ae dann fie hette einen ſolchen Sinn / da man i 
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Wie der Priefter Johann be lt / daß der Geſandte ſampt allen Francken bey ſeis 
ner Tauff ſeyn ſolten / wie die bige vollbracht / vnnd was er mir derhalben vorge⸗ 
halten hat / Auch wie die portugalleſer ſchwimmen mußten darauff er jhnen zu 
eſſengeben lieſſe. . > en ö 


En 4. deß Monats Januarij / deß 1521. Jars / lieſſe der 
Prieſter Johann begeren / wir folten vnſere beyde Gezelt / das ob vn⸗ 
ferm Loſament / vnd das ob vnſerer Kirchen / abbrechen / vnd auffan⸗ 
I derhalb meilen von dannen / zu einem Tanque / verrucken / welchs wie 
ein See oder Teych iſt / den er hette machen vnnd mit waſſer füllen 

f laſſen / deß willens ! daſelbſten off der Heiligen drey König tag fein 
jaͤrliche Tauff zu halten / dann bey ihnen gebraͤnchlich / daß ſie alle Jar auff denſelben 
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Wie die Tauff Prieſ. Johanns vollbracht ſey. 93 
tag / darauff Chriſtus ſol getaufft ſeyn / hren Tauff zu vernewern pflegen / Demnach zo / Ta, uff 
gen wir deß andern tags / nemlich am Abend der Heiligen drey Koͤnige / an daſſelbig ort / welchen tag 
da fanden wir in einem ebenen Felde einen groſſen Teych / der war mit einem Zaun vm̃ un Jar der 
zZaͤunet / da ließ er vns fragen / ob wir ons auch wolten tauffen laſſen / Darauff ſagte ich / 5 
Es were bey vns nicht der gebrauch / daß jemand oͤffter dann einmal getaufft wuͤrde / das 
gefchehe wann wir noch jung weren / Etliche vnter vns / vnd ſonderlich Herr Roderich / 
ließ ſich vernemen / was jhnen fein Hoheit aufflegte / darinn wolten fie gehorſam ſeyn / 
Darauff ließ er mich von neuwem in ſonderheit fragen / was ich darzu ſagt / vnd ob ich = 
mich auch wolte tauffen laſſen / Dem gab ich zur Antwort / Ich were einmal getauffet / 
gedaͤchte mich nicht mehr tauffen zu laſſen / Da lieſſe er vnns von newem anzeigen / da 
wir ſcheuwen Betten vns in dem Teych zu tauffen / wolte er vns deſſelben waſſers in vn⸗ 
ſer Loſament verſchaffen / Darauff gab Herr Roderich zur Antwort / ſein Hoheit moͤchte 
es verordnen wie es derſelben gefellig / Die Francken heiten ſich mit den vnſern vergli⸗ 
chen fie wölten vnter jnen die drey Koͤnig machen / wie bey vns gebraͤuchlich / vnd lieſſen 
derhalben bey dem Prieſter Johann vmb erlaubnuß anſuchen / das wurde jnen vergůn⸗ 9 
net / Derhalben zogen ſie mit ihrer Laruerey in den verzaͤunten Platz / vor deß Konig "cc 
Gezelt / welchs bey bemeltem Teych auffgerichtet war / welchs aber bey jnen ein Kinder 


ſpiel / alſo wenig geachtet / daß man ſchwerlich fo viel muͤhe darauff wolte wenden ſolchs 
allein zuſehen / wie es dann auch an jm ſelbſt deß ſehens kaum wehrt war / Dieſelbe gantze 
Nacht ſangen ein groſſer hauffen Pfaffen ob dem bemeldten Teych / vnnd hoͤreten nicht 
auff biß gegen dem morgen / in meinung das waſſer damit zu ſegenen / vnd heiten vnge⸗ 
fehrlich vmb Mitternacht angefangen zutauffen / vnnd war / wie man ſagen wolte / vnd 
auch wol glaublich / der Prieſter Johann der erſte geweſen / der ſich hette tauffen laſſen / 
nach jhme der Abuma Marco / darnach die Königin / deß Prieſter Johanns Gemahel / 
die drey Perſon hetten Thuͤcher vor jhr Scham geguͤrtet / die andern aber waren allezu⸗ 
mal nacket vnd bloß / wie ſie Gott vff die Welt geſchaffen / Wie nun bereyt die Sonne 


auffgangen / vnd die Tauff am aller groͤſſeſten vnnd volleſten / Da beſchicket mich der 7 
Prieſter Johann / ich ſolte doch kommen / vnd jhren Tauff beſehen / Dem nach gienge ich AR 
hin / vnd ſahe jhrem Tauff zu / biß vmb die dritte ſtund / dann man hette mich geſteltan 
ein ort deß Teichs / ſtracks gegen dem Prieſter Johann vber / alſo daß er mich ſtaͤts im SR 
geſicht haben kondte / vnd wurde mit jhrem Tauff einfolcher Proceſſz vorgenommen / 1 1 % 
Der Teych hette einen weiten ebenen Boden / vnd war an den ſeiten ſtracks eben in der 100 
Erden außgeworffen inn die vierung / am Boden vnnd gerings vmbher mit holtz vnd 
Diilen außgefuͤttert / vnd mit einem gewichſenen Bombaſinen thuch oder Parchet vber⸗ 
zogen / Aber das Waſſer war in einer kleinen Rinnen hineyn geleytet / gleich wie man die 
Gaͤrten pflegt zu waͤſſern die war zu foͤrderſt mit einer Roͤren verfaſſet / dauor hienge ein 
Sack / alſo / daß ſich das Waſſer durch den Sack leutern mußte / Wie ich aber dahin 
kam / war das waſſer bereyt abgeſchlagen / daß es nit mehr hineyn floſſe / dann der Teych ' 
war bereit voll / von geweichtem waſſer / dareyn hetten ſie oͤl gegoſſen / Dieſer Teych hatte 
auff einer ſeiten fůnff oder ſechß ſtaffeln / von denſelben / vngefehrlich drey Eln / war ein 5 
beſchloſſen geruͤſt von holtz aufgerichtet / darinnen hielte ſich der Prieſter Johann / vnd 
Bette vor jhme einen Vorhang mit blawem Zendel / der war ein wenig geoͤffnet / dar⸗ 
durch ſahe er wer fich tauffen lieſſe / dann er hatte fein geſicht ſtracks gegen dem Teych / 
darinnen ſtunde ein alter Vatter / deß Prieſter Johañs Schulmeiſter / mit dem ich in der 
Cbhriſtnacht geredt hette / der war auch gantz bloß an feinem Leib / wie er auß Mutter Leib | 
kommen war / vnnd ſchier zu todt gefroren / Dann er vngeachtet daß dieſelbe nacht ein 
groſſe kaͤlt eyngefallen / im waſſer biß vnter die Achſeln ſtehen mußte / ſo tieff als der 
Teych war / dareynalle die jenigen an den Staffeln eynſteigen mußten / die ſich wolten 
tauffen laſſen / vnnd waren alle nackend / alſo daß ſie im hineyn ſteigen / dem Koͤnig den 
NRNuͤcken boten / wañ fie aber wider herauß giengen / ſo lieſſen fie vornen ſehen was ſie het⸗ 
teen / die Weiber fo wol wie die Männer / Wann ſie nun gehoͤrter geſtalt eyngetretten 
. 5 . . a waren / 
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Wie die TFauff Prieſ. Johanns vollbracht ſeg. 
| waren / giengen ſie zu dem alten Vatter / der mußte eim jeden die Hand auff den Kopff 
legen / vnd fie darnach dreymal vnter das Waſſer tauchen / vnd auff fein Sprach ſagen: 
Ich tauffe dich im namen deß Vaters / deß Sone / vnd def H. Geiſtes / vnd machte dar⸗ 
0 5 Creutz / damit er ſie ſegnet / wann es aber kurtze kleine Leute waren / die dorfften 
nicht gar hineyn gehen / die blieben auff der Stigen / dahin mußte der alte Vatter zu jh⸗ 
nen kom̃en / vnd fie daſelbſten gehoͤcter geſtalt vnter tauchen Wie ich nun ſtracks gegen 
ber / dem Prieſter Johan im geſicht / ſtunde / alſo daß ich allezeit die Leute / ſo man tauff? 
te / von vorn / vnd er die hinden / im geſicht hette / vnd deren bereyt ein groſſe anzal waren 
verfertiget worden / ließ mir der Prieſter Johann anzeigen / ich ſolte dorthin kom̃en / nd 
bey jme ſtehen / ſo nahend / daß der Cabeata / der keinen Tritt davon zu Ruͤck tretten wol⸗ 
te) alle ding hören kondte / was er mit mir durch den Dolmetſchen reden lieſſe / welchen 
mir an der ſeiten ſtunde / Fragte demnach erſtlich / wie mir dieſe Tauff gefſele / Darauff 
| gab ich Antwort / ich hielte davor / daß alle ding / die Gott zu ehren in einem guten Glau⸗ 
Chriſten ben vnd ohn geſpoͤtt geſchehen / nicht Föndten boͤſe ſeyn / Aber wi hielten dieſe weiſe mit 
Cheiftzwar? verneuwerung der Tauff gar nit / fonder wer verbotten / ſonderlich aber an dem tag da 
mehr als Chriſtus an getauffet / dann wir weren der meinung / daß wir alle an demſelben tag we⸗ 
nur einmal ren mit Chriſto getauffet worden / darzu were es in vnſern Kirchen geordnet / daß ein je⸗ 
zu täuffen. der Chriſt nit mehr dann einmal folte getauffet werden / Darauff ließ er alſo bald fragen / 
ob wir es in der H. Schrifft fuͤnden / daß es gebotten wer / nur einmal zutauffen / Da ſagt 
ich ja / wir hettens in dem Glauben / der von dem Bapſt Leone vnd den zoo. vnd is. Di⸗ 
ſchoffen were auff dem Coneilio beſchloſſen worde / davon fein Hoheit offtmals meldung 
gethan / dieſen Artickel / Ich bekenne eine Tauff zu vergebung der Suͤndẽ / Da ließ er mir 
ſagen / das wer war / ſie fuͤnden ſolches in jren Büchern eben fo wol wie wir / Ich ſolte m 
aber anzeigen / wie man es mit denen Chriſten halten ſolte / die den Chriſten glauben ein 
mal verlaͤugnet / vñ zu vnglaͤubigen Moren worden / ſich aber darnach wider bekeret vnd 
Buß gethan hettẽ / Item mit denen / die ſonſten an die Tauff nit feſtiglich glaubten / darn⸗ 
zu ſagte ich / Die jenigen / die nit recht glauben / die ſolte man vnterweiſen / vnd Gott vor 
e ſie bitten / Da aber daſſelbige nit wuͤrde frucht bringen / ſolte man ſie verbrennen / wie die m 
vnd abgefal Ketzer / dañ Chriſtus ſpreche: Wer glaubt vnd getaufft würde / der werde ſelig / Wer aber 
ienen Chris nit glaubt werde verdam̃t werden / ſovil aber die verlaͤugneten od abgefallen Chriſten be⸗ 
. langet / ſo feren die jren jrrthum̃wider bekeñten / vñ Barmhertzigkeit begerten ſolte ſieder 
procedixn. Abume Abſoluiren / vñ jnen zu ſrer Seelen heyl ein Buß auflegen / ſo ferrn ſolchs in fei= 
nem gewalt / Da er ſich aber deffen nit vnterſtehen doͤrffte / ſolt man ſie gen Rom ſchickẽ / 
da hett man volkom̃ene macht / die jenigen aber die nit Buß thun wolten / die moͤchte man 
nemen vñ verbrennen / nach dem gebrauch in der Francken Land / vñ der Kirchẽ zu Rom / 
darauff kam dieſe Antwort / Meine meinung gefiel jm nicht vbel / die Tauff hette ſein 
Groß vatter / auß Raht vieler gelehrten leute alſo verordnet / damit nit ſoviel ſeel verder⸗ 
ben / den hette er auch bißhieher alſo gehalten / vñ begeret zuwiſſen ob auch wol der Bapſt 
ſeinem Abuma ein ſolchen gewalt mittheilen wuͤrde / vnd was es wol koſten moͤchte / end 
wie bald man koͤndte hin vnd wider kommen / Da ſagt ich / der Bapſt ſuchet vnd begeret 


nichts anders / dann der Seelen Seligkeit / vnd würde jhme ſehr angeneme ſeyn / wenn 
er vom Abuma darumb erſucht ſolte werden / vnd wuͤrde nit mehr koſten koͤnnen dann 
die zehrung / vñ das Schreiberlohn / das vber die brieff gehen wuͤrde / welchs alles fo hoch 
nicht lauffen koͤndte / So moͤchte man auch in dreyen jaren durch Portugal hin vnd wi⸗ 
der kommen / deßgleichen durch das Rotemeer vnnd Egypten / denſelben weg wuͤßte ich 
nicht / Darauff kam mir kein Antwort / alleine wurde mir angezeigt / ich ſolte hingehen / 
vnd im namen Gettes Meſſz leſen / Ich ſagte aber / es were nun zu ſpat Meſſz zuhalten / 
denn es were bereyt vber Mittag / vnd gieng darauff in vnſer Loſament mit vnſern Ge⸗ 
ſandten vnnd den Francken / das Morgenmahl eynzunemen / Derſelbe Teich war mit 
eytel bunden vnnd gemahlten Zelten vmb vnd vmb gar luſtig vnnd artlich beſetzet / da 
zwiſchen ſtunden Pomerantzen / Limoni vnd Citronibaͤume / alſo daß es ge en 
a . 2 N anſehen 
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Von der Frag von wegen der Beſchneidung. 94 9 
anſehen lieſſe / dann wie ein ſchoͤner luſtiger Garte / Das groͤſſeſt Gezelt / daß da am ö 
Teich ſtund / war etwas lang / mit eitel roten vnd blauwen Creutzen mit Seiden außge⸗ N 
neghet / welchs einen gar ſchoͤnen ſchein gab / Denſelben tag zu abendt / ließ der Prieſter 9 
Johann den Herrn Roderich zu ſich erfordern / mit ſeiner gantzen Geſellſchafft / vñ war 
noch in ſeinem Gerůſte Binder dem Vorhang / da ich ihn gelaſſen hette / vngeachtet daß 

die Tauff bereit ein ende genom̃en / Wie fie nun vor jn kamen fraget er den Herrn Ro⸗ 

derichen / wie jme die Tauff gefallen / Der ſagte / ſie hette jme wol gefallen / wiewol die ges 

wonheit in jrem Lande nicht were / Wie nun der Teich gar voll Waſſers / ließ er fragen / 
ob nicht etliche vnter ons ſchwimmen koͤndten / Darauff ſprangen alſo baldt jr zween in 
* den Teich / vnd fingen an zu ſchwimmen / vnd einander vnter dem waſſer vm̃zujagen / i 
dann er war groß vñ tieff / welchs jnen allen / die es ſahen / ſehr wol gefiele / ſonderlich aber | 
wann ſie vnter dem waſſer vmblieffen / Wie daſſelbige ein ende nam / ließ er fie herauß 

kommen / an einem ort / deſſelbigen verzaͤunten vmbgangs / vnd verordnet daß man jnen 
Brot vnd Wein vortruͤge dann jhrem gebrauch nach / helt man diß vor ein Hoͤfligkeit / 

Dacauff lieſſe er vnſer Gezelt wider ablegen / vnnd wolte nach feinem Loſament gehn / 
Derhalben befahle er daß wir vorahn ziehen ſolten / Dann er hette beſtelt / daß ſeine Kite 
err ond Edelleut vnter wegen ſolten Scharmügeln vnd mit einander kempffen / gleich ob 

ſie gegen den Mohren im Feldt weren / Demnach wolten wir ſolchem Turnier auch u? 
ſehen / Aber es kam im anfang deſſelben ein ſolcher groſſer Regen / daß man gar nichts 
dergleichen handlen kondee. | e 5 
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Wi Wie ich mit dem Dolmetſchen bey Abuma Marco war / vnd was er mich von we⸗⸗ 
gen der Beſchneidungfraget / vnd wie er Prieſter ordiniretrt. a 1 
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Eß andern tags nach dem Tauff beſuchet ich den m ⸗ 
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ma den ich noch nicht hette angeſprochen / noch geſehen / Dann da er 
N . ſich tauffen lieſſe / da war me fehier vor froſt die Seele außgangen / al⸗ — 
DS  groffen gefallen an / daß ich jhne beſuchet / daß er jhme nicht wolte die 1 
K Hard kůſſen laſſen / ſonder wolte nur zur Erden fallen / onnd mir die CC'ͤùFn 
\ Fuͤſſe küſſen / Wie wir alſo bey einander auff einem Bette ſaſſen / war diß der anfang ſe˙i enen 
get hette / Inſonderheit aber hette er mit groſſen freuden vernommen / was ich mich der 
Religion halben heite hoͤren laſſen / Vornemlich aber / daß ich dem Prieſter Johann ſo 
welchs er jme dem Abuma zuvorn nicht glaͤuben woͤllen / dann er were auch eben derſel⸗ 
ben meynung wie ich / doch were er allein vnd hette im gantzen Lande kein Gehuͤlffen / da 
tes bey dieſem Prieſter Johann außzurichten / vnd ſhme viel jrrthumb zu benemen / de⸗ | 
en das gantze Land voll were / wie wir alſo in dieſelbe Materia kamen / vnd mit einn 


ſodaß dazumal nicht zeit jhne anzuſprechen / der nam es zu ſolchem 
— PR > | 
ner Rede / daß er Gott dem Allmechtigen groſſen danck ſaget / der vns zuſammen gefů ⸗ a 1 | 
frreymůtig hette die warheit vom Sacrament der Tauff /in feinen beyweſen angezeigt / 
er aber noch einen oder zween hette / die mit im vbereyn ſtimmeten / verhoffte er viel gu⸗ 


der conuerſirten / kam ein weiſſer Prieſter eines Gibete / das iſt eine weiſſen Sohn / wel⸗ 

cher doch in dieſem 5 vnd fragte / warumb wir nicht auch Beſchnitten 1 
weren / dieweil doch Chriſtu s beſchnitten worden Dem gab ich zur anworten W 
war / daß Chriſtus Befchnitten worden / das were darumb geſchehen / daß er das Geſetz ſchutten. 1 
damit erfuͤllen woͤllen / welches noch zur ſelbigen zeit im ſchwang were geweſen / damit „ 
man ihne nicht vor der rechten zeit hette beſchuͤldigen mögen) wie einen der das Geſetz 
gebrochen / wie er aber zu feinen Jaren kommen / hette er alſo baldt verordnet / daß die 
Beſchneidung ſolte auffhoͤren / Darauf replicirt alfo baldt derſelbe Prieſter vnd ſagt! 
5 er were eines Francken Sohn / vnd fin Vatter hette jhn nicht wollen beſchneiden laſſen / 
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wie er aber ſeines Alters im zwentzigſten Jahr geweſen were er nach abſterben feines 3 
Vatters einen Abend Vnbeſchnitten ſchlaffen gangen / wie er aber zu Morgens auff 
geſtanden / hette er befunden / daß er beſchnitten geweſen / das hette nit beſchehen koͤnnen 4 
wann Gott die Beſchneidung nicht hette haben wollen / das verantwortet ich alſo / Ich a 
hielte ſolchs vor ein groſſe Fabel / dann zuſetzen daß Gott die Beſchneidung nicht ver⸗ 
boten / ſo wer es doch nicht glaͤublich / daß er als ein vn vollkommener / ſolcher geſtalt vnd 
alſo ſchnell / ſolte zu der vollkom̃enheit gebracht worden ſeyn / dieweil er eins ſolchen wun⸗ 
derzeichen nicht wirdig / da es aber je dermaſſen ſeinem anzeigen nach ſolte ergangen 
chnitten wider auffgeſtanden / 


Vaonder Frag von wegen der Beſchneidung. 


ſich mitten in das Feldt auff etliche auffgeworffene Erden Hügel nider ſetzen Aber es 1 
wurden fehr wenig außgemuſtert / die in ſolchem Examen nicht beſtanden weren / Wie 
nun das Examen ein ende hette / da fasste fich der Abuma inn fein Gezelt / auff einen 
herrlichen Stul / daſſelbige Gezelt war an zwey 
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V.oonder rag deß Prieſte e mee 3 

Eryxiſtel pflegen zuleſen / oder das Euangelium / darauff hielte der Abuma ein Meſſz / 

Eu ale einer möchte dreymahl den Pſalm Miſerere ſprechen / 

Dahub er an das Sacrament zureichen / vnd communicirte die neuwen Prieſter alle a 

zumal / deren zwey Tauſend / dreyhundert vnnd ſechß vnd fuͤnfftzig waren / Dieſelben 1 

wurden alle Meſſzprieſterd / ann dieſelben ordiniret er heſonder / Aber die andern Clerici / mablordint 

ie noch die erſte Weyhe noch nicht alle haben / die pfleget er auff einen beſondern Tag / nit. | 

vorzunemen. Es ſaget mir auch dazumahl der Abuma auß den Clerieis machet er 6 

Diuaconos / wie Sanct Stephanus geweſen / Wiewol ich hernachmahls zum offtern- ?? 1 

mal geſehen / daß man Meſſzprieſter vnnd Clericken zugleich auff inen Tag geweyhet 9055 1 

bat / Dann es mußten zu hhme kommen alle die n allen deß Prieſter Johanns Kon- 1 

keichen vnd Herrſchafften weren / vnd wer ſonſt niemand / der fie ordiniren koͤndte oder 1 

diorffte / Derhalben mußte er offt groſſe Hauffen in der eyl ond wol auff einen Tag fer. „ 
ligen / Man ſehreibt ſie nicht eyn inn einige Matrickel / Man gibt ihnen auch keinge⸗ 2 

ſchhriebene Vrkundt / oder Zeugniß ihrer Ordination / Daß ich aber die anzahl dazu e 


mahl ſo ee ich von dem / deß Ampt es iſt / dieſelben zuleſen / . 
dann ich ſelbſt / hab ſie nicht gezhlet / Mir war aber dem abſeen nach wol glaublic ß 
daß er mir die warheit hette angezeigt / ſo viel aber die Clericken belanget / will ich herrn: 

eee cken n. 
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Das ROVIL Kapitel. 
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13 Wie der Pri en michfraget / wie mir die Cekemonten der Ordination . 4 
1 gefielen / Vnd wie ich 5 5 i 
W 


vie ich ſahe die Jagenart / das iſt / die Clericken / wephen. 1 
b a 4 e da 2 n 


Ern folgenden Tag / nemlich den neundten Januarij ᷑ /ͤa N 
. e cſchickt Prieſter Johann nach mir vnnd lieſſe mie ſagen / er were be⸗ „„ 
richtet / daß ich were bey der Ordination geweſen / darumb wolte er 
e wiſſent ie es mir gefallen / Darauff ſagte ich. Sch hette zwey ding ge⸗ 
e 


5 ie hette ich nit fönen glauben / ob mir gleich ſemand ſolches benrnr! 
er feinem Eyd hette angezeigt / Das erſts [den groſſen hauffen der Geiſt⸗ Sende ; 
lichen / der Creutz vnd der Haub en / welche feiner Hoheit inn dem eynzug weren entge⸗Landesart 
gen gangen Das ander daß ein ſolcher hauffen Prieſter auff einmal ordiniret worden, zuverwun . 
welch mir ſehr wol gefallen / Allein koͤndte ich das nicht loben / daß die newen Prieſter / e. 1 
ſo ſich wolten ordiniren laſſen / ſo gar ſchaͤndlich daher giengen / Darauff kame dieſe Ant⸗ 1 5 
wort / Ich doͤrffte mich deſſen nicht verwundern / dann die Geiſtligkeit die jme in ſinm 
Eynzug entgegen gezogen! weren allein auß den nechſt vmbligenden Kirchen / die ſein 
Groß vatter / vnnd ſeine Vorfahren zu aller nechſt daſelbſten vns geſtifftet hetten / nu 
phauff kommen / Diefelben heiten auch die Hauben Hüte vnd Creutz / ſo wir geſehen , 

dahin gegeben / Es were nauch der Prieſter / ſo ordiniret worden / da mahls ſehr wenig 7 5 
geweſen / gegen dem zurechnen / wie ſonſt gebräuchlich) dann man pfleget ſonſt allezeit e 
Hanf biß inn ſechß Tauſend mit einander zu ordiniren / Derhalben weren der jetzigen 3 
fehr wenig geweſen / dann man hette fich dep Abuma Ankunfft dieſer zeit nicht verſe⸗ d 1 
hen gehabt / Ich ſolte aber anzeigen / was ich ſchaͤndlichs geſehen / daß den newen Prie⸗ 
ſtern nicht wol angeſtanden / Darauff zeigte ich an / Mich deuchte daß diß ein gar 


ſtcghaͤndlicher vnd vnflaͤtiger gebrauch were / daß die jenigen / die zu Meſſzprieſtern ordi⸗ berſone / die | 
niret wurden / vnd das heilige Sacrament empfangen ſolten / alſo bloß vnd gantz vn⸗ſonſtꝛu 4 


verſchaͤmpt daher giengen / daß fie auch ſhre Scham nicht bedeckten / da doch Adam vnd ee ie 
Eua als fie nach ihrem fall vor dem Herren erſcheinen ſolten / vnd an jhnen befunden / dieſer ort u 
daß ſi bloß waren ſich alſo bald bedecket hetten / da dieſe doch vnſern Herren gar zu fich Pe dem 5 
nemen ſolten / welches noch ewas mehr ſchaͤmetẽ fie fi nichtſ daß fi e 1 8 
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mer Herr. 


Vollrom̃en / vollkommen / verſtuͤnde / Dem ſagte ieh / ich verſtuͤnd es Alter 
deß Be Verſtandt / in der Lere / vnd an feinen Gliedern / Denn bey mir were nit wol muͤ⸗ 
Mang lich / daß die Lamen / Blinden / vnd andere gebrechliche arme Leute / die Sacrament recht 
verwalten koͤndten / Da fiele er mir zu / vnnd ſagt / ich hette gute vrſach angezeigt / Fragte 
aber / ob vnſere Bücher ſolchs vermoͤchten / Als ich aber ſagte ja / Es wuͤrde bey vns der⸗ 
maſſen gehalten Fragte er / wo man mit den Armen gebrechlichen Leuten hin ſolte / wañ 
fie der Kirchen Allmuſen folten beraubt ſeyn / Darauff ſagte ich / ich koͤndte nicht wiſſen / 
wie es hie zu Land geſchaffen / Aber da in vnſerm Landt ſolche Leut ſich wolten zu einen 
Kirchen oder Kloſter begeben / wuͤrde man ſie darumb / ob fie gleich nicht zu Prieſtern / 
Blinden / La angenommen / des Allmuſen nicht berauben / ſondern man koͤndte ſie zu andern dingen 
gierten ge; in den Kloſtern gebrauchen nemlich die Blinden zum Drgelfehlahen oder die Altar⸗ 
Prechlche thuͤcher auffzuheben / oder die Glocken zu leuten / Daneben weren durch Ihren König in 
Aeut / warzu einer jeden Statt viel groſſer Hoſpital mit ſtattlichem Eynkommen geſtifftet / darinnen 
1 gehrauchen dergleichen Lame / Krancke vnd Arme / vnterhalten wuͤrden / Diefe Antwort geſſel jym 
v e ſehr wol / vnd ſagt / er wolte den Prieſter Johann deſſen berichten / dem wuͤrde es ſehr wol 
Clericken or⸗ gefallen. Den zehenden Januari ordiniret der Abuma die Clericken / die pflegt man gar 
dimrung vñ nicht zu eraminiren / Dann man leſſet Kinder zu / die noch Säugling ſeynd vnnd in den 
Examinati/ Armen getragen werden / alfo daß fie noch nicht reden koͤnnen / Dann von Mutkerleb 


1 


an biß ſie fuͤnfftzehen jar alt werden / ſeynd ſie zu ſolcher weyhetüglich⸗ cee a 


Weiber haben / welche aber älter dann . jar alt / vnd bereyt Weiber haben / die koͤnnen 
nit Clerici werden / Die aber gar Prieſter wöllen werden / die mögen Weiber nemen die. 
weil ſie noch Cleric ſeynd / dann wann fie Prieſter wuͤrden / ehe ſie Weiber hetten / doͤrff⸗ 
Kinder wer ten ſie darnach keine mehr nemen / Die Maͤnner muͤſſen die Jungen Kinder vñ Saͤug⸗ 
deven dne n ling in den Armen tragen / dann fie weder reden noch gehn können / dieweitdie Weibern 
Rirchen ge⸗ nicht doͤrffen in die Kirchen gehn / Dieweil ſich dann das Ampt in der Kirchen offtbis 
tragen. zum abend ſpat verweilet / vnd die armen kleinen Kinder die man zu com̃uniciren pflegt / 4 
i den gantzen tag faſten / vnd nichts weder eſſen noch ſaugen doͤrffen / ſchreyen fie vor groſ⸗ 
ſem hunger / vnd begeren der Mutter / alſo daß es in der Kirchen nit anders lautet / dann 
ob ein hauffen junger Zigen darinnen meckerten / Ob man nun wol gewiß weiß / daß 
dieſe jungen Kinder nit leſen / vnd die gewachſenen deſſen auch nicht viel koͤnnen / ſo wer⸗ 
den ſie doch alle zugleich on vnterſchied zugelaſſen / vnd wird der geſtalt mit jnen gebaͤh⸗ 
ret. Der Abuma ſitz auff einem ſtul in dem Gezelt / da die Kirchen iſt / vnd laͤßt die Cle⸗ 1 
ricos in der ordnung nacheinander vor ſich vber gehen / vnnd lieſet ein wenig auß einem 
Buch / wie fie aber durchgehn / ſchneidet er einem jeglichen einẽ Lock hars bey dem ſchlaf 
ab / vñ liſet darnach weiter im Buch / vnd leſſet ſie alsdann alle wider durchgehn / da muß 
ein jeder an die Schlůͤſſel greiffen / die zu dem Gezelt oder der Kirchen gehören / ſo legt 
man jme ein Thuch off den Kopff / ñ müſſen ſich zu einem jeden ſtck widerum Meet m 
f 0 g . olle 


ur, 
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Veaonder Frag deß Priefter Johanns: de 
ſo ſie dann wider einmal durchgehn / ſo gibt man jedem ein ſchwartz jrrdenes Schuͤſſe⸗ 


lein in die hand / an ſtatt einer Lampen / dann man findet der ort keine Lampen / die man 
in der e Merz gebrauchen kan / vnd wirdt zu einer ſeden ſolchen Ceremo⸗ zundern d 


/ 


„ 
1 


nien elwas geleſen / Da es aber alles vollendet / helt der Abuma Meſſz / Alsdann iſt wol Saeramene 
zuverwundern / wie groſſe gefahr man mit den kleinen N beſtehn muß / den man mitgewalt 
das Sacrament mix gewalt eynfloͤſſen / vnnd in den Halß mit waſſer eynſchwaͤncken eingefloſſer . 
muß / biß ſie (che epnfihfuckeny Dann diemeil fie fo gar jung vnd zart / vnd die Hoſtien 
etwas hart vnd grob gebacken / alſo / daß ſie vor vnd vor weinen vnd ſchreyen kan man 
Ißhnen die gantz ſchwerlich eynbringen / Wie es nun alles vollendet / bate mich der Abu⸗ 
ma / ieh wolte mit ihme in feinem Gezelt zu morgens eſſen / vnnd jhme anzeigen / wie 1 
mir diß Werck gefiel / dabey ich von anfang biß zu ende geweſen / vnnd alle ding fleiſſig 1 
abgeſehen hette dann der Prieſter Johann hette jhme befohlen / ich ſolte mit ſym davon i 1 
reden dann er hielte mich vor einen Gelehrten verſtaͤndigen Mann / dem ſagt ich / was 
ich hiebeuorn Aiaz Raphael / der neuwen Prieſter ſchaͤndlichen gebrauch / auch der ge⸗ \ | 
brechlichen vnd blinden Perſon halben / ſo fich zu der Ordination mit eyndrengen / con⸗ | ‘iR 
verſiret hette / der berichtet mich wider / Er hette berit vom Prieſter Johann dauon ge⸗ ARE e 
hören der hette jhm ſolchs alles vorhalten laſſen. Darauff er ſich wider vernemen laſſen / ee, 
ich hette recht davon geredet / vnd es ſolte billich alſo gehalten werden / Ich ſolte aber jm | 99 
mein Gutbeduͤncken anzeigen der Clericken halben / die er jetzt ordiniret hette / wie mir 
diaſſelbige geffele / Da ſagt ich / mir gefiel folch Werck an ihm ſelbſten nicht vbel / das koͤñ⸗ 
te ich aber nicht loben / daß man den jungen Kindern / deßgleichen fo viel gewachſenen / 
die doch nicht leſen koͤndten / dazu geſtattet / vnnd alſo die Kirchen Gottes mit Eſeln auß⸗ 5 
fluͤllete / Da hub er an / Gott hette mich gewißlichen hieher laſſen kommen / ſynen die war⸗ e 
heit anzuzeigen / Er doͤrffte vor ſich weiter nicht thun / Dann was jhm befohlen were M 
5 vnnd hette bißher vom Priefter Johann dieſen befelch gehabt / Er ſolte folche kleine 
Saͤugling zu der weyhe kommen laſſen / damit fie hernaeh deſto mehr zu der Lehr gehal⸗ 
ten wuͤrden / Nun war er fehr alt / vnnd wußte nicht wann ein ander Abuma an ſeine ö 
ſtatt kommen moͤchte / wie man dann hiebevor wol drey vnd zwaͤntzig jar ohn einen Abus e 
ma heit fein muͤſſen / Es wer auch nicht lang daß man zwey tauſend Vntz Goldt gen f 
Cayro geſchickt / damit man einen andern Abuma bekommen moͤchte / Es were aber 
von wegen der Krieg zwiſchen dem Sultan vnd dem Tuͤrcken keiner geſchickt worden / 
vngeachtet / daß ſie das Gelt behalten hetten / Derhalben were ich auß ſonderbarer ſchi⸗ 
ckung deß Allmechtigen hieher kommen / jhnen die rechte warheit anzuzeigen / vnd zu be⸗ 
fuͤrdern daß diß Land wider mit einem guten Abuma moͤchte verſehen werden / dann fein 
Leben koͤndte nicht mehr lange waͤren. Hernach bin ich zu mehrmalen bey ſolchen Ce⸗ 
Ä remonien geweſen / da man Clericken vnd Prieſter geweyhet hat / dann man hette ſchien 
alle ſtund zu ordiniren / Ein folche groſſe mennig lieffe zu / die weder der Quatember 5 
noch der Faſten zuerwarten gedachten / wann dann der Abuma gleich etwa vffhoͤren / e 
vnd ſich ein weil zu ruhe geben wolte / ſo fanden ſich alſo bald andere / die ſuchten bey mir 5 
an als Freunde / ob ich ſie gleich nicht kannte / vnnd baten mich durch Gottes willen / ic 
wolte bey dem Abuma vorbitte thun / vnd befördern daß er wider anfieng zu ordiniren / 
dann da es lenger ſolte anſtehn / muͤßten ſie hungers ſterben / Wann ich mich dann off 
jr em̃ſig bitten bewegen lieſſe / daß ich den Abuma zu abend derhalben anſprach / ſo lieſſe 
er alſo bald zu morgens das Zelt wider auffrichten / damit er deß andern tages wider an⸗ 
fahen koͤndte zu ordiniren / vnd habe jn kein mal etwas gebeten / deß er mich nit 
5 alſo bald gewaͤret hette / Dann er wolte mir ſehr wol / vnd hielte | 
SER mich nicht anders / dann ob ich ſein 
VBVruder were. 
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Von dem Oberſten deß Prieſter Johanns. 
Das XVIII. Kapitel. 4 
Wie lang deß Priefter Johanns Land on einen Abuma geſtanden / vnd von wan 14 
. nen ſie den holen muͤſſen / von deſſen Statt / vnd was geſta ter daher reytet. N 
An wil ſagen diß ſey die vrſach geweſen / daß diß Lande 
rey vnd zwaͤntzig ſar ohn einen Abuma geſtanden / Der alt Abuma 
fen geſtorben bey zeiten deß Könige Cyrlaci / welcher deß jetzigen Koͤ⸗ 
nigs elter Vatter geweſen / dann deſſelbigen Sohn hat Alexander / 
J ond Alexandri Son hat Nahu / geheiſſen / der dann dieſes gegenwer⸗ 
ID tigen Dauids Vatter geweſen / Nun hab aber bemeldter Cyriacus in 
zehen gantzen jaren nach keinem andern Abuma ſchicken / auch jhrem vorigen gebrauch 
| nach / gar feinen von Alexandria annemen woͤllen / ſonder ſein Gedancken ſeind dahin 
Abuma von geſtanden / daß er einen Abuma von Rom woͤllen haben / vnnd ehe er einen auſſerhalb 
wannen der Rom auß der Ketzer Land ſolte annemen ehe hat er aller feiner Vnderthanen Seelen 
malte. in gefahr fügen wollen ift auch im zehenden ar der meinung gestorben Alſo daß man 
8 im gantzen Land biß vff ſeinen Todt keinen Abuma gehabt / Diß hat gleicher geſtalt ſein 
Son Alexander beharren / vnnd bey dreyzehen jaren auch keinem ſtatt geben wollen ſo 
lang biß das Volck mit einer ſolchen groſſen Klag den König angefallen / vnnd ihm zu⸗ 
verſtehn gegeben haben / daß ſchier gar kein Prieſter mehr im Lande / vnd da die Kirchen⸗ 
diener einmal ſolten gar abgehen / ſo koͤndte es nicht fehlen / es muͤßten die Kirchen vnd 
der gantze Chriſtliche Glaub vnd Religion darnach auch vntergehn / Dardurch ſie on 
dahin bewegt / daß er nach einem Abuma gehn Cayro geſchickt / da dann zumal der Pa⸗ 
riarch von Alexandria ſich enthalten / Derſelbe habe jhm dazumal zween geſchickt / da⸗ 3 
it ob einer mit Todt möchte abgehn / daß alſo bald der ander fein ſtatt möchte vertret⸗ 
ten / welche zu vnſerer zeit noch beyde im Leben waren / darunter einer Abuma Jacob 
genannt / welcher nach deß jetzigen Todt fich hette deß Ampts vnternemen ſollen / eben 
dazumal geſtorben / wie wir noch im Land waren / Der Abuma / ſo noch lebt / hat mir mehr 
dann zu einem mal geſagt / daß es fuͤnff vnnd fünffeig jar / daß er erſtlich in dieſes Lande 
kommen / vnd wer dazumal bereyt eben ſo grauw vnnd weiß vmb den Kopff geweſen wie 
dieſer zeit / dann er bereyt bey fünff vnnd fuͤnfftzig ſaren alt geweſen / wie er von Cayro 
hinweg gezogen / darauß ich bey mir zu ſchlieſſen / daß er bey hundert vnd zehen jarn alt 
ſeyn müßt / wer ihn auch recht anſahe / der kondte ihn nicht viel jünger ſchetzen / Von 
demſelben / ſage ich / hab ich offt gehoͤret / daß derſelbe Koͤnig Alexander / der ſie beyde holen 
laſſen / ein ſehr Chriſtlicher Herr geweſen / dann ſo lang er gelebt / hab er keinen Sabbat 
gefeyret / habe auch Schweine vñ allerley fleiſch geſſen / ob es gleich der Juͤden gebraucß 
nach nicht abgeſtochen geweſen / vnd gar verblutet gehabt / welches doch dem alten Ge⸗ 
ſetz Moiſi nicht gemaͤß / alſo daß er ſich die Juͤdiſchen Ceremonien gar nicht hab anfech⸗ 
ten laſſen / Das habe im gantzen Land gewaͤret / biß auff ein kurtze zeit daher / daß zween 
Francken zu Hof ankommen / Nemlich ein Venediger / Niclas Brancaleon genannt 
vnd ein Portugaleſer / Petrus von Conglion / dieſelben haben alſo bald angefangen mit 
den verbotten ſpeiſen / mit feyren deß Sabbaths / vnd allen andern Juͤdiſchen Ceremo⸗ 
nien / ſich nach gebrauch dieſes Landes zuhalten / vngeachtet / daß ſie frembde Chriſten 
geweſen / vieleicht der meinung / ſich fo viel defto angenemer zumachen / Wie folchs die 
Mönchen vnd Pfaffen im Land geſehen / die ſhnen ſelbſt zumeſſen / als ob fie allein den 
rechten Verſtand der Bibel vnd heiligen Schrifft hetten / haben fie ſich hart bey dem 
Prieſter Johann beklagt / Dieſe zween Francken / die doch erſt auß der Romiſchen Kir⸗ 
chen kommen / die weren gar nicht bey einander / doch hielte ein jeder inſonderheit den al⸗ 
ten Abiſſiner gebrauch / Aber diefer Patriarch von Alexandria wolt neuwerung im Lan⸗ 
de anrichten / daß ſie doch in jhren Buͤchern nicht finden koͤndten / Damit hetten ſie den 
Prieſter Johann bewegt / daß er geboten hette / den alten der Abiſſiner are vnd 
ö | | erkom⸗ 
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N Berfommen wider von neuwem zuhalten / Darumb danckte er Gott / daß doch einer ein⸗ 
mal kommen wer / der den rechten grund anzeiget / dann der Prieſter Johann hette nun 


Gott lob vnſer Meſſz geſehen / vnnd wer mit vnſern Ceremonien fehr wol zu frieden / 


Demnach ſtůnde er in guter hoffnung / Er wuͤrde von ons vnd andern / fo täglich in Dice 
fe Land ankommen moͤchten / von tag zu tag etwas naͤher zu der rechten Euangeliſchen 
warheit gebracht werden / Es were auch fein meiſtes Gebete zu Gott dem Allmechtigen / 


5 N We dat ſo lang leben laſſen / daß er moͤchte ſehen / daß alle dieſe Lande / nach ge⸗ 
brauch d 


er heiligen Roͤmiſchen Kirchen moͤchten regieret werden / Vnd daß zu Mecca 


in dem Tempel deß vermaledeyten Machomets / möchte die Lateiniſche Meſſz gehal⸗ 


1 


ten werden / Er wolte auch zu Gott verhoffen / es ſolte in Fürg geſchehen / Dann es het⸗ 
ten die Abiſſiner in jhren Propheceyen / daß ober hundert Abuma nicht bey ihnen regie⸗ 


ren ſolten / Alsdann werden fie neuwe Regenten haben. Nun ſey aber er / als der jetzige 
Abuma eben der hunderteſte in der zal. Daneben hetten fie noch zwo Propheceyen / ei⸗ 
ne von S. Ficatoro / die ander von S. Sinoda / der ein Heremita oder Einſidel in Es 


gyypten geweſen / Die vermoͤchten / daß die Francken werden auß jhren euſſerſten Lande 


r 


vber Meer fahren / vnd ſich mit den Abiſſinern verbinden / vnnd alsdann mit gewehrter 


| Sr latte / Thor / Zidem vnd Mecca / verftören / mit einer ſolchen mennig Vol⸗ 


es / daß einer an dem andern von Mecca an biß an das Meer ſtehn / vnd immer einer 


die Stein auß der verwuͤſten Statt dem andern in die hand reichen / vnnd in das Meer 


R 2 


gebraͤuchlich / vmb vnd ob bemeldtem Bett / hat er Vorhenge / Er vor ſein Perſon war 
alle zeit in weiß gekleydet / Nemlich von den ſubtileſten Bombaſin / der auß India kom⸗ 


daſelbſten werffen werden / ſo lang biß Mecca auff den grundtgeſchleiffet / vnd zu einem 
ebenen Feldt gemacht ſol werden Darnach ſollen fie jren weg in Egypten nemen / Daſ⸗ 
ſelbe gantze Landt mit der Statt Cayro gleicher weiſe verheren vnd verwuͤſten / der ge⸗ 


ſtalt / daß man ſich darnach darumb zancken werde / an welchem ort Cayro geſtanden ſey 


Darauff werden die Abifliner gutwillig wider zu Hauß ziehen / vnd die Francken in den 
eroberten Landen 


herrſchen laſſen Alsdann werden Straß geöffnet werden / daß man 


ſicher auß der Francken Land zu den Abiſſinern werde reyſen mögen / Dieſer Abuma 


pflegt ſich in ſe inem Zelt folcher geſtalt zuhalten / (dann ich hab jhn nicht mehr dann ein 
mal in feiner Haͤuſer einem geſehen) Erſtlich ſaſſe er gewoͤhnlich en auff einem Bette / 
welehs mit ſchoͤnem Gewandt bedeckt war / wie bey den groſſen Herrn in dieſen Landen 


met / vnnd Cacha genannt wirdt / Solch fein Kleyd ward gemacht mit einer Apoſtoli⸗ 


ſchen Cappen / wie die Chormentel / vnd gieng an der Bruſt zuhauffen / alſo daß man es 
daſelbſt zuſammen binden kondte / darvnter hatte er einen Leibrock von Schamlot auß 
Slawer Seyden / Von eib war er gar ein alte kleine Perſon gantz kale vmb den Kopff / 


vnd hett einen kleinen weiſſen Bart / doch war er in der mitten etwas lang / ob wol ſonſt 


die Geiſtlichen in dieſen Landen nicht pflegen Baͤrt zu tragen / in feinen worten vnd ge⸗ 


berden war er gar lieblich vnd redet nicht viel / daß er nicht Gott dabey dancket / Wann 


er in deß Prieſter Johanns Gezelt / oder zu der Ordination ſich begeben wolte / ſo ritte 


er auff einem ſchoͤnen Mauleſel / vñ folgten jm ſehr viel Leute nach auff Mauleſeln vnd 


zu Fuß / ond fuͤhret allezeit ein klein Suberes Creutz in der hand / Vñ auff der ſeiten trug 
gr drey Creutz auff Staͤnglein / ſo hoch vngefehrlich als er war / wañ er zu Roſſz ſaſſe/ 


ch ſagte jm einma / er ſolte billich die Creutz vor ſich tragen laſſen / Darauff gab er mir 


zu Antwort / Das Creutz ſo er in der Hand / das wer das ehrlichſte / dem ſolten die andern 


nicht vorgezogen werdenjerritte gleich wohin er wolte / ſo truge man ob jme zween groſſe 


Huͤte / vngefehrlich eines Schuchs hoch / Aber in der breyte wie deß Prieſter Johanns 
Huͤte / doch waren ſie bey weitem nicht fo Föftlich. Deßgleichen giengen jm vier mit Peit⸗ 


ſchen vor / die platz vnter dem Volck machten auff beyden ſeiten / dañ wo er hin zoge / war 
esgar voll Kinder / Jungen Mönchen vñ Pfaffen / vmb jn her / die jm mit groſſem Ges 


ſchrey folgten / Als ich nun fragte / was fie alſo ſchryen / wurde mir angezeigt / je Geſchrey 


werel Herr mache one zu Elerſcken daß dir Gott ein lang ale verleyhen. 
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b wie die Geiſtlichen in der Kirch na 
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Der Prieſter Johañ ſtund hinder feinen Vorhengen auff einem Geruͤſte / welchs ob der 

Steigen vor dem groſſen Porthal war auffgerichtet / Vor jhme ſtunde die gantze Geiſt⸗ 

ligkeit mit groſſem Schall / Geſang / Tantzen vnd ſpringen / Wie nun ſolches eine gute 
weil gewaͤret / ließ er mich fragen / wie es mir geffele Dem gab ich zur A wort / Ich hiel⸗ 
tees davor / Alles was man Gott zu Ehren / vnd in feinem Namen anfſenge / koͤndte 
nicht boͤſe ſeyn / wie es dan warlich ein gut anſehen hette / alſo ob es Gott zu lob geſchehe / 
Bald darnach ließ er von neuwem fragen / welche Ceremonien vns am beſten geffelen / 
auff jhr oder vnſere weiß / vnd welchs wir ihm anzeigen wuͤrden / das vns am beſten ge⸗ 
fellig / daben wolte er auch bleiben. Darauff gaben wir die Antwort / Gott woͤltauff man / 
cherley weiß gedie net ſein / wir lieſſen vns e, eee es were alles dar. 
vmb angefangen / vnd dahin gerichtet / Gott zu dienen / vnd ſein Gnad damit zuerwer⸗ 
ben / Daran wolte er nicht geſaͤtliget ſeyn / ſondet ließ abermahls begeren / wir wolten 
frey on einige ſcheuw ihm vnſer meynung entdecken / vnnd darinnen niemand anſehen / 
Darauff gaben wir kein andere Antwort / dann wir hetten ſeiner Hoheit auff ein mal 
vnſer Gemuͤt vnd wie es vns vmb das Hertz we 
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gin Helena die deß Prieſter Johañs Mutter war ⸗ darnach die $ snigin ſein Gemahl. 
Ein jeder vnter einem ſchwartze Hifel von wegen def leydts( den zulior wagen weiß 
berleidet geweſen) Demnach war alles Volck derklagen halben in ſch wart; 


fuͤreten ein klaͤglich groſſes geſchrep Abeto Abetoſdasiſyo erte Hertſweſches fie in 
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te bier Bng Goldes gekoſet der Heſandte ſagte / Er hielte da- 
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allzwängig Croyſſaten in Goldt gelten / Darauff ließ er abermals 
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| wurden wir alfo bafdinein og gefüßret]dasaueven nie war EN, | 
dern war dazumal ſtracks gegen d vber in dem Vmbgang / zum erſtenmaht 
auffgerichtet worden / welchs ſehr eyt / vnnd oben an dem Himmel mit viel f 
Creutzen von Seyden außgenaͤhet / a e das Gezelt bey dem Teich / da die 
Tauff gehalten / Aber inwendig war ner 2 


rfchöner Saal mit öftlichen Tape pe 
reyen gezieret / vnnd ließ ons hagen esel ns alle 


vnd vns die weil . feöfi 105 rſatt Bi 
wirr nun ein gute zeit da verharreten / vnd allerley Geſpraͤch mit einander hielten / fal 
wir viel Kruͤge ni end mie W 


auch allerley Speiß auff groſſen fehöner flachen Sch aſſel au 0 Dean 
alle intel ng ntehkel rande ann ob ibra oder Ai 


allerl ep leich / vnd uf e N 


10 a ee 


ea 0 er 
. mice Beinen / gar meiſterlich herauß 


oder weiſſen Brot / 


ſolcher geſtalt / daß die Haut durchauß on zerb enöteben fl; 1 — 0 


klein gehacket / mit Wuͤrtz vnd allerley Specer ehen vermenget / vnd die Haut wide 
mitaußgefüllet Die war wie gehöre; I gar, 3a tz / v 10 ui gar nid En 


kondten / wie ſie doch das Fleiſch ond Geben! 
noch die Haut gantz blieben / dieweil man nicht 
net worden / Von dieſer Koſt aſſen wir nach alle 
den fie ſehr luſtig vndgut / Darnachbrachte mas 


ein theil mit Butter / ein theil mit Haͤnnen fette / zu gerichtet / die koſten wir alle zumal / 
vnd befunden fie ſehr leckerhafftig vñ gut / dergeſ t daß wir vns nit wenig verwundern 


mußten wie es doch muͤglich / daß ſie ſo wol koch 


che ſonſt alle auß der ſchwartzen Erden / wie? 
wachſenem Wein gefuͤllet / war einer von Chriſt 


auß Criſtallen / vberguͤldet / vñ einer von Si N war von ſehr künſlicher gefihrmelße 
ter Arbeit / mit viel Edelſtemen beziret die [chen ten wie die Saphir / vñ waren in einem 


gevierdten kaſten / mit viel Rubinen vniher ve „Derſelbe Kopff oder Trinckgeſchirꝛ 
war ſehr koͤſtlich vñ praͤchtig / Wie wir nun r em vnſerm luſt gegeſſen / ließ vne der 


Prieſter Johann anzeigen / wir ſolten ſingen vnd tantzen / vñ vns auff vnſere weiß froͤlich 


machen / Da fiengen die vnſern an etliche Lieder off dem Clauicordio: zu ſchlagen / dz wir 


mit vns gebracht hetten / machten darnach e Vauwrentaͤntz / vñ fiengen ir ein theilt 
an zu tantzen / Dazumal waren etliche deß Prieſter Johaññs Kaſſierdiener im Gezelt / die 


lieſſen ſich vernemen / wie wir dann auch in der That befunden / daß der Prieſter Johañ 
ſelbſten nit weit von vns wer / allein zuhoͤr uſehen wie wir vns haltẽ wuͤrden / Der⸗ 


halben mußten wir alle ding deſto bedaͤc indlen / damit wir kein vnvernunfft be⸗ 
giengen oder Vnehr eynlegten / Auff der ſchickt man vns 25. groſſe Kertzen von 
weiſſem Wachß vñ einen eyſern Leuchter / ſampt einem groſſen meſſenen Beck / dareyn 
man gedachten Leuchter ſtellet / der hette ſo viel 9 ſo viel der Kertzen waren / die man 
darein ſtecken kondte / Demnach ſchlugen wir auff dem Inſtrument / vnnd tantzten biß 
ſchier zu end der Nacht / Da giengen wir wider in vnſer Loſament / vnd e 


an / daß man die Morgenpöts an alenonenſike eanbrechen. 


ren mit ſolchem fleiß gekochet / daß wir nit wiſſen ko ER ob A Kirchen oder 1 5 
In den andern Schuſſeln waren mancherley oon weiſſer vnd andern Farben / 
zum theil von geſtoſſenem vñ gefaſeltem Fleiſch / vnd zum theil von kleinem Geflügel’ _ 
Wildpret / ſampt viel Obs vnd Fruͤchten / ſo eſen Landen pflegen zu wachſen / deren 
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EL 
der prieſter Johann den Geſandten zu ſich erforderte mit feiner gantzen He⸗ 


. 
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N 0 ſellſch fe / vnd was erindergroſſen Kirchen mit onskedete. eh . 
En 28. Januarij begerte er / wir folten inn die groſſen 
Kirchen kommen vor ſeine Vorhenge / die ob den Stiegen bey dem Prieſter der 
S groſſen Porthal ihme zugerichtet waren / Da funden wir wol ſoviel ae 
Geiſtlichen / wie juͤngſt da geweſen / wie man feines Vatters Gebein ge e 
„ rnanoferiret hette die theten nichts dann Singen Springen / vnd denn den 
unten / oñ in ſolchem Tanz ſchlugen fie ſtats die Haͤnde an die Fůſſe / "wen 
jetzt auff einer vnd dann auff der andern ſeiten / Wie wir nun eine gute weil da verhar⸗ 
ret hetten / ließ er fragen / ob man in vnſerm Land auch dermaſſen pflegt zu ſingen / Dar⸗ 
auff ſagten wir / Nein / dann wir fuͤhreten vnſer Geſang etwas ruhſamer vnd ſtiller / alſo 
daß wir weder die Stimm noeh Leib fo hart bemuͤhetem pflegten auch in der Kitchen niche 
zuantzen / noch den Leib von der ſtatt da wir ſtunden / zubewegen / Da ließ er vns wider 
gen / dieweil wir ſolchs nicht in dem gebrauch / koͤndte er nicht anders gedencken / dann 
Ihre weiß moͤchte nicht gar recht ſeyn / welchs wir jme benamen / vnd ſagten / Was Gott 
zu ehren geſchehe / es were gleich in geſtalt wie es immer wolte / das were nit vbel gethan. 
Wie das Geſang ein ende hette / giengen ſie vmb die Kirchen mit fuͤnff vnd zwängig 
Crreutzen / vnd fůnff vnd zwaͤntzig Raͤuchfaſfen / Dann fie tragen allezeit das Creutz in 
der lincken Hand gleich wie ein Stab / vnnd das Raͤuchfaſſz / in der rechten Hand / vnd 
ſparen keinen Weyrauch / ſondern raͤuchern nach allen jven kraͤfften / dann auff der ſtie⸗ 
gen / da wir ſtunden / waren zwey groſſe Meſſene vberguͤlte Becken geſetzt / von ſehoͤner 
Arbeit / die waren voll Weyrauchs / der viel lieblicher ranchere) dann der fo man in vn⸗ Fiiefter 


fer Land bringet vnd ſo offt ſie da vorgiengen » fülleten fie allezeit hre Rauchfäſſer da⸗ eim pio, 


mit / Die Geiſtlichen / die in der Proceſſz herumb glengen waren [ihr koͤſtlich Bekleydet / ceſſß. 
vnd hetten ſchoͤne Kapgen / ſrem gebrauch Nach gemacht vnd waren gleich die jenigen ⸗ ; 
die auch Sangen vnd Tantzeten / Es waren auch viel Hauben darunter auff ihre weiß | 
gemacht / Man gieß vns von dem orth / da wirſtunden an die andere feiten der Kirchen 
gehn da ſie die Epiſtel pflegten zuſingen / dann beyde Königin ſtunden deffelben orts / 
eu dep Koͤnigs Mutter / vñ fein Gemahl eine jede vnter einem weiſſen Himel wie patenen vñ 
wir jnen alſo zu geſicht ſtundẽ an dem ort / dahin man ons verordnet hette / leſſen fie ons Kelche / ſo in 
fragen / von was Metall die Patenen vnd Kelchen in vnſern Landen gemacht weren / den der Kirchen 


f fagten wir ſie weren von Goldoder Silber gemacht da wolten fie wiſſen / warumb wir weßhalte 


ich nit wol ſchicken / dañ andere Metall verroſteten vñ wurden von nen ſelbſt vnrein da ne ole 


0 i 


wolte ſie weiter wiſſen ſob fie fpärlich oder reichlich gemacht würde ſdieweil wir vi golts 
pf ſilbers hetten / Darauff ſagten wir / Man machte ſie zimlich / vñ vffs aller ſchoͤneſt / wie 
es fich am beſtẽ ſchicken vñ leiden wolte daß da wir kaͤrcklich wolten vm̃gehn / koͤnten wir 
ſie wol auß Bley / Zien oder Meſſing machen / welche Metall bey vns wolfeylwere / dar⸗ 
nach wurde wir berichtet daß dep Königs Gemahl dieſelbe frag vervrſacher / welche auß 


jrem ſtande zum Koͤnig vnter ſeinen Vorhang gangen war / der begerte alsdañ noch wei: zoo. en 


ter zuwiſſen / wie viel Kelche ein jede Kirche in Portugal haben müßte / Dem gaben wir in einer Aus 
© Diefen bericht / Es weren viel reicher Stift on Kloſter / deren eins moͤchteofft in die 200. hen. 

haben / Dagegen weren auch widerumb viel armer Kirchen / die hetten vber z. oder 4. nit 
Dante er wiſſen / wie die Kirchen hieß / da zwey hundert Kelch fein ſolten / Da ſagten 

wir / Es werẽ derſelben vil in vnſerm Land / inſonderheit aber hetten wir ein reich Kloſter / 
T ³˙¹1ꝛ 
„ 1 . oren 
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fe nit auß andern Metallen auch macheten / Gaben wir fhnen zur antwort / Eswuͤrde die gemeinig 
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Moren Koͤnig erhalten / Derhalben hette er zu 
hin geſtifftet / vnd were zu vnſer lieben Frauwei 
er hoͤret ſolchs ſehr gerne / Dann er hette in fein 
ſtalt Bataglia ſieſſe ‚das wereim Könfgre 
a ee iel More 
derhalben er auch daſſelbe Kloſter dahin gebauw 


Frauwen genennet hett / D 


rauff wolte er wiſſen / wi 


taglia begraben weten Da fagten wir Eohetten vie 


flanten / jr Begraͤbnuß daſelbſten / Es legen aber 
vnd Kloͤſtern / viel mehr Koͤnig vnd Prinzen 
loch befahle er vns / wir ſolten hingehn / vnd 
ſeyn / dann wir pflegten vmb 
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mit jm redeten. 
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allezeit gefunden hette) Wie hm 
kuͤſſen / wolte er ſolches nicht geſtatten / ſonder gab 


in der Hand hette / das reichet er gleicher ge talk ar ch den 
nider ſitzen / fieng der Geſandte Herr Roderich a 


deß Gubernators in Indien befüchete / derhalben folt 
ehe angeſprochen / dañ jm were ein zeitlang ve r 


ſeltzam ſeyn / dañ es wer der brauch an dem 


ſprechen doͤrffen / Darauff ſagte jm der 197 EN 


B. Rode, ſemand in ſeinem hauß zubeſuchen / Aber es were gewiß f 


und dem Z fehl nit geſchehen / der were vor ſein Perſon ein fis 
buma Mar deſſen geſittet / Darauff ſagte der Geſandte / der 
Bei, vermeldẽ / vnd bate Gott dz er dem Prieſter Johan 
fein Volck mit denen in Portugal zu vereinigen v 
Statt Mecca verſtoͤren / die vnglaͤubigen More 
vermaledeyte Seet der Machometiſten außrotter 
Antwort / Er wolte vor fein Perſon gern dazu 


prophetey Johann were gewißlichen def gemüts! daß er n 
8 Abiſſiner ſondern verhoffet auch nach Hieruſalem zuzi 
gende Sean zuhelffen dann fie funden in ren alten Büchern 

115 ſich mit den Abiſſinern verbinden würde, die M 

wider eynzunemen / Derhalben hab er allzeit G 

erleben laſſen / daß er folche Francken moͤchte ar 

erhoͤret / ſagte er jhm billich darumb danck / 
von Conglion / da entgegen zeugnuß geben⸗ 
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Es mußte ihm auch ſein Dolmetſch / Petrus 
| daß er jme offt geſagt / Petre leide dich / nd 
laſſe dir die zeit nit lang ſeyn / dann wir werden noch in dieſem Koͤnigreich deine Lands⸗ 


keuteſehen/ Derhelben dann Gotehilch zul oben der folchs alſo vnverſechenlich verfü⸗ 
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get hetie / Darauff lieſſe ſich der Geſandte r 
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och weiter vernemen / der König wereinſon⸗ 
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>) Bor Peiefer Jopannend feinemDiener. 


geweſen / daß König Johann gern jemand gehabt den er zu Landtaußſchicken moͤgen 
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fich zu erkundigen / welcher ort vnd wie man zu Specerey kommen koͤndte / damit er ſei⸗ 


ne Schiffung darnach deſto eee Zu ſolchet reiß vnd Hande⸗ 
ta 


lung hette er auff Alphonſum von Pauta zu Caſtelblanco wonhafftig gedacht / welcher 
ein ſehr erfahrner vnnd geſchickter Menſch auch der Arabiſchen Sprach wol kundig 
war / Dieweil aber dieſer Petrus von Conglion dazumahl eben vor der hand / lieſſe der 

Koͤnig jhn auch zu ſich beruffen / vnd zeigte jhm in geheim vnd vertrauwen an / Erhette 


Ihn allzeit wie ein getreuwen redlichen Diener erfennet der eine ſundere neigung ges 


habt ſeiner Mayeſt. nuͤtzlichen zu dienen / vnd wer dazu in der Arabiſchen ſprach wolges⸗ 
übt / vnd erfahren / Derhalben hette er auff jhn gedacht / daß er am fuͤglichſten ſich dex 

Prieſter Johanns Landiſchafften erkundigen koͤndte / wie es mit denſelben ein gelegen 
heit/ob ſie auch biß an das Meer fich erſtreckten / wo der Pfeffer / Zimmetrinden / vnd an⸗ 7 
dere deßgleichen Specereyen wuͤchſen / die auß der Morenland gen Venedig verfuͤhret 

wuͤrden / Da er ſich nun zu einer ſolchen Reyſe wuͤrde gebrauchen laſſen / wolte er jm 
noch einen guten Geſellen zugeben / auß vrſachen daß er zu dem fuͤrnemen bereit einen 

vom Hauß Monterio ſampt einem Moͤnch / Bruder Antonium von iebona / Prior u 
der euſſern Pforten / vor lengſt abgefertiget / die hetten nicht weiter dann biß gen Hie⸗ 
ruſalem kommen koͤnnen / vnnd geben dieſen Bericht / daß es einem / ſo der Arabiſchen 


Sprach nicht kuͤndig / vnmuͤglich were weiter zu kommen / Dieweil er dann folcher 


N 


Sprach wol geübet / ſo wolt er jhn gebeten haben / er wolte ſich dazu gebrauchen laſſen / 
daran thete er jhm ein ſonderliches angenemes gefallen / mit deme verſprechen / daß er jn 
ſolcher Dienſt wider gnaͤdiglich ergetzen / vnnd noch in ſeinem Koͤnigreiche zu einem 
groſſen Herrn machen wolte / vñ ſolten auch deſſen alle die ſeinigen in ewigkeit genieſſen / 
Darauff hette ſich Petrus wider mit Antwort vernemen laſſen / Er danckte ſeiner Ho ⸗ 
heit zum demuͤtigſten angebottener Gnaden / vnnd wolte ſich zu derſelben Vorhaben 
gern gebrauchen laſſen / allein were ihm leid daß fin Verſtand oder vermoͤgen ſo groß 
nit were / wie viel fein Luſt vnd Begirde ſeiner Hoheit in dieſem fall zu dienen / Nicht de⸗ 
juthertziger Diener / allen muͤglichen fleiß vor⸗ 
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Vom prieſter Johann ond ſeinem Diener. lol 
men / da war ihnen durch deß Coſmi de Medices Sohn jhr Gelt / ſo fie in Wechſel ge⸗ 
lagtzugeſicle worden Von Naples auß waren ſiegen Ropipgefahren) dabettenficere 


ei ; 825 
Hs 
(AL 2 


liche Portugalleſiſche Ritterbruͤder gefunden / deren einer Bruder Gonzalo / der ander 
0 uder Fe nando / geheiſſen / in deren Behauſung ſie eyngezogen / vnd waren etliche 
ag darnach vff Alexa Inauffeiner Naue oder Seti elchs Bartolomeo de Paro⸗ 
des zugeſtanden / abgefahren / vnd hettenmis/nen din eg mit Honig genommen / 
die ſie als Kauffleute eyngekaufft / Wie ſie aber gen Alexandria gelangt / weren ſie an 
. efftigen Fieber laͤgerhafftig worden / derhalben hette der Cadi oder Richter da⸗ 


elbſt alle hr Honig zu ſeinen henden genommen / vielleicht der meinung / daß er ver 
hoffet / ſie ſolten ſterben / Dieweil ſie aber wider auffkommen / war jhnen folchs alles jh⸗ 

ren begeren nach bezahlet worden / Dauon hetten ſie andere Wahren erkauffet / die ſie 
Ne Cayro gefůhret / da waren fie ſo lang blieben biß fie Geſellſchafft bekom̃en /ßẽ 
Nemlich etliche Moren von Magabrij / auß dem Koͤnigreich Feſſa vnd Tremiſſan / die 
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waren mit jhnen zogen biß gehn Adem / vnnd von dannen zu Land biß gen Thor / Da 
waren ſie zu Schiff gangen vnnd gehn Suachem gefahren / welches auff der Abiſſiner 
eiten gelegen / vnnd von dannen wider gen Adem / Vnnd nach dem das Meer der ort 
zu derſelben zeit gar vngeſtuͤmme / daß man ohn groſſe Gefahr nicht Schiffen koͤnnen / 
waren ſie ein weil von einem ort zum andern gezogen. So baldt aber die Schiffung wi⸗ 
der angangen / war Alphonſus auff Ethiopien / vnd Petrus nach Indien / abgefahren / 
vnd hetten ſich alle beyde einer gewiſſen zeit vereinigt / da ſie zu Alcayro wider zu hauffen 
kommen ſolten / damit ſie jhren Koͤnig von dannen auß aller Sachen gruͤndtlichen be⸗ 
richten koͤndten / wo fie hinkommen weren vnd was ſie erkuͤndiget hetten / Petrus von 
Conglion war auff einem Naue zu Schiff gangen / ſo bald die gelegenheit war zuſchiffen 
geweſen / vnd war den nechſten off Cananor / vnnd von dannen gen Calieut / gefahren / 
Daer die groſſe mennig deß Ingwers vnnd Pfeffers / ſo daſelbſt pflegt zu wachſen beſe⸗ 
hen / vnd hette erlernet / daß die Negelein vnnd Zimetrinden noch von ferrnen dahin ge⸗ 
bracht worden / Darnach war er gen Goa gezogen / vnnd in die Inſel Ornus kommen / 
daſelbſt hette er ſich auff gute erkuͤndigung / vff Naui oder Schiff gegen dem Rotenmeer 
begeben / vnd biß gen Zeila gelangt / Von dannen hette er mit etlichen Moren / die auch 
Kauffleute geweſen / auff dem Meer gegen Ethiopien fahren woͤllen / gruͤndlichen zuer 
fahren / ob es ſich der Charta Marina gemeß vberall verhielte / vnd wer dennoch fo weit 
kommen / biß er ein ort / Cefala genannt / erreichet / Da war er von etlichen Schiffleuten 
vnnd Araben berichtet worden / daß man die gantze ſeiten gegen dem Nidergang wol 
ſchiffen koͤndte / vnd daß man auch deren kein ende wuͤßte / vnd daß daſelbſten ein groſſe / 
mechtige vnd Reiche Inſel gelegen / die wer wol in die neun Hundert meil lang / welche 
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ſich entſchloſſen / gutes Muts wider zu feinen apfel sen ene dene / wit er Zroſſe vnnd 

dann wider gehn geila / von dannen gen Adem vnd Thor / vnd von dannen letzlich big" 

gen Cayro / komen war / da hette er lange zeit auff ſeinen Geſellen Alphonſum de Pania / 

gewartet / biß jhm letzlichen Zeitungen kommen / daß er vnterwegen geſtorben / Derhal⸗ 

ben er ihm entlich vorgeſatzt/ wider nach Portugall zuſchiffen / Es hette es aber der le 

meechtige alſo geſchickt / daß zween Jůden / die befehl gehabt / ſie zuſuchen / vnd jhnen naoh 
zuziehen / ihn vngefaͤhrlich noch zu Cayro / antroffen ſiehetten jhm deß Koͤniges zu Por⸗ 

tugall Brieffe vberantwortet / der eine hette Rabi Abram geheiſſen / von Beggroi gebo⸗ 
ren / der ander Joſeph de Lan | ' 

Bagadas geweſen davon ſie dem König viel anzeigung gethan / auch vonder Specerey 

vnd groſſen Reichthumb / ſo man in der Inſel Ornus finden ſolte / welchs dem Koͤnig z 

groſſem gefallen gereicht / Vnd hette darauff von jhnen begert / daß ſie von neuwem wi⸗ 
. R Inſel Ornus ſelbſten beſichtigen ſolten / doch ſolten fie zuvorn Ornus. 

fleiß haben / daß ſie den Petrum von Conglion vñ den Alphonſum de Pauia antreffen / 

dann er wuͤßte wol / daß ſie einen ſolchen A ee, 1 1 IS 
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die Inſel Lune genannt wuͤrde / Wie er nun ſolches alles mit fleiß erforſchet / hette er bey Iupl Zune 


go / der von Calzelaia / die waren zuvorn in Perſia vnd un ö 
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zeſtimpte zeit zu Cayro wider wollen zu hauff 
Wai in ſonderheit / da ſie beyde alles erkundige 


ſolten ſie wider zuhau 
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nus geſe 


ſehen / vnd wer er na P N 8 gezog 
cher a nicht weit von Zeila gelegen / Wie er nun feine Brieffe demſelben Prie⸗ 


* 

5 

AT 

N 1 

2 

Et, 

x 

h 

1 

> 

. — 

Pr 

1 5 
1 

ö 4 

4 


peert deß hielten / aber er kondte nichts erhalten / Diß iſt ein ſehr geſchickter geſchwin f 
Porugals vnnd iſt gewißlich keiner am gangen Hof / derſhm gleichen mochte denn er ſſ vieler 


rs groſſes f 
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Lob vnnd Sprachen der Chriſten vnd Vnchriſten / der Moren / Heyden vnd Abiſſiner kündig / Ei 
ruhm. ynd kan von allen dingen die er feintag geſehen / fo guten eygentlichen Bericht geben / a 


als ob er noch daſelbſten gegenwertig derhalben er dañ bey dem Prieſter Johann 
vnd dem gantzen Hof gantz angenem / vnnd in einem 
ö de arm geen ſſt. e kenn ie | 
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wied graecae egen, 


he dern te vnd wie er den Geſandten mit ſampt feinen xlittgeferten verehret. 1 


> f 


Ex 2 feienuntoiderauffonfer Rep ond Hiſtorien 3 
eee deme / daß der König alſobaldt nach vnſerm Pancket / 


fe / die er vns an den Koͤnig vnd d Gubernator mitgeben wolte / zuver⸗ 


Y mit bemuͤhet ſeyn / die wandten viel muͤhe / zeit vnd fleiß darauf / Dann 


cel bepjhnennichegebräuchlich fe hin vnd wider zu ſchreiben / ſondern ir Frag / Ant⸗ 
wort vnd Bottſchafften / geſchehen alle muͤndlichen / Aber zu vnſern zeiten fiengen ſie erſt 


kl 


an ein wenig zuſchreiben / Derhalben 0 offt ſie ſchreiben wolten / namen fie Sanct Pau⸗ 


vnd Mittge tſie auß dem Abiſſiniſſchen / welchs ein fehefehmere Jonzegulire 
Sprach / in das Vortugallefifihe recht möchten verdolmetſehel werden / Demnach 
wurden die Brieff an den Koͤnig in dreyen Sprachen / Abiſſiniſcher / Arabischer vnd 


li / Sanet Petri / Sanct Jacobi / Epiſte 


lich an in der Abiſſiner Sprach zuſchreiben von dannen lieſſen ſie es inn die Arabiſche 
bringen / vñ auß dem Arabiſchen erſt in vnſere Portugalleſiſche Sprach / Der Moͤnche / 
der vnſer Gleitsmann war / dictiret die Brieffe in der Abiſſiner Sprach / vnd Petrus 
von 10 vertiret fie in das Portugalleſiſche / So mußte ſie vnſer Schreiber Jo⸗ 
hann Scholar fehreiben (ſowurde ich vom König. dazu verordnet / als ein Rahtgeber 


Portugalleſiſcher Sp rach / geſchrieben / Deßgleichen geſchahe auch mit deß Guberna⸗ 


lors Brieffen / vnd wurden alle in jeder Sprach duplirt / oder zweymal verfertiget / Al⸗ 


ſo daß derſelben drey / nemlich ein Abiſſiniſcher / Arabiſcher vnnd Portugalleſicher / ! inn 


ein klein Saͤcklein mit guͤldenem Stuͤck vber zogen / vnnd die andern drey auch inn ein 


0 ſolches Secklein / beſonder gelegt wurden / Deßgleichen geſchahe auch mit deß Guber⸗ 


nators Briefen / die wurden gleicher geſtalt / wie die andern / inn zwehen vnterſchiedli⸗ 


chen Secklein verwartt / vnnd wurden alle Quatern weiß / auff Pergament geſchrie⸗ 
en / Den eilfften Februarij im M. D. ein vnd zwaͤntzigſten Jar beſcheide der Prieſter 


e ſeinen Mittgeferten / ſampt den andern Francken / ſo 


dir zu Hof gefundenhetten / ve ich / Wie wit nun ein gute weil an der Pforten bey 


vor ſich / damit ſie auff dieſelbige weiß ſchreiben 
lerneten / die ſich nun g. cage das ſchreiben legten die wurden vor die Ge⸗- 
christen ond geſchickteſten vnnd in groſſen Ehren gehalten / Demnach fiengen ſie ert? 


ſeinem Gezelt ſtunden Wash | nee Dahn den Francken etliche ſtuͤck vom 


u gülßenens onr n 


oldes Die often f 5 vnter ſich theilen / Wie twir nun ſahen / daß den 
Seine von bel Moren entflohen / vnd daſeibſten ankommen waren / ſolche groſſe 
Verehrung zugeſtellet wurden / verhoffeten wir vnd hielten es vor gewiß / wir folten et⸗ 
was beſſers gehalten / vnn dc 
den ſeyn / Als nun vnſer Oberer von mancherley Sachen geſprachet / vnd viel Fragen 


vnnd Antwort gegen einander abgewechſelt wurden / ſahen wir den groſſen Betudete / 


h: 
a 
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welcher der nechſte Herr and 
men / der brachte mir ein E 
cher geaͤtzter Arbeit / Vnnd ſagte der Prieſter 8 0 51 mir dieſe ding zu einem 
anzeigen der Herrſchafft / die er mir inn einer Inſel deß 
. ichgebürliche Danckſagung thette / ſo gut als ich kondte / vnnd ſette mich wi⸗ 


der nider / Dieweil dann der P rieſter Johann berichtet / daß zwiſchen vnſerm Oberer 


vnd dem Georgio de ea widerwillen n etlicher Reden h halben / 


5 ee c ij die 


m Gewandt / vnnd drey ſtuͤck Damaſcat / ſampt 5 5 


fs wenigſt auch mit Guͤldenen Stärken verehret wor⸗⸗ 


| A daß er vns vnter ſeinem Gezelt halten laſſen / befohlen hette / die Brief. PETER 


der Bott⸗ 
9 fertigen / Derhalben mußten von derſelben zeit an alle Schreiber da⸗ Pal 


Koͤnigs lincken ſeiten iſt / mit viel Dienern daher kom⸗ wirdt ven; 
ern Creutz / vnnd einen koͤſtlichen Stab mit gar kuͤnſtli⸗ ehrt. 
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otenmeers vbergeben hette / ah 
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ohann deß Prieſter s. 

ieſſe er vnſern Oberen bitten / Ex wol 

| uter d vnd in frieden vnd Einigkeit wider an 

heims ziehen / in maſſen wie fie ankommen weren / dañ der Prieſter Johan war bemelda 
lem Georgio mitſonderm Gnaden gewägen / nicht allin daß er auch ein Abıffinifihee | 

> vnd auß ſeinem Landt buͤrtig / ſonder daß er auch eines guten Verſtandts / vnd ein Men⸗ 
dr | ſche vor einem andern ware / Aber der Geſandte war etwas hartneckicht / vnd ſagte: Cr 

a ke 0 ite wol luſt ſym den Halß abzuſtts 

nein aͤrgers zuverhüten no 
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die Gelands heſchled auff ons etliche Hauptleute / die folten ons von einem ort zum andern verglei⸗ 

= o weit fein Gebiet reicher, vns mit allerleg 
Cabeata Soͤhn einer zugegeben Die⸗ 


Nei 
e e 


el. re 


b „ oe 5a ERBEN. ms 
Wie der Priefter Johann vnſern Öbernvrey ſſig Vntz / vndſeinen 1 e 4 
On won 1 

cen „ 


N oldes / d 


wider an die More bedůrffen werd / damit die von dem Rotenmeer an biß gen Jeruſatem 
möchten außgetrieben vñ vertilget werdẽ / vnſere vertroͤſtet worde / die auch daran herren: 
machen ſehen / entſtund ein gꝛoß gemürmslonter jnẽ / wie ſolchs die ne e E 
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ler ding geferuiget möchte dauon 887785 

1fo feren es dem Prieſter Johar m keſchafft 

a t auß Portu- 
gal wird jhr 
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hette zugege 
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ren wir alle dazw 


Streit vnnd ein gro | | 
geofler nter Beſcht zuhoͤren / dann jeder dann es 
der Sort, ſich von den gnaden Gottes befunde / dann ob ich ihn wol halb todt fande / ſo wurde es 
ſchafft ſelbſt. doch mit jhm / Gott lob / bald beſſer / Johann Conſalues war alſo bald nach der that zu 
dem Geſandten geflohen / Derhalben ſchrye jederman / daß man jhn fangen ſolte / dann 
er hette den Factor erſtochen / wie er dann alſo baldt gebunden vnnd Gefangen wurde / 
Miller zeit war der Abdenago bereyt in fein Land vorgeritten / da wir dan vnſer Nacht⸗ 
lager angeſchlagen / Dieweil wir aber durch dieſen ermen etwas geſaͤumet / blieben wir 
die Nacht bey einem flieſſenden Waſſer / welchs gleichwol dazu mahl nicht ſehr groß / 
man kondte aber wol ſehen / daß es zu winters zeit von den groſſen Regen vnd Vnge⸗ 
witter ſehr anlauffen vnd gefaͤhrlich anug ſeyn muͤßte / Wie wir alſo da vber nacht lagẽ / 9 
ob wir wol bemeldten Fernandes / dem die Haͤnde auff den Ruͤcken gebunden / bewachſen 
le fieffen / fo kan ich doch nicht wiſſen / durch was mittel er möcht ledig worden vnnd ent⸗ 
bluuffen ſeyn wie er ſich dann in dep Georgen de Breu Loſament / welches ein wenig n 
en Mandaten driger / an dem Waſſer hinab gelegen / begeben hette / fein vnterſchleiff daſelbſten zuſe⸗ 
Stateim xs hen / Alſo bald fing vnſer Oberer an fich vor bemeldtem Georgio de Breu / eines neu⸗ 
| nigreich Tis men Lermens zubeſorgen / vnnd etwas fleiffiger vorzuſchen / Zogen demnach denſelben 
gremahon. Tag von beyden Partheyen ſehr weit von einander / biß wir gen Mandali / welches eine 
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ee Was vns zu rllandali vonden Foren begegnet en a 
Je wir gehn Mandali kamen / welche Statt don ongläubis 
gen Moren bewohnet wirdt / ſo dem Prieſter Johann vnterworffen vnd 
ihm jaͤrlichen Tribut geben müffen / ſahen wir viel ſchoͤner Waſſerfluͤſß⸗ 
lein / die mit groſſen Baͤumen beſetzt waren / alſo daß ſie vnter dem ſchat⸗ 
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ten ſehr luſtig daher rauſcheten / da ſich ein Nachtlager nicht vbel Sele 
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FU ber vnſer Ge een. ſich weder deß Schattens e ee ee 

dern hi n der hoͤhe / da fie Sonnen vnd Wind moͤchten haben. Dem⸗ 
nach lagerte ſichd er Abdenago mit ſeinem Gezelt vff einen Huͤgel / wie nun etliche von | 
den vnſern f ſiche n dannen inn die Statt begeben wolten / etliche ding ihrer Notturfft gi 


. eee n kam der vnſern einer / Stephan P gliart genannt / mit einem Mo⸗ 5 :oper 
ten zu ſt chen / alſo daß jhm zween Zaͤen wurden geſchlagen / wie nun in demſelben Faller 


men etliche von den vnſen zulieffen / wurde noch einer mit einem Stein an dem Kopff gen vnd ver? 
verw undet / Demnach lieſſe der Abdenago alſo bald etliche von denſelben Moren / die N f 5 
derſelben That beſchuͤldiget / greiffen / dabey es dieſelbe I cht bliebe / Deß andern Tags 0 / 
luſſe er ons an das ort beruffen / dadieſelben zweens M ohren gefangen lagen / vnd hieſſe N ei 
vns auff das Graß niderfigen/ deßgleichen ſatzte er ſich auch in fein Gerichtsſtul / dar⸗ ä 
45 mit den Achſeln anleinet / Wie nun die Gefangnen vor gefuͤhret wurden / 5 1 
ger einen nach dem andern / vmb Geltzur Straff anzuſprechen / Letzich lieſſe erſie e 
außziehen vnnd gut ding ſchlahen damit ſie ſolten anzeigen / wieviel Goldes fie geben: |. 
wolten / Erſtlich botten fie ein Vnz / darnach zwo / drey / Wie nen aber mit mehr ſchle⸗ vr 
gen angehalten wurde / was ſie endlich geben wolten / kamen ie letzlich auff ſieben / Da 
lieſſe man ab von dem ſchlagen / vnd wurde ſolch Geld dem befchädigten gegeben / Aber Juſtitie was 
die Thaͤter wurden / nach dem fie gehoͤrter geſtalt wol geſcklagen / dem Prieſter Johann Pee 
gebunden ond gefangen gugefehich Das hab ich darumb nach der lenge woͤllen an⸗ habt vndge⸗ 
= eigen / damit man wiſſen möge / was geſtalt ſie pfle⸗ en Juſtitien zuhalten / Von dan⸗ halten. 
nen zogen wir weiter vnſer Straſſen / vnnd famen wider gehn Barna / da wir zuuorn 8 
in vnſer erſten 2 nkunfft auch geweſen / Wie wir mum ein gute zeit da gelegen kame ein 9 
Bott vom Prieſter Johann / vnnd mit ihm der gefangnen Moren einer / die brachten 
mit ſich deß andern Moren Kopff / vnd zeigte an / der Prieſter Johann hette die G e⸗ 
eee een asse, vnd auff einen grund kommen woͤlenl x . 
was geſtalt die Portugalleſer beſchaͤdiget worden / demnach hette er deme / der dieſer . 
That ein vrſach /alſo bald den Kopff abſchlugen laſſem den ſchickte er vns zu einem war |, 
zeichen / damit wir fehen koͤndten / daß er der rechte härer geweſen / Aber bey dem T 
dern hette er ſoviel ſchuld nit befunden / doch ſchickteer vns denſelbigen auch wir moͤch⸗ 1 85 5 
tenauß ihm machen was wir wolten / Todiſchlagen oder lebendig laſſen / oder zu einem nn 
Leibeygenen machen / Derhalben hielten wir gemeinen raht / vnd fraget mich Herr Ro⸗ , 
derich / was mich deuchte / das mit dem Gefangenen zuthun wer / demnach ſagte ich vor N 
u mich vnnd vnſer Mittg eferten / deren Gemüt ich guter maſſen wußte / dieſe meinung / „ 0 
Die weil vns der Priester Johann ſelbſt anzeigen lieſſe / daß er dieſen Gefangen nichet in 
is hielte / ſo wolte vns nicht gebuͤren / daß wir ihn befchäldigen dorfften / dann 5 
n wir etwas gegen jhm handlen / würden wir vor grobe vnbarmhertzig vnd grau⸗ 
b ſame Leute geachtet werden / da wir hn aber ledig laſſen ſolten / würde es dem Prieftee 
Johann zu ſonderm gefallen reichen / In dem fielen wir die andern alle zu / allein vnſer a ee 
Oberer / Herr Roderich / der blieb auff feinem halßſtarrigen Kopff / vnd wolte hn Leib⸗ Bi 
x N. gen machen / vnd lieſſe jhn demnach mit Händen vnnd juͤſſen / in die Eyſen ſchlagen / e , 
Es giengen aber nicht zehen Tag Naben ee Mohr kaun genes 
5 Se fleiſſig er ſyn h tie verwahren affen. 1 a 


W⁵Ʒʒ 7; V ; 
8 0 ev e . degree von ef ihflgen. . | 


a gehört / von Mandali nach Barna vnſern weg 
e damen zogen wir dutch vll Sande onnd Stätte onnd hetten all eit den e 
N Abdenago dey vnns / aber der Moͤnch zoge mit dem Georgen de Breu / ER | 
Vnter and n kamen wir in eine Statt / Bacinete genannt / welche allein e 
fd ee ge. Haup PR BURMMSEIRMABOfEO Volke 4 1 
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Wie ons zween groſſer Herrn nachfolgten 
achtet / daß wir daſelbſt zuvorn ſchier weren verſteiniget worden / Wie wir vns daſelb⸗ 7 
ſten nider theten / kamen zween groſſer Herren von Hof zu vns / deren einer Adrugag 
hieß / der auff ons zu vnſer Ankunft beſcheiden wurde / wie hiebevorn zum offternmahl 
FR it vermeldet worden / Der ander hette den Tittel Gargeta / vnd hieſſe mit ſeinem namen 
Areas Anubiata / welcher darnach Barnagaſſo worden / vnd dieſer zeit Betudete war / 
die erzelten vnns daß der Prieſter Johann gar vbel wer zu frieden geweſen / daß Herr 
VNBhWoderich ſich mit dem Georgio de Breu / nicht hette wollen verſoͤhnen laſſen / dieweil er 
auch vernommen / daß es noch nicht beſchehen / bete ſeine Hoheit daß fie nachmals ſich 
dioßbeſten bedencken / vnd ſich mit einander vereinigen wolten / damit ſie nicht alſo wise 
derwertig auff zweyen hauffen vor den Gubernator kommen moͤchten / dann es wuͤrde 


7 
5 


\ 


Georgio 


darauff ſolches den beyden Herren / ſo von Hof kommen / an / vnnd beklagte ſich deſſen 
zum hoͤchſten / Derhalben lieſſen ſie vns alle zumal in das Feldt erfordern / Da ſprach 
der Andragaz vnſern Obern nachfolgender geſtalt an / was doch die vrſach wer / daß er 
ſeine Leut ſo vbel hielte / vnd wolte jhnen das nicht mittheilen / daß jhnen von dem Prie⸗ 
ſter Johann zu jhrer vnterhaltung verordnet worden / Darauß wol abzunemen daß er 
viel weniger ſein Pferdt oder Maulthier / von jhrentwegen in der not verkauffen wuͤrde / 
das ſtuͤnde ehrlichen Leuten / vnnd die eins groſſen Standes vnd Namens ſeyn wolten / 
nicht wol an / vnd ſolte wol bedencken / das groſſe mißfallen / ſo der Prieſter Johann ge⸗ 
gen jhm gefaſſet / keiner andern vrſach halben / dann daß er ſich mit ſeinen Mittgefer⸗ 
ten ſo vbel vertragen koͤndte vnd da er ſich im ſelben fall anders gehalten hette / wuͤrde er 
gewißlich anderer geſtalt abgefertiget ſeyn worden / Demnach baten fie nicht allein / ſon⸗ 
dern gebotten ihm auch / daß er ihnen jre gebuͤrnuß von Victualien nicht woͤlte auffhal⸗ 
ten / ſondern williglichen verfolgen laſſen / vnd den ieee jhrem beyſein zwiſchen 
ihm vnd bemeldtem Chrorgiv auffgerichtet / ſeins theils nicht brechen / Dem gab der Ge⸗ 
ſandte ein kurtze vnd zornige Antwort / Ex koͤndte es nicht vor ehrlich noch billich erach⸗ 
EN ur NER ten 
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ſolcher groſſer hauffen / da eee eine hauffen Viehes anſahen / Mit den iM 
ſe en muß ten wir Scharmuͤtzel halten / alſo daß von beyden theilen viel darunter ver⸗ 7 u 
wundt wurden! doch ſchlu ol feietichwier binde fc die flche/ Derhelben 5 il! 
gaben die obbemeldte beyde Herrn daſſelbige ort preiß / gleich ob es vnglaͤubige Mooren 1 | 


haltung zug en Diewffentihe Schelme ond Brrräßterens wider 
n oͤnige zu Portugal / befehl handelten / vnd zog darauff davon / dar⸗ 
mal groß miß fallen hetten / Ind e 
oſſz eir 1 rgio li . 


bey Mane Bere a ghoͤr 
en mit Buͤchſen (ehieffen‘ vnd vberlaute 10 Se 97 7 112 ia dar 
halben w ons eplend auffmach n / da ſahen wir / daß fie bereit vnſerm Oberen die 
ußthu auffſtieſſen / vnd war de dumor fo groß daß wir nicht anders wußten / alleſo ER 
ſe e Rank fen berepttobtge Demnach lieffen wir ſchnell x 
50 a eyde Herren innen! 0 ob doch dieſelben koͤndten 

ſchaffer aſſelbige e hette te zwo Pforten / wie w E in der einen hineyn giengen / 
. Herr Roderich mme einer Rotte durch die andere hineyn kommen ond trugen mit 

˖ mit Kronondt en Dricffen/onnd ellicheme andern Geraͤhte / das fie , 1 
nem en ien / vnd war . Leuten an dreyen orten / 
Dieſt beyde delieſſen onfers Obern Len ute alſo baldt hinweg bringen / 
range ihnen nach / vnd ſchlugen vnd ſtachen in ſie / Derhal⸗ 
ine 9 gebracht / Gazile genannt / da wurden ſie bewacht 
nellic ee den groſſen widerwillen 
fie h vnter vns erhielte / ee was doch | 
| dann dieweil in dieſen Landen gebraͤr chlich / daß keiner / er ſey 
er immer wolle darff ſich von dem Hof ohn erlaubnß begeben / 
kommen / er werde dann erfordert / ſtunden ſie in groſſem zweif⸗ 
v 0 a ob . je oder in einem ſol⸗ 


1 


ben wurden ſtein dern 1 
onbbefehänee Wien 
„ er 1 


| n / daß ſie wider mit vns 
teen, 


155 Fee 1 

een DEE 

Jewei ons behde Herr tenncht wußten; zu befrieden / ond . 

N tb fee Oase ea Ä 
vnd ons holen ſolte / entſchloſſen fie fich vnns wider gen Hofzufüren/ | 

I Derhalben machten wir Wale lich mit den Francken wider 

Soden veg / Wie wir nun mit den Herrn gen Bacinete kamen / von 

a a chem orf wir hiroben meldung gelhan / wor bereyt das Geſchrey 

onſer wider wertig e ti abin dee e Land vnwillig / vnd 

volten vns nicht dur hzie Nlaſſen / J nſonderheit aber kamen etliche Mönche mit Flitſch 

| duͤſtung von cage herab / vns zu begegnen / deren waren ein 


geweſen / Demnach bliebe | vbernacht / vnd namen ire Gerſten / Hůner / Capaun / | 
mmel vnd was wir zu nd zu Hof funden Von dannen zogen wir auff zwey⸗ 

e ee orgius de Breu ſampt feinem Anhang / bey denen hielte ſich der 

Mo ir zogen mit vnſerm Obern / vnd den beyden Herren / Andragaz vñ Gar⸗ 

geta vnd kamen alſo biß gen Mandel / an welchemortvnſer deu ejünaf warengeſchl , 

W d gen wor⸗ 


u en 
—̃ — 


— 


gen worden ) da ue Im | 
trunnen war / der gieng da gar fi 
meilen weiter kamen / da begegne 
ſcheidt von dem Prieſter Johan / wa 
er ſich denn aller ſachen gründlüichener fi 
nem gebauwten Feldt vnter einen groſſen B 
bemeldtem Terme webe g n 
wider zu ruͤck gezogen / vnd ſagte inen auftrüd | üetichenji eſolt 
a e ich fienger an ſichr 
Kron vnnd 0 Brel M 
bꝛieff / ſo dem 


Koͤnig auß 
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men. N off em greunolichen Page 

ae lem A ‚fan nen / welchs die Hauptſtat in fei ine 
verordnete er / daß Herr I 50 tfeine find d 

en‘ ara welchs die 
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Endeder ci Nds Francisci dlua⸗ 
rez / ſo von jm ſelbſt gethan vi i rien Runfob E 
vnd Hi deen meh u; 


1 } BB 
welcher ff wel. prieſter Joh 
N Ban ra aaa ie 1 
en ß ae 


Bun, Noeß prieſter Jof 
8 den Montag in der © 
Saften ans ( svnſerer Faſten / Deßgle 
an AR 9 A eee 
SOLLTE felen Fasten nennen fie d 
 Möncherdieinfolchen d 
vnd doch nichts anders dañ Kraut on eint; 
die jre junge Kinder derſelben Tag einen e emal ee vo 
die gemein Faſten iſt Waſſer vnd Brot jemand gern Fiſch eſſe 
man die in diefen Landen nicht bekomme | Fon! an der han 
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nicht zu fangen / vnnd ob fie gleich zu zeiten darnach fiſchen fangen ſie doch fehr wenig, 
N r auff der groſſen Herrn de helene Me 
gemein eſſen / wie gehoͤrt iſt Brot on gefellerjnen fr Faſten eben in den gröffeften Sum⸗ Speife dert % 
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ob wol in den fleſſenden 
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aten beym priſter Johan het. Ios 


Waſſern viel guter Fifch zu finden / fo wiſſen fie doch dieſelben 


T 
N 
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1 


dann gar nicht pflegt zu regnen / da es dann nicht regnet konnen ſie keinen Mn ue 
Kol oder Kraut haben / ſie begieſſen ihnen dann ſtaͤts mit Waſſer / vnnd ob ſie wol viel der Heften 


7 4 


eee e ſie zu der behuff faſſen / vnd zu waͤſſerung pflege zuge⸗ 


— 


rer Gaͤrten vnd Faͤlder leyten moͤgen / ſo iſt doch jhr vngeſchickligkeit vnd vnachtſam⸗ i 
keit fo groß / daß fie nichts nuͤtzliches oder gutes anrichten koͤnnen Gleich wol hab ich in 1 
etlichen Kloͤſtern bey den Moͤnchen ein ort von Koͤel geſehen / die das gantze Jar durch % 


vnd durch Bletter gaben / In den Landen / da es Fiſch vnd Weinbeer hat / pflegten ſie 


derſelben auch zueſſen / dann fie werden bey ihnen reyff im end deß Februarij / vnd blei⸗ 


ben den gantzen Aprill / die nun derſelben haben mo en / die beſtehn ſoviel deſto biſſer / Nis 


Aber fonft pflegen ſie gemeiniglich zu dem Brot einen Samen zueſſen / den halte ich fuͤr 
Ereſſen / den nennen ſie Canfa / darauß machen fie Saltzen / vnd tuncken ihr Brot dar⸗ 


5 eyn / das iſt ſehr ſtarck / als ob es einem den Mund brennet / Deßgleichen machen ſie auch 


Salzen auß einem Samen der ſihet wie gein / den nennen fie Tabbe / den machen | 
0 Den an wie ein Senff / vnnd nennen es Cena friche / Dieſer dreyer koſt behelfen fie 5 


vornemlich in den Faſten / alſo daß fie weder Milch / Buttern noch einigen Wein / Cranck bey 1 


er ſeygleich auß Beern oder Honig gemacht / nit gebrauchen / ſondern ihr gemein Ge⸗ in Voͤl⸗ 


tranek iſt Zama / welches auß Gerſten Hirß oder Agaza gemacht wirdt / dann fie pfleg- brzuchlich. 
ten jhnen auß allem dieſem Getreyd Wein oder Tranck zu machen / welchs einen e⸗ 


ſchmack preisen, findet man auch wol etliche Moͤnche / die Andacht moͤnche 


Wie ich auff ein zeit mit dem Geſandten nach Hof wanderte in ein Statt / Lanamora 


Darnach hab ich jn wider gefehen zu Chaſſuma da ons e en ws | 


halben durch die gantze Faften kein Brot eſſen / auch wol etliche / die das gantze Jar vnd ſtrenges le⸗ 


die zeit /hres debens keins eſſen von demſelben wil ich ſagen / was ich der ort gefchen hab / der sur su 


genannt / fandt ſich in vnſer Geſellſchafft ein Moͤnch / damit er der Straſſenraͤuber hats 
ben deſto ficherer koͤndte fortkoen der wanderte alſo mit ons wol ein Monat lang / die⸗ 
weil er dann ein Geiſtlicher / behielte ich jn bey mir / derſelbige fuͤhrete mit ſich 6. oder 7. 
ſunger Moͤnche / die wolten ſich ordiniren laſſen / die hettẽ bey ſich vier Bůcher / die wol 
I Tone verkauffen / dielieffeich jnen zugefallen auff meinem Maulthier führen vnd be⸗ 
herbergete fie in meinem Gezelt / den erſten tag baie ich fie zum Nachteſſen / dann es war 
abend / da entſchuͤldigten ſie ſich vñ wolten nit eſſen / Mittler zeit zogen die jungen Moͤn⸗ 
he Agriones / das ſind etliche Kreuter deſſelben Landes / herfur / die kochten ſie on einiges 
Zaltz / auch on Oel oder einige andere zubereitung / vnd aſſen dieſelben ohn Brot vnd 
alle andere Speiß / wie ich ſie darauff zu Red hielte ſagten ſie / fie pflegten kein Brot zu 
eſſen dieweil mir aber etwas zweifflich / ob fie die warheit ſagten / nam ich it acht / tan vnd 
nacht / dann bey tag giengen ſie zu fuß neben meinem Mauleſel wie ein Lackey / vnnd 
bey nacht lagen fie mir an der ſeiten / inn ihren Habit oder Kleidern off der cr⸗ 
den / Aber ich kondte nit befinden daß ſie ander ding geſſen hatten / dann bemeldte Agrio⸗ 
nes ond Rapuntzeln / da ſie aber deren etwa nit bekom̃en koͤndten / brachten ſie an derſel⸗ 
ben ſtatt Pappel vnd Neſſeln / vnd zogen alſo mit vns biß nahend zu einem Kloſter / da 
befahle er den jungen Moͤnchen / fie ſolten in demſelben Garten etliche Kreuter ſamlen / 
die weil fie aber dieſelben nit finden kondten / brachten ſie an ſtatt derſelben etliche Linſen / 


die waren in einem Kuͤrbes voll waſſers ſo lang eyngewaͤſſert geweſen / daß fie bereit be⸗ 


gundten auß zuwachſen / dieſelben aſſen fie vor ein koͤſtliche Speiß / derhalben kondte ichs 

nit vnterlaſſen / ich mußte ſie von wunders wegen koſten / vnd befunde fie dermaſſen / daß 
ich nicht glauben kan / daß in der gantzen welt ein armſeliger Speiß zu finden. Dieſelben 
Mönche zogen zo. tag lang mit vns biß gen Hof / vñ blieben alsdann bey dreyen wochen 
in vnſerm Gezelt / daß ſie fuͤrwar kein andere Speiß koſteten / dann wie jetzt gemeldt iſt / 


er Faſten. 


— N natligen liſſſ / Alsbald er mein Ankunfft erfahren / beſuchet er de do k 
1 > Kal hc = non eee eder ohn Ermel / alſo daß er ſ a 

n me / derhalben wie ich jm einmal jrem gebrauch nach / v , 4 

nem Arm geſchlagen / befande ich daß er ei⸗ 

ch J. Finger breit / Da fuͤhrete ich n 

Vettern / Peler Lopes / der beſage 

it etlichen Eyſener 


Nie 
11 7 
n. 


hitte jm vngefehrlich die eine Hand vnter ſeir 
ne Eyſerne Gürtel vmb den Leib hette / vn 

bey der Hand in vnſer Kaſ̃er / vnd weiſete 

1 ſie neben mir mit allem fleiß / vnd befanden daß bey 

gebn zuſam̃en vernietet warẽ / gleich wie man zwey Hoͤltzer v 


nander zapffet / die trus 
| hette / vnd vermein⸗ 
h ng n alſo bald von 

ich haben wir viel 


a 


Aleyder vnd 
wonung et⸗ 
licher Moͤn⸗ 

che. 


hen / Nicht weit dauon in einer andern Hoͤl oder Speluncken / waren zwey kleiner June 
ger Bruͤderlein / die jhm zu Eſſen brachten / Aber nichts dann Kraut / derſelbe name es zu N 
Freundtſchafft auff / daß wir jhn beſucht hetten / Dieſe Speluncken hatten das Anſehen? 
als ob ſie von Alters dazu zugerichtet / darinnen Buß zuthun / dann es hette vie Begraͤb⸗ 
nuß vmbher / Inn eindr andern Faſten hab ich zu Barna zween Moͤnchen geſehen iun 
einer Kirchen vor dem groſſen Porthal / die waren auch in einem ſolchen Tabernackel / 
einer vorn der ander hinden / vñ aſſen ſonſt niehts dann Kraut / vnd außgewachſene kin 
ſen / Die hab ich zum offternmahl beſuchet / daran fie ein groſſes wolgefallen hetten / alſo 4 
| daß fie ſelbſten nach mir ſchickten / wann ich zu lang von ihnen bliebe / die trugen auch ob 
1 55 bloſſer Haut den Aſchenſack / vnnd den Eyſern Guͤrtel / nnd wurde mir vor gewiß an⸗ 
. gezeigt / daß der eine dem Prieſter Johann mit Freundtſchafft verwandt geweſen were / 
dieſelben hielten dieſe Buß biß auff den Oſtertag / alſo daß fie nicht ehe herauß kamen / 
dann ſo man das Ampt deſſelben tags wolte anfahen zuſingen / An demſelben ort zuCaf⸗ 
manche / ſuma hab ich gleicher geſtalt gehoͤret / daß viel Mönche, Pfaffen vnnd Nonnen der ori) 
Pfaffen vnd weren / die alle Mittwochen vnd Freytag im waſſer biß an den Halß ſchlieffen / Dieweil 
a e an vns aber ſolchs nicht wol glaͤublich / giengen Johann Scholar / mein Better Peter Los 
dacht halben pes vnd ich / einmal vff einen Mittwoch zu demſelbigen Waſſer / da kondten wir vns nit 
in ein kaltes gnugſam verwundern von der groſſen mennig Volcks / die wir da biß an den halß im 
Mae Waſſer funden / welche alle / wie wir berichtet / Canonici / deren Weiber Nonnen waren / 
An dem waſſer waren etliche Gruben / wie Gemach / in Stein gehawen / darinnen ſaſſen 
fie off einem Stein / wann das Waſſer tieff ſein wolte biß an den Halß / vnd da das alſo 
tieff / daß fie off einem Stein nicht bleiben kondten / legten ſie noch einen Stein vff den 
ſelben / vnnd wurde alfo das gantze Waſſer voll ſolcher Leute / die hin vnd wider auß den 
vmbligenden orten ſich dahin funden / vngeachtet daß eben vmb dieſelbe zeit in der Fa⸗ 
ſten / die Nacht ſehr friſch vnnd kalt ſeynd / wie ich auch mit vielgedachtem Petro de Con⸗ 
glion von ſolchen ſachen conuerſiret / zeigt er mir vor ein gantze warheit an daß es in def 
Prieſter Johanns gantzen Land alſo gebräuchlich were / Mir funden auch an demſelben 
ort ſehr viel / die zu derſelben zeit nicht allein kein Brot aſſen / ſonder begaben ſich auch in 
die aller wuͤſteſte vñ finſterſte Wildnuß / vñ tieffeſte Thal ſo vnter dem hoͤchſten Me 
RU „ jufinden 
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da ſie allein Waſſer haben moͤchten / ob gleich ſonſt nimmermehr kein 


for ne war / vnd theten daſelbſten Buß / ſolange die aſten waͤret / ch 
inmahl mit dem Prieſter Johann an abs een e ee dae 
en groſſen gefährlichen Gruben / davon wir oben meldung gethan / dareyn fiel 


thalten haben / den man vor ein Heili⸗ 


ein Gar⸗ 


Ne 


emand hienepnodeehe 


N ee 
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As gemein Faſten / das ſchier alle Moͤnche / Nonnen nd 
Prieſter in der Quadrageſima halten / iſt diß / daß ſie zu zweyen tagen Geiſtlicher 
nit mehr dann einmal eſſen / das geſchieht zu Abends weñ es nacht ee ee RAN 
den Sonntag faſten ſie gar nit / Auff die weiſe faſten auch gewoͤnlich nen Faſten. 
die alten Weiber / wannſie ſich der Welt ſchier getroͤſtet haben / ſon? 
rn derlich aber ſagten ſie von deß Koͤnigs Mutter / die Königin Helena / 
die hette allezeit / ſo offt man durch das gantze Jar gefaſtet die woch en nit mehr dan 3 tag 

geſſen nemlich den Dinſtag Donnerſtag vnd den Sabbath / Im Königreich Tigrey / 

welchs dem Barnagaſſo zuſtehet / auch im Koͤnigreich Tigremahon effen fie durch die % 
gantze Faſten den Sabbath vnd den Sonntag fleiſtßß / vnd ſchlachten an den zweyen ta⸗ 

gen mehr Oehſen dann ſonſt das gantze Jar / vnd da einer wil das erſte oder ander Weiß 
nemen / ſo thut er ſolehs am Donnerſtage vor vnſer Faßnacht / Dann vff vnd nach jhren 


— 


Hochzeiten haben fie macht Fleiſch / Milch vnd Buttern / zween Monat lang zueſſen / Sreungas 
es ſey wann es woͤlle im Jar ſolcher Speiß halben / vnnd damit fie Wein doͤrffen trin⸗ Pa Sepp | 
cken / pfleget mancher vmb dieſelbe zeit ein Weib zunemen / Daß ich aber auch deß an. 55 . 
dern Weibs gedacht / ſoll keiner andersgedencken / dann daß fie in gemein alle durchauß ehr als 
mehr dann ein Weib pflegen zuhaben / die auch ein wenig vermoͤglich / alſo daß ſie den ein Weib zu 
vnkoſten tragen koͤnnen / die doͤrffen wol drey Weiber nemen / vnnd iſt jhnen der weltli⸗ nemẽ vnter . 
chen Oberkeit halben vnverbotten / Aber in der Kirchen werden jhnen alle Ceremonien ee 8 
hernider gelegt / vnnd doͤrffen auch nicht dareyn kommen. Ich hab auch geſehen dag 
hr viel die meine gute Freund waren / ſich dieſer Freyheit gebrauchten / vnd mehr dannðð 
ein Weib namen / Dann ob wol dieſe zwey Königreich / wie wir hiebevor angezeigt / die b ö 
erſten Chriſten geweſen / ſo werden doch die Innwoner derſelben zu dieſer zeit vor keine N 
gute Chriſten gehalten / In allen andern Landen / Koͤnigreichen vnd Herrſchafften pfle⸗ Sk 
get man die gantze Quadrageſima alle Sonntag zu faſten / groß vnd klein Maͤnner vnd Amps am 
Weiber / Knaben vnnd Meidlen / daß ſie inn dem wenigſten nicht brechen / vnnd Nag nd klar ei 
Aduent gleicher geſtalt / An dem Palm oder Oel Sonntag halten fie ſolcher geſtalt kerwochen I 
das Kirchenampt / Ihr Metten fahen fie ſchier zu Mitternacht an zuſingen / vnd waͤret Ceremon k. 
ſolchs jhr fingen vnnd Jubiliren mit den gemahlten auffgethanen abe fie 
N N RE... UBER. 


dem Pa RR 
en / di 


ſel kuͤſſet / ei iner 
oder vmbfahen auch jhrem gebrauch nach nicht aneinander / ſondern geht einer vo dem 
andern vber als ob fie Stummen weren / vnd ſehlagen die Augen vnterſich / Was auch 
f ein wenig von anſehelichen ene iſt / die kleiden ſich gar ſchwartz oder blauw⸗ 
Aumpe vnnd vnnd handlen gar nichts / ſondern taſſen ſich den gantzen tag bey den heiligen Emptern 
dae vnd Geſaͤngen in der Kirchen finden ohn einiges liecht oder Kertzen / Den gruͤnen Hon Se 
faſten. nerſtag zu Veſperzeit / halten ſie das Mandat mit dem Fuͤßwaſchen / dann famlerfih 
alles Volck bey der Kirchen / da ſitzt der Oberſte Prieſter oder Prior auff einem 
| dreybeinigen ſtul / mit einem Thuch vmbſchüͤrtzet / vñ hat ein groſſ 128 eck voll Waſſers / 
FSuaͤßwaſchẽ. darauß waͤſchet er den andern Pfaffen — Alsdann heben ſie an zu ſingen / das 
wuaͤret die gantze nacht / daß weder Prieſter / Moͤnche / noch Clericken / auß der Kirchen 
doͤrffen gehn / vnd weder eſſen noch trincken / biß die Meſſz an dem Sabbath geſungen 
zier vnnd worden. Den Carfreytag zu Mittag butzen pnnd zieren ſie die Kirchen auffs koͤſtlichſte / 
Schmuck s ſo viel jhnen muͤglich / Dann es hat an einem jeden ort etliche die hengen die gantzen vnd 
Zurchen auff guͤldenen ſtuͤck vnd Carmeſin in der Kirchen auff / Inſonderheit aber zieren ſie daß groß 
„ Porthal / dann daſelbſten ſteht das meiſte theil deß Volcks / vnd ſtecken daſelbſt ein Cru. 
fir auff / auff Pappier getruckt / das bedecken ſie mit einem kleinen Vorhang / vnd ſin⸗ 
gen die ganze Nacht vnd tag / vnnd leſen den Paſſion / Nach ende deſſelbigen / decken ſie 
das Crucifir auff / vnd fallen nider auff die Erden / vnd ſchlagen ſich ſelbſt vnter einan⸗ 
der mit Stecken Kolben vnd Feuſten / vnd ſtoſſen aneinander mit den Koͤpffen / damit 
lauffen fie auch wol wider die Waͤnde / vnd führen ein ſolche jaͤmmerliche klage / daß ſie 
ein ſteinernes hertz zutrauwren vnd zuwe inen bewegen möchten / ſolchs trauwren waͤret 
lenger dann zwo ſtunde Darnach gehn zu den Pforten deß jnnern Vmbgangs der auff 
den Kirchhof geht / etliche Prieſter / vnnd ſtellen ſich an ein jede Thür jrer zween / je einer 
gegen dem andern ober / die haben kleine Peitfchen mit fuͤnff groſſen Riemen da muß 
ein jeder / fo vor dem groſſen Porthal geſtanden / ſich entbloͤſſen biß auff die Guͤrtel / vnd 
zu derſelben dreyen Pforten einer hinauß gehen / vnd fich vnterſich biegen oder buͤcken / 
fo ſchlahen die Pfaffen mit den Peitſchen darauff / auß allen ihren kraͤfften / ſo lang ſie da 
ſtehn bleiben Etliche wiſchen kurtz hindurch vnd bekom̃en nicht viel ſtreiche / die andern 
verharren offt eine gute weil / vnd nemen gute Buͤffe eyn / ſonderlich aber pflegen die al⸗ 
ten Männer vnd alten Weiber offt wol ein halbe ſtund da zuſtehn / ſo lang biß jhnen das 
Blut herab fleuſſet / Dieſelben bleiben vber nacht in der Kirchen Vmbgang / vnd ſchlaf⸗ 
fen biß vmb Mitternacht / Alsdann hebt man wider an zu fingen / das waͤret biß wider 
auff die Veſperzeit deß andern tags / ſo hebt man die Meſſz an / vnd communiciren alle 
Oſtertag. ſaͤmptlichen / Den Oſtertag fangen ſie vmb Mitternacht die Metten an / vnd halten den 
| Proceſſz ehe es tag wirdt / vnnd ſingen die Meſſz ehe die Morgenroͤte 8 64 
Feyren die gantze Wochen biß auff den Montag nach der Apoſtel Sonntag / a 5 7 9 
’ a 15. da £ 
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Wie man die Keremonien am Oſtertag helt. los 
daß ſie ſiebentzehen gantzer tag Feſt halten / von dem Sabbath an vor dem Palmtag biß 
an bemeldten Montag. 7 d tg e e n: 


Ni innen nt 
Nen W "fr | 4 Nee! 114 
| en rn: 
wie wir Faſten hielten in deß prieſter Johanns of / in der Gorages Land / vnd 
Vvon den Ceremonien die ex am Oſtertage hielte / Vnd wie er begeret / wir ſolten die 
Meſß halten / welches wir nicht thun wolte. ie” 


Fr mußten auff in zeit an deß Priefier Johanns Hof 
Faſten halten / der enthielte fich dazumal an der Heydniſchen Grentze Gorages 
IN es Volck ſeyn ſoll darunter man gar keinen geibeygenen findet / dann 
SEEN fie 1 ſich viel lieber toͤdten / oder bringen fich ſelbſt vmb / ehe ſie ei⸗ 
less Chriſten Leibengen Knecht ſeyn wollen / Das ort / da der Hofſich. 
euthielss lag auſſerhalb dep Heydniſchen Landes da die Innwoner / wie man ſage ihr der nd, 


Wann entef der 173 e haben / dann ſie ſollen ihnen Speluncken machen / dar⸗ wohnen len 
en 


innen fie fich enthalte / Aber das Hoflaͤger war an einẽ luſtigen Waſſerfluſſz geſchlagen / Spelun 
welcher in einẽ zimlichen tieffen Grabẽ feinen fluſſz hette / vñ war zu oberſt an beiden ſeile Erden. 
deß waſſers / ein ſchoͤner grüner Anger / Aber wer man ein ſchuchstieff in die Erdẽ hiebe / 
kam man auff ein weiſſen Taubenſtein / wie der Felß zu Glali in Carnache / in Portugal / 
vñ waren auff einer jeden ſeiten deß waſſers viel wonungẽ / in denſelben Felſen gehawen / 
vnd zu zeiten eine ob der andern / Die groͤſſeſte hette kein weitere Thuͤr / dann wie ein bo: 
ag Weinfaſſz / damit man guten raum hette hineyn zu 
kommen / Ob derſelben Thür war ein Loch daran ein Strick gebunden / daran man ſich 
vff vnd ab laſſen kondte / In denſelben Speluncken kondte ein groſſer hauffen von dem 
gemeinen Poel ſeinen vnterſchleiff haben / dann man wolte ſagen / daß offt inn einer 
ſolchen Wohnung ſich biß in die dreyſſig Perſonen mit aller jhrer Habe enthalten herz 
ten / Darzu lag an dieſem Waſſer nieht weit vom Hoflaͤger ein ſehr feſte Statt / welehe . 
auff der ſeiten gegen dem waſſer / gar in einen tiefen Felß gehauwen war / vnnd hette vff Felſen 9 8 
der andern feiten gegen dem Land ein tieffen Graben vmbher / gleicher geſtalt inn Felſen bauwt. 
gehauwen welcher fuͤnfftzehen Braecia oder Eln tieff / vnd ſechß ſolcher Eln breyt war / 
alſo daß die Statt an benden orthen das waſſer beruͤhret / Innwendig der Statt waren 
vmb vnd vmb die Haͤuſer in den Felſen gehauwen / inmaſſen wie oben dauon geredt iſt / 
Aber mitten darinnen hette es einen Platz / darauff waren kleine nidrige Haͤuſer gebau⸗ 
wet / mit Mauwren vnd Daͤchern wie an andern orten / Am ſelben platz woneten dazu⸗ 
mahl die Chriſten / die heiten ein gute Kirchen dabey / Die Eynfahrt in dieſe Statt iſt 
vnter der Erden durch den schien in einen Bogen / wie ein Gewelb gehauwen / alſo daß 
es ein ſolches inſehen / als ob weder Ochß noch el hineyn koͤndten kom̃en / da es doch 
vnter der Erden einen guten geraumen Eyngang oder Pforten hat / Da man von 
dieſer Statt das waſſer ein wenig hinauff gehet / kom̃et man zu einem groſſen Felß / der 
iſt von der Spitzen an biß vnten auff den Fußſteiger recht abgehawen / vnd hat zu oberſt 
ein weit Feldt / Schier mitten an dieſem Felß ligt ein Kloſter / zu vnſer lieben Frauwen / 
daſelbſt ſollen der gemeinen ſag nach / deß Königs vber das Land Goragen / Palaͤſt gele⸗ 
gen ſeyn / Dieſer Felß hat fein Anſehen vorn gegen dem Auffgang Zu dieſem Kloſter 
muß man an einer Huͤltzern leiter auffſteigen / die kan man ablegen vnd wider anleinen / 
wie ſie dann alle Nacht auß furcht der Goragen abgeleget wirdt / ſonderlich wann der 
Hof nicht inn der naͤhe iſt / Darnach / fo man die Huͤltzene Leiter hinauff kommet / muß 
man erſt an einer Steinen Stiegen / ſo in den Felſen gehawen iſt / gar hinauff ſteigen / 
Da kommet man zu der lincken Hand inn einen Gang oder Vorhof / darinnen ſtehen 
fuͤnffzehen Moͤnchs Zellen deren Fenſter gehen alle auff das Waſſer / doch fr hoch 
abs f f / groben / 


die man Gorages nennet / welches der gemeinen ſag nach / ein ſehr boͤ⸗ Sr ak | 


dienen de Schaf nd 
man dann wider auff wenden penn binchen ehen Strafen gel 
ſchein von einem groſſen klaren . groſſen Por 4 
ſcheinet / Dieſelbe Kirche iſt nicht auß dieſem Stein / wie di neee 1 
eee N ch ters ein —— — ö 
weſen / welcher darnach zu einer Kirchen a dann ſie iſt ſehr liecht vnd 
Wee 8 uf —.— 4 
wenig Moͤnche / Aber es kamen ſtaͤts viel Leute von Hof dahin / d 
W e Wbt g eee indacht /! 
e enn ae eee müffen / Dan 
meinlich ſein altes Laͤger wider eynnimpt / ſo muß der Betudete / 
auff der lincken hand loſirtwirdt / mit ſeinem Volck gemeinlich geg 
gen / Demnach gieng gar ſelten ein Tag hin / daß nicht ein Geſchrey kan 
5 See heissen oder ehen dee ee we inch n 


r — ee o er v irch das 
ter vnd den Regen zerriſſen vnnd verderbet! erben an 5 er 2 er wolte vns 1 
ein anders verſchaffen / vnnd auffrichten laſſen / daß wir alſo baldt 1 b 
Meſſz gehoͤret / vor der Hand weren / wann er ons beruffen ließ / Wie es nun kaum Mit 
ternacht ſeyn mochte / wurden wit erfo erhalben wir dann alſo baldt vns an‘ 
machten / vnd kamen vor dep Prieſter Johanns euſſerſte forten / da befunden r 
ein groſſer theil deß Zauns oder ſtackets / ſo herumb geſtanden / abgebrochen vnd 9255 N 
war / vnd daß von deß Prieſter Johanns Zelt an biß zuder Kirchen gumBeiligen Ereu | 
auff beyden ſeiten / mehr dann ſechß tauſend angezuͤndie r waͤchſener Kettzen in guter ord 
nung ſtunden / welchs mochte eines guten Schlangenſchuſſz weit ſeyn / vnd war der 
Platz zwiſchen den beyden ordnungen / ſo mit Ker . ſtellet / ſo wg anner 
lich den Patenten zweyen mahlen ſchlagen koͤndte / vnnd gantz e ben vnd geb vnd 
e a bepden 1 fünff ee 
n machten / die lieſſen ſich 
bünaadecgcg ee 0 
nac eg rg 
Joha 3 


er 9 — war Em nem oe Be det / Ne ee 

auff die Erden / vnd bedeckte gantz vnnd gar ſein Mault er / Auff dem Haupt fuͤhrer er 
ein Kron vnnd ein Creutz in der hand / Neben ihm hatte er auff jeder ſeiten ein koͤſtlich 
Pferd / die giengen ſeinem Maulthier ſchier / vnd doch nicht gar mit den Koͤpffengleich⸗ 
aber doch ein guten Weg dauon auff der ſeiten / die waren beyde gleicher geſtalt mit 
Guͤldenſtůcken vmbhenget / alſo / daß ſie einen groſſen ſchein vom Goldt von ſich gaben / 
vnd hatten groſſen Geſchmuck auff den Koͤpffen wie ein Kron / der gieng jhnen ve 


un 
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Wie man die Keremonien am Oſtertag hellt. lo 
biß auff das Gebiſſz / darauff fuͤhreten ſie groſſe Federbuͤſch / So bald der Prieſter Jo⸗ 
hann herauß kam / zogen die vier Edelleute die zuuorn ſich lange / vor deß Koͤnigs Gezelt 
getummelt / davon / ond lieſſen ſich nicht mehr ſehen / Aber die ſenigen / ſo vns erfordert 
hetten / zogen dem Prieſter J ohann / ſo bald er ein wenig hinvor kam / auff dem fuß 
nach / gantz ordentlich / auff daß nicht ſonſt jemandt hette moͤgen inn dieſe ordnung zwi⸗ 
ſchen die Kertzen rucken / allein giengen 20. Edelleut einen guten weg vor dem Prieſter 
Johañ zu fuſſen daher / Der geſtalt kamen wir in die Kirchen zumheiligen Creutz / da er 

das Amit von der Vrſtend Chriſti hoͤren wolt / Wie er nun ſchier zu der Kirchen kame / 
ſtiege er ab / vnnd gieng in die Kirchen vnter feine Vorhenge / Aber wir andern blieben 
vor der Kirchenthuͤr ſtehn / da gieng alfo bald ein groſſer hauffen Geiſtlichen herauß / die 
fanden ſich zu noch viel einem gröffern hauffen / der noch vor der Kirchen ſtunde / vnd 
fiengen alſo ein groſſen Proceſſz an / vnd ſparten vns auff die letzte / da die Vornembſten 
vnd ehrlichſten Leute zu gehn pflegten / Nach vollendung der Proceſſz / giengen fie inn 
die Kirchen / ſoviel deren hineyn kommen kondten / die vbrigen blieben herauß im Feldt 
ſtehen / Aber vns hieß man hineyn gehen / vnd ordnet vns aller nechſt bey deß Prieſter 
Johanns Vorhenge / Nach vollendunge der Meſſß / wie man die Communton wolte 
anfahen / lieſſe ons der Prieſter Johann anzeigen / daß wir vns geſchickt machten auch 

vnſer Mel; zuhalten dann das Kirchen Gezelt war bereit auffgerichtet / vnd daß er bald 

wolte bey ons ſeyn / Demnach giengen wir mit denen / die ons erforderten / die brachten 
vns zu einem ſchwartzen Gezelt / welehs aller nechſt bey deß Prieſter Johanns Gezelt 
war auffgerichtet worden / Wie wir nun ſahen das ſolch Gezelt ſchwartz / faſten wir einen 
argwohn / es were vns zu einem hohn geſchehen. Demnach ſagt miralsbald vnſer Obe⸗ 
rer / Pater ihr ine ihr keine Miefl; fingen lieſſet / dann es ſihet mich 
am als ob man ons probieren woͤlle / Da ſagt ich / im namen Gotles / ich hette auch nicht 
groſſen luſt dar zu Demnach giengen wir miteinander wider in vnſer Gezelt / das ge⸗ le 
fehahe eben zu Morgens wie die Morgenroͤte anbrach / Wie wir nun inn vnſer Gezelt 11 
waren kommen / welehes bey dem waſſer in einem Geſtraͤuch ſtunde / liefen zween Kam⸗ . 

merungen eylend den Felſen ob vnſerm Gezelt herab / vnnd ſchreyen / der Prieſter Jo⸗ I | 

hann wer vbel zu frieden / daß wir nicht vor der hand weren / Ob wir wol ein weil der N 
meinung / wir wolten nicht gehn fo wurden wir doch bald anders raͤhtig / daß wir dahin e N 
gehen wolten / vnd kamen vor deß Prieſter Johaſis Gezelt / eben wie die Sonn anbrach / 1105 

da wurden wir alſo bald hefftig angeſprochen / warumb wir an einem ſolchen groſſen e | 
Feſt nicht Meſſz gehalten hetten Darauff gab ich zur Antwort / ich hette darumb nicht I 1 
Meſſz halten wollen / daß iel) mich beduͤncken laſſen / es hette nicht allein vnns / ſondern U 
Gott ſelbſten vnnd ſeiner heiligen Aufferſtehung zu vnehren reichen moͤgen / da wir vn EN 
würden onterſtaͤnden haben / In dieſem ſchwartzen Gezelt Meſſz zuhalten / daß man z l 
Pferdtsſtellen / oder den ſenigen / die geſtorben pflegt auffzurichten Da ließ man vnn 1 

ſagen / was man vns dan voß ein Gezelt ſolte auffgerichtet haben / Darauff ſagte ich / ſo N 
es weiß geweſen / ſo hette es die klaren on ſcheinbarlichen Vrſtend Chriſti vnd der Jung vrſach / war 1 
e Marien Reinigkeit bedeuten koͤnnen / vnd ob es gleich Rot geweſen / hette es ein 1 | U | 

nzeigung geben deß Bluts Ehriſti / ſo vor ons vergoſſen worden / vnnd aller feiner lie⸗ Gez le che Ye 
den Maͤrterer / Da lieſſe man vns ſagen / wir ſolten anzeigen / wer die jenigen geweſen / Meſß zu hal 
die ein ſolch Gezelt auffgeriehtet / ſo ſolten wir fehen / wie ſie ſolten geſtraffet werden / en. 

Darauff lieſſen wir vns vernemen / wir hetten kein Straff zů begeren / dann dieſe vnehnrt r 
belangte nicht vns / ſondern Gott ſelbſten / wiewol vns nicht wenig beſchwerlich / daß wir ech Bi | 
dieſe heilige zeit kein Meſſz halten mögen Da ließ er vns ſagen / wir ſolten gedult haben na 4 14 

dann er wolte die Schuͤldigen gnugſam darumb ſtraffen / vnd ſolten vnter das ſchwar⸗ i 1 

he gelt vns verfügen / hette es gleich zu der Meſſz nit gedienet / ſo were es doch gut gnuig 1 

darunter das Morgenmal eynzunemen / Wie wir nun in das Gezelt kamen / da ſchick⸗ x i 
te man vnns ſehr koͤſtliche Eſſen / von mancherley guten Richten / vnd allerley art von | 1 

Fleiſch / guten koͤſtlichen Wein / wie er von dem Weinſtock kommen / roten vnd weiſſen / 1 | | 
ne? N i € ll 

| 


* * 


: ſehr 


ee — | 
Vys / der war die gantze nacht bey vns geweſen / vn 
lang ein dinggefallen hetteſdaß wir ons gewegert he 


= 


mE es f en Da ort hett eme laſſen dann es wer allesge⸗ 


N 7 zu ee eee. ei 


ai at — zeitig waren / Nach: 

zeit fande ſich der alte Vatter zu vns / der zu vorn den Tauff g 

ſter Johann lieſſe ons anzeigen / ob wir wol verhindert worden / 

Meſſz halten moͤgen / fo ſolten wir doch gewißlichen den zukuͤn 

kommen koͤnnen / dann er wolte die verordnung thun / daß wir mit 

ſollen verſehen werden / Darvnter ſolten wir das Ampt der Meſſz he 
gebrauch / zu ſeiner verſtorbenen Mutter Seelen babe / dann es we 
daß ſie geſtorben were / Derhalben ſolten wir auch ihren Taſcar Haie | 

an daſſabige nach ee, ee : 551 
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Ene en achten tagnach 9780 | 
der xv. Aprilis / lieſſe man ons anſagen / wir ſolten forfienond: 


2 halten / ſonderlich aber feiner Mutter Jartag halten / . E 


S gen wiralfo bald dafinzond befanden, Daß ein groffes weifles end gan 
newes Gczelt/ gar nahe bey dep Prieſter Johanns Zelt / aufgerichtet 
vnnd auff jhre weiß von der mitten herab / mit ſehr ſchoͤnen Vorhen⸗ 


gen von Seyden gezieret worden / Vnnd kam der Monche / ſodarnach mit vns Bott⸗ 
ſchafft weiſe geſchickt wurde / mit etlichen andern Prieſtern / zu vns / in deren gegenware 
| fangen wir ein Nocturna vor die todten / vnnd hielten darauff die Meſſz! Chediefilbe | 
Briefe an geendet / tamen zwey Gepaͤcklein mit Brieffen / welche Herr Luis oder Luding de Men⸗ 
ii un ſes ons ſchicket / der war mit einer Armada am Port Matzna ankommen / ons mer 
cbt heim zupolen / Dieſelben Brieff waren ons vff zwo Straffen zugeſchickt / vnnd kamen 


ſie erhebli⸗ 
Bee brot beyde Botten zugleich an. Vnter denfelben % 


= 21 He e bate EN A ten 
; u Mas na ſeyn / dann er koͤndte der ort nit 
/ 2 aid ann A dem W ee 


ieffen ſtunden auch etliche an den 


manet, som hette es ſich 5 die Brichfebe hend — f 


| ch 10 
erſt da ankamen / auff welchen vns der endliche Termin angefagtivar / Zudem wurde 


Sram auch darinnen angezeigt / daß der Koͤnig Emanue mer ed 3 50 
portugall / ben waren wir zum theil vor ſehrecken / vnnd zum 
mit Tod ab⸗ daß wir bey vns nit bedencken Fonbten/mas nein ſolcher cyl zuthun ſein moe 


gangen. wir nun lange berahtſchlagtẽ / ob wir ſolchs anzeigen oder verſchweigen ſolten / efihlofe F 


ſen wir doch letzlich / daß wir ſolchs nit verhallen wolten / dann der Prieſter Johan 
Biber del Ls ſonſt von Indianiſchen Kauffleuten / die ale tag vom Meer zu Hof W 
eraurigkeit. ren / Dieweil dann in diefem Land gewoͤnlich / in zeit deß leids das har am Haupt vñ gar 

nitam bart abzuſchneiden / vñſich in been elden / ſiengẽ wir an Wan ee 10 


daß er vnns wolte abfertigen / da⸗ 4 
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3 eee daß die Moͤnche alſo bald wider von vns giengen / In der⸗ 5 1 
ſeelben ſtund wurde alſo baldt öffentlich außgeruffen / daß alle die Kraͤme / da man Brot / e 


gen⸗ 
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| l ſchi 
vns behalten vnd daſſelbige ſolte der Factor vnd ich zu Hof verrichten / Aber deſſen vn⸗ 
geachtet / wolte Herr Roderich ſelbſt mit ziehen vnnd den gantzen Pfeffer dem Prieſter 
Johann preſentiren / der hoffnung / dieweil der Pfeffer in dieſen Landen die aller anges 
nembſte wahr / der Prieſter Johann wuͤrde jhn dagegen ſtattlichen verehren / Demnach 
a machten wir ons den erſten Septembris vff den weg / vnnd ritten mitonferm Maul⸗ 
König zu a/ eſeln vnd dem Pfeffer fuß vor ſuß / vnd kamen zu ende deß Nouembers gen Hof / dann 
del / warum̃ wir funden den Prieſter Johann dazumal im Königreich Fatigar / welchs an der Grentz . 
. dep Königreichs Adel ligt / darinnen die namhafften Staͤtt Barbara vnd Zeila gelegen / 
ſo hoch vnnd Dieſer König zu Adel wirt bey den Moren ſehr hoch geachtet / vnd vor heilig gehalten / 
fuͤrcellig ge⸗ darumb daß er ſtaͤts vnd ohn vnterlaß wider die Chriſten Krieg fuͤhret / derhalben ward 
e jhm groſſe Huͤlff von den genachbarten Herren als dem Königin Arabien vnnd Her⸗ 
: ren zu Mecga / zugeſchicket / deßgleichen verſehen jhn die andern Vnglaͤubigen More _ 
Koͤnig / mit Kriegßruͤſtung / Pferden / vnnd allem andern was er begeret / den ſchicket er 
dagegen vnſeglich viel Abiſſiner / die er inn den taͤglichen Kriegen abzufangen vnd zu 
Leibeygenen Knechten zumachen pflegt / Von dem Feldt oder orth / da wir den Prieſten 
Johannantraffen / biß an den erſten Marck im Land Adel mocht vngefehrlich ein Tag⸗ 
5 reyß / vnd von demſelben Marck biß gehn Zeila acht Tagreiß ſeyn / Diß Koͤnigteicha⸗ 
fruchtbares kigar / iſt deß mehrentheils /fo viel wir in vnſerm hin vnd wider ziehen ſehen moͤgen / ein 
vñ ſehr wol gantz eben Land mit etlichen flachen nidrigen Hügeln / die doch alle erbauwet / vnd mit 
Be Getreyd / Gerſten vnnd anderm Korn / beſamet ſeynd / inn maſſen dann das eben 
Feldt daſelbſten auch beſamet iſt / Daneben hat es auch vnmaͤſſige groſſe hauffen 
Viches von allerley arth / als Ziegen / Schaf / Kuͤw / Pferde / vnnd Maulthier / dann 
Inn dieſen ebenen Felden ſihet man von weitem einen Berg / der etwas Bann ſcheint 
dann die andern Hügel / welcher doch nicht felſig / ſondern zum theil mit Baͤumen be⸗ 
wachſen / vnd zum theil mit Getreyd beſehet iſt / An demſelben ligen viel Kloͤſter vnd Kir? 
chen / darumb vberall ein guter fruchtbarer erbauweter Erdboden / vnd iſt zu oberſtdar⸗ 
| auff ein See der hat bey zwoͤlff Meil wegs vmbfangen / Auß demſelben See / 
AN racht man alle tag ein ſolche groſſe anzal von allerley guten Fiſchen gen Hof / daß i? 
5 eren an keinem orth im gantzen Landt mehr geſehen / Es hat auch da Pomerantzen / 
| ir Citroni vnnd Indianiſche Feygen / in einer ſolchen groſſen anzahl daß es nicht wolzus⸗ 
welchen ein ſagen / Petrus de Conglion ſagte mir / daß dieſer Berg alſo weit vmbfangen / daß man 
= von 12. acht Tage müßte haben / ehe man den vnden am fuß vmbziehen koͤndte / ſo hette er ſelbſe 
wellen. das Maß vom See genommen / der zu oberſt auff deß Bergs Spitzen lage / der het e 
. zwoͤlff Meil vmbfangen / Nach dem der Prieſter Johann der ortauffgebrochen / zogen 
wir dritthalben Tag dem Hof nach / biß wir zu vnterſt an dieſen Berg kamen / Da wir 
alſo inn der naͤhe / ſahen wir / daß ſolcher Berg kein kleine hoͤhe / wie er ſich wol hette 
i von ferrn anſehen laſſen / aber doch an allen orten gantz fruchtbar vnd wol erbawet war / 
Roa /einRò⸗/ vnnd entſprangen viel ſchoͤner Waſſerfluͤſſz daran / darinnen trefflich viel Fiſch gefan 
u viel gen wurden / Wie wir nun anderthalben tag vnter ſolch em Berg geritten / lieſſen wir den 
herrlicher auff der ſeiten ligen / vnd kamen auß dem Königreich Fatigar / in das Koͤnigreich Roa / 
Landſchaff/ daſelbſten preſentirten wir dem Prieſter Johann den Pfeffer / ſampt Don Luis Brief⸗ 
es fen / die wir in die Abiſſiniſche Sprach hetten verdolmetſchen laſſen / Aber wir bekamen 
dazumahl kein Antwort / Der Prieſter Johann war dazumahl in daſſelbig Land gezo⸗ 
gen / eine theilung zwiſchen jhm vnd feinen zweyen Schweſtern zumathen / welche vonn 
Vatter vnnd Mutler feine rechte Schweſtern waren / Dann fein Vatter Nahu Fe 9 


J 


Wie Prieſter Johann den Sieg behielt. III. 
ane diß Land mit allem Vorraht / ſo darinnen / war feiner Mut⸗ 1 
er geweſen / vnd nach jrem Todt erſt auff n vñ feine Schweſtern gefallen / Derhalben / 
mußte er vier tag da ligen / biß die gantze Erbſchafft nach dem Loß außgetheilet wurde / | 

0 Mich berichtet auch vielgedachter Petrus de Conglion / daß es etliche Landtſchafften in 
dieſem Königreich hette / die man inn zehen tagen nicht vmbreiten koͤndte / Wie dieſe 
ttheilung verrichtet / ließ der Prieſter Johann ſeinen theil / ſo jhm angefallen / wider inn 

zwey theil theilen / die ſchenckt er ſeinen zweyen Töchtern / welche noch gar klein waren / 

Die Berge waren alle voll Kuͤw / Ziegen / Pferdt / vnnd Schaf darzu die Seyden vnd 
GSuͤldenſtuͤck auch getheilet / deren ein groſſe anzahl vorhanden / Von denſelben gab 

er den meiſten theil in die Kloͤſter vnd Kirchen / ſo in ſeiner Mutter Land lang gelegen / wuͤſtung / 
Von dannen kamen wir an ein ort Dara genañt / da vns Petrus de Conglion die Wä⸗ agel ae 
ſtung weiſete / darinnen ſich die Eynſidel erhalten vnnd ein ſolch Geſtreng leben gefuͤh⸗ wohnet. 0 
ret hetten / da auch ein weiſſer Mann auß vnſern Landen geſtorben / deſſen Speluncken | 
wis befunden / daß fie vermauret geweſen. e a 
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der auff das Königreich Adel kommen / vnd 
oſſen Hauptmann ſagen / davon ich ſehr viel / vnd fon» 7 
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ſchutzt / vm̃⸗ 
bracht vnnd 
erſtochen. 


5 | ine geute ewas geſchickter vnd freymuͤti⸗ 
ger zu kriegen / dann in der verbotenen zeit / beſchloſſe er bey ſich ſelbſt er woͤlte ſeiner vn⸗ 
terwegen warten / vñ jm ſein Vorhaben breche n / vnd ob wol ſolches allen groſſen Her⸗ 


ren zu Hof ſehr zu wider / die hn davon wolten ab 
jung vnd noch nit vber 17. Jar Alt / wuͤrde es ſich vbel ſchicken / daß er fich eygner Per⸗ 
Prieſter 30 fon in ſolche fahr begeben ſolte / vnd wer gnug an dem / daß er feine Betudeti vñ Haupt⸗ 
han douche leute / die folcher ſachen mehr erfahren / darzu abfertiget / Daran hette er ſich aber niche 


ner perſon kehren woͤllen / ſondern geſagt / Er hette jhm vorgeſatzt eygner Perſon dabey zuſein / vnd 


alten / auff meinung / dieweiler nog 


wider Nas die ſchmach / ſo er einem Vetter Alexandern / vnd feinem Vatter Nahu / loͤblicher Sea . 


or. dechtnuß / vnd jhm ſalbſten nun bey ſechß Jaueubewicen zurechen der boffnung un 1 
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Wie Prieſter Johann den Sieg behielt. II2 
der Allmechtige wuͤrde jhm Gluͤck darzu verleyhen / Macher ſich demnach auff / alleine 

mit dem Kriegßvolck / daß er zu Hof bey ſich hette / inn groſſer ſtill / ohn einig Frembdt 

Volck / damit es ja nicht weileufftig oder offenbar würde, vnd zoge Tag vnd Nacht / biß 

er zu morgens frůe / wie der Tag wolte anbrechen / feine Zelt auffſchluge / an einem orth 

im Koͤnigreich Adel / da ſie den erſten Marck pflegen zuhaltẽ / welchs ein Tagreiß it von 

Adel Nieht weit von dem orth da wir den König fanden / wie wir jhm den Pfeffer pres 

ſentirten. Daſelbſten ſoll es einen boͤſen engen Paſſz haben / dadurch der Koͤnig zu Adel 

erſt deß vorigen Tags / mit viel muh vnd gar ſchwerlich durchkommen / ond hette bereit 

diß Prieſter Johanns Landt auff drey meilen auſſerhalb der Strafen berühren Wie 

es nun liechter Tag war / daß ſie von beyden theilen einander ſehen kondten / hette es dem 

Mafudi nicht ein geringen ſchrecken bracht / weleher ſonſt ein vnuerzagter Kriegßmañ / 

der fein lebenlang nit hinderſich geflohen / wie die Abiſſiner von ihm ſingen / So bald er mrafudi 
aber deß Prieſter Johanns rotes Königliche Gezelt von ferrn geſehen / welches er nicht ſonſt vnver⸗ 
pflegt auffzuſchlagen dann wann groſſe Feſt oder verſamlung groſſer Herrn ſeynd / het⸗ ſtandhafft y 
te er zu dem Koͤnig zu Adel geſagt / Herr / der Negus auß Ethiopien iſt da inn eygner wirdt klein⸗ 
Perſon / darumb iſt zu beſorgen / es werde heint vnſer Juͤngſter Tag ſeyn / Derhalben mutig. 
ſihe du zu / daß du dich retteſt / ich will da Sterben vnnd geneſen / Dieweil dann der 
Koͤnig forchtſam / war er mit vier Pferdten von dem hauffen abgezogen / Vnter denſel⸗ del wen 75 
den Mohren war deß einen Betuderes Sohn einer geweſen / der dazumahl bey dem e 

König zu Adel gedienet hette / vnd iſt noch heutiges tags an deß Prieſter Johanns Hof / Bauffen. 
dann es iſt bey jhnen eine ſchlechte ſach / daß einer auß dem Landt zeuhet / Vnd nimpt der 
vnglaͤubigen Mohren Glauben an / da es jhn gereuwet / kommet er wider zuhauß vnd 
laſſit ſich wider Taͤuffen / ſo wirdt ihm verziehen vnnd vergeben / vnnd wider fͤr ein 
Chriſten gehalten / wie zuuorn / das hab ich hiebey innſonderheit woͤllen anzeigen ſo 
baldt der Koͤnig von Adel ſich in fein gewarſam begeben gehabt / welelzs doch nicht ſehrt 
weit vom Hauffen geweſen / hette der Prieſter Johann deffen Kundiſchafft bekommen / 
vnd derhalben alſo bald ſeinen Leuten anſagen laſſen / daß fie Communiciren / vnd ſich 
Gott befehlen wolten / Darauff hette er das Morgenbrot geſſen / vnd fin Krieghßvoick 
ſchnell in die Schlachtordnung gebracht / vnd war dem Moren entgegen gezogen / vnd Schiacht⸗ 
heste feine Zelt / vnd alle andere Ruͤſtung mit einer nachwarte dahinden gelaſſen / Ma⸗ ordnung. 
fudi war nicht bedacht geweſen zu fliehen / ſonder viel lieber ehrlichen zuſterben / damit er f 
nun ein Mannlich tapffer Ende nemen mochte / wie einem ſolchen beruͤmbten Kriegß⸗ l 1 
mann wol anſtüͤnde war er mit etlichen Chriſten zu Sprach kommen / vnnd außſchrey⸗ gen. 
en laſſen / Ob ein ehrlicher Ritter onter dem Hauffen / der den Kampff mit ihm auffne⸗ | 
men wolte / der ſolte herfür kommen / Demnach hatte ſich ein Moͤnch / Gabriel Andreas Sabriels 
genannt / gefunden / der hatte den Kampff mit jm angenoſ̃ien / vnd ſon zu Tode geſchla⸗ 1 15 
en er hatte jme den Kopff auffgehawen / welcher von dieſer ſeiner Ehrlichen vnd ches tapffe⸗ 
gewaltigen Shat wegen noch heutiges Tages zu Hofe gar ehrlich gehalten wird / dann re vñ rahm⸗ 
wir ihn daſelbſten geſehen Bie der Moren Oberſter gehoͤrter geſtalt erlegt / hette Prie⸗ Bars ee 
benden. in den undern Hauffen geſetzt / vnnd ſie alſo bald in die Flucht geſchlagen / | 

lewtil ſie dann nirgend hin fliehen koͤndten / dann an den nechſten vnnd vornembſten 

iſſz / hatte der Prieſter Johann fein Zelt daſelbſten mit der nachwart verwahren laſ⸗ 

n / ſo war der ander Paſſz / ſo noch ein wenig etwas weiter entlegen / vnd dadurch der 
Koͤnig von Adel entflohen / auch bereyt von deß Prieſter Johanns Leuten eingenoſen / 
Demnach hetredie Moren deß mehrertheils hat laſſen mäffen/ Nach erlangtem Sieg Sieg prie⸗ 
hette ſich det Prieſter Johañ in fein Zelt zu ruhe begeben / Deß andern tags war er durch ſter Johars, 
das Koͤnigreich Adel geriten / biß er zu etlichen Königlichen ir 5 vñ Palaͤſten kom⸗ k 
men bemeltem König zuſtendig. Dieweil dieſelben alle von den Moren verlaſſen / hette 
der Prieſter Johann dreymal mit feinem Spieß an die Pforten geſchlagen / vnd nicht 
geſtatten woͤllen / daß ſich jemand hineyn oder nahend dabey eyndrengte / damit man nit 
fügen koͤndte / er wert von raubens oder ſtaͤlens wegen dahin kommen / Da er a 
SITE 5 4 1 nig 


getracht hette / nach ehrlichem Kriegßgeb auch / S Da fic 
vnd alle ding offen geſtanden / aſodaß fein Ehn 
woͤllen / daß jemand anders dahin kommen vnnd y pl nde m 0 G 5 
rüuͤcke gezogen. Dieſe Schlacht iſ mb d | en eheikde Monate Junij gehen u 
vnd wie ich berichtet / eben den tag / da Lopes Gua itt — 
brannt vnd verwuͤſtet hat / beywelcher eroherung ich ch a aue 5 ewe „ 
nen Moren zeigten an / daß der Eben. € 2 dem 5 
Krieg were / wider den Negus in Ethiop Cohat vns au ieſte debe f 
oͤffternmal vier oder fuͤnff buͤſchel mit Sch efften / aber doch 
vnfoͤrmlich gemacht / zeigen laſſen / vie r im Krieg wider den © dan zu Adel erobert 
bhetee / Deßgleichen hette er auch das Gezelt / ſo er vns zu vnſer Kirchen ga ab / vor 8 
GWuͤldenen ſtuͤcken vnd Sammet von ccagemacht / in bemeldtem K rieg er 
ee dañ er befahle vns / wir folten es zuuorn ſegene ehe wir Meſſz darinner ich er I: an 
Baup be ma die Moren daſſelbige mit viel eee di Haupt 
bara f wurd alſo bald dem Hof drey gantzer zar aneinander nachgefi e 
ae Hof gelangten / Alſo das Jung vnd Alt von dem gemeinen Vote alle © Sabbath vnd 
worden. Sonntag vnd andere Feſt / herumb ſtunden / ſahen es an / vnd fangendie eden die pon 
0 ihm verß oder reimens weiß gemacht waren / welche Lieder noch heutiges zu Hof 
Gabriel An geſungen / vnd wie ich gläube / in ewigkeit werden geſungen werden / Derſt Ga 
Aisch /ge⸗ Andreas iſt ein Moͤnchſ vnd ein gar ehrlicher Mann vom Adel / der groſſes Einkom̃en 
lebrt beredt hat / vnd wird nicht allein dieſes Sieg ee noch Varg e 
Bund vom halben beruͤhmet / Man ſagt auch / daß er ſ edt vnd der Portugaleſer | 
Adel. ſey / vnd iſt auch geſchickt vnd erfahren in der heilig en Schrifft / vnnd recht riſtli⸗ 
cen Ölauben  onnd hatgroſſenluſtdarenzurtden, pngeacht!dafıhm vor Ama | 
König Na hu von etlicher Rede wegen / die er ſolt getrieben haben / die vorderſte ſpitzen 
von n der a e . tnt. Sen 10 uri ond ot wii 126 GE, 
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zu fertigen / Dem kamen 
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geweſen / Dann Portugall vnnd Spagnia ſtunden inn der Mappen nicht wie fie ſeyn 


zu Hof fuͤr die Gelehrteſten! 
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448 
en hielte er vor rahtſam / 
r 1 daß 


ı Suachen/a 13 a 0 
u zu hauff gehalten / damit fie das Rotemeer befchügen/ond von dannen auß 


bgeriſſen / daß man eins jeden Lands weite vnnd Begriff darauß gruͤndlichen erlernen 
ſonderlich in den Landen / da ſie gemacht worden / vnnd jhnen ohn das bekannt 


ſolten ſo ndern gar klein mit einem namen wie ein andere Statt / Als Venedig / Hieru⸗ 
ſalem / Rom verzeichnet / Darumb daß man vermeint / dieweil ſonſt ein jeder derſelben 


vor e ORDER Sande gehalten da würde er befinden / daß ihm ein 


großſpacium vnd eins 


andere vnd groͤſſere ſachen in Barbarien / wider den König zu Feſſa / den König zu Mars 
occo vnd viel andere maͤchtige Koͤnig / außgerichtet / auch gantz Indien jhm vnderthe⸗ 


nig gemacht hat / alſo daß ihm alle dieſelben König muͤſſen vnterworffen vnnd zinßbar 
ſeyn / wie ſolchs ſein Hoheit ſich wol bey den Indianiſchen Kauffleuten / die doch vnſere 
Feind vnd an feinem Hof handieren / gnugſam erkundigen koͤndte / Darauff gefiele kein 


beſondere Antwort / ſonder kam von einer Frag auff die ander / ſo lang biß er ons wider 
in vnſer Loſament erlaͤube 
dann alle tag geſchahe / 
Darnach als er mit vns der 


et / dahin ſchicket er ons zu eſſen vnnd zu trincken voll auff / wie 


. 


r Mappen halben gehandelt / lieſſe er ons anzeigen / er were 
Nom zuſchreiben / den ſie pflegen zu nennen / Rumen Negus 


bedacht an den Bapſt gen Ron pflegen zu! Ru 
ig zu Rom vnnd Haupt eins Bapſtes / Derhalben ſolte ich jm 


den eyngang deß Brie 


75 


vnd wiſſen auch nicht wie man einem Bapſt ſchreiben ſoll / vnd dieſelben Brieff ſolte ich ſchreiben inn 


lange wir zu Hof lagen / vngefehrlich vier oder fuͤnff tage / 


fs machen dann fie haben nicht im gebrauch viel zuſchreiben / Brieffe n 4 


dem Bapſt ſelbſt oberantworten) Darauff ließ ſich der Geſandte Herr Roderich ver⸗ geſdenv⸗ 


dem Bapſt ſchreiben koͤndte / Aber ich ſagte jhn / ich wolte gern den Eyngang machen / 
doch müßten fie das vbrige ſelbſt ſtellen / was ſie an jhn ſchreiben oder begeren wolten / 

Darauff ſagte man vns / wir ſolten | 

alſo bald widerum̃ dahin kommen / vnd ſolte alle meine Bücher mitbringen / diß ſchreiben 
fo nach / vnd fanden bey einander alle die ſenigen / die fie 
onnd Geſchickſten achteten / mit viel Buͤchern / die fragten 
tte / Den gab ich zu Antwort / Ich doͤrffte zu dieſerſachen 


N15 


mich / wo ich meine Büche 


keiner Bucher / da ich allein feiner Hoheit gemüt wußte / was ſie ſchreiben wolten / wolte 


ich mich darnach dareyn wol wiſſen zurichten / Darauff fieng alſo bald an der Vornem̃ſt 
vnter jnen von Stand vñ geſchickligkeit / der dann auch darzu verordnet vnd gegenwer⸗ 


ö tig war / nemlich der Abu er / das iſt / der oberſte Capellan / vnnd erzehlte dem Moͤnche 


ſolten zum Morgeneſſen gehn / Aber ich vnnd der Mönch 


Prieſter Johanns meinung / derſelbe zeiget darnach mirs an / r ſetzte ich mich 
WWW e nider 


enden vn⸗ 


nemen / wir weren nicht von ſchreibens wegen hie / es were auch keiner vnter vnns / der gewoͤnlich. 
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Copey deß groſſen wolgefallen / Die Copey von dem Brieff / den ich machet / war kurtz au ; apier 
ae ae geſchrieben / vnd fieng an: Beatiſſime ſancte Pater. An dem andern Brieff machten ſie 
ſtelt / anfang wol ſechs tag / vnd dem kleinen güldenen Creutz / welchs bey hundert Croyſan wuge / vnd 


21 7 


cketen wir es ſeiner Hoheit wider zu / Es ſtunde ab 
jung / der zeigte mir an / der König lieſſe 
neme jn ſolchs groß wunder / daß ich ſolchs oh 
fahl / daß es mit einer guten fleiſſigen Schrifft / a 

ſchrieben wuͤrde / vnd daß feine Prieſter vnnd Gelerten ſolten 

Buͤchern / was man weiter dazu ſchreiben ſolte / Demnach 
wider zu hauß in vnſer Loſament / da begegnet mir der Geſat 
iſt ſehr leyd / daß ich heut dem Prieſter Johann angezeigt hab / 
an den Bapſt ſchreiben koͤndte / dieweil in dieſen Landen nit vie 


+ 


halben bitte ich euch / jhr woͤllet alle euwere kraͤffte vnnd vermögen vorwenden 

Schrifft ſtellen / wie jr wol werd zuthun wiſſen / dem gab ich zur Antwoꝛt / 

ſchwachheit / die in mir were / hette ich bereyt gebraucht onnd ein Schrifftgeft 
dem ich verſtand gehabt / wie ich jjm dann dieſelben alſo baldt zeigete darob h 


ich neben dem ſchreiben / dem Bapſt vberantworten ſolte wurden wol fünffzehen Tag 
gemacht ehe es gefertiget. i we NR CS 


es 405 750 . * «+ Zn 
VXN I. e 
Das NV. Fapit el. 
wie in de Don Luis Nene s Brie 1 5 uta vber liche b | 5 5 ae 3 
2 nn rap pe N bann ra 3 
Johann den Ober oder Blutrichter von Hof dahin ſchicket / Vnd wie er den Moͤnch / i 
dagazabo genannt / als ſeine Bottſchafft / in portugal neben vns abgefertiget. 1 
Aalen, {) N den Brieffen / die Don Luis von Meneſſes an den 
5 ede Prieſter Johañ geſchrieben / hat er ſich beklaget vier Portugaleſer hal. 
ben / die er⸗ | ben die jm die Moren zu Ercoco am Port deß Rotenmeers in feinem 
e Gebiet vnd Oberkeit erſchlagen hetten / mit vermelden / ob er ſich wol 
ur eb e ſelbſt wider rechen moͤgen / ſo habe er doch feiner Hoheit zu Ehren ſol⸗ ; 
chen Straff ches vnterlaſſen / Dann er were nit kom̃en jm ſchaden zuzufuͤgen / ſon⸗ 
genommen. der im ffternmal von ſeinet wegen vmb Recht vnd 
IJIJ.uſticien an gehalten / Darauff ſich der Priefter Johan allzeit vernemen laſſen / m were 


nu odtgefchlagen hab Dafter hielte 


8 
2 
= 
> 
= 
Ö 
7 
ER 
er 
= 
E 
— 
> 
= 
2 
— 
—. 
2 
oe 
= 
E 
[her 2] 
2 
= 
© 
= 
— 
© 
= 
3 
E 
> 
= 
2 
8 
S 
= 
a) 
eo 
* 
E 
2 
— 
© 
— 
5 
= 
— 
3 
2 
m. 
N 
= 
. 


. 
N 
— 
— 
- 
[0] 
© 
2 
Ca) 
2 
= 
Le) 
= 
© 
2 
= 
— 
= 
= 
2 
2 
as 
= 
- 
2 
S 
E 
La) 
2 
— 
© 
= 4 
2 
1 
Es 
Fe 
2 
— 
da 
2. 
S 
2 
= 
& 
3 
22 
ir 
= 
La.) 
= 
2 
zZ 
S 
> 
= 
=) 
= 
EP re u 


mtag 
wurd 


* * . Aka! 9 N * 1 . 4 

* eien e * 

. e 705 11 1 

N f WV. N. 1 
| 0 


I } 


| 


. 1 1 | \ | ö 5 7 | Ä 
Wiͤͤeman Justitia Maiorerforderte. IIa. 
chafft in Portugal ſchicken wol 
err Roderich vnnd mich zu ſich 
ottſchafft mit ons an den König 


* 


che ſoviel deſto zeitlicher möchte in das werck vnd vollziehung komen Vnd be 
foot meinten / daß der Zagazabo / das iſt / vom prie⸗ 


5 aß zuverrichten / dieweil er vnſe⸗ ange 
N | | 110 en geweſen / Darauff wir eh 
. en lieſſen / er were mehr dann gnug darzu / vnd ein ſolcher Menſch / der ſic g 


mit vns / vnd wir hinwiderumb mie ihm / vertragen koͤndten / vnd bedoͤrffte gar keines 
4 olmetſchen / vnd daß ee ſehr wol / vnd nichts anders thete / dann was 


Bottſchaffe 
mit Kleyon 


eie meinung dem Prieſter Johann etwas langſam in feinen ſinn kom̃en / mußte er zu⸗ 
bonn / vor fein Perſon / mit Kleydern / Gold zu der Zehrung / vnd anderm / ſo er auff die⸗ 
. ſegdehh mit ſich nemen mußte / ſich gefaſſet machen / dazu gleich wol zeit vñ weil gehoͤret / 


abermals vor | 
ſticia Maior 4. oder §. groſſer Herrn vnd Edelleute die dazumahl vor der hand gewe⸗ 

ſen / da die vier e Me Ercoco waren erfchlagen worden deren einer Magali 
Soldan genaßt / wurdederhalben gegriffen / daß er befehl gehabt Juſticien zuthun wel⸗ 1 
chem er nit nachkom̃en war / Der ander Bambri Jeſus genaũt / darumb daß er zu dem ⸗ g 
ſelben Lermen war kom̃en / vnd h 8 5 | 
zur felbenzeisdeß Barnagaſſi Gubernator daſelbſten geweſen / Zu dem wurde auch der a 
Diafila gefangen / welchs ein ſehr groſſer Herr / darumb daß etliche Moren vnd Tuͤrcken 
in ſein Land geflohen die er nit wollen greiffen laſſen / vngeachtet / daß er wol gewußt / 
daß ſie bey derſelben That geweſen / da deß Don Luis Leute erlegt worden. Dieſe vier wa⸗ | 
ren gewaltige Herrn vñ Edelleute / nicht deſto weniger wurden ſie durch den Juſticiam kn 
Maiorem gen Hof gefuͤhret da fie lange zeit ſehr vbel gehalten / doch letzlich / dieweil ſie 6 
niemand anklagen woͤllen / wider ledig gegeben worden. Wie nun Juſticia Maior wider 5 

gen Hof komen vnd die zeitung mitgebracht hette / daß keine Portugalleſer ankom̃en ! Borefcharfe 
vnd daß wir alle noch a [da ohn einigen Raht legen / ſchickte vnns der Koͤnig alſo bald ſo a in 
einen Celacen mit befehl / wir ſolten wider zu jm gehn Hof Caſſimo kom̃en / Da wir / wie ſchuffen a 
| ich hiebe vorn an auch vermeldet / lange zeit verharren mußten / daſelbſten lieſſe er vns ſeumt / kom̃ 
verſehen mit fünfhundert Secken Korn / hundert Ochſen / hundert Haͤm̃eln / hundert / gehn 
groſſer Kruͤge voll Honig / vnnd noch hundert mit Butter Deßgleichen verordnete er wird alla 
feinem Geſandten / dem Mönche / der mit vns ankommen mußte / zwaͤntzig laſt Korn / ſtattlich ons. 


FZ waͤntzig Rinder / zwaͤntzig Haͤmmel / vnd zwaͤntzig Kruͤge mit Honig / vnd noch zwaͤn⸗terhalben. 
tzig mit Butter. 15, EN 
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walt begegnet were / Da wurde alſo bald gefragt wer der jenige were / der ſolchen Ge⸗ 5 
walt geuͤbt hette / Darauff zeigten wir ee Kammerdiener Haupt⸗ „ 
mann der hette durch ſeine Hofmeiſter vnd Factor dieſe gewalthetige Handlung bege⸗ BR 
hen laſſen / mit Bitte / ſeine Hoheit wolte ons vnparleyiſche Richter verordnen / vnd beg 
den Kammerdienern verſchaffen / daß ſie vnſer Gewerb vnd was die notturfft erfordern 
wuͤrde / recht vortragen wolten / Demnach kamen alſo bald vier Kammerdiener die 
% vns der Prieſter Johann zu Referenten verordnet hette / alles was wir jhnen anzeigen 
wuͤrden / ohn einigen Scheum feiner Hoheit vorzubringen / vnd wurden vns Alaz Da⸗ 
ragote / vnnd Aiaz Ceite / zu e eee fuͤhreten wir vnſer Klag / die 
beſchieden vnns deß andern Tags wider auff die zelt wann die Sonne an dem orih (ſo 
ſie vns weiſeten) am Himmel ſtuͤnde / da waren beyde theil deß Abdenago Procurator / 
vnd der Geſandte Zagazabo / eygner Perſon entgegen / Wie nun der Tag vnnd zeit her⸗ 
bey / hetten fie von beyden theilen ein groſſen Zanck mit langem vortragen / biß fie doeh 
letzlich inn der ſachen muͤndtlich beſchloſſen / Dann es iſt bey ihnen nicht gebraͤuchlich⸗ 
daß in einer Rechtfertigung etwas auff geſchriehen werde / darauff felleten die benann⸗⸗ 
ten Richter dieſes Vrtheil / Dieweil die Herrſchafft / ſo der Zagazabo begeret etwas 
klein / vnnd vor jaren zu einer andern groſſen Herrſchafft gehoͤret hett / deren dann jetzi⸗ 
ger zeit der Abdenago ein Herr were / derhalben ſolte ſiejhm nachmals bleiben / dann ein 
groſſer Herr gieng vor / durch das gantze Land wie ein groſſer Wind / Demnach koͤnd⸗ 
te das Eynkommen dieſer kleinen Herrſchafft dem Abdenago / als dem innhabern 
drrgroſſen Herrſchafft / nicht entzogen werden / Dieweil wir vns dann ob dieſem Vr⸗ 
> theilnicht entſetzeten / giengen wir alfo bald zu dem Prieſter Johann / dem wir vnſer Be⸗ 
ſchwerden vnd Anliegen / nach der lenge klagten / der hieſſe vns in vnſer Loſamet gehn / 
vnd leichtſinnig ſeyn / Es wuͤrde noch alles ein andern außgang gewinnen / vnnd ſoltenn 
deß andern tags bey dem Juſticia Maior vmb weitern Beſcheid anhalten / damit gien⸗ 5 
gen wir wider dauon / Deß andern tags wartetẽ wir auff den Juſticia Maior bey ſeinen 
Zelt / der empfſenge vns mit froͤlichem Geſicht / vnd fagie / Ex hene jetzt eiliche Befehl 


> 


von deß eee eee er ein n wenigaußgehn mußte / wir ſolten 
aber ſo lang in feinem Gezelt warten / er verhoffte baldt wider zukomen / Aber wir wol⸗ 


4 nie deſto weniger nicht von im laſſen / ndern folgten jm fo lang / biß er zum Prie⸗ 


ſter e gienge / Wie er nun ein kleine weil fich bey Im in feinem Gezelt auffgehal⸗ 
. tame er wider herauß mit zweyen Kammerdienern / die beleyteten jn biß an das ort / 
fle, legt die Leute zuſtraffen / da wurden zween Buͤttel erfordert / die mußten ihn 
n / vr And misderm leib auff die Erden legen / vnd darnach die Haͤnde an zween 
en auch die fuſſe mit eine a Riemen gantz ſteiff zu hauffen bin⸗ 

lsdann kamen die zween Nachrich ter die ſteltenſ 

a einer bund den andern zu / doch deß me 


er 891 Derſelben harten ſtreich bekam der Juſticia Mator drei 
be h nan d bemjelben Juſticia Maior auff ein ander zeit noch drey 
ces Ping geacen Nicht d er nach zweyen tagen wider an ſeinem 
Aumpt allermaſſen wie zuuot nſdann fie halten es vor 
1 lednt mit jnen / vnd gedencke jhr / wie er jhnen dann offt baldt darauff viel 
onaden mrad bißweilen zu zeiten z zu groſſen Herren zumachen vnd 
Funde eynzugeben pfleget / Wie dieſer Juſticla Maior alſo gezuͤchtiget 
urde / waren ſechtzig 
1 ekleydet / Da es nun mit dem Juſticia Maior ein ende nam / namen fie ein Alten Mañ 
auß dem Hauf en he / der gar ein ehrlich anſehen ette / als ob er der andern allen 
Haupt we 100 0 Ben ſie auch auff obbemeldte weiß / allein daß der König nit ſchrye / 


N ra halte eee e e ſein ofersig 
te on 


| ae a 
ven zu erkennen / ob 5 oo Nich ts wegen den e annemen konnen / oder nicht / 
1 Dieweil jm da a8 

ſie alle zumal de ahl ben e der dee; 9 0 . ei vnnd dann der 
Ben a den Be 


* dn wn. 


kein Straff / ſondern ſie ſagen / den 


Nönche entgegen / alle jrem gebrauch nach / in newe gelbe Kappen 
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5 Verhei zugefallen / daß; jm ſolches zuthun frey geſtanden / weren 


N ir jor3 ſampt 

Al ; ren n 
naher. r Prieſter Johann ſchrye / fie ſolten anhalten / fo ee . a 
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wie der groß Betudete nach Abſterbender x 
ABoͤnigreicheynname / vnd wie dieſelbengeſchaffen / A 
gen Sof kam / vnd huͤlff begeret / vnd wer mit jhr⸗ 


den Smochten acht oder neun d 
g 7 ＋ 15 fi K N 

NG NO) Sopame innen gehabt / Derhalben beklagten fie ne 
8 ihrem Todt erſtlich zu Hof ankamen / ond gienge 


ochte rneun Monat ſeyn / daß 
lena mit todt verſchieden / welche den groſſen 


ER ches noch an feiner alten ftatt auffgerichtet ſtunde / Es hette auch der 
S © Prieſter Johann ein groſſen Betudete inn daſſeblge Ken | 1 ge⸗ 


zu derſelben zeit bemeldter Betudete mit dem Giber wider gen Hof / welche vierdthalb 
tauſend Mauleſel / 300. Pferdt / vnd drey tauſend Baſſiti / welchs ſolche Bombaſinen 
decke / ſo die groſſen Herren pflegen ober jre Bette zuziehen ſeynd / auff einer ſeiten rauch 
wie ein Teppich / aber nit ſo grob / vnd in zimlichem hohem wehrt alſo / daß ein ſtuͤck auff 


das wenigſt ein Vng Goldes / drey vier oder fünff koſten mag / Dabey waren auch 300. 


Bombaſinene Varchent / die gar geringſchaͤtzig / nemlich zwey ſtuͤck vor ein Drachmꝛa 


77 


1 


Goldes / vnd noch weniger Nun gilt aber / wie oben gemeldt / ein Drachma einen P ar⸗ 5 


des / das iſt / drey ort eins Portugaleſiſchen Ducaten. Es wurde auch geſagt / er hette 
dreyſſig Tauſend Drachme Goldes mit gebracht / die er ſampt dem Giber dem König 
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Biber. ſchickt / dieſelben Rennten vnd Zinſen auffzunemen welche fie Giber nennen. Nun kam 


vberantworten wolte / Derhalben fande ich mich in die nähe / daß ich ſehen kondte den 


gantzen Proceſſz / wie er zugieng. Erſtlich kam der VBetudete zu fuß vnd bloß biß auff den 
Gürtel / vnd hette ein Strick oder ſchnur vmb den Kopff gebunden / der war gleich den 
Binden / ſo die Eſeltreiber auß Caſtilien pflegen zu führen / Vnnd wie er deß Prieſter 
Johanns Gezelt ſo nahend / daß man ihn hören kondte ſchrye er auff dreymal kurtz auff⸗ 
einander / Abetu / das iſt / Herr / vnd wurde ihm nicht mehr dann zweymal geantwortet 
in ſhrer Sprach / Wer biſtu / Da ſagt er datauff / Ich l der da ſchreye / bin der aller gering 
ſte an deinem Hof de deine Maulthier ſattlet / vnd legt deine Thier an / vnd thut alles 
was man jhm befihlet / vnnd bringt das jenige / darumb du ihn ann S Dieſe 
Rede fuͤhret er dreymahl Tach vollendung derſelben / hoͤret man ein Stimme die ſagt: 
Gehe fort / So gehet er dann fort / vnd thut Reuerentz vor dem Gezelt / vnd gehet vor⸗ 


uͤber / ſo kommen nach jhm die Pferdt / eins ſtracks nach dem andern / die werden ale dañ 


von den Dienern bey der Halffter oder dem Zuͤgel gefuͤhret. Die erſten nee | | 


gefattelt / vnnd in ſehr ſchoͤner Ordnung / vnter den andern / die hernach 


| amen/ 
keins zweyer Drachma Goldes werth / vnd waren noch deren viel die nit ein Drachr 
gegolten hetten / wie ich dann deren etlich hernach vmb etwas geringer hab verka 


ea 
f 


ſehen / der mochten aller inn die drey Tauſend ſeyn / Nach dieſen Kleppern kamen die *. 


Maulthier / inn gleicher ordnung wie die Pferdt / nemlich / Erſtlich auch dreyſſig mit 
Satteln / die waren gut vnd ſchoͤn / vnd in guter ordnung / Aber die andern / die hernach 
folgten / waren kleine junge Eſelein / wie die Klepper / vnter denen waren Mauleſel vnd 
Mauleſelin / von einem / zweyen biß in das drt ber nicht aͤlter / vnd war nicht eins vn⸗ 
ter dem Hauffen / auſſerhalb der geſattelten / das zu reiten wer tuͤglich geweſen / die zogen 
auch vorbber / inn maſſen wie der Betudete / Nach den Maulthieren kamen die Baſſiti 
oder Bombaſine Barchet / an einem jeden derſelben hette ein Mann gnug zutragen / 
wit an einer Buͤrde / den Baſſiti trug man wie das ander gemein Gewandt oder Gol⸗ 
ter vber ein hauffen gebunden alſo / daß ein jeder zehen Stuͤck von denſelben truge / vnd 
mochten 3000. Menſchen ſeyn / die ſolche Baſſiti / vnnd 3000. So die andern gemei⸗ 
nen Barchent trugen / die waren alle auß dem Königreich Gopame / verordnet / daß ſie 
2 en | den 


4 


Wieder Koͤnig von Adea Huͤlff begeret. II 
vndGibre jaͤrlich bringen vnd tragen mußten / Nach dem Gewand kamen jhr zehen / der 

jeder hette eine groſſe Schuͤſſel auff dem Kopff / eben inn der geſtalt wie die andern 
IR Schuͤſſeln / darauß man pflegt zu eſſen / mit gruͤnem vnd rohtem Zindel bedeckt / Nach 
den Schuͤſſeln kam deß Betudete ander Geſinde / vnnd zog alſo jmmer einer nach dem 
3 andern vorüber alle jhm nach / Inn dieſen Schuͤſſeln war das Gelt gelegt / daſſelbi⸗ 


3 Königin vs 
. N ' e 72 * a Ades Eompe 
Weib vnd hette ein Sehweſter gehabt / die dem Prieſter Johann zu einem Weib zuge⸗ gen of. 


Maulthieren geritten / ſampt zwey hundert zu fuß / vnd ſechß ſtattlicher edler Weiber zu | 
Roſſz auff Mauleſeln / vnnd war jhr Volck nicht fehr ſchwartz geweſen / die war gantz 
ehrlich empfangen / vnd den dritten tag nach Ihrer Ankunfft / vom König zu ſich beruf⸗ 


fen worden / Derhalben war ſie vor deß Prieſter Johanns Zelt kommen vnter einem 
ſchwartzen Himmel mit Vorhengen bedeckt / vnnd hette ſich alle tag zweymal deß tags 
verkleydet / zu Morgens vmb Eins das erſte / vnd zu Veſperzeit das andermal / vnd alle; 
zeit mit Guͤldenſtuͤcken / Sam̃et vnd koͤſtlichen weiſſen Kitteln / wie bey den Moren in 
Indien gebräuchlich. Derſelben ließ der Prieſter Johann anzeigen / daß fie fich zu Ru⸗ 
he geben / vnnd nicht trauwren ſolte / es ſolte bald alles geſchehen / was fie begeret / allein 
müßte ſie / deß Barnagaſſo vnd Tigremahon erwarten ſo bald dieſelben ankemen / wolte 
er mit jhnen auffrechen / Den achtzehenden tag nach ihrer Ankunfft / bekleydet fie fich 
abermals inmaſſen wie oben gemeldet / Deß andern tags darnach kamen die gemeldte 
Herrn een den Gibre / den ſie dem König jaͤrlichen zureichen ſchuͤldig 
ſeynd / Mit denen kamen die Cauas auß jhren Landen / das iſt / die Kriegßleute mit an⸗ 
dern Herrn / Wie ſie nun gen Hof gelanget / verordnet der Koͤnig / daß der Betudete 
zum erſten fein Giber auß dem Königreich Goyame preſentiren ſolte / Den andern tag Rennten vn 
darnach fieng der Barnagaſſo an fein Giber zu vberlieffern / welchs anderthalb hun: Zint ſo pri⸗ 
dert vnd vberauß ſchoͤne Hengſt / die theten den erſten tag nichts anders dann lauffen an aD 
vnd ſpringen / Deß andern tags preſentirt er viel Seyden / vnnd viel koͤſtliches ſubtiles ſtendige pre⸗ 
SGewandts auß Indien / bey demſelben bin ich nicht geweſen / dann ich befande mich da⸗ ſentirung. 
zumahl etwas vbel zu paſſz / Wie er nun feinen Giber verfertiget / fieng deß andern tags 
der Tigremahon an feinen Giber zu preſentiren / der brachte zwey hundert Hengeſt die 
waren noch groͤſſer / ſchoͤner vnd beſſer / dann deß Barnagaſſi / dann fie waren weit auß 
frembden Landen daher kommen / doch waren ein art oder zwo darvnter auß Egypten 
vnd Arabia / Denſelben Tag thete man ſonſt nichts dann die Pferde ſehen vnd bereiten / 
Deß andern tags lieſſe erſo vic ſtuͤck von Seydengewand preſentiren / daß ich deren die 
tag meines Lebens nicht mehr bey einander geſehen / vnd wurde alſo derſelbe tag auch 
mit vberantwortung / eynnemen vnd Rechnung derſelben / hingebracht / Den Montag 
darnach / zu Mittentag / kam Balgada Robel / ein groſſer Herr in deß Tigremahons Balgada 
Lande / ſeinen Giber vor ſich zu preſentiren / welchs dreyſſig Pferde / alle auß Egypten / Bi 
groß wie die Elephanten / vnd ſehr dicke / auff einem jeden derſelben ſaſſe ein Kumagali, = a 
das iſt / ein edler Herr ohn einen Titel / vnter denſelben waren acht Kumagali / die heiten Tigrema⸗ 
koͤſtliche gute Corrazin an ff die weiſe wie die vnſern / zum theil / mit Samet / vnd zum bons. 
teil mit Corduan Leder / vberzogen / die waren mit Guͤldenſtuͤcken verbremet / vnd heiten 
auch Hauptharniſch vff dem kopff wie bey vns / vnter denſelbe ee 5 
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Des frieden / denen ſolte die Königin allgemach hernach folgen / Dem⸗ 
nach zogen die Koͤnigin vnnd der Adrugaz mit einander dauon / dann es war das Ge⸗ 
ſchren / daß ſie wol dreyſſig tag inn deß Prieſter Johanns Landen ziehen muͤßten / biß fie 
SIE das Königreich Adea erreichen koͤndten / Nach der Königin abzug deß andern tags 
ließ der Prieſter Johann / den groſſen Betudete fangen / der jhm den Gibre auß dem R6s 
Betudete nigreich Goyame gebracht / deßgleichen lieſſee auch den andern Betudete / Canha ge⸗ 
eser nannt/greiffen / vnd daneben auch den Tigremahon / Wie die alſo zu morgens is r 
Herrn wer tags gefangen worden / bracht der Prieſter Jo Jam n alſo baldt darnach auf ſampt dem 
lch ehe gantzen Hoflaͤger / dem wir gleicher weiß folgten / Wie nun der Moͤnch def Prieſter Jo 
nommen. hanns verordnete Bottſchaff vnd ich miteinander an einem waſſer hielten / vnd wolten 
vnſern Maulthieren zu trincken geben / zog derſelbe Betudete / ſo den Gibre gebracht / 
vor ons vber / vnnd ſagte zu mir / Abba bar qua / Vatter / gib mir den Segen Dem ſagte 
ich / Hizeria bar qua / das iſt / Gott geb dir feinen Segen / Derſelbige Betudete here bey 
ſich 1. Edelleute zu Roſſz vnd auff Maulthieren / vnd o. zu fuß / darunter feiner diener 
gar keiner / ſondern waren jm zugegeben jn zuverwaren Demnach ritten wireinzeitlang 


* 


5 menen meſelſchafft zuleiſen daruckteer alfo bald zu mit vnd name mir die hand 
4 ur. ens / vnd fragte mich / wie es mir geftele / 


vnd kuͤſſete ſie / ond begeret abermals ee ' | 
been arena gie sa 


1 | g ob man in vnſerm Landt die groͤſſeſten vnnd £ a 
m gen / zunemen Dem ſagte ich / da fich die groffen Herren in geringen ſachen / daran dem 
ie König nicht gar hoch gelegen / vergriffen / verſtrickte man fie inihre Haͤuſer / Da aber jhr 


Mißhandlung groß vnd gefährlich / wuͤrden ſie in den Schloͤſſern vnd Feſtungen eyn⸗ 
gelegt / Da ſagte er mir mit weynenden Augen / daß ihm die Zeher ober die Backen Rn 


Wie deß Koͤnigs Betudetegefangenwirdt. II 
ſen / Vatter / bitte Gott vor mich Dann mein Ende iſt nicht weit / Dagegen ſterckte vnd 
e e iel ich kondte / biß auff den Abendt / daß wir wider von ihm zogen / Deß 

dern Tages fande ich mich wider inſeiner Geſellſchafft dafleng er wider an mit mir / 
vnd ich mit 12 0 reden / wie deß vorigen tags / da begerte er allezeitiich ſolte Gott vor 
n bitten / Dann er würde in der Gefengnuß ſterben müflen / Sein Gefengnußaber 
wat / daß er Eyſeren Ring vornen vmb den Arm hatte / an einem kleinen Ketlein / vnge⸗ 
ae einer Elen lang / wie die Ketten ſeind / da man die Hunde an pflegt zulegen / da 
elbige Kerllein hette er ſelbſt in feiner Hand An eine Mittwoch zu Abend / nach dem der 
Prieſter Johann fein Gezelt hette auffſchlagen laſſen / vnd wir daſelbſten auch ankom⸗ 
men waren / wurde ein gemein Geſchrey / wie der Koͤnig befohlen hette / den Betudete 
vor fich zuführen / wie er dann dieſelben Nacht mit zweyen Söhnen vorgefuͤhret wur⸗ 
de / Wie ſie nun zu deß Königs Gezelt kamen / ſchickte et zween Kammerdiener herauß / 
die ſolten ihn in das Gezelt fuhren laſſen / dann er mit jhm eygner Perſon reden wolte/ 
vnd daß die Guardia ſampt ſeinen Soͤhnen / dieweil auſſerhalb deß Gezelts / ond nicht ſo 


nahend an den Pforten / warten ſolten / blieben alfo an demſelben orth ſtehn biß auff den 


Morgen / biß der Prieſter Johann vnd wir mit jhm wider davon ritten / vnnd kondten 
e von dem Betudete haben / ob er todt oder lebendig oder wie es mit ihm 
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unde / Demeldte zween Sohne / ſampt ihren andern dreyen Brüdern welehe zu hauß 


— 


waren blieben / ae alle zumal groſſe Herren vnnd ſtattliche Ritter / beklagten ihren 
Vatter zum aller klaͤglichſten / mit ihres Vatters gantzem Hofgeſinde Dann er hette 
67 70 ſtattlichen Hof gehalten / wie ein groffer König / Aber dazumahl befahl der 
Koͤnig / daß ſie allein on einige Diener / auch ohn jhren Vatter ſolten hinweg reiten / wie 
ich ſie dann g allein ohn einigen Diener vnd bloß außgezogen / biß auff die Gürtel hab 
keiten ſehen / a 0) aß fie nicht mehr / dann ein ſchwartzes rauches Haͤmmelfell vmb die 
Si elgefehag n bndſich mit einem ſchwartzen Thuch vmbgürtef hetten / deßgleichen 
waren 15 ö an ee bedecket / ſampt allen jhrem vnd ihres Vatters 
Hefgeſin e giengen aſſo abgeſoͤndert vnd gantz trauwrig zu fuß daher / vnd lieſſen jhre 
Maulthier geſattelt voran gehn. Auffeinem Montag / wie wir das Königreich Dyfa 
erreicht war Lerordnetdas Königliche Feſt zuhalten welches ſie Tabechete nennen da 
ſie dann den = auffhalten/ wie bieoben gemeldet / Da giengen deß Drtudete Söhne m 
morgens fru ſohald 0 ‚ngebsochen/von ein 1 dem andern /zu den groffen 
Herrn wie andere gemeine ente pflegen zuthun n hettengerne zeitung von jrem Vat, 
ter gehabt ob ertoßt en kondten aber biß auff den fünffzehenden tag gar 
nichts ee 1 Ik niider/ die jn zu eine Berg im Königreich Fatigar 
geführer hetten dann er inn der cuflerften Srenglam Königreich Adel in einem Pers 
at follen ent ä in der ſehr hoch eyn / vnd in der mitten einen cieffen Thal / vnd 
Hast in der nahe keinen Hers niehr omb ſich ond nichtmehr dann einen Eyngang ba⸗ 
iel In de ben Thal HET DAL ee Thieren / auch viel Kw / 
er alle Menſchen Soc Ban die muͤſſen in vier oder fünff Tagen am Sie 
sterben dase fel heiten n ihm keinen Menfchen zugeben der ſei⸗ r 
r warten oder n ell liche Moren / die jhn verwaren ſolten / ſo lang biß er ge⸗ | 
105 cr sing ihr voriges leyd vnnd Klag ſo viel deſto groͤſſer / vnd 
unden allerley 05 5 end Beludete todt / damit ſhn der König hette (traf, 
e fen Dane olte dep Königs Mutter beſchla 


fen / vnd einen Sohn mit ihr er⸗ Ze dutere 
Seben kichcka Abet der Pueſer Johann pete ſiche ea 
ſcken (noch ihn vmbbringen wöllen laſſen damit er vrſach 


et haben wie ſolchs bey einem 
fein keit es Hehe 15 te“ Dieweil aber azumahl etwas laut dauon geredet 


Br 0 
ein Gebot aup daß bey verlier ung Leibs vnd Lebens niemand 
e 
* l | 
aten 


ett der fe 0 reden ſolte / Da nam das Geſchrey wider ein 
IN on a Sd cc weit von dem Meer / ge⸗ 
n /da 


der Betudete noch nicht todt / ſonder daß jn ſeine Soͤy⸗ 
9 ne mit 
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— 


— 


— 3 * N 1 = = ei 
* 1 * 2 
* « 
X 2 
= > — > ne 3; 8 —— az 5 — z — — — — “ : 2 * 73 
— — - -- * * 2 — a © — — 2 N _ — — \ 8 
2 = z — —— Mi 1 2 
— 7 — N m eo > E — — * 2 ri — 
u. 10 8 v * — = — * - - ‘ 
— — — : „ 
4 — = 2 g nn > — — —— — 2 + — — 2 8 1 
— — ur = - 2 u“ 2 — 2 — — — - —— 1 Br — we K - - 2 — — 
— — : 3 — = a2" — 2 —— — — art - u — _ - — — — — 
— — — — > =; en — > + — TE —— En 5 — == == — — = — Se- — « 
rn 2 2 7 = N - — 
= — 2 ce > ie == 2 —— z — 

N eu — 5 Br: —̃— — — = — 0 j 
= — 8 > 9 = — 1 PEN > 
— Era j - - — = —— - — — — | 

= — — — — — — ” me. -  -- a — — 
—— — > FERNE a ni — — . — - — 4 - — - - - - * 1 
J 3 - - ? ’ 
# 1 5 


- unser. 


e Wie Prieſt. en 1 
ne mit huͤff 5 ie zu Adel hetten w 
gegen dem Königin kriegen gebrai 
derumb vernewert wurden / daß be vorgemeldter Straf 
reden ſolte / da höre as wider auff! Dald 5 uff kamen wi 
| rieſter Johann 20. Moren vnnd zweyen dienern / di 
abfchlahen laſſen / darumb daß ſit alleine zuf imgang 
wir wußten fo viel / wie es dann an ihm felbften die warheit / vnd darna 
wurde / daß der Prieſter Johann i in wi n gehabt / jn w ider zu begnal 
meinem ſolchen gefährlichen ort welchs zuuorn keinem widerfahrt 
ere es war gar ein geſchickter Mensch zu der Reglern gen 


1a ** g nd ui 4 
5 1 Pr et 4 
Das OX VIII. Capitel. 15 1 443 5 
e N. ea s 
| b / vnd der ander Betudete abgeſetzet / vnd dem Abde s 
Br. dee gegebenwur⸗ 
N . eee a migeeich Ade lzoge. 


n „N 
1 Me 18 136 * \ eil 


* O bald wir andas orth f n en Bader pier deen 
J das Koͤnigliche Feſt wolte halten / ehe man N te/ woder 
E Betudete hingefüͤhret worden / verordnet der Kong d Men | 

mahon auch bey n tlicher we eife folte hinweg geführet 
bee eher al nit w oe er Sinfonien nwer Deß a 

g dern tags darnach lieſſe er herfü ir tr gen / alles was er in fe nem G 

zelt Fee gantze tag / daß ſie nichts an b n 
der herauß tragen / rechnen vñ verzeichnen / wie ie 

Thuche Schamlotten vnd ſonſt guter ndianifch | 

mal vnſer G. auß den weiſſen zu Hof / nemlich ich ound noch cin Portuga 1 9 
Genueſer / demnach ließ der Prieſter Johan einem jeden vnter ons ſechß ſtůck Gewand 
geben nemlich / drey Schamlott vnd drey Ind e Thuch / Etliche 4 dar⸗ 
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nach wurde geſagt / daß der Tigremahon were von dem Koͤnig in das Königreich 


mute geſchicket worden / auff einen ſehr hohen S aa den nicht ane ein Straſſe 
gieng die mit der hand außgehauwen wer /derſelbige Berg hette ein run De Spinenjdat- 
auff wer es ſehr falt / dahin pfleget man die jenigen zu IR chicken / die bald 1 1 0 0 
Demnach kamen zweyerley a) in das 

der Betudete auß feiner Gefencknus entkommen, welches ſieh aber anders befa 

darnach daß der Tigremahon⸗ auff gedachtem Berge vor groſſer fate vn 
ſtorben wer / welches aber alſo erfol gte / Auff d eſelbe zel 
gleicher gefaltg«fangen von feinem Apen ich abg 


et 00 1 


Nobiata genannt / an feine ſtatt zu einem Betudt 


ſtatt / Demnach gieng ein gemeine Rede durch | 
na todt/auff dieſe meinung / da fie ae 12 | 
mit ihr geſtorben / die bey ſhrem Leben in groffem 
Al dann fie were deren aller ae | 


N 


| NI. | Rn N W OR 
. riet. Joh. in das Koͤnigreich Adea zoge. IIs 
» en abgeſertiget wurden / Aber ehe wir von dannen abreyſeten / ka⸗ 
1 ugaz / der mit der Koͤnigin zu Adea gezogen / ihrem Herren huͤlff 


n Landen das gemein nee flohen an allen ee a 
hei 

4 \ ) 

h 
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muͤſſen / damit fie jhren Zug dadurch nemen moͤgen / Es were auch ein vberfluſſz vonal⸗ 


kom̃er chen haben / welche wol ſo hoch waren als Camel / gantz weiß wie der Schnee / 


. 1 wieder priſter Johannſein Zoflägerpflegesufäjlahen. 


8 gang ehren / vnd die Pforten oder Eyngang gegen dem Nidergang / 
vnd ſeynd allezeit vier oder fuͤnff Gezelt aneinander / darinnen er vor 5 
ig hat / die ſeynd mit etlichen hohen Vmbhengenſſo in weiß vnd A 


2 — 2 
N f — — 
! - 


SO 


ten durch die / ſo gegen Mittemtag ſtehet / gehet man zu der Königin Zelt / die deß Prie. 
r . Aber durch die ander gegen Mitternacht kommet man zu der 
Kammerdiener Wonung / Dieſelben beyde Pforten werden mit Trabanten bewachet / 
die vbrigen hab ich nicht ſehen koͤnnen / dann man geſtattet niemand gerings herumb zu: 
gehen Aber das weiß ich gewiß / daß gerings herumb zwoͤlff Pforten ſeynd / darunter iſt 
915 auch eine / da die Kirchendiener auß vnd eyngehen / wie ich dann von ferrn geſehen / daß 
7 bemeldte Diener die Eſſen daſelbſten auß vnd eyngetragen / Dieſe zwoͤlff Pforten ma⸗ 
. chen ſie in das Stacket oder den Zaun / der herum gefůhret wirdt ſo lang aber fein Sta 
cket herumb geſchloſſen wirdt / engen fie allein Vorheng daſelbſten vor / Hinder dieſen 
Gezelten vngefehrlich ein Bogenſchuß vnd etwas weiter ſtehen die Kuͤchen vnnd der 
Köche Gezelt / welche in zwey theil getheilet ſeynd / nemlich der Koͤche auff der rechten E 
hand / vnnd der Kuͤchen auff der lincken hand / da man dann Eſſen auß dieſen Kuͤchen ; 
tregt geſchicht esfolcher geſtalt wie ich gefehen hab in einer Statt im Königreich oa 
Orga beya genannt / da ich auff einer höhe nicht weit von den Küchen Zelten geſtanden 4 
bin / dann ſonſt an andern orten wurde das Laͤger gewoͤnlich in die eben geſchlagen / alſo 
daß man es nit wol ſehen kan / Erſtlich kam man mit einem geruͤſt oder Himmel von ro⸗ f 
tem vnnd blauwem Ormanſin / auß ſechs langen ſtuͤcken zuſamen genehet / denſelben 
Himmel trugen ſie auff rohren / die in dieſen Landen wachſen / welche ſehr ſtarck / dick / 
lang / vnd gerade feyndialfo daß man auch ſpieß darauß macht / Vnter demſelben Him⸗ 
melgiengen die Truchſeſſen / die das Eſſen in etlichen Huͤltzern groffen Schuͤſſeln tru⸗ 
gen die man Ganete nennet / welche gemacht waren in form einer breyten vnd flachen 
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huͤltzenen Blatten / mit einem randt zweyer Finger hoch / wie die Blatten ſeyndt / darin⸗ 


nen man das Getreyd ſchwinget vnd reiniget allein daß fie groͤſſer waren / In jeglicher 
derſelben ſtunden viel kleiner Schuͤſſeln auß ſchwartzer Le dane iß / 
von Haͤnnen / Turteltauben / vnd anderm Gefluͤgel / dazu viel fruͤcht vnd weiſſer Eſſen / 
welche deß mehrern theils auß Milch vnd andern dergleichen dingen / gemacht waren / 
Darneben waren auch kleine Naͤpff lein oder Schuͤſſelein auß ſchwartzer Erden mit 
andern Speiſen / vnd kocheten von mancherley arten / Dieſe Speiß / ob ich ſie gleich da⸗ 
zumal / wie man fie aufftruge / von ferrne nicht recht ſehen kondte ſo hab ich ſie doch dar⸗ 
nach in der nehe gnugſam geſehen / da ſie ohn einigen Himmel vnd on verdeckt / zu Ti⸗ 
ſche geſetzt wurden / Deßgleichen waren die Naͤpffe mit jhren Stuͤrtzen zugedeckt vnnd 
. dbliſchloſſen / vnnd fo heiß / daß ſie auff den breyten Blatten / darinnen ſie aufgetragen 
wurden / noch gar begundten auffzuſieden / Es waren auch alle Speiß / die man ſonſt 
zu würgen pflegt / mit Ingwer vnd Pfeffer / dermaſſen vberſchuͤttet / daß man ſie nit wol 
koſten kondte / Zwiſchen den Koͤchen vnd den Kuͤchen gezelten ſtunde ein wenig beſſer das 
Binden ein Kirche / zu S. Andreas genannt / welche der Köche Kirchen genannt wirdt / 
An die ort / da dieſe Küchen ſtehn / darff niemandt weder handlen noch wandlen. 


Das NN apt. 


Von dem Gezelt / darunter man Gericht helt / wie daſſelbige zugeht / vndwiemnn 
die ſtreitigen Partheyen verhoͤret. 1 e 


* 


s 
Er 7 
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ER Ngefaͤhrlich zween Bogenſchuͤſſz auſſerhalb der Pfor⸗ 
een deß Zauns oder Stackets / pflegen fie ein groſſes langes Gezelt 
3 auffzurichten / welches fie Cacalla nennen / das iſt das Gericht Hauß / 
Gerichtli⸗ ere oder das verhoͤre Hauß / zwiſchen demſelben vnd deß Königs Gezelt 
cher proceſſz SEE darff keiner auff Pferden noch Eſeln durchreiten / ſondern muß zu ſuß 

tes abtretten / dem Koͤnig vnd dem Gericht zu ehren / das weiß ich daher / 

dann wir wolten einmal daſelbſten mit vnſern Maulthieren durchziehen / da fielen ſie 

vns mit den haͤnden in die Bruͤßt / vñ hetten ſich etwas anders gegen vns vnterſtanden / 

eh | 15 2 ek ; * da wir 


BF; 
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FR eee n 
Vom Gczelt / darunter man Gericht hellt. II 
da wir nicht ons entſchůldiget / daß wir frembde vnd ihrer Gebraͤuch vnwiſſend / ſie vn⸗ 
terſagten ons aber / wir ſolten ons hinfuͤran der ort nicht mehr betretten laſſen / Inn diß 
Gezaltdarff gar niemand gehen / ſondern ſtehen allein dreytzehen Eyſerne nidrige Stuͤ⸗ 
le darinnen / vnnd ſeynd die Sitzſtette mit Leder oberzogen vnter welchem ein ſehr hohe 
3 Sigtzſtatt iſt / die einem Mann ſchier an die Bruſt reicht / Aber die andern zwoͤlff ſeynd f 7 
nidrige / wie Stuͤle / darauff man zu Tiſch pfleget zu ſitzen / dieſelben dreytzehen Sture Br, 
verrucken fie alle Tag / vnd ſetzen ſechß auff eine / vnd ſechß auff die ander feiten vnd der 
4 groſſe Stul ſtehet in der mitte / gleich wie ein Taffel in einem Refertorio in den Kloͤſtern / 

Auff denſelben Stuͤlen ſitzt gar kein Richter / der Partheyen verhoͤret oder Berheil 

ſpricht / ſondern fie ſtehen allein daſelbſten vor ein Gepreng vnd Ceremonia / dann die 
Richter ſitzen ſchlechts auff der Erden auff dem Graß / ſo ferrn eins da iſt / auff einer ſei⸗ 


2 


7 


. ten ſo wol als auff der andern daſelbſten hoͤren ſie die ſtreiligen Sachen / vnd die jenigen 1 
die ihrer Jurisdietion vnterworffen ſeynd / dann wie ich gemeldet / daß die Koͤche inn | 


zwo Parthey getheilet / alfo feind die Gericht vnnd alle andere Empter vnterſchieden / 8 

entweder auff die rechten / oder auff die lincken ſeiten / vnnd werden die Verhoͤr dieſer 1 

geſtalt vorgenommen / Der Kläger bringt fein Klag muͤndtlich vor / das jm niemand 

darff einreden / dagegen mag Ihm der Beklagt wider antworten was ihn geluͤſtetohn 5 

einige Verhindernuß ! Nach vollendung feiner Antwort / replicirt der Kläger was ; 

jm dienſtlich / darauff duplicire der Beklagte wider ſo er will! vnnd darff keiner dem 
andern inn die Rede fallen / Wie nun Klag vnd Antwort / Red vnnd Widerred gnug⸗ 9 

ſam verhoͤret / es ſey gleich durch die Partheyen ſelbſt oder den Proeuratorn vorge⸗ 

MR Needed vnten zu den Fuͤſſen ein Pfoͤrtner oder Bedelle / der erholet alles was 

die Partheyen gegen einander haben vorgebracht / vnnd ſagt auff die letzte fein Gut⸗ 

beduͤncken / vnd beſtaͤttiget daſſelbe mit gnugſamen vrſachen / Darauff folget einer von 

den Richtern / nemlich der ſo zu forderſt ſitzt / der procedirt aller maſſen wie der Pfoͤt⸗ 

ner oder Bedelle / nemlich mit Repetirung deſſen fo die Parthey vorgetragen / ſamopt 

angehencktem Beſchluſſß was ihn beduͤncket / darinnen recht sufeyn FERNEN 
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gehet es vmb bey den andern allen / biß ein jeder ein Gutbedüncken angezeigt / vnd ſte⸗ 
N | hen alle zu fuß ſo lang ſie reden / biß es an den Juſticia Maior kommet / der ſtderlette/ 1 
Hifi * N | derſelbige ſpricht das Vrtheil / nach dem er der andern aller meynung hat eyngenom⸗ 


men / ſo ferrn nicht von noͤten zuvorn Zeugen i 1 der fachen zuverhoͤren / Da man aber > 
Zeugen verhören muß / gibt man gebuͤrliche 8 Dilationes / doch alles 


Muͤndtlich ohn einige Schrifften / Was ander ſachen feind / die vor die Betudete vnnd 


Aiazi kommen / die hören ſie alle ſtehende / dann fie haben jren Stand zwifchen deß Ko⸗ 
nigs vnd der Juſticien Gezelt oder Cacilla / vnd was fie alſo verhören / das reftriren ſie 
alſo baldt dem Prieſter Johann / vnd gehen doch nicht in ſein Gezelt / ſondern allein in ar 
die Mandilate oder Vorhenge / daſelbſt halten fie hr Geſpraͤch / vnd kommen darauff 
wider zu den Partheyen mit deß Prieſter Johanns erkenntnuß / vnnd doͤrffen offt einen 
gantzen tag mit hin vnd wider gehn / zubringen. eng 


„ Das ANI Capite. 
woejhr Gefengnuß ein geſtalthabee n. 

' 4. I 2 Kos RI 5 N 
In guten weg von dem Gerichthauß zu der rechten vnd 
S 9 lineken hand / ſeynd zwey Gezelt oder Behauſung / wie Kettengefeng⸗ 
5 ) nuß / welche ſie Mangues Bete nennen / da ſteht beyder Parthey He⸗ 
fengnuß / deren die auff der rechten vnd deren die auff der lincken hand J 


rise 


I 


Gefengnuß 


N 
vnnd wie die \ 
Gefangenen? J 
ee wonen / vnd werden die Gefangen dieſer geſtalt verwaret / wie die ver ꝰ 

de o0obrechung oder vbertretlung iſt / alſo iſt auch die Gefengnuß vnnd ver⸗ 
warung / vnd iſt der gefangen ſchuͤldig allen vnkoſten / fo auff die Verhoͤrung geht / auß⸗ 
zurichten / ſo lang er in Gefengnuß iſt / Da auch ein Gefangener / ſo die fuͤſſe in den Eye 
ſen hat / muß vor deß Königs Zelt oder in die Audientz kommen / ſo muͤſſen zween auß ſei⸗ 
nen Waͤchtern jre haͤnde zuſamen ſchlieſſen / den Gefangen darauff ſetzen / vnd jn ill = 
den Armen dahin tragen / daß er ſich an jren Kö ſſen anhalten muß / dem muͤſſen alſo ſei⸗ 
ne andre Waͤchter mit jren waffen vnd Ruͤſtur zen nachfolgen / alſo werden die Gefan⸗ 
gen ab vnd zugetragen / Sie halten auch noch ein andern Proceſſz mit den Gefangen / 
da einer off eins andern begeren angenofien wird iſt derſelbe / ſo jn anklagen wil / ſchuͤl⸗ 
dig / den vnkoſten / ſo auff die Gefengnuß vñ die Waͤchter geht / zuentrichten / Das weiß 
ich daher / dann es begab ſich / daß vnſere Portugaleſer einen hetten greifen laſſen / daß er 
jn in verdacht / als ob er jnen ein Maulthier geſtolen / dieweil man aber die Zerung vor 
den Gefangen vnd ſeine Waͤchter von jn forderte / begerten ſie / daß man jhn wider ledig 
lieſſe / Einem andern Genueſer war auch ein Maulthier entwendt worden / vñ der Dieb 
bekañt die That / Die weils aber derfebe nit mehr hette / vñ vermocht es auch nit zubeza⸗ 
len / erkennten ſie jhnen vor einen Leibeygenen / alſo daß er mußt verkaufft werden / vnd 
war ſehr ein tapfferer Mann anzuſehen. A 7 


Das xxII gapite. 


Wo deß Juſtieia maiors Behauſung / vñ wo der Marck iſt / Auch was vor auff 
leute daſelbſt / die alle ding nach dem kleinen Gewicht vnd maß verkaufften. 


Track gegen den Gefengnuſſen ober / doch einen guten 
Z weg davon / ſtehn der zweyen Juſticien Maior Gezelt / eins vff einer 
vnd das ander vff der andern ſeiten / vñ in der mitten ſteht ein Kirchen 
die wirdt der Juſticien Kirchen genannt / Einen guten weg davon la⸗ 
N gen 4. Löwen an ketten / die werden an alle ort dem Hof nachgeſchlept / 
es ziehe der Prieſter Johann hin wo er woͤlle / Von denſelben Gum 
re York | aber 


ſticien Ma⸗ 
torn Gezelt 
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rn br uten Gezelt. 20 
5 ein e ee Die Nena der 
n namen davon hat / daß die C daſelbſten feil haben / Dann 
der Kauffleute vnglaͤubige Moren ind / die auch die koͤſtlichſte 
fuhren / ſo doͤrffen fie doch gar 75 Eſſende wahr / oder eſſen / die ſie 
betten / auch das Fleiſch / daß ſie . haben / nicht feyl haben / 
riſten allein verkauffen Brot / Wein / Mʒaͤhl / Fleiſch / vnnd alle derglei⸗ 
hren / Dieſer Platz pfleget gemeiniglich dem Prieſter Johann im Ge⸗ 
nicht daß man denſelben von ſeiner Pforten auf allezeit ſehen kan / dann 
gibt ſich offt daß die Gelegenheit deß Feldts etwas weit / oder daß man auß mangel 
benen / den platz auff ein Meil anderthalb / ja wol zu zeiten auff zwo oder drey Mei⸗ 
en muß / Noch dennoch es werde der Hof verendert ſo offt er jifier woͤlle / ſo haben 
ie doch in dem dieſen gebrauch / daß fie allezeit zwiſchen deß Königs Gezelt vñ dem Platz 
ein freyen raum laſſen alſo daß gar kein Zelt dazwiſchen geſtattet wirdt / auſſerhalb den 
zweyer Kirchen / der zweyer Juſticien Maior Wonungen / der Löwen Gezelt vnnd der 
1 aNe e den andern en Agen 


dos Sana = 
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Kuchen fen Wade HRönigs So. 
n / iſt ein ſehr ſchoͤn Gezelt / darinnen der Kirchen Zierde vnd in ge | 
ia verwaret werden / vñ dabey nochein anders / dariñen ſie den Johanns 
nde en / den Corb je Hoſtien darinnen aun g 
e Kirche ein beſonder 
dez eynd noch andere groſſe Gezelt 
ſeynd lan aud rgach als ob es aͤhle weren / die nennen ſie Ba⸗ 
deß Prieſter J Johanne Kleyder / Schatz / vnd andere dergleichen 
alle zeit auff einer ſo viel wie vff der andern ſeiten / dann al⸗ 
aflen wie auch alle Empter zu Hof gedoppelt ſeynd / Vber 
leut / die haben vber die zu gebt eten / ſo ſolches Geraͤhts wars 
le Leibeygene Knecht vnnd Eunuchi ſeynd / Hinder dieſen 
en hand / ſetzen ſie der Königin Gezelt / welche deß Prie⸗ 
deren gantzen Frauwenzimmer / dergleichen der Koͤni⸗ 
| groſſen Prachtgefüͤhret / aber es darff niemand auß vnd 
eiber vr Eunuchi / Auff der lincken ſeiten ſtehen der Kammerdie⸗ 
nach Bien die Aiaz ihr Loſament / welche eingroſſen raum eynnemen / 
f dieſelbe nh habe | olcks vnter ihnen / welche allezeit in der nähe muͤſſen bey 
4 ien ſeyn / achdem? ohnerder Abuma Marco mit einem groſſen hauffen Ge⸗ 
groſſen Anlauff / von allen Geiſtlichen auß gantz Ethio⸗ 
offen vnnd hat einen ſolchen groſſen Platz jnnen / daß 
hin ſetzen / „Auff der andern ſeiten wonet der Cabeata / 
. Gezelt hat vnd pflegt ſein Loſament gewoͤn⸗ 
zuhaben / vnd ob wol gemeiniglich zu demſelben Ampt 
dt / ſo war doch der / ſo dazumahl im Ampt / nur ein Prie⸗ 
ette allezeit ſein Wohnung bey dem Abuma / Darnach 
Edelleute je wonung / vnd andere tapffere wol bekleyd⸗ 
A . 


4 


eee vnd 
Gemeinen weiber Gezelt / we ie Am | 
Ne beſondere Gezelt von hren ar 
eee ee komn n vnd 40 | 
zalen / vnnd zu handthieren mit denen / ſo an Johanns ie 1 
g ö darunter hat es etliche Reiche / e 9 ＋ Bae 5 1 1 
. die Schmide auff beyden ſeiten / die nemen gar eing um eyn / Darauff wonen 
| darnach die zween Betudete / mit ihrem Hofgeſinde / e der re and 
auff der lincken ſeiten / die haben allezeit ein ſolche groſſem 
allein ein groſſe Statt damit beſetzen koͤndten / vnd ſeynd da an 
dien / Es wirdt auch allezeit dieſe ordnung gehalten / daß deß Prieſter Johanns Gezel 
erſtlichen auffgeſchlagen / darnach weiß alſo bald ein jeder ſein ſtatt / da er ſein Loſament 
fol hinſchlagen / auff die rechte oder lincke Hand / ſolcher geſtalt daß fie Straſſen laſſen / 
damit man zu den Kirchen vnd Plaͤtzen kommen mag een en a — 5 
meien ee ee ee Nr tes 
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werden mit rauchen vngeg 
Ketten / die gehen oben vber den 
men / alſo daß ſich die Ketten 


Acne a ie * Air el * 
jenigen fo zum Krieg beruffen werden. I21 
die můͤſſen offt fuͤnff / ſechß oder ſieben Jar da bleiben / daß ſie keinen Fuß 
Hofs ohne ſonderliche erlaubniß ſetzen doͤrffen / dem kommen fie gehor⸗ 
fürchten jhren Koͤnig ſehr / vnd legen allen Pracht von ſich / die zu⸗ 
) den vnnd Hofgeſinde hingeritten / die reyten darnach auff einem 
r / vnnd haben ober zween oder drey Diener nicht mitlauffen / dann jhr altes 
nde findet ſich alles zu dem neuwen Herren / denen jhre Herrſchafft vbergeben 
den alſo daß ſie der Herrſchafft / vnnd nicht den Herren / zugethan. Men 


U 


wdiucedie jenigen / die sum Arieg beruffen werden / macht haben vor deß Königs = 
SGSczeltzureyten / vnd von den Prouianden die ſie mit bringen. ar 
Ze, Dein Herr oder Edelmann zum Krieg erfordert oder deln 76 
auffgemanet wirdt / wie wir zum oͤffternmal geſehen haben / iſ ihm zum Arieg 
1 / fondern en Krlegßleuten aller- g ce , 
maſſen / wie ſie in den Krieg ziehen woͤllen / zwiſchen deß Carilla vnd hen el 
J dep Königs Gezelt / auff Pferden oder Maulthieren durch zurey⸗ 
ten ond doͤrffen nicht abſtelgen / wie fie dann den nechſten auff den⸗ 
ſelben Platz in ſhrer ordnung zuziehen / vnd fich daſelbſten zu muß⸗ 
zeln / vnd ihre Schlachtordnung zumachen pflegen / damit der Koͤ⸗ 


1 


nen vnnd ſhrer Růſtung ſehen möge / welches wir zu mehrmahlen 


geſehen haben / Dieſelben bleiben ober zween tag nicht zu Hof / dann fie haben ein ſol⸗ 
chen G nd Ordnung vnter ihnen / daß ſie alle zeit in zweyen tagen hundert 
tauſend M ſo viel fie woͤllen / koͤnnen zuhauffen in das Feldt bringen / Derhal⸗ 


2 d. i ie Ä ald fie fönnen / wider hinweg zuhauffen verfertiget / Es iſt auch bey bene: 


e Frbabeniebeuornangegeigt/auftwasiweife der prie⸗ 
| \ > ſter Johann pflegt ober Land zureyten / in maſſen wie wir ſolchs ge⸗ 


gaben / Jetzt wöllen wir vermelden wie ſein Geraͤhte vnd Ge⸗ 
ůhret werden / die man in ſeinem Kammergezelt / Bala⸗ 
* nannt / zu verwaren pfleget / deren ein ſolche groſſe anzal / 
> man fich darob zuverwundern / Alles was von Seyden iſt / das Seyden vnd 
N I yflegt man in gevierdten Koͤrben zufuͤhren die ſeynd auß Ruten zu⸗ 1 a 
ſamen geflochten / bey vie Sck men lang / vnnd zween oder dritthalben ſchuch breyt / die daſſelbig 
ten Heuten bedeckt / vnnd haben an einem jeden Eck ein verware vñ 
Vberzug in der mitten durch einen eiſern Ring zuſam⸗ mitgeführt. 


in demſelben Eyſen anziehen / vnd mit einem geſperrten 
Schloͤßlein zuſammen ſchlieſſen / wie nun das Seydengewand verwaret / alſo werden 


auch die kleinen koſtlichen Indianiſchen thuch eingemachet / vnd von den Leuten auff 


N 8 den 
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holen oder 


wir dann ein ſolche 
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das wird gleicher weiß in die obbemelte beheltnuß geſteckt / dañ fie mehrẽ ſi alle jar ſol⸗ 
cher geſtalt / dz vnmuͤglich iſt dieſelben alle ftäts mit zufuͤrẽ / die Hoͤle oder beheltnuß / da⸗ 
von ich obẽ anregung gethan / iſt nit mehr dann z meilen von deß Petri de N 
Groſſer woͤnlichen Behauſung gelegen Der Bae en daß in ſolcher Beheltnuß ſo iel 
r 


Save Goldes lege / man koͤndte die halbe Welt darumbe 


Goöͤldenſtů⸗ hauffen dahin geführet / er % ene nit vernoifen/ daß man etwas her⸗ 
cken. auß gelanget / So viel aber die Seidenen vnd E 
gedachter Petrus de Conglion / me 
Kirchen vnd Kloͤſter damit / wie dre 
Johann einen gewaltigen Schatz vt 
lem geopffert / welche alle auß der 


ha 


’ 
5847 
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n neme der 
jar vor‘ 


| 


gr 


ber zeucht/ 
etwas klei⸗ 


kauffen / dañ es wuͤrde alle ſar groſſe 


denen vnd Guͤldenen ſtück belanget / berichtet ons 


N 
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Wioeetliche Mönche bmbkommen ſeynd. 122 


5 verſchloſſene Staͤtt noch Schloͤſſer / da fie dergleichen Schäg verwaren koͤndten / Deß 


Prieſter Johanns Bottſchafft / der obbemeltes Opffer gehn Jeruſalem gebracht / hat h 
Abba Aseratageheſſen / vnnd iſt dieſer zeit deß Prieſter Johanns Schweſter oberſter liche Bott⸗ 
Hofmeister / mit dem ſeynd mehr dann fünffzehen hundert Mann gezogen / on die Her⸗ J 


Jeruſalem. ö 


ren vnd Edelleute / die fie Nagaridas nennen / das ſeynd die jenigen / die jnen Heertrum⸗ 
ei meln vorfuͤhren laſſen / Ich hab auch von denen gehoͤret / die mit jhm gezogen ſeynd / 


daß ſie vnterwegen auff jhrer reiß alle zeit auff den Heertrummeln haben vorpaucken 
llaſſen / Sonderlich in der Statt Alcayr biß gen Hieruſalem / Aber in der widerreißf wa⸗ 


ren ſie von den Tuͤrcken in die flucht geſtoͤbert worden / dann es hett eben dazumal der 
Turck den Soldan vnd dieſelben Statt vberzogen / da ſie durchziehen muͤſſen. 
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ſie alle vmbkommen waren. 
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78 N 5 geram gen Hieruſalem zu wandern darunter zu zeiten / auch viel 
8 


I \ >, Priefter ſeynd / wie dann dazumal / wie wir zu Barna lagen / welchs 


. 
0 


deß Winters noch vberalle zus 
phanie vor vber war / wurden fie von dem e ante Imstehef bon 
mahl im Regiment / etlichen Moren befohlen die auß den x 


Staͤtte an deß Prieſter Johanns euſſerſten Grentzen / vnd am eyngang in Egypten li⸗ 


gen / dann Suachem ligt am Rotenmeer / vnd fleuſſet daß Waſſer Nilus zu Riſa an der 


ſeiten hin nach dem Land Egypten / Dieſelben Moren hetten ſich verpflicht dieſe Pilge⸗ 
ram ſicher biß gen Alcayr zubringen / vnd wurde ihnen derhalben vertrawet / dieweil ſie 
bekannt vnd in deß Prieſter Johanne Lande teglich gehandthieret hetten / Demnach 30, 
gen ſie an einem ort auß / ſo anderthalb tagreiß von Barna gelegen / Einacen genannt / 
wielchs gar ein volles Land iſt / von allerley Prouiand / vnd hat auch daſelbſten viel Kloͤ⸗ 
ſter / zu der Herrſchafft Daftla gehoͤrig / welche vnter dem Barnagaſſo gelegen / da ſich 
dann die Pilgeram gewoͤnlich zuverſamlen vnd zuhauffen zuhalten pflegen / Wie nun 
b bemeldte Pilgeram außg zogen / theten fie gar ein kleine tagreiß / vnnd beſchlugen jhre 
Herberig zu veſperzeit / vnd richteten jhre Kirchen Gezelt auff / deren ſie drey hetten / vnd 
ſangen da Veſper hee de and communiecirten daſelbſt / Deß andern Tags zu 


drey ſchlagen / machten ſie ſi h wider auff den weg / vnd hetten ſich mit Prouiand / Kuͤr⸗ 


beſſen vnd Waſſerkrůgen / ſchwer beladen / Aber jr Kirchenzelt mit ſampt den Altarſtei⸗ 


nen / mußten ir Kamel tragen / alſo daß ſie einen Tag vber ſechß meilen nit kondten fort⸗ 
komen / Damit ich nun ſehen moͤchte / wie fie fich zu ſolcher Wallfahrt ſchicketen / zog ich 


3 zwo tagreiſe mit jnen / vnd befande allermaſſen / pie angezeigt / daß ſie in denſelben zwey⸗ 
* en tagen ober zwoͤlff meilen nit zogen / Ich wurde aber berichtet / daß von dem orth Cie 
nacen biß FFF BUND SANLIIRIBFANERANDIEREIDE 133 a 
Bi: Br „ je i ne 


& 


Priefter Jo- 
anns ſtatt⸗ 


19 7 wie zz. moͤnche / als pilgeram / von Bana nach dieruſzlemgezogen / Yndwie 907 f 
ß dieſen Landen pflegen alle jar viel Noͤnche als Pil⸗ 


die Hauptſtattinn deß Barnagaſſo Koͤnigreich / fich ein Rott eben 
S an dem heiligen Chriſtag zuſammen ſamlet / in meinung ein Wall⸗ 
fart gen Jeruſalem zu vollbringen / deren waren bey 300. vnd 36. 


ent / etliche n Landen zu Suachem vnnd 
Riſa waren / Dieſelben ſolten fie von mehrer ſicherheit wegen geleiten / welche beyde 


afft gen 


© 
Er 
iR 


ea A 2 
* 


| Wie etliche Noͤnche vmbkommen ſeynd. 
ace eee agreyſen / wie die Kauffleute zu 
gen / welche ſelten deß tags vber neun Meilen ziehen / A 


RABEN . 


get fich das Königreich Egypten an / welche Landt durchauß gebauwet vnnd bewonet 


5 


wirdt / Auſſerhalb zweyer Tagreiß / da muß man durch wuͤſte vnd vnbe wohnte orth zies 
8 l oeh auff dem we e viel Kirchen vnd 
Chriſten / die den Pilgeren / viel gutes erzeigen / vnd groſſe Almuſſen außgeben / ob ſie 


hen / da man nicht viel Waſſers findet / doch findet man auff 


1 * 


wol den Moren vnterthenig ſeyn muͤſſen / Man kommet auch zu dem Kloſter / da S. 


S. Antonij Antonius geſtorben iſt / deß ordens ſeynd alle die Moͤnche in deß Prieſter Johanns Lan⸗ 


8 de / die beſuchen ſein Grab mit groſſer Andacht / von Riſa auß biß gen Alcayr iſt ein ſehrn 4 
,.. fihönesgränes Land / voll allerley Prouiand / alſo daß man alle zeit an dem Waſſerfluſſ; 


Deido muß herziehen / vnd mögen dahin bey acht Tagreyſen ſeyn / vnnd wirdt durchauß 


bewohnet / von weiſſem Volck / Moren / Juͤden vnnd Chriſten / Zu Alcayr beſuchen ſie 
die Begrebnuß Sanct Coſme vnd Damian / vnd Sanct Barbare / vnd den Brunnen / 


der in dem Garten / da der Balſam waͤchſet / Von Alcayr gehn Jeruſalem ſeynd acht 
Tagreyß. Dieſen hauffen Pilgeram haben die Moren vnd Araben angefallen / wie ſie 


von Suachem hinauß kommen ſeynd / alſo daß ihre Gleitßleute geſchlagen vndg ven 
die Pilgeram gefangen / die Alten vmbgebracht vñ die jungen vor Leibe 
worden / vnnd ſeynd von drey hundert vnd fechß vnd dreyſſig / nicht ober für 
von kommen / welche jhren weg jmmer fort gezogen / Ich bin darnach beyj 


chen da⸗ 


Pilgeram / rer dreyen 


ee auß derſelben Geſellſchafft geweſen / dit haben mir nach der lenge jhren Truͤbſal / ſo jh⸗ 


v 71 /faſt nen begegnet / erzehlet vnd angezeigt / daß ihnen dieſer vnfall darumb begegnet / dieweil 
* 
kommen. 


* 


Nach dem die Innwoner zu Jeruſalem auch weiſſe Leute / nennet man ons erſtlich / wie 
wir in dieſen Landen ankamen / auch Chriſten von Jeruſalem / Es hat ſonſt noch einen 
Berg ai, andern weg vber das Meer / den kan man in kurtzer zeit ſchiffen / o man in derſelben In⸗ 
neay / wie ſel Matzna außſchiffet / vnd fehrtgegen dem Port 


gelegen. 


dieſe Schiffung pflegen die Abiſſiner nicht zugebrauchen / dann ſie haben weder chiff 


noch Schiffleute darzu dienlich / Sie hoffen aber es fol durch vnſern König ein ſolchet 


Weg dahin gemacht werden / ſo die Inſel Matzna mit einer Feſtung verſehen würde. 


vonden A anden vnd Serrſchafften / die mit dem prieſter gohanngrenten. 
# NT EN 35 1 7 . „4 ER 1 


. 


N Sl 


an deß Prieſter Johanns Landen grentzen / mit allem fleiß nachgefor⸗ 


7 na / welche Inſel gegen dem Auffgang vnd dem Rotenmeer gelegen / 
3 anzufahen / iſt zu wiſſen / daß in derſelben Gegend Arabier ſich ent» 
r halten / welche auch vnglaͤubige Moren ſeynd / die hüten den Herrn 
vnd Edelleuten / welche dem Barnagaſſo vnterworffen / jhrs Viehes vnd jhr Kuͤw / alſo 
daß wie hieoben auch vermeldet jhr 30. oder 40. mit Weib vnd Kindern / einen Chriſten 

zu einem Hauptmann haben / der muß gute ns auff ſie geben / dann fie ſtecken aller 
Diberey vnd Buͤberey voll / vnd berauben die Leute auff der Straſſen / dazu ſie von jren 


+ 
1 


Mun pfle 
5 5 en / Aber von Suachen gen Riſa ſol⸗ 
ten viertzehen ſolche Tagreyſen ſeyn / So bald man vor Suachen hinauß kommet / fen⸗ 


A 
r zu 


ene verkaufft 4 


e vmb ſie der Portugalleſer Freundt geweſen / welchs dann an jm ſelbſt die warheit / daß viel 
auß dieſen vmbligenden Landen von vnſert wegen hart verhaſſet worden / Von der N 
anderſelben niderlag biß auff dieſe Stundt hat ſich kein hauffen Pilgeram mehr mit 
einander wagen doͤrffen nach Jeruſalem / ſondern ziehen einzelich daher / wie die Sande 

fahrer / vnd verborgener weiß / alſo daß ſie auch jhre Feinde vor Heilige Leute achten / 


: Tot / der da ligt bey dem Berg Si⸗ a 
Sn gan nay / wie ſie dann offt in fuͤnff vnd zwaͤntzig tagen / vnd ehe / dahin geſchiffet haben ſo fie 
Jene guten Wind gehabt / Von dem Berg Sinay biß gehn Jeruſalem ſeynd ſieben grey 


Das CX XVIII. Capitel. 


„ Ch hab den Landen / doͤnigreichen vnd Herrſchafften / ſo 
& ſchet / vnd dieſelben nachfolgender geſtalt befunden. Erſtlich zu Matz⸗ 


2 #90 
n 27 


Herren / 


— vnd Königreichen 125 


3 Vu denen das Vihe vnd die Kuͤw zugehoͤren / viel vertrags haben / Ein wenig wei? 
ter hinfuͤr komn et man in das Koͤnigreich Dangal / welchs Koͤnigreich die Moren jn⸗ 
NG 8 haben / das hat einen port an dem Meer / Vella genannt / der ſtehet hinder dem Port 
deß engen Rotenmeers herwarts gegen den Abiſſinern zu / vnd gehet daſſelbige Könige 
reich biß an die grentze deß Koͤnigs zu Adel dem beyde Herrſchafften / Zeila vnd Barba⸗ 
ra / zuſtehn / vnd ſtoſſen dieſe zwey Koͤnigreich an einander / eben an dem ort / da deß Prie⸗ 
1 Johanns Land auch daran grentzet / Es hat in dieſem Land 24. Hauptmannſchafft 


groſſe Herrſch afftenn / die man Dobas nennt davon ih droben in dem acht vnd 
ben Capitel geſchrieben bab. 0 


2 Ar Das & NIX. Capttel. 


A 2 Yon A nigseid) del nd wiejhe Aönigbeyden moren vor hellggeholten wird. Du 


3 As Königreich Adel iſt chr groß / vnnd gehet biß an der Ae 6 
RN 0 * Garde ner Grentz / darinnen regiret ein Herr der auch dieſem Koͤ⸗ Adel. 
e nigrei bzugehorig / Diefer König zu Adel wird bey den Moren vor: 5 
N I Heilig gehalten / die weil er allezeit K. ieg fuͤhret wider die Chriſten vnd 
> SI | ats groſſe Opffer vnd geſchenck gen Mecca Alcayr / vnd an⸗ 
nigen vnd Herren von dem Raub vnd gefangenen Chriſten⸗ 
ec deß pre ſter Johanns Landen entfuͤret / Dagegen ſtaͤrcken in dieſelben Herrn 
widerumb mit allerley Kriegßrůͤſtung Waffen / Pferden / vnd dergleichen hülffe/ Von i 
dem Herrn hab ich oben in dem 113. Capitel geſchrieben / vnd grentzet fein Koͤnigreich h 
10 ee een en Johannzugeds ten. 8 


f 


Das XXX. gapitel. 


Bere Ra Kr Von Anfang vnd Endedeß Ränigeeichs Ades. 6 


Juen inn dem Koͤnigreich Adel / faͤhet ſich zu Lund das „ 
[ER Königreich Adcaan / welchs auch vnglaͤubige Moren innen haben / Königreich 
US doch halten fie fich friedſam / vnd ſeynd dem Prieſter Johann vnter⸗ Aden. 
e worf en vnd zinßbar / Daſſelbige Königreich gehet biß gen Magadaſ⸗ ä 5 
wie in dem rig. cap. angezeigt worden da der Prieſter Johann ey⸗ 0 


u nd Leger Yayfon ſich dahin begeben hat / Diß Königreich Adea grentzet | 
Ai dem Königreich Oyia / welchs dem Pricſter Johann zuſtendig / vnd SEINE. 1 
„ Königreich gegen dem an uffgang vnd dem Rotenmeer gelegen. . vn 1 


Das UXX NI. ‚Kapitel. 


eee essen vnd ven Aöngeih oe. u Fe 2 | 


8 N 51 8 ee e 8 | 
a A Herrſchafften hat / die grentze mit deß Prieſter Johanns Landen / Die erſte 9 
N orf af ted Saauptmannfehafftpasinnen heit Ganze / die on ee | 

miſchet mit Heyden vnd Chriſten / welche hin vnd wider darinnen wonen / — 

Aſo bald nach dieſer Herrſthafft ligt ein ſehr groſſe Herrſchafft / welche ſchier einem Ko 1 

nigreich zuvergleichen / Gamu genannt / darinnen wonen eitel Heyden. Die Leibeyge⸗ 1 

nen Knecht / ſo auß demſelben Land kommen / werden nit hoch geachtet / Dieſes Land hat 

keinen König ſonder viel vnterſchiedlicher Herren / So man dann noch baß gegen dem 

Nidergang vnd dem Mittag koſſiet / ligt das Koͤnigreich Gorage / wie ich im ızr. capitel „ 

hab angezeigt / Mit demſelben Königreich Gorage onnd der Herrſchafft Ganze vnd „ 5 

SGamußgrentze die wee Oyia e dem 5 Joh. e e 

65 R \ 


0 . 


Von ſtreitbaren Weibern / Amazones genannt. 
Das GXXXII. Capitel. 
Vondemzöntgreich Damuee onddemngroſſen Geld das man darinnen findet / 1 x 


vnd vote man in den Landen [fogegenAliikt ſtoſſen / ſtreitbare Weiber fin⸗ 
det / Amazones genannt. a N W „ 


Aman andemſelben oreindeß Priefier Jehanns Land 
gegen dem Nidergang zu zeuhet ſonderlich an der Grentz dep Koͤnig⸗ 


3 \ 
N 
1 


Bit, s reichs Roa / da findet man ein groſſes Land vnnd Koͤnigreich / welche 
Königreich ie Damute nennen / Die Leibeygenen knechtauß demſelben Sande 
„ werden ſehr wehrt gehalten bey den Moren / vnnd vmb hohes Geldt 
Zi oerkauffet / Derhalben dann in Arabia / Perſia vnd Egypto derſel⸗ 
ben Knecht gar ein groſſe anzal zufinden / die werden vor fromme Moren vnnd groſſe 
Kriegßleute gehalten / die Voͤlcker in denſelben Landen ſeynd Heyden / wiewol auch viel 
Chriſten darvnter ſein moͤgen / Das ſag ich darumb daß ich an deß Prieſter Johanns 
Hof viel Prieſter / Mönche vnd Nonnen / gekennt hab / die mir angezeigt / daß im ſelben 
Land viel Kloͤſter vnd Moͤnche weren / vnd werde ſhr König der Koͤnig der Heiden ge⸗ 
nannt / Auß demſelben Land wirdt das groͤſſeſte theil Goldes in dep Prieſter Johanns 
Lande gebracht / dann es iſt beſſer zu arbeiten vnd fein zumachen dann das ander Golt / 
dazu bringt man auch ſonſt mancherley kraͤfftige labung darauß / Dann da wir die Fa- a 
ſten im Land Gorage hielten bracht man vns viel friſches Ingwers / Weinbeer vnd 
Pfirſing / die zu derſelben zeit an den orten zeitig waren / auch nach Oſtern viel groſſer 
feiſter Himmel vnd Kuͤw / welche gar groß von Leib waren. Es wurde mir auch vor 
ein warheit angezeigt / da man auß dieſen beyden Koͤnigreichen / Damute vnd Gorage / 
gegen Mittag ziehen wolte kaͤme man in ein Königreich / welchs von Weibern regiret 
Amazones. würde / welche man Amazones nennen moͤchte / wie ich zum theil von andern gehoͤret / 
ö vnd zum theil in dem Buch Don Petri Infanten in Portugal geleſen hab / Dieſelben 
Weiber ſollen jhre Männer das gantze jar mit ſich 1 5 bey ſich behalten / ſollen 
auch keinen Koͤnig ſonder ein Königin / vnter jhnen haben / dieſelbige hab keinen eyhge⸗ 
nen Ehemann / ſondern behelffe fich mit andern Maͤnnern / welche ihr jederzeit am be⸗ 
ſten gefallen / da ſie dann Kinder erzeugt / ſo erbet allezeit die erſtgeborne Tochter das 
Roͤnigreich / Man ſagt es ſollen ſehr ſtarcke groſſe Weiber ſeyn / die von Jugend auff mit 
Kriegen herkommen / vnd auff ſehr ſchnellen Thieren reyten / die ſchier wie die Rümfe- 
hen / vnd ſollen auch ſehr geſchickt ſeyn mit den Bogen zuſchitſſen / wie ſie jhnen dann 
auch in der Jugend die lincke Bruſt laſſen außſchneiden / damit ſie ſo viel deſto leichtfer⸗ 
tiger ſchieſſen koͤnnen / Inn demſelben Land leſen vnnd ſamlen fie viel Goldes / welches ; 
darnach in das Koͤnigreich Damute / in Indien vnd andere ort / verfuͤhret wird / Dieſer 
Weiber Männer geben nicht Kriegßleute / dann die Weiber geftatten ihnen nicht / daß 
fie mit Kriegßruͤſtung doͤrffen vmbgehen / Im Königreich Damute fol ein gar groſſes 
Waſſer entſpringen / gegen dem Nilo vber / wie dann eins auff eine / vnd das ander auftfß 
dieander ſeyten fleuſſet / Der Nilus laͤuffet gegen Egypten / wohin aber das ander ſeinen 
auff nimpt / davon fie mir keinen gewiſſen Beſcheidt wiſſen anzuzeigen / ſie vermeinen 
aber er flieſſe gegen dem Nidergang / in das Königreich Manicongo / In dieſem König - 
reich Damute pflegen ſie den Winter auff die groſſen Guͤſſe vnd Platzregen zu warten / 
vnd alsdann die Erden mit allem fleiß ( da es gleich ackerns halben nit von nöten) vmbb⸗ 
zuarbeiten vnd klein zumachen / damit ſie von dem waſſer deſto ehe außgewaſchen / vnd 
ſie das Goldt deſto leichter finden mögen / Sie pflegen es auch offt bey der Nacht / bey 
dem Monſchein zuſuchen / damit fie es in der Finſterniß ſcheinen vnd ſchimmern ſehen / 
wie ich dann zu Caſſuma im Königreich Tigraf zu mehrmahlen geſehen / 
daß ſie das Golt gleicher geſtalt geſuchet haben / vnd ſollen auc a 
den mehrentheil bey nacht finden. N 8 i 
as 


Goldes die 
menge. 


| us g dul en de Kenia ssen 124 
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vou der a aan vnd groſſe 8 


Oman noch Welkpgrhen dem Nidergang zeuhet / ligen 
9 ſchier vber die zwerg an dem Koͤnigreich Damute / etliche! lande vnd 


ſchwartzes Volck / die ſollen dem gemeinen Geſchrey nach / von dem Se vr⸗ 
3 Jaden ſtammen herkonien / wie wol ſie dieſer zeit weder Bücher noch 
e Sinagoga haben / doch ſeind ſie ſubtil ſpitzfindige deut / mehr dann alle 
andere ombligende Volſcker / halten ſich aber nach dem Heydniſchen gebrauch / vnd 
ſeind gute Kriegßleute / die ſtaͤts gegen dem Prieſter Johann zu feldt ligen / dann ſie ſtoſ⸗ 
eee ort jhres Landes an die Koͤnigreich Roa vnd Boyame / Ich bin am ſelben 
geweſen / ich hab es aber von etlichen vnſern Portugalleſern gehoͤret / die da⸗ 
Fiir geweſen ſeynd / da der groß Betudete mit feinem Krieghvolck wider ſie zoge / Zu 
dem daß mir der Prieſter Johann eygner Perſon angezeigt / daß fie feinem Volck viel 
zu ſchaffen geben / ſonderlich aber ſollen ſie bey der nacht gern vnverſehlich eynfallen / 
rauben vnd erwuͤrgen / was fie in der eyl finden aber am tag verkriechen ſie ſich wider⸗ 
vmb in die Berge / vnd die Waͤlde e e kei: m en vnter dem 
| Gebirge gelegen. 


ee al Das xx NI IM. Sapitel. 


Vom Roͤn abe / wechs der Roi n Selena eweſen / da der Nilus enk⸗ 
4 22 . . © 


Aman nun von dem Mittentage ein tz niderer gegen 
dem Nidergang kommet / ligt ein Koͤnigreich / dem Prieſter Johann 
zuſtendig /Doyame genannt welchs zum groſſen theil dep Königs 

der Königin Helena / geweſen / in demſelben entſpringet der zu, vr⸗ 

ß Nilus / den ſie in dieſem Land Gion nennen / vnnd koſſiet ſprung. 
Seen / die find ſo groß / daß fie feheinen als ob es Meer 
en ſie / wie man ſagt / Waſſermaͤnner vnd Waſſerfrawen waſſermän 
ige vor ein warheit haben angezeigt / vnd daß ſie es ſelb⸗ fate 
glion ſaget / er hette auß befehl der Königin Helena im | 
en muͤſſen / Einen Altar anzugeben / den ſie in einer neu⸗ 
ffrichten lieſſe / darinnen ſie auch begraben ligt / derſel⸗ 
nd mit gedigenem Goldt außgegoſſen worden / deß⸗ 
Abuma Marco / der jhn geweihet / hat angezeigt / 
gewicht geweſen / Wir ſeynd einmal an bemeld⸗ 
haben wir wol gehoͤret / daß dieſe Kirch von wegen 
vor vffs ſtattlichſt bewachet vnd verwaret wirdt / Sold inn ge⸗ 
nicht hoch am halt / Mit wem aber diß Koͤnigreich ringem 
das hab ich nit erfahren koͤnnen / allein ich hab ge⸗ wehrt. 
n vnnd 2 f ber jenfeid 0 Juͤden 


bige Altar Knaus 
5 5 iſt auch AR 
98 itz vnd gar guͤld 
eu enge Grei 
deß groſſen Goldts / ſo da 
en Nals Goidtin 


Herrſchafften die werden Cafates genannt / ein ſehr groſſes vnnd gar Serrſchafft 


Asntgreichs ( 
Bagamidri 


dafften end donde tube. 
Das xxx v. Sapiel 


gr. 6 f eee ee, 


N dene Könige fahet ſichein 
rer Königreich an 1 Bagamıdr genannt wel des we 


den / dann es ſchier fo lange wie der Nilus ! dar 
N vnd fahet an im Koͤnigreich Goyame / vnd fleuſſet 
Vreich Amara Angote / Tigray / Tigremahon vnnd d 


Silber findet 


5 es fichober die fechf hundert meil lang zwiſchen Angere onnd Zigray 


Sübers 
vberfluß. 


forderſt in demſelben Reich ligen etliche Herrſchafften gegen dem Niderg 
Nilo zu / dieſelben Voͤlcker werden Agaos genenn ch 
Heyden vnd Chriſten / Aber vff der andern ten weiß ich nicht wer mit ihnen greni 


möchte / allein vermute ich es ſtoſſe ein groſſes Gebirg daran / darinnen . | 
Silbers gebrochen wird / wie mir von viel Leuten glaublich angezeigt worden. Da sl 


man aber anderer geſtalt nicht herauß bringen / dann daß fie dieſelben holen / da fi 

Silber jnnen ſtehn finden mit Holtz auffüllen onnd zünden es an wie ein Kalckofen / 
durch daſſelbige Feuwer ſchmeltzen ſie das Silber / daß es herauß fleuſſet in zeynen / ob 
wol ſolchs nicht wol glaublich / ſo ſagt mir Petrus € Conglion / ich doͤrffte daran gar nicht 
zweiffeln / dann es were gewißlichen war / Ich wil aber nicht mehr ſagen dann ich gehoͤ⸗ 


ret hab / vnd weiß glichwol daß bey Rum RE hoch geachtet e 5 


wird. 


1 za‘ 955 


1 ich he ab 
r Joß hi reine > 

ria geboren war / der 575 Daher ſaren lang in die im 

wider mit vns in Portugal gezogen iſt / der hatte ſiche 

enthalten / Vnnd ſagt / er hette in die anderhalb hun 

noch ihre Bildnuſſen von Cruciſſren vnnd vnſer liel 

Figuren / die an Mauwren gemahlet geſtanden / do ( 

Die Innwoner ſeynd weder Chriſten / Moren noch Mer, e e in der mei⸗ 

nung / daß ſie gern Chriſten ſeyn wolten / dieſelben en Kirchen ſtunden in den alten gemau⸗ 


| werten Feſtungen / Derhalben fo viel man noch hderfelben alten Feſtungen finde ſo viel 


Kirchen weren auch da. Wir haben auch inn deß Prieſter Johanns Lande ihr ſechß 
auß Nubia gefunden / die Bottſchafft weiſe dahin geſchickt waren / Pfaffen vnd Mönch 

in jhr Land zuholen / die ſie inn dem Chriſtlichen glauben vnterweiſen ſolten / Aber der 
Prieſter Johann wolte jhnen keine zukommen laſſen / mit dem anzeigen / er hette ſei⸗ 


nen ae Iden Abuma / zu Alexandria / welche Statt ſhnen den unn ! 
worffen / 


*— : EN 
07 . ra tel nn nt ran. 


Von der Herrſchafft vnd Landen Nubie. I25 
worffen / holen muͤſſen laſſen / demnach würde es ſich ſehr vbel ſchicken / daß er jhnen 
Prieſter ſolte zukommen laſſen / die er ſelbſten mit groffer muͤhe vnnd Arbeit / vnd durch 
mittel anderer Leute auß rem Lande ſchwwerlich zu ſich gebracht hette / vnd ſolte fie alſo 
wider zuruͤcke ſchicken / Darauff ſagten ſie / vor alten Jaren hetten ſie jhre Biſchoff von 
Nom geholet / der Betten fie nun lange zar / von wegen der teglichen Krieg / fo ſie mit den 
Mahometiſten gefuͤhret / in mangel ſtehn muͤſſen / vnnd keinen zu ſich bringen koͤnnen / 
Dieweil ſie dann alſo lang ohn Prieſter vnnd Mönche bleiben muͤſſen / hetten fie deß 
Ehriftlichen Glaubens ſchier gantz vnnd gar vergeſſen / Dieſe Nubij grentzen mit Egy⸗ 
pien / vnd iſt jr Land ſtracks gegen Suachen vber gelegen / welchs gegen dem Auffgang 
eee iſt / Es ſeind auch 1 ten dieſſeit vnd jenſeit deß Nili 
gelegen vnd fo viel fie Schlöffer oder Feſtung haben / ſo viel haben ſie auch Hauptleute / 
Dieſe Statt Suachem ligt an der letzten Grentz deß Prieſter Johanns Lands / eben da 
ſich Sgypten anfaͤhet / vnd hat ſtracks vor ſich bemeldte Herrſchafften / vnd in der mit⸗ 
ten Bello / welche vnglaͤubige Moren ſeyn / Da man abet von Suachem hinderſich an 
de ice San Bernd eng pi 11 Lie Bde man / wie ich offt gehoͤret / ſo 
f bote nd Gehoͤlz / daß man ſchwe lich hindurch kommen kan / Diß iſt als 
les das jenige daß ich von allen deß Prieſter Johanns angrentzeden Nachbarn vmb 
vnd omb erfahren moͤgen / vnd hab den wenige rn eheil daran ſelbſt geſehen / ſondern den 
mehrern theil von hoͤren ſagen vernommen. e en 
Den e ee i : 


Nane e 7 eh e 1 
dies xx VII SWI HI.. 
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a VVV da er jn in diß As⸗ e 
nigreich Ethiopten verfertiget / vnd wie dieſelben Empter nachmals geehret wer 
den / vndwo deß prieſter Johanns Kammerdiener herkommen. Si, 


one 


E Voben hab ich vertröſtethernach zupermelden / wasch 


ich, biß auff heutigen dag teuer. 
cht ond Nachkommen / die 


I enen 


von dem Volck Israel 85 nkunfft haben / vnnd ſeind deren zu jedem Amptſehr viel / 


ben alle jhren Namen von die 
leine mit den Wa 


allezeit guten Beſcheid / vnnd alle deß Könige Geheimniß wiſſen / ehe fie dahin kamen 
Derhalben ſind ſie abgeſchaffet worden / vnd hat von dannen eee nur e 


ER 


IN 0 | wie Fagazabo / deß Priefter Johanns Bottſchafft / die Poffeflseyunam/ Senden er 


ii aan e doge da machten der) 


— — 


I Wie die Portugalleſiche Armada ankame. 


Leibeygene / Gefangene / die der Moren vnd Heydniſchen Koͤnig / vnd anderer frembder 


10 | 1 Herrn Soͤne geweſen / vnd in den teglichen ſtreiffen vnd eynfellen / von dep Priefter For 
10 hanns Krieghvolck gegriffen / vnd hinweg gefuͤret werden / dazu gebrauchet / Dann da er 


vermerckt / daß derſelben einer dazu geneigt vnd geartet /leſſet er denſelben zuvor ein zeit⸗ 
A lang lernen vnd vnterweiſen / vnd fo er ſiehet vnd befindet / daß er fich in zeit der lehr wol 
u anlaͤſſet / vnd ehrlich helt / ſo nimpt er jn alsdann zu ſich in die Kaſiern / aber der groſſen 


| 
EN) Herren Söne brauchet er auſſerhalb det Kaſiern / als zu Zaum oder Sattelknechten / 


wann er außreiten wil / vnnd zu der Küchen / dörffen aber nit in die Kam̃er kom̃en / wie 
Cronicken wir zum theil von andern gehoͤret / vnd zum theil ſelbſt Gi haben / Es ſeynd auch alle 
See", Canonicken / die man Debeteros nennet / von denen Öefchlechten/ die mit dem Sohn 


kommen. Salo monis auß Iſrael kom̃en / derhalben fie auch vor andn Geiſtlichẽ geehret werden. 


Das CXXXNVIII. Kapitel. 


rieſter Johann auß dem Koͤnigreich 
e uf dem Könige 


Abdenago entzogen hett / dieſelbige / ſo so. Haͤuſer vnd zwo Kirchen hette / war einem klei⸗ 
nen Kloͤſterlein zugehoͤrig geweſen / welchs der Mönch zuvorn jnnen gehabt / Aber die 
Herrſchafft / ſo im erſt von newem vbergeben worden / vnd zuvor deß Arraz de Cauas / 


1" das iſt / der Kriegßleute Oberſten geweſen war lage in deß Abugana Land / vnd mochte 


in die soo. Haͤuſer vnterſich haben / Da wir alſo an beiden ortẽ Poſſeſſzgenom̃en / kamen 

wir eben zu Mittfaſten wider zu vnſern deuten / vñ zogen in groſſer hoffnung / die Portu⸗ 

galleſer ſolten off dieſelbige Oſtern wider ankom̃en vns zu holen / Wie nun Oſtern vor⸗ 

vber / vnd das Meer offen / vñ zu der Schiffung gelegen war / vnd wir doch niemand von 

vnſern Leuten weder ſehen noch hoͤren kondten / wurden wir nit wenig betruͤbet / vnd war 

alle vnſer hoffnung erloſchen / Derhalben dann der Prieſter Johann dieweil er berich⸗ 

tet / dz die Portugalleſer biß auff den halben Julium nit ankom̃en wuͤrden / bereyt bey ſti⸗ 

ee „ner Bottſchafft / vñ noch einen andern Herrn in Abugana Abiue Array genañt diſe ver⸗ 

De der ſchaffung gethan hette / daß fie ons wider in diefelben Herrfchafft fuͤren / vnd mit gnugſa⸗ 

Schiffung. mer Prouiand verſehen ſolten / DA nach dem die 90 0 vnd Tribut deſſelben jars bereyt 

| anfommen/hette er verordnet / daß fie ons geben olten Joo. Laſte Korns / hundert Kuͤw / 
a hundert Hamel/ond daß ons fein Bottſchafft / der Zagazabo / ſolte Honig geben / Wein 
| darauß zumachen / demnach ſtunden wir in groſſem zweiffel / ob wir ons ſolten dahin be⸗ 
geben oder nicht / dann wir begaben vns nicht gern ſo weit von dem Meer / doch beſchloſ⸗ 

fen wir letzlichen / daß wir dahin ziehen vnd das ſenig / fo ons verordnet worden / zu ons 

nemen / vnd damit wider gen Barna ons wenden wolten / dahin wir eben mitten in dem 

Januario kamen. | K . 170. 
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' Wie die Portugalleſiſche Arma da ankame / vns wider zu holen / vndwar Don 


a Sector von Siluiera Sauptmann daruͤber. 


Je wir alſo ſampt allen Francken zu Barna lagen ſchickten 
2 wir zween an das Meer / die ſolten vnns gute Bottſchafft bringen von 
2 der Portugalleſiſchen Armada / der wir gewertig waren / die kamen 
wider an dem heiligen Oſterabend / welchs war der erſte tag Aprilis im 
15.26. Jar / vnnd brachten vnns ſehr hoͤſe Zeitung / darob wir en 

FR erſchra⸗ 


redet auff meinung / Man 
ben est davon zoͤgen Derh 


* 


Ercoco 45. meilen ſeyn / dar 
zu vnſern Schiffen / dann der Barnagaſſo hette befehl vns ſelbſt zu preſentiren / der war 
von Barna / vnd noch etlicher Hauptleute vnd Volcks von Suachen gewertig / welche 


Ka 
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N £ is zu Ba na auff vnd zog der Barnagaſſo mit ons andern Portu⸗ 
galleſern auff Ercoco zu / vnd hette bey ſich ſampt ſeinen Edelleuten / 
die Tauſend Reuter auff Mauleſeln / vñ in die ſechshundert zu fuß 


en 
F 
1 


Dlagendie ef nacht bey ſechs Meilen weit von Varna an einem 
nannt Dinguil / mitten auff einer groſſen Heyden / darauff alle 
auffen Volcks zuſammen kom̃en / den Marek zu Ercoco zube⸗ 


Sr 
eee 


2 

- ni 
I 

\ a 


ſuchen / vnd sicher alle; 
der wilden Thier in en 


‚Sandtıalfo daß wol in die zwey tauſend Menfchen dafelbfi zu 
vns kamen / die alle dem Mar 


arckt nachzogen vñ ſagten / es weren jr diß mals wenig / dann 


es hetten ir viel nit nl hehe n woͤllen / daß fie fich beſorget / ſie moͤchten vnterwegen niche 
waſſer finden / von wegen deß Barnagaſſi groſſen Geſinds / das er mit fich fuͤhret / ie⸗ 


wol wit vns mit allen dingen nottuͤrfftiglich verſehen vnd mochten von Barna biß gen 


Sabbath zu morgens / nahend zu der Statt Ercoco kamen / vnd zogen nit den nechſten 
mit feinen Leuten / die er zu fich beſcheiden / noch nit gefaſſet / dann er war etliches Volcks 


1 
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Montag / den achten tag nach Oſtern / macheten wir 


mit hauffen / auß furcht zum theil der Arabern / vnd zum theil 


in hetten wir ein gantze Wochen gnug zuziehen / biß wir den 


Oberhaupt⸗ 
mann vber 
die Portuga⸗ 
leſiſche Ar⸗ 
mada 


+ 


| 8 Ear i 
ler zeit ſtalen fich vnſer ein theil heimlich ab 
kamen etliche auß ihnen auch heimlich zu or 


füne Hauptleute / der vnmeſſigen gro ins 
ten / Deßgleichen befahle er ons ai cht 


mit wir darunter beamer moͤchten / dann es war d. 
SGezelten ein grauſame groſſe hitze Dagege en been 
ment auff der Infelanffgerichtet/da es vor vnd vo 

ten ihr Loſament in gar nidern tiefen. ‚ten / mit 

Dienſtag fru vbergab vnns der Barnagaſſo r 

e, e reuden / vnn 
. 0 1 ] 6 


ni ft inioh eo emo de f 5 
eee, 


| jhnen befohlen worden / an allen orten friſche Kut ond 
eee non urn demnach Fa ne, 
' vnterlaſſen wider omb zufeh ren / vnd zu feiner Hoheit zu komen / A 
abo zuwerben / der ſolte onns&efelle 
5 Nau n Hectt eee S 
Mu r Prieſter Johann würde es inn groſſen en au 
menſda wir alſo ohn Abſchied ſolten abſchiſfen Dara auff gabe der Herr. Hector vnd r vnd wir J 
den Calacenen zu antwort / wir foͤndten in keint Eber ont . 8 
ziehen / der Flut vnd Vngewitters halben auff dem Meer / dann die zeit koͤndte ee 
lenger leiden / vnd da wir dieſe gelegenheit verſaͤn ieh N 


5 ſo doͤrfften wir weiter keins Schiffs gewe lig 


te hinziehen ob er wolte / Der lieſſe ſich aber vernen 5 4 
daͤchte vor ſeinen Herren zu nme be 
1 . 
cenes eee 19 0 


0 / 
DR ag fi uff beſſern Wind warten mußten / 
Odoardt 
Galuc / Kò⸗ 
nigs in por⸗ 


elbfen finden / ond in die Chriſteneit Ph 


en davon man elte 
Galee et Leo 


{ 


in klein Schifflein an drehen orthen angehefftet / darauff war „,, nem, 
Franckreich / der es regieren folte / Wie nun dieſelbige nacht / das gels org 
mme daß wir vnns alle Sterbens verwegen / brachen die drey Meere. e 
Schifflein an den Galeen angeheftet war / eben vmb Mitte 
be alfo hohe felle / daß wir alle tritt warten muſten / wann die 
gab der Patron vnns allen ein zeichen / daß wir ein Paũ⸗⸗ 
rumete Seel / der vff dem Schifflein geweſen / Deß an⸗ 9 
as er verlaſſen heite / vnd fande 120. Ducaten vnnd ein „ 
fortuna waͤret ſo lang biß wir bey Ornus in das enge Meer 
May inn dem Port zu Mazeare ankamen / welchs in dem „ 
Koͤnigt . aber dem Konig zu Portugal Tribut gibt / Da fanden ii! a 
eine von vnſern Ce er kleinen Schiffen / die bereit ankommen war / vber drenr n 
tag kam die andere gleichen onfergröffer Galleen / Da erzehlet einer dem an . 
dern ſein angſt vnd ne jeder erſtanden hette / Den ro. tag / als wir an dem Port er. 
ankommen ſahen wir die Galleen / S. Dioniſius genannt / welche das Hauptſchiff in 
vnſer Armada war / von weitem inn dem Meer ſchweben / vnnd kondte nicht zu Land 
kommen / Derhalben ſchickten wir hm zwo Portugaleſiſche Caranelle / die das eng 
Meer daſelbſten befchügen ſolten / zu huͤlff / Die hetten ihn mit groſſer muͤhe vnd arbeit 
kaum wider zu ruͤck bringen koͤnnen / damit fie ſich mit Vietualien vnnd Waſſer wi⸗ 
der erholen moͤgen / dann ſie waren ſchier hungers vnd durſts geſtorben / doch hetten ſie 
mehr not durſts dann Hungershalben gelitten / Wie . wider zu vns in dem 
& Port ankamen /erzelet ein jeder ſein widerwertigkeit / ee 10 Agende, f 


1 


7 
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Die Prie. Joh an Don Diego Lopes ſchreibt. 


dle groſſe not / die fie durſt halb 
Inſel Ornus / da der Koͤnig von 


mann vnd 
Guberna⸗ 
bos. 


bens Prie⸗ 
ſter Johañs 


an den Gu⸗ \ 


Indien / kur⸗ 
ger Inhalt. 


B 


forn vn Lan e ee 
jede einer zwer ter Johann dem Diego Lopesg 
on Roderich Delima zweyhund 


N 


als wir au 
ſſen o genheit 
a gewiß! 
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Copia deß Schreibens / ſoder prieſter Johann en don Diego Lopes de Secchlere 145 1 

gethan / welchs aber dem new nachkommenden Gubernator in Indien / Don Ko po 

Vaz de S. Paulo / zugeſtellet worden. HER RT 
' 5 Ä 4 


us M namen Gottes deß Vatters wie er allezeit geweſen / 
der keinen Anfang gehabt / im namen Goites feines einigen Sohns / 
2 derjhm gleich iſt geweſen von Anfang ehe das Liecht der Sternen 
geſehen worden / vnnd ehe deß groſſen Meers Occani grundt gelegt 
worden vnd doch darnach zu einer andern zeit / SN | 
Leib ohne Menſchlichen Samen vnnd ohne Sünde ift empfangen 


S VERDI 


% 


worden / Darumb daß es ſein Ampt geweſt / im namen deß heiligen Geiſte de Troſtere / 4 


der alle geheimnus weiß die da ſeind / nemlich die hoͤhe deß Himmels / die ohn Seulen bes 


ſtehet vnd on einigen hafft / vnnd der die Erden erfüllet hat / die zuuorn nicht erſchaffen 
geweſen / dauon man auch zuvorn nicht gewůßt hat / vom Auffgang biß zum Nidergang 
vnd von Mitternacht biß zu Mittemtag · Er iſt auch nicht der erſt noch der ander / ſender 
ein vereinte Dreyfaltigkeit in einem ewigen Erſchoͤpffer aller ding / Durch einen Ratz 


vnd durch ein ewig Wort ewiglich / Amen. 


Wer dieſen 
Brieff ge⸗ 
ſchickt vnnd 
ſchreiben 
laſſen. 


Dieſen Brieff vnd Vottſchafft ſchickt Atani Tingile / das iſt der Jungfraw Wey | 
rach / den Namen ich in der Tauff bekommen / vnnd jeht Dauid genannt werde / Das 

Haupt in meinem Koͤnigreich / inn hohen vnd groſſen Ethiopien / Ein Liebhaber Gol ⸗ 
tes / ein Seul deß Glaubens / auß dem Geſchlecht vnd Stammen Juda Ein Sohn 
Dauids / Ein Sohn Salomonis / Ein Sohn der Seulen Sion / ein Sohn auß dem 
Samen Jacob / Ein Sohn Marie / aber nach dem fleifch ein Sohn Nahu. An Die⸗ 


Priefter Jos go Lopez de Secchitra Oberhauptmann in Indien. Ich bin berichtet ob jhr wol ewrem 


hanns Ge⸗ 


Fleet vnd König vnterworffen / daß ihr nicht deſto weniger inn allem cuwrem vorhaben ondbe⸗ 3 


verkom̃en. 


fehlen gantz gluͤckhafftig vnnd ſieghafft ſeyd / vnnd fuͤrchtet euch nicht vor der vber⸗ 
maͤſſigen groſſen menig der Moren / ſondern dempffet allen vnfall durch das ſchwerdt 
deß Glaubens / derhalben ihr vor allen . tuͤcken vnd liſten vnvbberwun⸗ 
den bleibet / Dieweil jhr mit der warheit deß Fuangelij gewapnet / vnd auff den Spieß 
daran das Panier deß Heiligen Creutzes henget Igeſteuwret ſeyd / darumb dann 1158 
N 515 5 ewiglic 


Wie Prie. Joh an Don Diego Lopes ſchreibt. 128 
Gott ewiglich zu loben vnnd zu dancken / der alle vnſer freud vnd wundſch erfuͤllet hat / 
von Iheſu Chriſti vnſers lieben Herren wegen. 
ie jhr jůngſt in dieſer Landes art vff dem Rotenmeer geweſen / habt fr mir ſchrifft⸗ Erzelung 
lichen zuverſtehn geben dz ewer Koͤnig / Herr Emanuel ein Botiſchafft zu mir abgefer⸗ aller Ehr vs 
liget / neben viel Verehrungen / die ihr mit viel mühe vnd gefahr in euwren Schrifften / wolthaten. 
vngeachtet deß groſſen Vngewitters vnd vngeſtuͤmmen Winde / auff dem Meer erhal⸗ 
ien / vnd wider in euwer gewarſam gebracht hat / Vnnd iſt nicht zuverwundern / daß ihr 
niteuwrem Schiffen auß fo ferrnen vnd frembden Landen hie ankommen / vnd dieſel⸗ 
br ach ae willen / folchergeftalt wider die vnglaͤubigen Moren vnd Hey⸗ 
den führen vnd regiren koͤndt / daß fie euwer Gnadenleben / vnnd ſich euch vnterwerf⸗ 
en vnnd Zinßbar machen muͤſſen / Inſondecheit aber daß jhr zwey gantze jar an einan⸗ 
der auff dem Meer Krieg gefuͤhret / groſſe gefehrligkeit darinnen beſtanden / vnnd we⸗ 
der tag noch nacht ruhe gehabt / ſo doch allermaſſen / wie der tag den Menſchen zu gut ges 
chaffen / damit ſie daran ihrem gebrauch nach / handlen / wandlen / kauffen vnd verkauf⸗ 
en 1 auch die nacht zum Schlaff vnd der ruhe iſt verordnet worden wie die 


f 


| 0 außtrůcklichen bezeuget / Der tag ſey von dem morgen biß zu dem Abend zu 
der Menfchen Arbeit geſchaffen / Wir ſehen auch daß die vnuernuͤnfftigen Thier / eben 
ſo wol wie die Menſchen / dazu geartet / Wie dann die jungen Löwen den gantzen tag jrer 
4 9 5 nachlauffen / vnnd zu Gott ſchreyen / daß ſie die bekommen moͤgen / Aber zu 
Abendts finden fie ſich wider in jhr hoͤlen / Dagegen aber habt jhr nimmermehr weder 
lag noch nacht frieden / noch ruhe / von dep heiligen Chriſtlichen Glaubens wegen / wie 
©: Paulus ſagt / Wer iſt der / ſo ſich wider diß Work legen darff / kein Truͤbſal / kein 
Leyden / kein Hunger / kein Armut / kein Meſſer / kein Schwerdt / kein Arbeit / noch einig 
ander ding / werden vnns abwendig machen von dem Glauben / an den Herren Ihe⸗ 
ſum Chriſtum / an den wir Glaͤuben vnnd hoffen im leben ond im Sterben / Deßglei⸗ 
chen ſagt der Apoſtel / Selig iſt der Menſch / der demuͤtig iſt / vnnd leidet gutes vnd boͤſes / 
. fehig wirdt der Kron deß ewigen Lebens / die Gott verheiſſen hat 
den Rechtglaͤubigen / Gott der Allmechtige wolle all euwers hertzen wundſch vnnd glu wund 
begeren erfüllen vnnd euch inn euwrem vorhaben Gluͤck vnnd Heyl verleihen / vnd in ſchung. 
guter Geſundheit wider zu euwrem Herren / dem Koͤnig Emannel / verhelffen / vnnd 
vor den Mohren behuͤten / die jhr bißher auß Gnaden Iheſu Chriſti / an den ſie nicht 
glauben woͤllen / Gewaltiglich beſtritten vnnd vberwunden habt / Deßgleichen woͤlle er 
auch euwrem Kriegßvolck neben euch feinen Segen geben / dann fie warlich rechte 
Maͤrterer ſeynd / die viel Hunger vnnd durſt / Hitz vnnd kaͤlte / von Iheſu Chriſti we⸗ 
gen leiden / vnd von feines Namens wegen / der mehrertheils auch ſterben muͤſſen / Wie 
sch euwer Ankunfft in dieſen Landen erſtlich vernom̃en / bin ich nit wenig darob erfreu⸗ 
wet worden / Aber hinwiderumb darnach ſehr betruͤbt geweſen / wie ich gehoͤret / daß jr wi⸗ 
e mich nit zuvorn beſuchet habt / doch hab ieh es zu ſonderm danck 
vermerckt / vnnd ſehr gern geſehen daß jhr mir darnach euwer Bottſchafft zugeſchickt / 
Vnd lobe den namen Gottes deß Vatters / vnnd feines Sohns vnſers Herrn Iheſu 
Ehtiſti / nicht allein deß loblichen guten Namens vnnd Geruͤchts halben / ſo an olle orth 
det Welt von euch erſchollen iſt / ſondern auch darumb / daß jhr fo groſſe begierde gehabt / 
Freundtſchafft vnd Einigkeit mit vns zu machen / Demnach bitte ich gantz freundtlich / 
jhr woͤllet euwetem gutwilligen Erbieten nachfege / Vnd ons Meiſter vnd gute Werck⸗ 
leute zuſchicken / die von Gold vnd Sulber koͤnnen arbeiten / auch Meſſerſchmit vñ Platt⸗ 
ner / die Schwerter / waffen vnnd Hauptharniſch / auß Eyſen ſchmiden vnnd fchlagen 
S Maͤuwrer vnnd Baͤuwmeiſter Haͤuſer zubauwen / deßgleichen Biere Pria⸗ 
haͤrtner / die den Wein vnd andere Gartenfruͤchte pflantzen / vnd auff ewere weiſe auff⸗ ter Johens. 
ehen koͤnnen / vñ andere dergleichen Kuͤnſtner die allerley vortheil zubedencken / vñ an⸗ 
zurichten wiſſen / damit wir deſto fugſamer vnd heſſer bequemligkeit ons unterhalte moͤ⸗ 
gen / dazu bedoͤrfen wir wol Meiſter die bleyene Tale koͤnnen gieſſen / die Kirchen damit 
K au 
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Haͤuſern wonen muͤſſen / Ich hab ein groſſe Kirchen bawen laſſen / die Trinitas genañt / 


Wie Prie. Joh an Don Diego Lopes ſchreibt. 
zu bedecken / vnd in ſonderheit etliche fo Ziegel wiſſen zubrennen / die Haͤuſer damit zube⸗ 


decken / die wir ſonſt mit Graß vnd Stto decken muͤſſen / derſelben doͤrfften wir am aller 
meiſten / vnd da wir die nit bekommen ſolten / werden wir ſtaͤts mit vngemach in vnſern 


da vnſer Vatter begraben iſt / deß Seel on zweiffenlich in Gott ruhet / Derſelben Mau⸗ 
ren / wie euch euwre Bottſchafften berichten koͤnnen / ſeynd ſtattlich genug auffgefuͤh⸗ 
ret / die wolte ich gerne mit dem aller foͤrderlichſten bedecken / vnd das alte ſtroͤene Dach 
hinweg nemen laſſen / Darumb bitte ich euch nochmals ijhr woͤllet mir folche Werckleut / 
vnd auff ein jedes Handwerck auffs wenigſt 12. Meiſter zukommen laſſen / Damit ob 
gleich etliche abgehn würden / wir dannoch fo bald keinen mangel moͤchten leiden / nd 
ſol ihnen frey bevor ſtehn hier zubleiben / oder ihres gefallens / wann fie woͤllen / wider 
zuhauß zuziehen / vnnd ſollen jhrer muͤhe vnd Arbeit halben ehrlichen belohnet werden / 
vnd ihnen zu ihrer Gelegenheit mit gutem willen ein guter Abſchied erfolgen / Daneben 
kan ich euch nicht verhalten / daß ich bißher etliche Francken gehalten / welche ieh auß der 
Moren hand in dem Lande vmb Alcayr erlediget / die ſchicke ich euch hiemit / damit ihr 
Leute habt / die euch den weg auff Zeila gehn Adem / vnd gehn Mecca / vnd auff die In 6 
Matzna weiſen koͤnnen / dann fie ſeynd derſelben Landtſchafft ſehr wol kuͤndig / derhal⸗ 

ben faſſet euch ein gut Hertz / dann ich erfreuwe mich ſelbſten mit euch nicht wenig / da 

ihr ein ſolchen guten vorſatz vnnd Vornemen habt / wie ich auß euwrem ſchreiben a 
Bottſchafften vernommen hab / nemlich daß ihr willens ein Kirchen vnd ein Caftell \ 
gehn Matzna zu bauwen / vnnd begeret derhalben von mir / daß ich euch folchs geſtatten 

vnd vergoͤnnen woͤlle / Nun darff es gar keins bittens / ſonder ich bin gantz willig dazu / 

vnd gibe euch macht vnd gewalt / vnd wolt nicht allein gerne / daß jhr gen Matzna ſchloß 

vnd Kirchen leget / ſondern auch zu Delaqua / vnnd beſetzeten dieſelben mit Prieſtern in 
den Kirchen / vnd mit tapffern Kriegßleuten in dem Caſtell / damit die vor den vnglaͤu⸗ 
bigen Moren / vnd vermaledeyten Kindern deß Mahomets möchte beſchuͤtzet werden / 

vnd bitte darauff / daß ſolches auffs aller foͤrderlichſte / vnnd noch vor euwrem abreyſen 
nach Indien beſchehen möchte / vnd woͤllet ja an kein orth von dannen verruͤcken / es ſey 
dann ſolch Gebaͤuw der Kirchen vnd deß Caſtells zuuorn in das werck geſtelt / Daran 
werd jr nit allein mir / ſonder auch euwrem Herren / dem König Emanuel / ein angene⸗ 

mes gefallen erzeigen / mit dem ich von hertzen gerne / da es Gott fuͤget / wolte Kundt⸗ 
ſchafft machen / Ich wolte auch daß jhr euwre Handihierung dahin richtet / kauffet vnd 
verkauffet nach euwrem gefallen / vnnd geſtattet ja keinem Moren / ſondern allein den 
Chriſten / Kauffmannſchatz daſelbſten zutreiben / Da jhr es aber je haben woltet / daß den⸗ 
ſelben auch frey ſtehen folte dahin zu handthieren / bin ich es auch zu frieden / vnd wil es 
euch gantz heimgeſtellet haben / Vnnd da ſolche ding zu Magna verrichtet / muͤßtet jhr 


auch gen Zeila kommen / vnd gleicher geſtalt Kirchen vnd Feſtung daſelbſten hin legen / 


allermaſſen wie zu Matzna / Dann an dem ort Zeila iſt der Port / von dannen alle Vi⸗ 
ctualia gehn Adem vnd in gantz Arabien vnnd andere daſelbſten vmbligende Land vnd 
Königreich verfuͤhret werden / die koͤnnen ſich daſelbſten ſonſt an keinem orih erholen / 
ſondern muͤſſen alle von Zeila vnnd Magna auß vnſern Landen vnd Koͤnigreich durch 
die Moren dahin gebracht werden / Da ſhr ſolchs thun werdet / ſolt jhr vor gewiß halten / 
daß jhr dadurch das gantze Koͤnigreich Adem vnnd Arabien / vnd andere vmbligende 
Lande / ohn einigen Schwerdtſchlag vnter euweren Gewalt bringen werdet / dann ſo 
bald ihr jhnen die Prouiand abſtricket / muͤſſen ſie hungers vnd durſts ſterben / Da es ſich 
auch zutragen ſolte / daß jhr euch gegen den Moren in Krieg begeben woltet / ſo darff es 
nicht mehr dann daß ihr mich verſtendiget / was jhr nottuͤrfftig / will ich euch weder 
mit Volck / Reutern / Schuͤtzen / noch mit Prouiand vnd Goldt / nicht laſſen / vnnd wil 
eygner Perſon dabey ſeyn / damit hr vnd ich ſaͤmpllichen die Moren vnnd Heyden zu 
dem Heiligen Chriſtlichen Glauben bezwingen moͤgen / vnnd da jhr dißmals wider 
nach Indien woltet abfahren / fo woͤllet den Roderichen de Luna euwren Boſtſchaffter 
ö £ vor 


ur a 0 } we RETTET \ 
Wie per Sop An on Diego Lopes ſchteibt. 129 
N) reine Hauptmann zu A Ana laſſen / derſelbige ſoll keins wegs vnterlaſſen / ſo offt er Bitte prle⸗ 
ich eins vberfalls beſorget / Jolchs durch fein Boten oder in andere weiß an ons gelan⸗ fire 
n zulaſſen / ſol er nicht gelaſſen / onder jeder zeit / ſo viel muͤglich / mit huͤlff vnd aller be; eugalleſiſche 
e eltel werden / Diß iſt die erſte Bottſchafft / ſo auß euwren Landen bey uns Wottſchaffe⸗ 
\ e nd ſeynd redliche vnd geſchickte Leute / die ſich mit einander zuuertragen er 
} 0 6 00 zuzeiten ein miß verſtandt zwiſchen jnen möchte eyngefallen ſeyn / Derhal⸗ dingen / vnd 
k iſt es billich / daß jhr ſolchs wider vmb fie ekkennet / vnnd ſie ihrer Redligkeit halben fer>ertihsı 
toider bedencket / inn fonderheit den Heren Roderich de Luna / welcher ein trefflicher pern / welle 
ann / vnd euwer getreuwer Diener / vnd iſt aller gnaden vnd lobs wirdig / Der Pater vefoͤrderlich 
aneiſeo hat wol verdienet / daß er doppel begnadet vnd erzeiget würde dann er ein hei⸗ ſern. 
. Mann von gutem Gewiſſen / vnd von Gottes wegen aller Ehren wehrt / 
Die weil ich auch fein Froͤmbkeit vnd Redligkeit bey jhm befunden / hab ich jhn mit einer 
Hertſchafft begnadet / das Creutz vnd den Stab / als ein zeichen feiner Poſſeſſz / jhm in 
die hand n in vnſerm Land zu einem Abt gemacht / dieſelben angefangene 
Ehre woͤllet bey ihm helffen mehren / vnnd jhn zu einem Biſchoff zu Matzna vnd Zeila / 
vnd e an dem Rotenmeer / vnd einen Oberſten inn vnſern Landen / dieweil 
er geſchickligkeit gnug ſolch Ampt zuverſehen / vnd hat auch diß vnd ein mehrers wol ver 
dienet / Deßgleichen woͤllet euch auch Johann Scholar / jhren Schreiber laſſen befohlen 
90 dieweil er ſich ſehr willig vnnd fleiſſig in euwers Herrn deß Königs vnd allen der 
otiſchafften ſachen erzeigt / vnd ſich gantz ehrlich vnd wol gehalten hat / vnd woͤllet nit 
vnte laſſen ſie alle zumal / von dem wenigſten biß auff den meiſten der billigkeit nach zu 
verehren / dann ſie haben es alle wol verdienet / Der Allmechtige Gott wolle euch ſein 
Frieden / vnd euch vnd allen den euwren viel Gluͤcks vnd heyls vnd alle wolfart verlei⸗ 
hen / vnd vor allem boͤſen argen bewaren / vnd euwre Schiff vor Vngewitter deß Meers 
behüten vnd bey langem Leben erhalten / damit ſr ſolang euer jeisauff Erden waͤret/ 
in keinZräbnußgerahte Der Herr Jeſus Chriſtus erhalte euch ſtaͤts in ſeiner hute / zu 
tage zu nachts / n Som̃er zu Winter / vnd in ewigkeit. Ich kan nit vnterlaſſen / euch zu ei⸗ 
nem vberfluſſz anzuzeigen / wann jhr euwer Gelegenheit koͤndt erſehen / die Moren vnd 
Heyden anzugreifen / die an vnſern Herrn Iheſum Chriſtum nicht glauben wollen / ſo 
thut es mir zuwiſſen / dann ich will euch zu folchem Krieg huͤlff ſchicken / mit vnzehlichem 
olck / Victualien vnnd Goldt / nicht allein gen Matzna / ſonder auch gen Zeila / vnd in 
das Königreich Adel vnd in alle der vnglaͤubigen Lande / alſo daß wir mit der huͤfff Ihe⸗ 
ſu Chriſti / vnd feiner heiligen Mutter der Jungfrauw Marta / die Kinder deß greuw⸗ 
lichen vnd ſchendlichen Mahomets zubezwingen vntertrucken / vnnd ihr gantzes Ge⸗ 
5 ſchleche auß allen Landen außzutilgen verhoffen / da fie zugleich mit einhelligem gemüt 
rahte e der heiligen Dreyfaltigkeit / jhr zu Waſſer vnd wir zu Lande werden 
angreiffen. | . 
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Das XLII. Kapitel. 
N wiewie von p rns ab fuhren nach Juden indie State cochmn. 


FJefuren von Ornus ab auff deß Herren Gubernators 
N Topo Daz de S. Paulo Armada / dieweil Don Hector de Siluiera 
e © bereit mit ſeiner Armada wider nach dem Rotenmeer war abgefah⸗ 
1% ren / den Schiffen zu Mecca zubegegnen / welche zu Adem obere 

| wintert betten / wie oben vermeldes / Wie wir nun auß dem engen 
Meer bey Ornus kamen / alſo daß die vngeſtuͤmme deß Winters in 
n India ſich gar gelegt / vnnd daß man ohn gefahr ſchiffen koͤndte / ka⸗ 
men wir in vnſers Herrn Königs Feſtung eine im Land Canl welches 11 ein luſtige OR 
8 nung gen 


Indien reyſeten. 3 
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gefangen / 
kauft. ex⸗ 
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in die Feſten Cananor. 
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Ff demerſten Schiff oder Naue / das von den drey gela⸗ 
denen Schiffen von Cochin zu Cananor ankame / war Triſtan Vaz 
de Vega Hauptmann / vnnd auff demſelben fuhr Don Roderich de 
Luna / vnd der Zagazabo deß Prieſter Johanns Bottſchaffter / vnd 
wurde am erſten mit Ingwer Biſcocto / vnnd Fıfchen geladen / das 
ſchiffet ab nach Portugall denz. Janu. deß 1527. Jars / deß Antony 
dem ichauß guter Freundſchafft ſchiffet ab den 17. Janua vnd das 
dritte den 2s. bemelts Monats / zogen alfo im namen Gottes auff dem groſſen Meer das. 
hin / daß keins das ander ſehen kondte / biß auff den andern Aprilis da ſagt ein junger / ſo 
auff dem Maſtkorbe lage / r ſehe zwey Schiff eines vor yns vnd das rn vns / 
\ emnach 
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Cananor gen Lißbona zogen. 130 
nander biß wir wider zuha ıffen kamen / vnd war in allen 
reud vnd frolocken / fuhren alſo ſemptlich mit guter gewar⸗ 
S. Helena / da wir amg 10 0 ertag ankamen / welches war 
Wie wir vns nun daſelbſten mit fri 7 e wolten / 
en nacht ein ſolches Vngewitter / daß wir wider vnſern willen fort 
/ alſo daß wir an waſſer groſſen mangel leiden mußten onnd kondten 
kochen / Aber in der letzten noth kam ons vnſer Gott zu huͤlff / der lieſſe 
nd drey nacht / mit groſſem Donner vnd Vngewitter an einander regenen / 
ir dreyſſig faß mit waſſer füllen kondten / davon ich allein drey vor mich vnd 

dbehielte / Furen demnach vnſern weg ai iß an ein Inſel Tertiera gnañt / 
da die Azorrj wonen da ſahen wir ein Schiff von ferrnen / davor wir ons nit wenig ent⸗ 
95 en / vnd beſorgten / es moͤcht ein Frantz ſiſch ſchiff ſeyn 
weit g 
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ie zu eyn Fuhren demnach ab auff Portugall zu vnd verliche ons 
alſo guten Wind daß wir den 25. Julij / welehs war der tag 


bona ankamen / Da kam vnns ein klein Schiff von onferm Aißbona in 


. Portugal. 


entgege ns anzeigen / daß wir zu Lißbona nit folten von den Schif⸗ 
rettet | er Peſtilentz halben / daſelbſten etwas gefährlich‘ wurden - 
ch zu Sant Aron gefüͤhret. a M 


ie wir 


5 8 . 
g N 


| EN 907 « 
® I N IN 
ers ) 


12 


— 


daſelbſten darnach Mauleſel / vnd Bekleideten vns wider auff Por⸗ 
E N tugaleſiſch / vnd zogen von dannen an einem ſehr heiſſen tag / derglei⸗ 

chen hitz ich auff der gantzen Reyß / weder in deß Prieſter Johañs noch andern India⸗ 
niſchen Landen nicheefunbeny Diemei wir auch an dreien RER A 
UHR = | 1 egen 
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25 N 
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nit friſchem waſſer nicht 
oderich eylend daher / 

en / dann dep Koͤnigs 
Hitz / derhalben 


mutun 


on 


DEAL 
Caimbra / N N wol gepfleget worden da kam Diego Lopes de Sechiera / oberſter ver ⸗ 
eren walter aller Meer ſachen / der ons zuvorn mit ſeiner Armada in deß 
dariſen der S pPrieſter Johanns Lande gefuͤhret hette / vnnd hette Befehl vns gen 
8 ag N Hof in die Statt Caimbra zu führen / da dann die Königliche May. 
> ich damals erhielte / Derhalben zogen wir alle ſaͤmptlich nach eſſens 
dauon / vnd waren ſehr wol be ritten / Wie wir von dannen zu S. Martin kamen / da wa⸗ 
ren alle Straſſen voll Biſchoff / Prieſter / Grauen vnd Herrn / von Hof / Wie wir nun 
durch die Straſſen der alten figur durch die Statt biß an den Thumb kamen / da der 
Koͤnialich. Mayeſt. Palaſt ſteht / da kam der Marggraff von Villa Reale / vnd nam deß 
Prieſter Johanns Ambaſiator bey der hand vnd fuͤret ihn vor den König: feiner May. 
ſampt der Königin die Hände zukuͤſſen / Deßgleichen fuͤret er jhn vor den Cardinal vnd 
den Infanten / dem folgten wir andere nach / vnd theten gleicher geſtalt vnſer Reuerentz / 
Darnach fragte fein May. den Ambaſiator wie es vmb feinen Herrn / den Prieſter Jo⸗ 
hann ſein Gemahl / die Königin vnd feine Kinder / ſtuͤnde / Der antwort jhm / er wuͤßte 
nicht anders / dann daß es vmb ſie alle ſehr wol ſtuͤnde / vnd were ſein Herr herwiderumb 
ſehr begirlich / von jhm / der Koͤnigin / ihren Kindern / auch gute zeitungen zuvernemen / 
Darauff repliciret der Koͤnig / daß es jhm nicht ein kleine freude / daß er durch ſolche 
Bottſchaff⸗ 
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Herberg / 


T 
9 


Brieffe / 

t einem 
Guͤldenen 
Creutz / 


vielgedachten Ambaſiator / mit aller notturfft zuuerſehen / vnd lieſſe jhm Silbergeſchirr 
vnd Tapezzereyen in ſein Herberg / vnd alle tag zween Croſaten zu feiner vnterhaltung 
verſchaffen / vnnd verordnet daß feiner Ritter einer auß feiner Guardia / Francisco de 
Lemos genannt / welcher der Arabiſchen Sprach kuͤndig / jhm on vnterlaß Geſellſchafft 
ſolte leiſten / damit er ja keinen mangel leyden ſolte. 1 | 
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den Koͤnig Emanuel / vnd an König Johann / 
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Ehrerbietung / daß fie allezeit ein guten weg da⸗ e Ä 
ihnen / ſo lang biß fie einen guten g in 
‘ ö em 


Hof vber Land zeußet / muͤſſen die Prie; Softägers 


Kopff oder krug gemacht / darauß fie wäffer Erinckge⸗ 


ſchirr. 


men handthierung zu treiben / vnd hette der Prieſter Johann ne davor zu⸗ 
bezalẽ / was fie fordern wuͤrden / damit ſie bewogen wuͤrdẽ im derſelben mehr zubringen / 
wie dañ befohlen etlich zu lernen / wie fie dieſelben laden vnd abſchieſſen ſolten aber von 
groſſen ſtuͤcken habẽ fie gar nichts / dañ die zwoſchlangen die wir jnẽ mitgebrachthaben. 
Den Waſſerfluſſz Nilum hab ich nit geſehen / ich bin aber auff zwo kleine Tagreyß Nit vr⸗ 
dazu kommen / vngefaͤhrlich auff p. Meil wegs / Aber etliche auß vnſern Portugaleſernſbrung. 
ſeind zu feinem vrſprung gezogen in dem Königreich Goyame da fleuſſet er auß zweien 
groſſen Seen / die laſſen ſich jcer groͤſſe Halb: anſehen als ob ſie Meer weren / vnd macht 
alfo im außfluſſz gleich wie ein Inſel / vnd breitet ſich von dannen auß / ſo lang biß er in 
Egypten kommet . 5 Die 
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Stoß Milt 

in Egypten 
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Goldt vnnd . findet man viel Goldt / « 
Suber. 4 
lein Goldes auß e 
ntz gebrau 


Srüchte. 


Bonen / Wicken / Zitzern vnnd all 
ein groſſen vbrfluſſz. 


Es hat auch 


eſſen 
Monat Februario biß inn den April / der Pomerantzen / limo 0 ſolcher 
0 gepflanzt 


vberfluſſz / daß dauon nicht zuſagen / Dannfie 


Aber ſie haben wenig Gartenkrauts / dann ſie pfl 


Aräuter. 


Ban: Bienſtoͤck nit 
mern vnd Gemachen / da; 


ante 33 


Kurtze erzelung aller ſachen. 133 

vnd Mauwren / daran haben fie ein kleine Klufft oder oͤffnung / da die Bienen inwen⸗ 
dig auß vnd eynkoͤnnen iegen / Man ſiehet ſie auch ſtaͤts in den Kam mern hin vnd wi⸗ 
‚Der fliegen / Aber derhalben ſcheuwen ſie fich nicht darinnen onter (nen zu wohnen / 
Si ziehen deren jaͤrlichen ein grauſame groſſe anzal / fonderlich in den Kloͤſtern / dann 
feſh e groͤſſeſte narung dauon haben⸗ Man findet Bienen in den Waͤlden vnd in dem 
Gebirge / dieſ en ſetzen ſie in außgehauwene oder hole Stoͤcke / vnd ſo die gar voll / ver⸗ 
chen ſie die / vnd führen fie in jhre Haͤuſer. Sie ſamlen viel Wachß / vnd machen 
dertzen darauß / dann fie brauchen kein Vnßlitt ee | | 
Sie haben kein del / das an den Oelbaͤumen waͤchſet / ſondern machen ihr oͤel an⸗ 
deke Fgefialt von einem kraut Hena genannt / welches ſiehet wie kleine Weinbletter Oel. 
in nem Diß del hat gar keinen Geruch / iſt aber ſehr fehön lauter wie Soft. | 
Man findet auch Leyn vnd Flachß der ort / fie wiſſen den aber nit zuzurichten / daß Slachß. 
Hünwad darauß könne gemacht werden. eee, ee 

Man hat viel Parchet do / die ferben ſie / vnd machen Gewand darauß von aller⸗ parchet. 
ley Farben / Es hat auch ein Land daſelbſten / das iſt alſo kalt / daß ſich die Leute mit gro 
ben leberfarben oder tunckel rotem Thuch bekleiden muͤſſen. 

Sie wiſſen wenig / oder ſchier gar keine Artzeney damit den Krancken zuhelffen Artzney / die 
ſeyn moͤchte / ſonder ſo emand bey ihnen kranck wird / Es ſey am Leih wo es immer woͤl⸗ ea en 
lelſo ſetzen ſie jhm Koͤpffe / vnd da einem der Kopff wehe thut /laſſen ſie einem am Haupt 1 ig 
zu der Adern / der geſtalt / ſie fegen ein Meſſer auff die Adern / vnd ſchlagen mit einem 
Holt darauff / biß die Ader geoͤffnet / ond das Blut herauß fleuſſet. „„ 

Sie haben auch etliche Kreuter / darauß ſie ein Safft machen / den trincken fie/ f 


den Leib damit zu purgiren. n 
Man findet in dieſen anden ein groſſen vberfluß von Obs vnnd Früchten / vnd Gbs vnd al; 
tvůrden noch viel mehr Getreyds Jaͤrlichen bekommen / da die groſſen Herren ſhre ar⸗ lerley Srůch⸗ 
me Vnderthanen nicht ſo gar vbel hielten / Denn ſie nemen ihnen alles hinweg was fie er 
haben / derhalben ſaͤen die armen Leute nicht mehr auß / denn ſie kuͤmmerlich zu ſhrer 
notturfft bed el. eee! ta e f En, 
Ich hab an keinem ort im gantzen Lande / kein Metzge oder ſchlachtbaͤnck geſehen / Schlacht: 
denn allein zu Hof / denn an andern orten darff niemand kein Ochſen ſchlachten / ob er baͤnck. 
gleich fein iſt. Er habe denn zuuorn erlaubnuß von dem Lanndherren erlanget. | 
So viel die peinlichen Gericht vnd Straffen belangetſiſt bey ihnen nit gebraͤuch⸗ Gericht vnd 
lich jemand zu toͤdten / ſondern laſſen jhn nach gelegenheit ſeiner Vbertrettung mit lie⸗ Strafen. 
dernriemen ſchlagen auch ſtechen ſie inen die Augen auß ond hauwen ihnen die Haͤn⸗ 
de vnd Fuͤſſe ab / doch habe ich auch wol einen verbrennen ſehen / der war betreten wor⸗ 
den / daß er ein Kirchen beranbet hertteeee‚. EL 
Das gemein Volck redet ſelten die warheit / ob ſie gleich einen Eyd ſchweren / da 
man ſie nicht erinnert bey deß Koͤniges Kopff zu ſchweren / Sie fürchten ſich mächtig Lugenoff⸗ 
ſehr vor dem Bann / demnach ſo ſhnen etwas bey dem Bann gebotten wirdt / kommen s Volck. 
4 eee haleich zu ſchaden reichet / allein auß furcht deß Vannes. 
Ihren Eyd g m hen ſolcher geſtalt auff / Es kommen zween Prieſter vor: 
die Kirchenthuͤr die haben b fi ente e Naͤuchfaͤſſer / wer nun ſchweren ſol / der De 
muß ſeine hand auff di enthär legen / So erinnern jhn die Prieſter / daß er wolle . 
die warheit anzeigen! en worden / So du falſch ſchweren wuͤrdeſt / fo verſchlicke 
der Teuffel dein Seel / wie die Loͤwen die zamen Thier in den wälden verſchlicken / vnd 
vie das Korn inn der Mülen vnter den Muͤlſteinen zerknirſchet vnd zermalmet wirdt / 
Alſſo ſol der Teuffel deine Gebein zerknirſchen vnd zermahlen / vnd wie das Fewer das 
Holtz verbrennet / Alſo ſol deine Seele im Helliſchen feuwer brennen / Darauff muß ein 
jeder der ſchweret / auff jede dep Prieſters vorhalte Amen ſagen / Dagegen da du die warn 
heit ſagen wuͤrdeſt ſolleſtu mit ehren lang leben / vnd deine n Hei⸗ 


ligen 


l 
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welchen Eo darff niemand in der Ki e 

die zurchen boa e ſpürtzer 

ber, anders Thier hineyn kommen da fie bei 
alſo Abſoluiren / Es d ian Were 
halten / dieſelben dürfen keine Weiber ne 
es e Fo fe fen | 150 


ah Abun N 
Senn 105 5 er cer wenge kon 


von den Kloͤſtern haben / da einer einen ny Orte 1 er wil ford 4 
weltlichen Richter thun. n a 2 


n Ban. VER dh 17 

Vnd dieweil / wie gemeldet Pnemandein de Kirchen mi 

ſie ſtäts vor den Kirchenthuͤren einen groffe 5 | 

eben wie die fenigen/da die eee ipele 

vnd ſteuwret ſich darauff fo lang das Amy 

doch ſehr viel / ſi ind auff Pergament 4 ‚eich 

leinen Hadern haben fienicht / vnd jhr Schr 

S kamen rennt ch 
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Alle Kirchen haben Ira Doree Ente dem hoben Altar mit Meinen 
Osten, inderbanflben Dan niemand n / de t danach 
hatt es noch einen Vorhang / der iſt m 
Kirchen kommen / er ſey dann ordiniret / De 
= Leute vnnd groſſe Hertn o dini 
doͤrffen. ie 5 5 Due 

Das mehrertheil der Klöſter legen hen wagen / oderin afin Tollen / 4 
vnd haben groſſes oontommen vnd Ju wants te | 
e das gantze Jar. i N 

Es werden auch wenig de che geſpeiſet / denn ſi⸗ wiſſen ſie nicht zu ungen / Ann 

Siſch. alen Wänden vnnd Mauwren inn den K findet man Gemaͤhlte / von vnſerm 
Herrn Gott / von vnſer lieben Frauwen / or oſteln / Propheten vnd Engeln / 

üunſonderhelt aber findet man inn allen Ki ict Georgium / Aber man findet 

bey jhnen kein erhabene Bildnuß / fie n auch nicht / daß man Chriſtum am 
Creutze oder Crucifir mahle / denn ſie ſagen en nicht wirdig jhn ſolcher geſtalt in 

ſeiner Marter zuſehen / Alle Mönchen Pri nd Herrn tragen ſtaͤts ein Creutz in 

der Hand / aber das gemein Volck tregt es a Halß / Ein jeder Priefter tregt ſtaͤts 

ein Kuͤpffern Horn voll Weyhewaſſer / dann man ſie auff der i be⸗ 

geret man das Weyhe ewaſſer vnd die Benedi 0 I 

ſie auch den Leuten mi ſprengen auch i fl 

en den demſelben Weyhewaſſer. 1 


Die groſſen beweglichen de eee 0 
Set. ren beſondern verordneten tagen / Aber die andern Feſte / als eynachten / der Heilig. 
drey Koͤnige / vnd ebnet alter eee die zeit wie wir dieſelben 
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Kurtze erzelung aller vornemen ſachen. 1354 


Jbr Jar vnd jhr Monat heben ſie an am ſechs vnd zwaͤntzigſten tag Auguſti / — 
welch iſt der tag der enthauptung S. Johannis / vnd haben deß Jars zwoͤlff Monat / naten an⸗ 
vnnd der Monat dreyſſig tag / vnnd pflegen nach end Dep Jars allezeit fuͤnff tag zuzu⸗ fang. 
geben / die nennen fie Pagomen / das iſt / deß Jars ende / vnd in einem Schaltjar ſetzen 
ſie ſechs Tage dazu / alſo daß (ie ſich in dem fall mit vns vergieichen. i 
Sie haben viel Außſetzige vnter ihnen / die werden von den andern nicht abgeſoͤn / Außßſetzige. 
dert / ſonder bleiben vntereinander bey andern Leuten / wiewol deren viel von ſolcher 
7 7 6 90 erlediget werden / da ſie fich mit beſonder Andacht auß eilichen Waſſern 
waſchen. | 
Sie haben Trommeten / dit ſeynd aber nicht gut / vnnd Heertrummel / von Ku⸗ 1 
pffer die werden von Alcahr dahin gebracht / Deßgleichen haben fie auch etliche Huͤlze⸗ vnn S 
ne Trummel / die ſeynd auff beyden ſeyten / hinden vnnd vornen / mit Leder vberzogen / trummel. 
Eypmbalen wie bey vns / vnd etliche groſſe Beck / darauff ſie ſchlagen / ſie haben auch Floͤ⸗ 

ten / vnd etliche gevierdte Inſtrument / mit Seiten vberzogen / ſchier wie ein Harpffen / 
welches ſie nennen / Dauid Monzaquo / welches ſo viel iſt als deß Dauids Harpffen / dar⸗ 
auff ſchlagen ſie vor dem Prieſter Johann / aber nicht ſehr wol. 

Der Pferde / die in dieſen Landen gefallen / iſt ein vbermeſſige groſſe anzal / Es pferd 
ſeynd aber nicht gute Pferd / dann es ſeynd eytel kleine Koͤlpper / Aber die auß Egypten 
vnd Arabien kommen / das ſeynd treffliche ſchoͤne vnd koͤſtliche Pferde / von derſelben art 
haben ſtaͤts die groſſen Herrn ihre Studten vnd Bcheller / Wann die von mutter Leib 
kommen / laͤſſet man die nicht lenger dann drey tag von ihrer Mutter trincken dann fie 

woͤllen alſo bald geritten n Nach den dreyen tagen legt man die jungen 

Fuͤllen an die Kuͤw / von derſelben Milch werden fie 
| | fo ſchoͤn vnnd groß. 


Dehuddigung ond gehorſam ſo 


dachtem Konig an her pn abgefertigt 
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Herr Franciſtus Aluarez / in nam en vnd als ein Bott 
ſchaffter deß mächtigen Herrn Dauid: 11 inn chtopi 
dem Bupſe Clementi dem 7. zu Bononia öffent: BR 
| ba Sa OH Ag | 


11533. In Monate a: wie bende delt. 
Häupter der Ehr ne aer e 


IN freund / Ra 1 Borf Hal zu D Heiligkeit deß an⸗ 
(SZ bern mals auß Portuge abgefertiget / der nam mit ſich den Sur 
igen Herrn König Dauids auß E 

er Johann nennet / welcher von Ho 
Seiner Heiligkeit neben feinem ge⸗ 
buͤrendene Gruß vn entz / die ſchuͤldige vnd billiche Gehorſam vnnd Huldigung 
zu leyſten / ſo andere Chriſtliche Koͤnig gewoͤnlichen ſeiner Heiligkeit zu leyſten pflegen / 
wie auß den Brieffen / ſo beyde Koͤnig an Sein Heiligkeit geſchrieben / deren Copien 


pien Dollſchaffter/ den man in gemei 


hernach folgen / klaͤrlichen zuſehen iſt. Demnach iſt jhnen ein Audientz in offenem 


Conſiſtorio / den neun vnd zwaͤntzigſten Januar / angeſetzt worden / in derſelben ſeynd 
beyde deß Koͤnigs in Portugall / vnnd def Königs inn Ethiopien Vottſchafften (nach 


dem man zuuorn den Cardinal von Triendt / welcher von Herrn Ferdinando Roͤmi⸗ 


ſchem Koͤnig / dahin verordnet worden / gebuͤrlicher weiß empfangen / miteinander vor⸗ 
getretten / vnd haben n ihr gewoͤnliche Reuerentz gethan / vnnd ſeynd 5 den 
nien 


Wie Franciſcus Aluarez gehorſam leyſtet. 135 
Knien auff die Erden gefallen / Darnach hat erſtlich der Geſandte auß Portugall 
‚feines Königs Brieff oberantwort / ſampt Copien zweyer Schreiben / ſo vom König 
auß Ethiopien an ſeinen Herrn vnd an feines Herrn Vatter / Koͤnig Emanuel / mitt⸗ 
ler Gedechtnuß außgangen / Nach demſelben hat deß Koͤnigs auß Ethiopien Bott⸗ 
ſchafft zwey Schreiben von feinem Herrn der Bäpftlichen Heingk. preſentirt / neben 
einer geringen Verehrung eines guͤldenen Creutzes / vngefehrlich eins Pfundes 
ſchwer / vnnd haben die Baͤpſtliche Heiligkeit. Erſtlich die Fuͤß / daach die Hend / 
vnd letzlich den Kuſſz / wie gebräuchlich / auff den Mund gethan / Die Brieff / ſo erſtlich 
inn Abiſſiniſcher Sprach geſchrieben / waren in das Portugaleſiſche / vnnd auß dem 
Portugaleſiſchen inn das Latein transferiret worden / welche alle von deß Bapſts ge⸗ 
heimen Secretario / inn jedermenniglichen Gegenwertigkeit geleſen / vnnd in Tuſca⸗ 
A er Sprach beſchrieben worden. e e ee e 


Deß Köings Johanns auß 
Portugal Briefe, beten deseo 


1 
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3 gende Vberſchrifft. 
i FR" 5 5 Dem Allerheiligſten in Chriſto Vatter vnd Herrn / Herrn Cle⸗ 5 


menten den 7 Sapſt vnnd auß Göttlicher verſchung der Rir⸗ 
chen Gottes oberſten Preſidente. ene ee 


1 


. 


m Allerheiligfken Oakter vnd in Herren hriſto / 
tet ſein gehorſamer Se / Johannes von Gottes gnaden / 


1 
Lg un Portugal Algarbi / vnnd Herr diſſeid vnd jenſeyd def 
da inn Aria, Herr in Ghinca 4 ound der Schiffung vnd 
eediſierung inn Ethiopia Arabia / Perſia / vnnd India / vnd 
O e Kuſſz feiner heiligen Füſſe ı Allerheiligſter inn 
griſto Vatter vnnd Herr / Nach dem vnſer Herr vnd Vatter / 
edechtnuß mit allem ffeiß zu eme gefuͤhret / wie Gott 
changen mes werck möchte geleitet werden / da die weit ent⸗ 
vnd Indien / davon man bißher kein ander wiſſen gehabt / 
en ſagen eiwas zwehfflieh vnnd weitleufftig berichtet ge⸗ 
Armada erſucher / vnnd mit ernſtlichem fleiß erkůndiget / 
hat er in anfang feiner Regierung alſo bald viel ſeiner Hauptleute vnd Vnderthanen 
mit einer ſtarcken Armada abgefertiget / dieſelben onbekannten Lande zuerkündigen / 
„der hoffnung daß dadurch nicht allein viel nechſtgeſeſſene Dosen vnd Heyden zudem 
«Khriftlichen Glauben gebracht / ſonder daß auch ein weg moͤchte gefunden werden / 
dadurch noch viel andere weit entlegene / vnglaͤubige Voͤlcker zu der Anruffung deß na⸗ 
mens Christi ond zu eine gemeinen einhelligem&chorfam möchten fomen / Demnach 
hat Gott der Allmechiig die Gnad verliehen / daß erſolcher geſtalt die Gegend Ohinea 
gar glücklich zum C 
uicango / ſich mit alle 


denn was man allein 
weſen / mit einer Chri 


nfeinen Vnderthanen / deren ein vbermaͤſſige groſſe anzal / zum 


Heiligen Tauff begeben hat / dem darnach viel andere frembde weytentlegene Voͤcker / 
in India / Perſia / vnnd Arabia / nachgefolget / vnnd ſich gleicher geſtalt durch vnſerer 
Leute guten Bericht vnnd fleiſſig anweiſen haben bekeren laſſen / alſo daß zuhoffen / daß 
ſolchem Exempel noch teglichen viel mehr frembder vnbekannter Nation / ſich zu Chris 
ſto vnd ons begeben werden / Vnd ob er wol in ſolchem gewaltigen Meerfarten groſſen 


HR | 1 Schaden 


lichen Ölauben gebracht, ond ihr Here der König zu Da» 


8 


Brieffe an 
den Bapſt. 


Von deß Prie. Johanns Brieſſevberſchrit. 


Schaden vnd verluſt an ſeinen Schiffen / Hauptleuten / Edelen / Ritterſchafft / vnd an⸗ 
deren feinen Vnderthanen erlitten / ſo hat er doch von ſolchem feinem Gottſeligen Vor⸗ 


haben / als ein Christlicher Konig / nicht ablaſſen woͤllen / onder iſt mit feiner Armada biß 


in das Rotemeer nachgedrucket / vnd mit Gottes huͤlff dahin kommen / da zumoen kein 
Chriſtlich Schiff je geſehen worden / Nach dem aber dieſelben Gegenden ſchier alle der 
Tüͤrck vnter ſeinen Gewalt gebracht / hat er nach langwirigem Krieg vñ vielen ſchlach⸗ 


Rn 


ten / ſchwerlich den weg zu dem mechtigen Herrn / dem Koͤnig zu Ethiopien / den man i 


inn gemein Priefter Johann nennet / der mit allen ſeins Reichs Underthanen Chri⸗ 
ſtum anbetet Jeröffnen vnd an die hand nemen moͤgen / Zu dem er alſo bald feine “Bott 
ſchafften abgefertiget / vnnd jhn zu gehorſam deß heiligen Apoſtoliſchen ſtuls anreitzen 
vnd bewegen / vnd ıhm dieſen Bericht geben laſſen / Daß euwer Herrligkeit fine in dem 
Stul Petri / vnd ſey ein einiger Statthalter Chriſti auff Erdrich / dem alle Chriſtliche 
Fuͤrſten vnd Potentaten / mit aller gebürlicher Ehrerbietung gehorſam zuleyſten ſchuͤl⸗ 
dig / Darauff bemeldter Koͤnig in Ethiopien nicht lang darnach neben vnſern Geſand⸗ 
ten / ein beſondere Bottſchafft wider an ons mit beſonderm Befehl vnd werbungen ab⸗ 
gefertiget / Nach dem aber miller zeit der Allmechtige meinen Herrn vnd Vatter mitt⸗ 


ier gꝛdaͤchtniß / auß dieſem Jammerthal zu ſich inn die ewige freud erfordert / an diſſen 


ſtatt wir in die Regierung getreten / haben wir alſo bald durch vnſere haͤupt vnnd Be⸗ 
elch Leute inn Indien verordnung gethan daß mehr gedachter König zu Ethiopia vn⸗ 
ſers Herren Vatters toͤdtlichen abgang verſtendiget / mit entdeckung vnſers gemuͤts⸗ 
daß wir nit weniger dann vnſer Herr Vatter ſeliger geneigt / das angefangen werck deß 
Chriſtlichẽ glaubens halben in vollziehung zubringen / welchs mehr ermeltem Koͤnig zu 
Ethiopien / zu ſolchem gefallen gereicht / daß er alſo bald fein Bottſchafft an vns abgefer 
ligt der ſichnoch heutigs tags an vnſerm Hof entheltet / Nebẽ demſelben aber hat er auch 
vnſerm Capellan / Franciſtus Aluarez / der einer von meines Herrn Natters geſandten 
geweſen / ein beſondern befehl geben / daß er gen Rom ziehen / vnd E. H. von fein vnd ale 
ler feiner Reich wegen / ſolte gebüͤrliche Huldigung vnd gehorſam leiſten / den haben wir 
bißher der ſchwebenden Kriegßleut / vnnd anderer vrſachen halben bey ons en 


biz wir den jetzt bey vnſerm lieben freund vnd Rahtherrn Martin von Portugal E. H. 
zu ſenden / der dann von ons Befehl hat / E. H. denſelben Franciſcum Aluarez deß Koͤ⸗ 


nigs zu Ethiopien Boltſchafften vorzuſtellen / damit er E H. von ſeines Herrn wegen 
huldigen / gehorſam leiſten / vnd ſeinen habenden Befehl verrichten möge / damit hm 
nun E. H. deſto mehr glaubens zuſtellen möge / haben wir ihm die Copien deß ſchrei⸗ 
bens / ſo der Koͤnigauß Ethiopien an euch 0 . en E. H. dieſelben neben an⸗ 
dern auch zuzuſtellen / Demnach werden mir E. H. e 

thun / da fie vielgedachtem meinem geſandten Martin von Portugall vollkommenen 


glauben zuſtellen / vnd iſt meines erachtens dem Allmechtigen Gott ſonderlichen dar⸗ 
omb lob vnd danck zuſagen / daß er E. H. dieſe beſondere gnad erzeiget / daß bey zeit der. 


ſelben Regierung / ein ſolch gewaltige vnbekannt frembdes Volck / welchs nicht weniger 


Landes dann die gantze Chriſtenheit vmbfangen / fich in dem heiligen Chriſilichen vnd 


Catholiſchen glauben / mit der heiligen Roͤmiſchen Kirchen vergleichet / vereiniget vnd 
gebuͤrliche huldigung gethan hat / wie ich denn fuͤr mein perſon dem Allmechtigen nicht 
wenig zudancken / daß er mich zu einem mittel gebraucht / dadurch ein ſolcher gewalti⸗ 
ger Koͤnig / vnd das gantze Land Ethiopien / mit vnſerer Europa / inn einen einhelligen 
Verſtandt deß Chriſtlichen glaubens gerahten iſt / welcher rhum / Dieweil er vnſern hei⸗ 
ligen Glauben belanget / aller ander weltlichen Ehr billich vorzuſetzen / Vn⸗ 
ſer lieber Herre Gott woͤlle E. H. auff viel jarlang gnediglic kh 
erhalten / Geben zu Sittual / den 28s. May. ö 
Anno 15 32. 
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n beſonders angenemes gefallen 


Des gewalngen@öniaDauids 
auß Ethiopien / den man Prieſter Joha. nennet / ſchrei⸗ 
ben / an den Großmechtigen Emanuel / König inn Portugal / auß dem 
Portugaleſiſchen in das Latein / vnd auß dem Lateiniſchen in das Ita⸗ 


lianiſche / transferirt / vnd ſeiner Herrligkeit / durch Koͤnig 
u Johanſen in Portugal zugeſchickt. 2 


M Namen Gottes Vatters / der ewig geweſen / deß 
g man keinen Anfang nicht weiß / Im namen Gottes deß eingebor⸗ 
nen Sohns / der dem Vatter gleich geweſen / She die Stern ihren 
I ſchein gehabt / vnnd ehe der grund deß Meers Deeani gelegt wor⸗ 
den / der darnach zu einer vnterſchiedlichen zeit / in einer Jungfrau⸗ 
wen Leib ohne Menſchlichen ſamen empfangen / darumb daß er 


a rvonanfang gewußt daß ſolchs fein Ampt vnd werck fein ſolte / Im 
namen Gottes deß heiligen Geiſtes deß Troͤſters vnſers Kerken / dem alle geheimniſſen 
vnverborgen / die von anbegin geweſen. Nemlich die hoͤhe deß Himmels / der nicht vn⸗ 
terpoltzet / ſonder ſich ohne einige Seulen erhaltet / durch deß wirckung das Erdreich 
vom Auffgang biß zum Nidergang / von Mittag biß zu Mitternacht erweitert / Dieſe 
drey ſind nicht erſchaffen / noch von jemand erkannt worden / Man kan auch nicht ſa⸗ 
gen / weleher der erſte oder der ander / ſondern es iſt ein einige Dreyfaltigkeit / in einem 
einigen Erfehaffer aller Creaturen / durch einen einigen Raht / willen vnnd wort / von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 1 N een 
BEI enn >33 2200 


Dieſen Brieff har ſchreiben laſſen Atant Tinghil / welchs auff vnſer Sprach 
der Jungfrauw Weyrauch heiſſet / welcher name mit in der Tauffe eyngebunden / wle 
ich aber inn das Regiment getretten / habe ich einen andern namen angenommen / vnd 

bin Dauid genannt worden / der von Gott ſonderlich geliebet vnd geehret worden / Ein 
Seul oder Feſte deß Glaubens / geborn auß dem Stamm Juda / Ein Son Dauids / 
Ein Son Salomonis / Ein Son der Seulen zu Sion vom ſamen Jacob / Ein Son 
von der hand Marie / Ein leiblicher Sohn Nahu / Keyſer in den hohen vnd weiten E⸗ 
ihiopien / vber viel groſſe Koͤnigreich Land vnd Leute / König zu Roa / zu Caſſate / zu Fati⸗ 
gar / zu Angate / zu Bara / zu Baaliganze / zu Adea / zu Vangne zu Goyame / da der Ni⸗ 
lus entſpringer / zu Amara / zu Bagnamedr / zu Ambea zu Vagine / zu Tigremahon / zu 
Sabaim / von dannen die Königin Saba geweſen / zu Barnagaes / vnd letzlichen Herr 
biß an Nubten / welches an Egypten grentzet. Dieſe Brieff gehören dem Großmechtig⸗ 
ſten vnd Sieghafften König Herrn Emanuel / der in der Lieb Gottes behafftet / vnd feſt 
ſtehet in dem Catholiſchen Glauben / Ein Son der Apoſtel Petri vnd Pauli / Koͤnig in 
Portugal vnd Abgarbi / Ein freund der Chriſten / Vnd ein Feind / Richter / Keyſer vnd 
vberwinder der Moren / Heyden vnd anderer Voͤlcker in Aphrica zu Guinea / deß Ge⸗ 
birgs vnd Inſel deß Monds / deß Rotenmeers / Arabien Perſien / Ornus / vñ in groſſen 
Indien / vñ allen vmbligenden orten Inſeln vnd Landen / Ein vertilger der Moren / vs 
mechtigen Heyden / Herr vieler Felſen / hohen Caſtellen vnd ſtarcken Feſtungen / durch 
den der Chriſtliche glaube erweitert. Euch wuͤndſche ich friede / Edler Koͤnig Emanuel / 
der mit huͤlff deß Allmechtigẽ Gottes / die Moren vfmibringet / vnd mit einer Armada 0 
* wol⸗ 
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wolgerüſten Kriegßvolck vnd ee die vnglaͤubigen an allen orthen / wie die 


hand abtreibet / 1 7 5 friede zum / mit euwrem Gemahl der 
S lebhaberin Ihe 6b in Dient r Jungfrauwen Maria die 
ein Mutter deß Seligmachers der gantzen Welt geweſen / Ich wůndſch auch fried eu⸗ 
weren Wee denen jhr ſteht / wie inn einem ſchoͤnen gruͤnen Garten / der mit 
Roſen vnd bluͤenden an gezieret iſt / vnd wie an einem Tiſche / der mit allerley koͤſtli⸗ 
chen wolgeſchmacken Eſſen beſetzet iſt Ich wündſche auch friede euweren Toͤchtern / die 
mit kleydern geſchmuͤckt / wie der groſſen Herren Säle von Tapezereyen vnd gewirck⸗ 
ten Tůͤchern von Atlas gezieret ſind / Ich wuͤndſche auch friede alle When Gefreund⸗ 
ten / die auß einem heiligen Geſchlecht ſhr herkommen haben / Wie die heilige Schrifft 
ſagt / der heiligen Söhne ſeyen gebenedeyet / vnnd daß fie gewaltig werden / jnner vnd 
auſſerhalb euwers Reichs / Ich wuͤndſche fried ewren getrewen Raͤhten / Regenten vnd 
Befehlhabern / vnnd allen andern / die ſich in euwren dienſlen gebrauchen laſſen / Ich 
wuͤndſche fried allen euwren Haͤuptleuten ober euwer Kriegßvolck vnd Grentzen / Da⸗ 
mit ſie an allen orten jhren willen erlangen Ich wuͤndſche fried allen Nationen / 
ckern / Staͤtten / vnd allen derſelben Jñwonern auſſerhalb der Moren vnd Juͤden 
lich wuͤndſch ich fried allen Pfarren / vnd verſamlungen / die Chriſtglaͤubtg ſind / Amen 
Geliebter Herr vnd Vatter / ich bin berichtet / fo bald jhr durch vnſern geſandten Mat⸗ 
theum vnſers namens bericht / daß jhr alſo bald all Ertzbiſchoffe / Biſchoff / vnnd andere 
Prelaten / in groſſer anzal verſamlen laſſen / Gott dem allmechtigen einer ſolchen Bote 
ſchafft halben danck zu ſagen / Daneben hat man mich verſtendiget / mit was freuden 
vnd Ehrerbietung bemelter vnſer Geſandter empfangen worden / darauß ich auch nieht 
wenig freud geſchepffet / vnnd hab derhalben mit allem meinem Volck / Gott dem All⸗ 
mechtigen in groſſer Andacht lob vnnd danck geſagt / vnd iſt mir nicht wenig leid be⸗ 
en ich verſtendiget / daß bemeldter Mattheus in meinen Grentzen in dem Klo⸗ 
ſter Viſion mit todt abgangen / Wiewol er nicht durch mich abgefertiget / denn wie ich 
nach meines Vatters abſterben in die Regierung kommen / bin ich noch ein Kindt von 
eylff jaren geweſen / ſondern meine Mutter / die Koͤnigin Helena / die dazumal an mei⸗ 
ner ſtatt regieret / vnnd die ich billich als ein Mutter / zu ehren ſchuͤldig / hat jhn außge⸗ 
ſand / vnd iſt bemeldter Mattheus ein Kauffmann geweſen / Abraam genannt. Er hat 


aber feinen namen darumb verkeret / damit er ſo viel deſto ſicherer / durch der Moren f 


Landt kommen moͤchte / denn wie er gen Dabul kommen ) vnd von den Moren vor ei⸗ 
nen Chriſten erkannt / iſt er eyngezogen / vnnd in Gefencknis gelegt worden / wit aber 
ſolchs vnd ſonderlich daß er von mir außgeſand / an etliche ewer Kriegßhauptleute ge⸗ 
langt / haben ſie alſo bald etliche ehrliche Leute dahin efertiget / die be 
de haͤnde wider ledig gemacht / vnd auff ewren Schiffen euch zugebracht haben / Dieſe 
Mattheus hat euch entdeckt / was er von vnſern wegen zu werben befehl gehabt vn 
vns wider zugeſchrieben / daß er bey euch 12 gehalten / vnd mit allerley verehrung 
fen begabt worden / wie ons denn ewere Geſandte / die Diego Lopez de Sechiera Ober⸗ 


hauptmann vff euwer Armada / an mich abge erliget / gleicher geſtalt bericht haben / die⸗ 
ſelben haben mir die Brieff vberantwort / Die Odoardo Galuanl( da er nicht vnterwe⸗ 
gen zu Cameran geſtorben) ſolte gebracht haben / wie ich dieſelben geleſen / habe ich ei 

ſolche hertzliche freud darob empfangen / daß ich nicht vnterlaſſen können; Gott 0 
grundt meines hertzens danck zuſagen / ſonderlich wie ich geſehen / daß alle euwere Leute 
ragen / 


vnd Antworten gnugſam vermerckt / daß ſie rechte Chriſten geweſen / Darneben babich 
ein ſonderlichs mitleiden / mit jnen gehabt / wie ich vernommen mit was gefehrligkeit fie 
den weg nicht ohn beſonder wunderzeichen gegen Sthiopien gefunden / Denn ſie mich 
nich der lenge berichtet / wie der Oberhauptm nn mit ewer Armada ein lange zeit auff 
dem Rotenmeer hin vnnd wider gefahren / Alſo daß er verzweyfflet vnſern Port zu fin» 
den / vnd derhalben bey ſich entſchloſſen gehabt / ſich widerumb nach Indien zubegeben / 

wie er 


vorn an der bruſt ein Creutz für jhr Feldtzeichen gefuͤhret / auch auß 85 b 
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wie eraber groſſe Gefahr vnd Vngewitter beſtanden gehabt / vnd hin ond wider ges 
ette er ein rot Creutz am Himmel geſehen / welehs fie alle alſo bald ans 
darauff gerichtet / vnd demſelben nachgefahren / vnd weren dem⸗ 
ommen / welchen ihn Gott ſelbſten dureh ſolchs Zeichen gewei⸗ 
ar nicht anders denn vor ein groſſes Wunderzeichen vnd Mi⸗ 


1 eliebet / dem er ein iche Glück beſcheret hat / Von dieſer zuſamen ſchi⸗ 
u vor 


Leben v | ropf 
2 rn Buͤchern / Ken dez ein groſſer Chriſtlicher Potentat ſich mit dem 


men ſey gelobet ewiglich dei | 
e h hinwederumb meine Geſandten zu euch meinem Vatter in Chriſto vnd 


* 


cha inſchel 10 ich keinen vngnedigen Gort habe / wie der Pſalter 
okt et ile 

elben zi danck haben dez iſt der jenige / der euch die gantze Welt / vnd der Heyden vnd 
and 0 er Land/ ſo 1 grentzen / biß an Ethiopien vntergeben hat / Derhalben dancke 
vnd ob ch | 

Volckerſſo nter euwe en Gewalt gerahten) nachkommen / ohne einigen zweiffelden 
gluͤcklichen 110 55 vr A e dee ſonderheit aber ſolt jr Gott 
on onte 3) rd aß er eh, W l da 


3 ech wolle heilige Grab wider zutrobern / 
ner der Geibalt vnſerer Feinde / nemlich der Moren / Heyden) vnd 


Ketze 11 a Ain dgs werck bringet / werdet iht bey menniglich ewiges Lob er⸗ 
e e u Geſandten [Die mie Mat- 
jesarfontimen nd dreh on en] Wie auch euwer Oberhauptmann 
gegen Magna ankommen / hate m Vnterthan dem Koͤnig Batnagaſſo 
Mö bahnen nir von tiſchafft mit etliche Berehrungen 
ge cle elchel Mir iſtabereuwer Name 
bel lleber ound hoher ge e Edelgeſteine onnd Kleynoter / denn 
ein hoffnung iſte ich dat ch eur n e, 
41 N glaͤubigen. dude N 6 | alle vnſere Gedan⸗ 
ken vnd N ohtſchöge dah 0 | anfallen / vnd die Vnglaͤu⸗ 
bigen außtrelben mogen /d a Laufend mal hundert Tanſend / 
rachmas Goldes darzug chen Bd daneben auch fo viel Kriegß volck / Ich wil auch / 
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erſtlich gantz vertrauwlich vmb einen Frieden bey mir anſuchen laſſet / nach dem ſprucß 
Chriſti / Selig ſind die Fuͤß / deren die Fried begeren / ſo bin ich gantz vnd gar willig / ei⸗ 
nen ewigen Fried vnd Freundtſchafft mit euch zuſchlieſſen / Nach gebrauch der H. Apo⸗ 
ſtel / die eines gleichen Gemuͤts / Hertzens vnd Sinnes geweſen / O mein geliebter Vat⸗ 
ter Koͤnig Emanuel / der einige Gott woͤlle euch in ſeiner hute haben / der im Himmel 


eines ſtaͤtten gleichmaͤſſigen Weſens iſt / vnd weder jünger noch älter wirdt / Vnter de⸗ 


nen die mit Roderich de Luna von euwrent wegen bey mir ankommen / iſt mir Franci⸗ 
ſcus Aluarez / von wegen ſeiner Froͤmmigkeit / Redligkeit / Erfahrenheit in der heiligen 
Schrifft / vnd darumb / daß er in ſonderheit auff alle Fragen gar geſchicklich zu antwor⸗ 
ten gewußt / ſehr angeneme geweſen / Derhalben jhr ihn billich feines Standes erhöhen! 
vnd jme den Befehl geben / die Leute zu Matzna / zu Delaqua / zu Zeila / vnd in allen In⸗ 
ſeln auff dem Rotenmeer / ſo an meine Landt grentzen / zu dem Chriſtlichen Glauben zu 
bekehren / zu der behuff habe ich jhm vbergeben Creutz vnnd Stab / zu einem zeichen fei- 
nes Gewalts / Derhalben woͤllet jhn der ort einen Biſchoff laſſen ſeyn / denn er hat ſol⸗ 
ches wol verdienet / vnd iſt geſchickt ein ſolches Ampt zu verwalten / ſo werdet ihr ſehen / 
daß euch Gott wird Gluͤck vnd Sieg verleihen / wider alle eu were Feinde / daß 1 
ſollen bedrenget werden / ſich ſelbſt vnter euwren Gehorſam zubegeben / vnd euch zu uß 
zufallen / Gott verleihe euch langes Leben / vnd mache euch theilhafftig eines guten ortes 
im Reiche der Him̃el / wie ich euch ſolches von hertzen wuͤndſche / Ich hab viel von euch 
gehoͤret / vnd viel dinges mit meinen Augen geſehen / welchs ich nit vermeinet mein tag 
en ſchaffe alle euwere ſachen zum beſten / vnd ſtelle euwer ort auff das Holtz 
dep Lebens zu andern heiligen / Amen. Ich bitte euch auch hertzlich / wie ein Sohn ſei⸗ 
nen Vatter bitten ſol / Laſſet uns Freunde miteinander bleiben / vnnd einer dem andern 
helffen / Ich will alles thun was mir auffgeleget wirdt / wie ein jung Kindt / Ich wil 2 
ewern Hauptleuten / die hinfuͤran zu Matzna / zu Delaqua / oder andern Porten im Ro⸗ 
tenmeer ankom̃en werden / allen Gewalt geben / alle ding nach ihrem willen zu ordnen / 
vnd zuſchaffen vnd wil jhnen folgen laffen alles was fie begeren werden / damit wir inn 
rahten vnd thaten vor vnd vor moͤgen einig bleiben / So bald auch euwere Leute in die⸗ 
ſer Refier ankommen werden / wil ich mich nicht ſaumen / ſonder alſo bald mit meinem 
Krieghvolck mich ſehen laſſen / vnd nach dem in meiner Nachtbarſchafft keine Chriſten 
noch Kirchen / will ich euwren Leuten vergünnen vnd zulaſſen / dieſelben Land zubewoh⸗ 
nen / damit ſie teglich den Moren defto neher ſeyn mögen / Allein iſt von noten / daß ihr 
in euwrem angefangenen werck kecklichen vnd vnerſchrocken nachſetzet / Mittler zelt 
ſchickt mir Meiſter vnnd Kunſtleute / ſo ich begeret habe / Nemlich / die auß Goldt vnd 
Silber koͤnnen Bildnuß machen / Schmidt von Kupffer / Eyſen / Zin / Bley / Vnd 
Meiſter die Bücher auff vnſere Sprach drucken koͤnnen / zu gebrauch der Kirchen / Das 
neben auch die das Goldt in andere wege verarbeiten / vnnd andere Metall obergülden 
koͤnnen / die ſollen alle an meinem Hof Ehrlich vnterhalten werden / vnd wenn fie wider 
von mir hinweg woͤllen / will ich fie vor ihre gehabte muͤhe vnd Arbeit Ehrlichen beza⸗ 
len / vnd ſchwer bey Iheſu Chriſto dem Son Gottes / daß ich ſie alle ſtund / wenn fie woͤl⸗ 
len / wil ziehen vnd nicht auffhalten laſſen. Ich begere ſolchs alles auß gutem vertrau⸗ 
wen / denn ich weiß das ihr mich ſehr lieb habet / deſſen habe ich einen guten anzeigen / daß 
jr den Mattheum von meinet wegen dermaſſen geehret / vnd fo wol vnterhalten / vnd jhn 
wider zu rück geſchickt habt / Derhalben bin ich fo viel deſto vnverdroſſener / ſolches an 
euch zu begeren / Ich begere auch nichts vergebens / oder daß jhr einigen vnkoſten dar⸗ 
auff wenden ſolt / dann ich will es alles ehrlich bezahlen / Es fol ja kein Vatter feinem 
Sohn nichts leichtlich verſagen / Ihr ſeyd mein Vatter / fo bin ich euwer Sohn / Dar⸗ 
vmb laſſet vns in einander verwim̃ern / wie ein Stein in dem andern in einer Mauw⸗ 
ren verwiſiert / vnd laſſet vns auß einigem hertzen in der liebe Chriſti verharren / der 
ein Haupt vnd Herr iſt der gantzen Welt / vnnd alle die ſich an jhme halten / werden 
inn jhme wie ein Stein inn dem andern eynverleibet vnd verhaͤrtet, 7 
och 


— 
9 


bens / Auch von demſelben König Dauid auß Ethio⸗ 
pien / an den Großmechtigen Johann Koͤnig zu Portugal im 24. Jar / 
auß der Abiſſiner Sprach in das Portugaleſiſch / auß dem Por⸗ 
tugaleſiſchen in das Latein / vnd anß dem Latein in ta ⸗ 
Allaniſch / verdolmetſchet. 
Namen Gottes deß Allmechtigen Vatters / Schoͤ⸗ 


pffers Himmels vnd der Erden / vnd aller ding / ſie ſeyen ſichtig oder 


3 


Sch Z onfic ig !( Im Namen Gottes deß Sons / welcher iſt ein Son / rath 
ond Prophet deß Vatters / Im Namen Gott de heiligen Geiſtes 
e ) I onfers Paraclyti / Gott lebet zu gleich im Vatter vnd im Sohn / der 


lieb hat / ein Seule deß Glaubens / auß dem Stammen Juda / Ein Sohn Dauid / in 


Seon Safomenis welche Könige inn Iſrael geweſen | Ein Sohn von der Seulen 


u — 


fang meines Regiments diß auff dieſen tag nie kein Botlſchafft oder Kundiſchafft wer 
8 oͤnig / noch auß dem Koͤnigreich Portugal zukommen / denn 


der von einigem andern. Kot 9 I 
allein bey Leben deines Batters mittler gedaͤchtnuß / der mir feine Hauptleute vnd Her⸗ 


ren mir Crelicken vnd Diaconen zugeſchickt / die mir zugebracht haben alle Altarkleyder 


vnd Zierden die man bey euch braucht / wenn man an groſſen sem wil Meſſz We 
8 1 g m i N 


„ N, 
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eine Copey eines Schrei. 


freundſchafft die ich mit deinem Vatter angefangen / beſtendig bleiben / vnnd vns offt 


ſtraff von Gott ſeyn muß / Demnach bitte ich dich lieber Herre auff daß aller hoͤheſſ 
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welche ich mit groſſen Freuden empfangen / ehrlichen enthalten / vnd auff jr begeren wi⸗ 
der in gutem frieden / vnd mit aller Ehrerbietung / biß an den Port deß Rotenmeers ge⸗ 


leyten laſſen / von dannen fie aber wider zu ruͤck an meinen Hof ziehen muͤſſen / Diewein 
der Oberhauptmann vber die Armada / mit der fie erſtlich ankommen waren / jhrer nit 
hette erwarten woͤllen / ſondern war vor derer ankunfft bereyt wider abgefaren / welches 
ich wol wolte verhuͤtet haben / da ich jhrer gewonheit / nemlich daß ſie alle drey Jar ren 
Oberhauptmann mit der Armada der ort pflegen abzufertigen / wexe berichtet geweſen / 
damit fie fo viel deſto ehe dahin heiten gefertiget werden moͤgen / Mittler zeit kam ein 
anderer neuwer Hauptmann der wurde gleichwol auch lenger / denn ſich wol gebuͤret 
hette / aufgehalten / Doch ſchickt ich dazumal mit jm meinen Geſandten / Bruder Chri⸗ 
ſtoffeln Licanate der in feiner Tauff Zagazabo / das iſt Gnad deß Vatters geneñet wor⸗ 
den / der wird dir alle meine begeren eroͤffnen / Daneben habe ich auch ð raneiſco Aluarez 
befolen / daß er gen Rom ziehen / vñ an meine ſtatt dem Bapſt gebuͤrliche huldigung vnd 
gehorſam leiſten folle / O mein geliebter Herr vnd König / Jeh bitte du woͤlleſt in der 


mit Botten vnnd Brieffen beſuchen laſſen / denn ſie ſind mir nicht weniger angeneme / 
denn ob ſie von meinem leiblichen Bruder weren zu geſchickt / welches vns beyden / als 
Chriſten / meines erachtens / nit vbel wirdt anſtehen / Dieweil die Moren (daran nichts 
gutes iſt( allezeit auff ſrer ſeiten einig find: Ich wil dir auch zuſagen / daß ich weder vom 
Königin Egypten / noch andern Koͤnigen / die jre Bottſchafft offt pflegen zu mir zuſchi⸗ 
cken / einigen Geſandten mehr will fuͤr mich geſtatten / denn allein die Ambaſiaten von 
deiner Maieſtat / deren Ankunfft ich von hertzen begirlich / Die Koͤnige der Moren hal⸗ 
ten mich vor keinen Freund / darumb / daß fie mir ſehr weit entlegen ſie ſtellen ſich als oy 
fie meine Freund weren / damit jre Vnderthanen ihre Kauffmannſchafft deſto ſicherer 
in meine Landt treiben mögen / darauß ſie einen groſſen nutz ſchepffen / denn fieführen 
alle Jar ein groſſe anzal Goldes / deſſen ſie ſehr begierlich ſind / auß meinem Land / Aber 
von derſelben vrſach wegen / kan ich nicht deſto mehr jr Freund ſeyn / denn ich achte mich 
deß nutzes / den ich auß jrer handthierung haben kan / ſehr wenig / Ich muß ſie aber dar⸗ 
vmb leiden / dieweil es bey den alten Koͤnigen dermaſſen herkom̃en / dieſelben alten ge⸗ ö 
wonheit habe ich bißher nicht ändern woͤllen / ſonderlich aber darumb / damit fie hinwi⸗ 
derumb dem heiligen Tempel zu Jeruſalem vnd dem H. Grabe vnſers Herren Iheſu 
Chriſti kein ſchaden zufuͤgen / welche Gott in der ſchaͤndtlichẽ Moren hand geſtellet hat / 
Daneben laſſen ſie auch die andern Tempel vñ Kirchen in Egypten vnd Siria ſtehen / 
ſonſt / da ſie ein wenig von mir beſchwert werden ſollen / würden fie nicht vnterlaſſen / 
ſich an bemeldten Kirchen zu rechnen / vnd gantz vnd gar zu grundt zu reiſſen vnd abzu⸗ 
brechen / Derhalben iſt es nicht gar vmb ſonſt / daß ich mit jhnen durch die finger pflege 
zuſehen / denn es mir in viel wege zu gutem kom̃en / vnnd mangelt mir am allermeiſten / 
daß ich inn der naͤhe / keinen Chriſtlichen Potentaten zu einem Nachbarn habe / der mir 
Handreichung thun vnd mein Hertz erleichtern moͤchte / denn ich kan mich keiner Huͤlf⸗ 
fe oder troſtes von keinem Chriſtlichen Koͤnig auß Europa vertroͤſten / Dieweil ich ver⸗ 
nimb / daß fie ſelbſt vntereinander alſo widerwertig / daß ſie ſtaͤts Krieg gegen einander 
führen / da jr doch in guter Einigkeit mit einander vnd alle für einen Mann ſtehen ſol⸗ 
tet / Vor war da ich die Gnade von Gott / daß ich einen Chriſtlichen Koͤnig oder Herren 
ſolte zu einem Nachtbarn haben / Ich wolte mich mein lebenlang keine Funde mit jhm 
vervnwilligen / Zu dem weiß ich nichts anderß zuſagen noch zuthun / denn daß es ein 


laſſe mich offt mit deinen Botten vnnd Brieffen beſuchen / denn wenn ich deine Brieff 
ſihe / ſo laſſe ich mich beduͤncken / ich ſehe dich ſelbſt vor mir ſtehn / Die groſſe begirde / die | 
ein Freund zu dem andern hat / macht daß man der weit entlegen Freundt mehr achtet / 


den der jenigen / die ſtaͤts in der naͤhe vmbeinenſind / gleich wie einem geſchicht der einen | $ 
ſchatz hat / da Er denſelben nit für Augen fieherftehn alle ſeine Gedancken an daſſelbige 
ort 
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vnd derſelben Ruͤſtung ver⸗ Fa 


denn mein Vatter ke 
barte König vnnd Sant 
er vns ſolche groſſe i 
Bruder / Jeh wil dir mit einem wort zuverſtehen geben vnnd anzeigen / 
di wolleſt mir gute Werckleute vnd 
Bücher drucken koͤnnen / Deß⸗ 


e gebracht / Derhalben wir denn beyde Gote 


2 


vornemen Slack geben, 
auffnemen / wie er aller 


v feiner Heiligen Opffer onnd Gebet allezeit aufgenommen 
wie er deß Abels / deß Noe i 
deß Iſaac / da er von dei 


inn der Archen / deß Abraham / da er im Land Midian war / 
lehem / deß Moiſes inn Egy 
zu Balgaba de Gidton 2 


eh Joſaphat im Kue | 
bekeret hette / deß Daniels in deß Löwen gruben / Band die drey Geſellen Sidrach / 
Miſach ond Abdenago / im brennenden Ofen / deß Anna vor dem Altar / def Nee⸗ 
mia / der Die Mauwren mit dem Zorohabelle bauwet ee ſeinen Soͤh⸗ 
N " Erd en 1 5 RR 55 e m | j { nen 
5 i \ \ 
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Armen der Heiligkeit / 
tugall / Deßgleichen 


3 
1 


terwo 
ganze / zu 
gamedrj / 
Saba geweſe 


ewaltiglich beſtritten / 
en / die re Abgoͤtter anbeten in Kampffſte⸗ 
eit meinen Geſandten / derſelben die Fuͤſſe 
ine Bruͤder im gebrauch haben / denen ich 
lichen Glaubens kan geringer geacht 
Glaubens / vnd darff keiner ir 
| | en 
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den huͤlffe/ ſondern ſetze alle mein hoffnung allein in Gott / der mich vnnd meine Lande 
bißher allezeit erhalten vnd regieret hat / von zeit an / da der Engel Gottes / mit Philippo 
redet da er der gewaltige Koͤnigin Candace in Ethiopien Eunuchum / den rechte Ehriſt⸗ 
lichen Glauben vnterweiſete / als er von Jeruſalem gen Gaza zoge / dazumal tauffet der 
Philippus den Eunuchum / von welchem darnach die Koͤnigin auch bekeret vñ getaufft 
iſt worden mit rem gantzen Hof Lande vñ Leuten / welche hernacher kein mal von dem⸗ 
ſelben Christliche Glauben abgefallen / ſonder biß auff dieſe ſtunde allezeit beſtendig blie⸗ 
ben / Von dannen haben meine Vorfahren ohn einige Menſchliche huͤlffe / allein durch 
ſchickung deß Allmechtigen / den Chriſtlichen Glauben vor vñ vor erweitern / vnd in dies 
ſen weyten vnd groſſen Koͤnigreichen auß breyten laſſen / darinnen ich bißher jhren Fuß⸗ 
ſtapffen nachgeſetzt / vnd noch teglich in embſiger vbung bin / Ich ſtehe mitten vnter mei⸗ 
nen Genachbarten wie ein Loͤwe / der mit einem dicken Hagen vmbringet iſt / vnd bin 
allen Moren ond andern Nationen / die dem Chriſtlichen Glauben zuwider / Gottes 
wort vnd meine trewliche Erinnerung nit Hören wollen / ſtarck genug / denn ich verfolge 
ſie mit dem Schwerd / damit ichvor vnd vor vmbgůͤrtet geweſen / vñ treibe ſie algemach 
von tag zu tag / mit der huͤlffe Gottes / die mir nim̃ermeht fehler zu rück auß jrem Neſt / 
welches / wie ich hoͤre / den andn Chriſtlichen Potentaten In zu hertzen gehet / die mit⸗ 
ler zeit zu mehrung jrer Herrſchafften / ire ſterck ſelbſt aneinander abarbeitẽ / vnd ſich one 
not ſehwechen / da dleſelben je jre Koͤnigreich / dand vnd Leute / erweitern wolten / ſo koͤnd⸗ 
ten fie ſolches am fuͤglichſten gegẽ den Vnglaͤubigen enden / ſonderlich wen fie zuſamen 
ſetzen / ond einer dem andern behuͤlfflich ſeyn wolten / Dazu jnen ewer Heiligk. billich den 
Segen geben / vnd mit aller förderung behuͤlfflich ſein ſolte / welches Segens ich / ſo wol 
wie andere / verhoffe teilhafftig zu ſeyn / Denn ich befinde noch in meinen alten Büchern 
etliche Brieffe / die der Bapſt Eugenius vor langen ſaren / neben feinem Segen tan den 
Koͤnig / Samen Jacob genaft / geſchickt / deſſelben Segens / der alſo von einer Hand zu 
der andern von meinen Vorfahren auff mich erwachſen / habe ich mich bißher auch zu 
erfrewen gehabt / Zu dem halte ich den Tempel zu Hieruſalem in groſſen ehren / dahin 
ich zum oͤffternmal durch meine Pilgeram / ſtattliche Opffer ſchicke / vñ wuͤrde derſelben 
noch viel mehr / vnd viel koͤſtlicher zuſchicken / da die Straſſen der ſtreyffenden Mohren 
vñ Vnglaͤubigen halben / nit ſo gar vnſicher weren / die meinen Geſandten vnterwegen / 
nit alleine ſre Opffer vnd Schaͤtze berauben / ſondern verhindern fie auch / daß ſie ohne 
groſſe ſorge vnd gefahr dahin nit Formen doͤrffen. Da dieſelbe Straſſe offen vnd ſicher 
bliebe / koͤndte ich mit der Roͤmiſchen Kirchen in beſſere einigung on vergleichung kom⸗ 
mẽ inmaſſen andern Königen teglich bevor ſtehet / denẽ ich billich gemeß ſolte gehalten / 
werden Denn allermaſſen wie fie glaͤuben / alſo bekenne ich auch einen rechten Ehriſt⸗ 
lichen Glauben vnd Catholiſche Kirchen / vnd glaube hertzlichen ein H. Dreyfaltigkeit / 
vñ einen einigen Gott / vñ daß vnſere liebe Fraw die Jungfraw Maria eine reine Jung⸗ 
ſraw geweſen / ond glaube vnd halte auch alle Artickel deß Glaubens / wie die. H. Apoſteln 
beſchrieben haben / vñ nach dem dieſer zeit der Allmechtige Gott / den weg durch die hand 
deß Großmechtigſten vnd Christlichen Koͤnigs Emanuel hat oͤffenen laſſen / damit wir 
Bottſchafft zuſam̃en ſchicken mögen! koͤñen wir vns von tag zu tag im Chriſtlichẽ glau⸗ 
ben vñ Ceremonien deſto füglicher vnd mehr vergleichen / vñ alſo einhellig Chriſten mie 
Chriſten Gott dienen / Wie deſſelben Bottſchafften noch an vnſerm Hof lagen / wurden 
wir res Herrn Tod verſtendiget / vnd daß ſein Son ( vnſer geliebter Bruder) Johannes / 
an das Regiment getretten / Derhalben wie ich von wegen feines Vattern toͤdtlichen 
Abgangs / ingroſſe ſchwermuͤtigkeit vnnd trawren gefallen / Alſo bin ich herwiderumb 
nicht wenig erfrewet worden / wie ich gehoͤret / daß der jetzige König fein Sohn an ſtatt 
deß Vatters zu einem König angenommen worden / der troͤſtlichen hoffnung / da wir 
von beyden theilen mit vnſerer Macht vnnd Kriegßvolck / zu Waſſer vnd zu Lande zu 
hauffen ſtoſſen ſolten / wir wolten gantz leichtlich durch der ſchendlichen Moren Lande / 

einen ſolchen Weg vnd Straſſen machen / das nicht allein alle Chriſten 2 0 fen | 
gefallene 
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rieben vnd außgetilget werden. bent 
| haffeig zu ſeyn / der Goͤttlichen lieb inn 1 
E etri vnd S. Pauli Alſo begere ich 12 0 3 
g En en / vnd die 1 e von aden Bier Statipalter Chriſt / vnd halte o 
elfe daß E. Heiligkeit Chriſti ee Denn ich ha 19 — den Pilgeramen / 
die auß vnſern Landen gehn Jeruſalem vnd geht hn Rom ziehen / vnd nicht ohn Br * 
liche wunder zu vns kom̃en / viel von Ewer. greg auon ich eine vnglaͤub⸗ 
liche freud vnd woluſt empfangen / doch wi de ich noch viel grö 05 efreude vnd wolge⸗ 1 
fallen erlangen! da meine Geſandten koͤndten ein nehern vnd fürgern weg gebrauchen / 
die mir alle ſtunde gute zeitung voneuchköndten anbringen / wie ich denn hoffe / daß ſol⸗x 
che Straſſen noch vor meinem Abſterben durch verleyhung dep Allmech lig en! Gottes / 
ſollen gefunden vnd geoͤffnet werden / welcher euch inn guter Geſundheit v ind freuden 
erhalten woͤlle Amen. Ich bitte E. Heiligkeit auffs febfichf ic erbietung be deß Kuſ 
euwerer heiligen fuͤſſe / 5 woͤllen mir ihre Benedietion vnnd Segen mitt | 
mein ſchreiben werden Euwer Heiligkeit durch mittel vnſers Bruders ar 
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Ein ander Kopey eines Schreibens. IAI 
8515 vnterthenig vnd vngehorſam ſey / wie ſolchs die heiligen Apoſtel gebotten has 

ben / daß wir Ehr erzeigen ſollen den Biſchoffen / Ertzbiſchoffen vnd Prelaten / vnd follen 
dich loben an ſtatt eines Vatters / vnd fuͤrchten an ſtatt eines Koͤnigs / vnd dir glauben 

geben wie Gott ſelbſten / Derhalben fallen ich mit groſſer Demut / mit meinen Knien 

vor dich vider auff die Erden / vnnd ſage auß reinem vngefaͤlſchtem Hertzen / heiliger 

Vatter / du biſt mein Vatter / vnnd ich bin dein Sohn / Du heiliger allermechtigſter 

Vatter / warumb haſtu doch kein mahl zu vnns hieher geſchicket / damit du von meinem 


Stande vnd Leben hetteſt einen gruͤndtlichen bericht mögen haben / dieweil du doch der 
Hirt / vnd ich deiner Schaf eins ſeyn ſolle / vnd kein guter Hirt ſeiner Schaf vergeſſen 
ſoll / dann jhr doͤrffet euch nicht beduͤncken laſſen / daß ich euwren Landen zu weit entle⸗ 
gen / dieweildein Sohn / der Koͤnig Emanuel in Portugall / noch weiter ſchier am ende 
der Welt iſt viel Koͤnigreich bezwungen / vnnd ſeine Geſandten durch einen fugſamen 
weg zu ons hieher geſchicket / vnd auff allerley weg mit ons hat Handlen laſſen / die ſon⸗ 
der zweifel in kuͤrtz in das werck hetten ſollen gerichtet worden ſeyn / da jhn Gott nicht ſo 
zeitlich auß dieſer Welt erfordert hette / dann mir wer nichts liebers / dann daß ich offt 
gute Bottſchafft von euwrem Gluͤck vnd wolfart hoͤren ſolte / da mir doch nichts ſolchs 
vorkommet / dann was ich zu ſeltzamen zeiten von Pilgeramen erfahren mag / dieweil 
aber dieſelben von mir nicht außgeſchickt / pflegen ſie mir auch keine Brieff von euch zu 
bringen / vnd wann ſie gleich viel gefraget werden / ſo kan man doch keinen andern rich⸗ 
ligen beſcheid von en dann daß ſie jhr Wallfahrt gen Jeruſalem voll 
bracht vnd daß ſie von dannen gen Rom gezogen / die Pforten der Apoſteln zubeſuchen / 
darauß ich gleich wol fo viel vermerckt / daß fie auch an e orten vor Chriſten ge⸗ ö 
e 


halten werden / derhalben ſie dann fo viel deſto leichtlicher an allen orten koͤnnen durch⸗ 


kom̃en / Derhalben ich an jrem anzeigen / wie vnrichtig fie gleich daſſelbig vorbringen / 
nicht geringe freud vnd gefallen trage / vnnd laſſe mich beduͤncken / ich ſehe dein heiliges 


Antlitz ſelbſt vor mir ſtehn in geſtalt eines Engels / vnd muß bekennen / daß ich dich nicht 

weniger ehre vnd lieb habe / dann eines ſichtigen Engels geſtalt / Aber noch viel liebers 

ſolt du mix widerfahren / da mir dein ſchreiben vnd zuentbieten moͤchte in aller andacht 
zukom̃en / Derhalben bitte ich euch nachmals / jyr woͤllet mir ewer Bottſchafft mit euwe⸗ 
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dſchafft vnd guter wille / ſo die durch den heiligen frieden vmbfangen 
et wirdt / daher ohn zweiffel alle menſchliche freude jren vrſprung hat / 
halben wie dergroſſen durſt hat / alle feine Freud vnd Luſt an dem frifchen Waſſer 
hat / wie die heilige Schriffe anzeiget / Alſo wirdt mein Hertz vnd Gemuͤt erfrewet vnd 
erquicket von Schrifften vnd Bottſchafften / die auß frembden Landen an mich geſchickt 
werden / Nicht allein von ewer Heiligkeit / ſondern auch von andern ſonderbaren Chriſt⸗ N 
lichen Koͤnigen vnd Potentaten / die mich nicht weniger erfreuwen / dann da einer dureh 1 


ein groſſe Schlacht eine rechte Beute gewinnet / ſolchs alles koͤndte jetzt gar leichtlich ge⸗ 3 A 
ſchehen / dieweil der König zu Portugall / wie gehoͤret / den weg in dieſe Land geoͤffnet | 5 ‚il 
hat / welchs bereyt vorlangſt beſchehen / wie mein Vatter der Koͤnig Emanuel / noch ben 1 
feinem Leben / ſein Bottſchat mit ſeinen vornembſten Haͤuptleuten zu mir geſchickt hat / 
Aber von derſelben zeit an biß auff heutige ſtund hab ich kein weiter Bottſchafft noch 
Schreiben von einigem Chriſtlichen Koͤnig oder Potentaten empfangen / viel weniger 
von einigem Bapſt / Wie wol noch ein ſchreiben deß Roͤmiſchen Bapſts Eugenij inn 
meines groſſen Groß vatters Cantzley verwarungẽ zu ewiger Gedechtniß ee 
- f n o hoch 


acob / welcher ein König ober alle Ks ⸗ 
berſchrifft vnd inhalt lautet folgender 
Sohn / Koͤnig von dem ſamen Ja ⸗- 
wirdig iſt / daß jhn jederman ehren 
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gerichtet vnd auß dem weg ger 
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gen Bildnus zuſchicken / vnd in ſonder⸗ 
heit der Jungfrawen Marien / damit ich Euwer Heiligkeit offt gedencken / dauon reden / 
vnd mein Hertz an ewren verehrungen erfriſchen möge Daneben bitte ich ſehr fleiſſig r 
woͤllet mir Gelehrte leute in der heiligen Schrifft zuſchicken / vnd Werckleute / die Bild⸗ 
nuß machen koͤnnen / vnd Schmide / die Schwerdter / Waffen vnd allerley Kriegßruͤ⸗ 
ſtung / zu ſchmiden wiſſen / Auch Goldtſchmide / diein Gold vnd Silber arbeiten / Auch 
Zimmerleut vnnd Tiſcher / die mit Holtz bauwen ke vmei E 
Haͤuſer zu bauwen / vnnd Leute / die Ziegel brennen / auch die Blech oder Taffeln von 
Bley gieſſen koͤnnen / die Kirchen damit zubedecken / Zu dem hetten wir auch gern 
Glaßmacher / vnnd die Inſtrument in der Muſica wißten zuzurichten / vnnd die fünfte 
lich vnnd geſchicklich darauff ſchlagen koͤndten / Auch Pfeiffer vnd Trommeter / Dieſe 
Kuͤnſtner wolte ich gerne von euwrem Hof haben / oder da jhr derſelben bey euch nit het⸗ 
tet / ſo koͤndte doch euwer Heiligkeit dieſelben bey andern Koͤnigen / ewren Soͤhnen / be⸗ 
kommen / die alle euwren Gebotten gern ſtatt vnd Gehorſam geben / Da ſie zu mir kom⸗ 
RE * f men 
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men ſolten / wil ich ſie gantz ehrlichen halten / nach dem ein jeder ſeiner Kunſt halben 
wirdig / vnd ſollen von mir reichlich vnd ſtattlich belohnet werden da auch einen gelů⸗ 
ſten würde wider nach hauß zuziehen / ſoll hme das neben guten Verehrungen vergoͤn⸗ 
net werden / on begeren wirdt / dann ich gedencke keinen wider feinen willen zu 
halten / ſonder einen jeden nach gelegenheit feiner Kunſt vnd Geſchickligkeit zubeſolden / 
Ich wil nun wider von andern ſachen ſchreiben / Allerhetligſter Vatter / warumb ver⸗ 
manet jhr nicht die Koͤnige in der Chriſtenheit / euwer Söhne / daß ſie jhre Krieghruͤ⸗ 
ſtung gegen einander abſtellen / vnnd ſich wie Bruͤder zuſammen halten / vnd einig vnd 
friedlich fein wollen / dieweil fie vnter deiner Herde vnd du ihr Hirte biſt / Dann euwer 
Heiligkeit wiſſen on zweiffel / was das Euangelium vermag / Ein jedes Reich / daß inn 


jhme ſelbſten geſpalten / das muß verwuͤſtet werden / der alben fo die Chriſtlichen Koͤni⸗ 


ge mil einhelligem Gemũt / vnd in gleichem verſtandt ihres Glaubens zuſamen theten / 
koͤndten ſie gar leichtlich alle Mahometiſten vnd Vnglaͤubigen außrotten / dann da fie 


die hinderzoͤgen vnd zu rück angreiffen / wuͤrde ſie die Begrebniß deß falſchen vnd ver⸗ 


maledeyten Propheten deß Mahomets / welche in der Statt Medina gelegen / leichtli 


ma tra 
n i Nach 
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in Latein erholet worden / damit die jed 
ſter Vatter / der Großmechtigſte Herr 
in gemein Prieſter Johann genennt 


gen Kirchen / 
Creutz / wel⸗ 


r Heiligkeil woͤllen an 
chs auß hertzlicher 
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Vatters de 
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Schrifften / ſampt deinem muͤndilichen anbringen / mit allem 
roſſen freuden angeho ret auch die geleyſte Gehorſam vnd Huldigung / 
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ſeine He ig iet alen fleiß vorzuwenden / daß deines Herrn Chriſlichem 
begeren / ſo vlel der weyten deß weges vnd groſſen entlegenheit halben immer můͤglich / 


gute en ſolle / damit er ſpuͤren möge daß er ihn allezeit / ſo lang jhm Gott 
den Ap en Stul vergoͤnnen wirdt / in g nſtigem befehl haben / vnd ihn neben 
andern Chriſtlichen Koͤnigen vnnd Potentaten lieb vnd wehrt / vnd an eines Sohnes 


n wolle. Es wolle auch feine Heiligkeit dieſer ſachen halben / mit deß Koͤnigs zu 
Portugals Bottſchafft vnnd mit dir weyter Vnterrede halten / vnd deines 
RnRoͤnigs Maiceſtat / durch Brieff oder Bottſchafft / auff alle ſeinn 
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illi? diſturhato imperia Ma lum interioꝛis hominis. At 
niplis plurimis inde erutis vide ſupꝛemꝰ genitoꝛ poſſituu 
mundi illuſtrat ſuo iubare. a nobis. Mundi coꝛdis qu an 
Faptiuitategg detenta inibt loli terne poſſunt oruli po- 8 
victoꝛ duxit lecũ Etreduuuuũ phans tu inſpiraſti vt pꝛero ca. 
ſam luis le pᷣhuit łuis ĩ ami nia ctiſti pꝛecinuiſſent incli⸗ ein 
tig. Deniq; faltũ dederat ho- ta. apoſtolos contoꝛtaſti vtia h 
die marimũ nubes poloſqʒ tropheum criſti per tatũ mũ te 
turſu pꝛepeti tranſuolãs. e dum veherent. Quand ma n ig 
lebꝛet ergo populus hũt Die chinas per verbum luum kei 1 
tredulus cuiꝰ inoꝛbida vos (it deus teli terre marium, 18 
thũ coꝛpa in ſemetipᷣo altis Tu ſuper aquas foturꝰ eas is 
ſedibus celi inuexit dei filius num tuum expadiſti [pus iert 
Et treimẽ̃s iudicẽ expectat at Tu ammabus vinkicandis ug 
kuturũ vt duo ãgeli frattes aquas fecũdas Tu algfran zen 
ducuerunt. Qui ihjs a vobis do das lpixitales eſſe homt. Df 
alſumptus eſt in telum iter nes. Tu diulſium plinguasılon 
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veniet vt vidiſtis tum. Sam mundum et ritus adunaſtt es 
pdithum noſtrũ vocibus ſe⸗ dumine. Idolatras ad cultũ 
dulis oes implozemus. At ei reuotas magiltog opti m 
a dextris pattis qui ſedet (pi i me. Ergo nos lupplicantesia 
ritũ unttat nobis ſanctũ. In tibi exaudi pꝛopicius lanete gi 
fine ſeculi ipe q ſemp ſit no- lpitus. Dine quo pꝛeces dg ag 
biſcũ. cafe credũtur et indigne dei n 
ancti Ipiritus aſlit no auribus. Tu qui ommiũ ſecug d 
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